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Das Xlll.Sapitel.
M On den Brttanmschen Inseln inSge-
ÄNmcin und inbesonder. Von dem Königreich
Schottland. Von der Stadt Edimburg etc. Von
demKönigreich Engelland. Von der Stadt Landen.
Von dem Schloß Westmünster etc. Von dem Kö¬
nigreich Inland. Von der Stadt Dublin etc. Von
denen Königen von Engelland. Von ihren Wappen/
Ritter-Orden/Livreen und Begräbnüssen. Und end¬
lich von dem Land-Staat/ und dessen Bcwandnüß:c.Fünfftc»Thcil. A Von
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Von den alten Britannischen Inseln.

c.2./?.i6A.

.— - ^ " ^ , «̂snv «rls
ĉ eoâ das Teutsche/ Südwärts das Britannische Meer/ und Wesi-
v-,', 2 /.2 d>arts das Virgintsche Meer oder Meerbuscm/ und das Caledomsche
^ ' ' Meer«

Unter dem Nahmen derBritannischen Jnsulen/werden viel Insu,
len von unterschiedlicher Grösse begriffen/wovon dienamhasstesseseind:

DieJnsul ?̂ «/- so am allermeisten Nordwärts ligt/ wird heut zu
Tag für Jßland gehalten; wir haben weitläufftig im dritten Buch die¬
ses Wercks davon geredt. 7o»-.l .̂ . izz. ^ <7.

Der ^ nsuln 0der̂ -« ô /, ftindviel; aber die Alten ha¬
ben uns keine eigene Nahmen davon hinterlassen. »

Die haben einige namhafftt Znsulen/ als
^ <7.

Von den Jnsuln werden
moeles. wirw folgenden Meldung thun.

Von der Insul Mton/und von den kleinern so
rings herumbligen.

Je Jnsul welche die Alten auch ^ /̂ ( Groß-
" " Britannien) genant haben/ligt in der Nord See. Ihre Gräntzen

^ ^ ftind Nordwärts dasHiperborischez-Ostwärtsdas TeutscheMeer:
südwärts liat das Britannische Meer/und Westwärts das Virginische

ĉ4/>.i77. oderMeerbusem unddasEaledonischeMeer.
vornehmste Flüsse seind , 5«̂ ,-

Diese Znsul kanin daSNord,und in das Süd-Theil eingeihM
w-id-n. 2>as
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Das Nord-Theil ist noch nieunter der Römer Bottmäßigkeit kom¬
mt». Es hat unterschiedliche Völcker gehabt/ als dawaren .

Die ,da dasVorgebürg wäre.
Die oder
Die da der Meerbusem ist etc.
Die c7̂ ,«e, allwo das war etc.
Die da der Seebusemi «c/" tst etc.
Die da die Stadt V6??r,6 ist etc.
Die oder7^^,/, so die Stadt haben etc.
Die so die Stadt 0?̂ ^ oder0^ -6haben.
Die C6/5̂ ,,',eigentlich alsogenant/haben die Stadt ( «̂/̂ -»/«tc.
Die5^ , ,haben das Vorgebürg
Die(vorhabendenFluß
Die haben die Stadt n>//Z-
Die0^̂ ov5»56, haben das Vorgebürg oder
Die^-„ror ,derer Land nachmahls von den Vülckern? /tt,ge¬

nant/ eingenommen worden/enthielten unterschieveneandere
als nemlich

Die da die Stadt ^ 9/0,̂ « war.
Die-c.6̂ ,,da die Stadt ^ „/« war.

. Die 77-^ ,haben die Stadt 7>,»-om,«m.
Diehaben die Stadt cô -.
Das Süd-Theil dieser Jnsul ist von dmRömern in unterschiedliche

Provmtzen außgetheiletworden/als

In der Provintz waren die Ottasi,», , da die Stadt H.50-
wäre/und dieMaur/ so der Käyser wider den Einfall

der Barbaren gcbauethat. Man hat auch zuzeiten mitunter diese Pro¬
vintz/ dieMauern begriffen/ so die Käyser und zu
eben diesem Ende haben aufführen lassen.

Die Provintzo/re »/ , begreifft in sich
Die da die Stadt ^ ô r«moder , h<ut zu

Tage7-< genant etc.
Die da die Stadt (K-c.

Die Provintz , welche ehemahls zu der Provintz
wovon wir eben geredt/gehöret hat. Die Völ¬

cker derselben seind:
Die(7ô,/6»,,allwo die Stadt 7.,^ «?,heut̂ ->?co/̂ ^ .
Die allwo die Stadt
Die haben die Stadt/ .ô ,»«m,heut̂ s«t/o«ĉ c.
Die , haben zu einer ansehnlichen Stadt / ^ o/s« ,««

oder̂ -/6»?,««».
Die OoS«»,,haben zur Stadt oder9^ «« ê e.
Die haben die Stadt oder

A ij Die
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DieProvintzBmannia Prima, ist akso genennet worden/ weiln
sie die erste gewesen/welche die Römer in dieser Insul erobert haben/ ihreVölcker odcrInnwohnere seind.

Die haben zur Hauptstadt ^ 5.
Die c^ ,tt,habendieS âdt heut
Die haben die Stadt oder/Vŝ/o»?̂ ,̂ S-c.Die haben die Stadt
Die »haben//c- oder̂ «ssamt den Jnsulen soandere nennen.
Die haben oder 80̂ und die Insul

oder̂ ê >wc!che nahe bey den Mitternächtigen Küsten dieser
Provintz ligen.

Die Provintz so genant/weil sie dieRömer nach
der ersten erobert haben. Deren Völcker seind-

Die haben zur ansehnlichen Stadt
Die da i/c<?oder̂ .ê oL' ist etc.
Die v,v?5,-e,haben die Stadt

Die Jnsulen^ «-/-eoder̂ /ŝ «^ ,so das Ealedonische Meer von der
Insul Albion entscheidet/haben keine gewisse Anzahl/ Massen ihrer viel in
alltäglicher Gefahr liehen/ von dem Gewässer übelsschwemmet zu wer¬
den. . .

Die Jnsulen so in dem Hibernischen Meer und Westwärts deß
Südthetls der Insul Albion/seind

so auch/l/ans und genant werden. Es
gibt aber noch eine andere Insul/so heisset/ bey den Kulten der Völ>
cker , welche nnt der Insul nicht muß consundirtwerden.

hmen seind gewesen

.'gräntzet sie das CaledonischeMeer/Osiwärts
die Insul Albion/ von Süden das Virginische Meer oder Meerbusen:/
und Westwärts wird sie von der Nord See beftuchtet/welcherings umb
sie hergehet-

IhreHaupt-Flüsse seind ^«/o-
V'c.

Ihre vornehmste Vorgebürge seind V̂a-

Von der alten ZnsulHibernia.

Jh«
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— ' ^Jhre vornehmsten Völcker und Landschaffttn semd- ^

Die da das Vorgebürge ligt etc. ^
Die^ŝ ^ ,,so das Vorgcbürge haben elc.
Die
Die da die Stadt v «n«« heut Oo?,v»- ligt etc.
Die habend -»«-/'-" "-, hxul Dublin etc.
Die ya«c,,haben die Stadt Modona etc.
Die ,haben die Stadt heut
Die oder haben die Stadt ^-c.
Die da der Fluß laufftetc.
Die^ -/-»̂ -, haben das Vorgcbürge
Die/^ ^ oder̂ ^ >».
Die^ »F«"5,allwo der Außfiuß deß  Stroms
Die
Diê »F̂ /«e, hat die Stadt Nagnata etc.
Die/̂ -ü»-hat^ 5̂ «oderl̂ /». nahe bey welcher das

,s^ ?̂oder Fegscuer ist
Die ^ 5.

Der Sachsen Sitz und Niderlaß in der Znsul Groß»
Britannien.

Je Völcker Britanni/so das Sud - theil deß Groß'Britanniens
gewohnten/als sie wider die Schotten und Pieken kriegettn/ und>
'diesklbenicht völligunterbringen noch bändigen komm messen die^ . p

Sachsen/ welche in oder Tcutschland wohnten/ zu hülste. Um
ter diesen Sachsen waren dieI»F/->so vortreffliche Leute/ daß sie nach der
Heit England nach ihnen benahmstt haben. Diese Völcker kamen un-
gefchrins Land im Jahr Christî .̂ undnachdem sie sich daselbst durch '
Macht der Waffen niedergelassen/ schassten sie die Namen der fünff Pro- <7
vintzen/ so zu der Römer Zeiten üblich waren/und wovon wir obm Mel»
dunggethan/ab/und richteten an was einigê /^ /- nennen/welches/ ' ^
sagen wil/die Außtheilung deß Landes in sieben Königreiche/als nemlich: '

Northumerland oder Nord Engelländcr.
^cre odcr KMigreich der Mittel.Engelländer.
East-Angles oder dst Engelländer.
Tast- Saxonŝ oder Essex/ welches so viel bedeutet als die Orienta¬

lischen Saxen.
Kent.
South Saxonsoder̂ -L'̂ .dasisi Sud -Engekländer.
Wcst-Garons oder̂ /?-^ , dasistWest Engelländer/zu welchen

man zusetzet die Landschafft Walle / so wir heut zu tag dasFmstcmhmn
Galles nennen/und da die meisten Brttannier als die Sachsen/sich ihrer
übrigen Landschafften bemächtiget/ haben hinftüchtrn müssen.

A sij Ein
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L/sv.
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Ein jegliches Königreich von dieser war in viel kleine Land¬
lein außgetheilt/und nicht in oderGraffschafften/als welcher Na«
me bey diesen Völckern noch unbräuchlich war. Ein jegliches Ländlein
war geschieden in^ --,undsol eine/ü-/- so viel Landes begriffen haben/
als ein paar Ochsen in einem Jahr bepflügen können.

UngefehrAnnoChristi8̂ 5.machte derKönigEgbertauß diesen sie¬
ben Königreichen ein eintziges/und wolte daß dieEinwohner/ so bißhero

oder genant worden/zur Gedächtnüß der und ih¬
res Königreichs Engelländer hiessen/ und hieher kombt dasWort Engelland.

Der König oder so umb das Jahr 878.gelebt/hat
diß Königreich in zwey und dreyßig 5/?,oder Graffschafften abgethei¬
let/ deren nachmahls neun und dreyssig worden seind. Von diesen wird
an seinem Ort geredt werden.

Von denen jetzigen Britannischen Znsulen
insgemein.

Namen werden zwo grosse und viel tleineZnsuien ver»
^v-Mandm/ welche einen von den vornehmsten Staaten von Curopen
^außmachen.

hält dafür sie haben ihren Nahmen von den grössesten unterih-
^ nen bekommen/ so ehedesscn nach der Landsprach/ oder
7,^ das ist/Schönheitgeheissen/ undnach der Hand durch Corruption inc1^ tn/ das verwandelt worden seye.
16? Grössere ist vor Alters unter dem Nahmen

<7/- und bekant gewesen; und sollderNamen«̂ /v,o»von' ^ ^ den weissen Felsen/ so an ihren Küsten seynd/ seinen Ursprung haben.
^ DieseJnsulnliaenin derNord̂See. Die benachbarte Landschaff-
^ ten seind Norwegen/Dennemarck/Teutschland Niederland und Franck-
L/̂ v ' DicMeeresosirumbringensetndNordwärtsdasSchottländische/* Ostwärts das Ti  Ultche /Südwärts das Britannische//«- genant/

und Westwärts dasgrosse Welt Meer.
Der Jusulen seind mehr dann hundert und funfftzig; und von de¬

nen zwo vornehmsten ist die/so eigendlich Groß-Britannien heist/die öst¬
lichst»und grösseste. Die andere ligt Westlicher, und.wirdJrrland
genannt.

Die Jnsul von Groß.Britannien begrcifft die Königreiche Schott¬
land und Engelland.

Die Jnsul von Jrrland führet geeichfalls den Titul eines König¬
reichs. Ŵir
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Wir werden ivfolgindm diese zwo beschreiben/ von den andern
M nachmahls handtlen.

VonSchottland insgemein.
^H^ ZJr werden/ damit wir von unserem Geographischen«,,5os/-

Z tnicht abweichen/die Beschreibung von Groß-Brttannien/ mit
sovaS Nordlichste ist/einen Ans

sang machen.
Es sol seinen Namen von den uhralten Völckern 8cs,/genant/ bes

kommen haben/so/wie etliche dafür halten'/ auß Scythien her stammen.
Von Norden hat sie dieJnsulen Fero/Schetland und-Orknay/von

Osten das Teutsche Meer/von Süden flösset ste an Engelland/ und von
Westen hat sie die Jnsulen Jnck-Gall/so Irrland von Norden haben.

Ihre vornehmste Berge stnd die so man Marmel/Albaster/ Gram-
pan /Peml/Flihts etc- nennet.

Ihre namhafftesten Seen selnd, Shyn oderZin/Neß/Tay/Lomond/
Leave/Aber/toth/ Loßoder iouth eec.

Zhrevornehmstcn Flüsse seind dieWiffle/die Tayn/die Spey / die
Doverne oder Dovery/ diê .dieTay/die Tuvede/dieLsk/dte Nyth/
die Slid oder Slides etc.

Man ist der Meynung/ daß die ersten Leute/ so Schottland bewoh-
net/Caledonii oder Vetturiones geheisscn. Was die Caledonii einge¬
nommen/ist ihnen nachmahls von denen wieder abgenommen wor-
deo /und haben sich die Picti deß Vetturioner Lands/ wovon wir oben ge¬
meldet haben/bemächtigt.

Dieses Königreich wird heutzutage in viel Provintzen und Graff>
schafften abgetbeilet/wovon wir in folgenden reden werden.

DievornchmstenJnsuln umb Schottland seind Zero/ Schetland
Olknay/Hebridesoder Jnck-Galletc.

Von Schottland in besonder.
Je Provintzen und Graffschafftenvon Schottland seind nach uv-
serm Geographischen meekos/o
Stratd-Navern/allwo die Vcstungoder das Schloß Swathy.
Caimes/dero Hauptstadt ist Caithnes oder Cames etc-
Sutherland Suterland oder Southerland/ hat zur ansehnlichen

Statt/ Domo etc. Zu Dorno hat der Bischeff von Caithncs sei¬
nen
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ncnSitz/welcherdeßErtz'Bistumbs St -Andre--/ od»Wtŷ Bischoffist. ^
^ oder Ihre namhaffte Städte seind

die SladO «»o»^ ist die Residentz eines Weyhbischoffs vonS .Andrä.
^ ^ oder̂ «^ 7/ hat die Städte etc.die Stadt und

und gleichfalls der Sitz eines oder Weyh-Bischoffs vonSAndrä.
oder ;hat die Schlösser 8/6»e,,

oder
oder , hat die Stadt Aberdou oder Neu,Aberdon tt. die

Stadt 'Aberdon lfi abermal dieRefidentz eines Suffragantens vonS .Andta.
oder ; hat dieStadt oder den Flecken ĉ c.

ê ^ oder ; dat jdte Städte L^ ,> ,
die Stadt ist auch der sitz eines Weyh Bischoffs von St.

Andrä.
; hat zur namhassten Sraöt «5c.die StadtO^ /̂ s«

Dunkellt/ oder Dunkedin ist der/Sitz eines WeyhBischoffs von St .Andrä.
Perth; bat die Seadt dieses Nahmens etc Etliche aber nennen die Sadt

Perch / St .Iohons oder St .Iohnsiowe etc.
Strathcrn; hat die Stadt Abkrnechi etc.
Fifa oder Fiffe; hat zur Hauptstadt/ St .Andrä etc. St .Andrä ist

die Residenz Stadt eines Protestirenden Weih-^ ischoffs/und ist eine Univer¬
sität oder hohe Schul daselbst.

Memheit oder Menteih; hat zur vornehmen Stadt Domblain eec.dle
Stadt Domblajn ist wiederumb einS ;tz eines Weyh-Bischoffs von S.
Andrä.

Striveling oder Sterling ; hat die Stadt Sterling oder Strlveling
oderS ^rling borow etc.

Lochten/ Lauden/ Lochiane oder Louchiane, hatzur HauptstadtEvim-
bourg etc. Sie ist auch der Sitz eines Suffraganet von St -Andrä. Wir
werden noch weiter von derselben zn reden haben.

Thesmarches oder les Marches; haben die Städte Cvrchingham/Co,
tinghamh oderColdingham/ Humoder Dnns ; etc. Das StädtleinHum ist
deSScholaptschen̂heolozi/ ScotiVatterland gewesen.

Tuvedail/ Tuvedale/ oderTüveedail; hat die Stadt oderMarck-Fle-
cken PcbliS etc.

Tivedail; hat Iedburt.
Liddedal oderLidisdail; hat das Schloßl'Hermitage.
AnnadaleoderAnnandail; ^at die ansehnliche Gmdk Annan etc
Rychesdal oder Ridis dail/hat die schöne Stadt Dunfreys oder Dun¬

stes etc.
Gallauvay oder Galvay ; hat die berühmte Stadt Wichorne oder

Whntern etc.dieselbe ist der Sitz des Sujfraganei von Glasco oder Glascow.
- Karri.
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Kamke over Carike/ hat die Stadt oder Schloß Bargamy/Bar-
aenv oder Blagubam etc.

Coyl /Kyle oder Kule/hat die Stadt Ayre oder Ayr etc.
Euningham/ hat den Flecken Irwin etc.
ClideSdal oderLlyds'dayl/hat die berühmte StadtGlascow oder

Glasquoctc. daselbsten restdirtein Protestantischer Ertz.Btschoff.
Lenox oder Lennos/hatDronbritou etc.
Argile /hatLismor undKilmon/so etliche Kilmore nennen etc. Die¬

se Stadt ist der sitz eines Suffraganten oder Wtyh'Bischoffs von Gla-
sco etc.

Knaptale/ hat das Schloß Subin oder Swyn / und die Halb-
InsulCantyr /so an diese Provintz anstößt/allwo das Schloß Dunove,
ra ist etc.

Lorne/Hat die Stadt Dunstafag oder Dunstanfag etc.
Loquaber oder Aber/ hat zu ihrer vornehmsten Stadt/Jnverlothe/so an¬
dere Everlothea nennen/ anjetzo aber wüst ligt/ sonst gibts daselbst noch
unterschiedliche Schlösser und Dorffschafften.

Brod-Albayn/ hat nichts sonderlicheres als den  Berg  Grampan
oderGransbainttc.

Bon denen Jnsulen Fero/ Schetlnnd und
Orknay.

czxJe Jnsulen Fero ligen öd/ und ihr Grund iststeinicht.
sö/ Die Jnsulen von Schceland oder die TYylinsel werden zu Zeiten̂
Scytlano/ und gleichsam der Scythen Land genant. Nordwärts ha-
den sie die Jnsulen Orknay. Die vornehmsten seind West/ Zeal oder ,
Xell/ Forlar oder Pheodor/ Wbalz oder Valls/ die drey Keries/ Nos 5^ ^ -

. stunda, Mousa/ S -Tronons/Fula/Schytland oder Mainland etc. "5 ^ 5'
D êJnsulen Orknay/ so die Alten Orcades gmant/ grantzen von

Norden an vse Jnsulen von Schetland/und gegen Mttag an die aller-
Norolicklie Gegenden von Schottland. ^ 5̂'^5-

Unter diesen Jniulen/ dereniemegrosseAnzahl/seindnicht mehr dann
dreyzehcn so bevolcket; die übrigen seind entweder Felsen und Klippen/ o-
der doch so nidrlg/daß sie fast allezeit/wann die Fluth starck ist/ mit Was- ' ^
sei überschwemmet seind. ^ 452^-

Die Nahmen der dreyzeben bewohnten Jnsulen seind Fayre/Sirs- 4)4» '
oms/Hech/Giapins/Coupins/Mainland/South Ranals/oderSouihs
ranalẑHoy, Roos oder Roous/Wcjier/ Papa oder Eglis/ Nort-Ra-
nals/ und Sand.

Unter diesen seindSand/Wester/Roos/und Mainland am besten
bevolcket. DieJttsuiMam!and/f.̂ diegrösskstechatzurvornemstcnSadt

Fünsicer Theil- B Kirck-
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Kirkwala mit einem vesten Schloß/ und ist wie die Hauptstadt dieser In»
suln/und zugleich der Sitz oderResidentz eines Weyh-BischoffsvonS.
Andre in Schottland; South -Renals hat S/Margaruä Haven.

Die Lufft ift auff diesen Jnsuln gesund/ aber kalt und windig. Die
Erde, welche allhier, weiln fast alles lauter Felsen und Klippen, znnlich
rar ist/trägt nichts dann Gersten und Haber/ so werden daselbsienauch
keine glffnge Tbier und sehr wenigBäumegefunden. Die so Weldeha.den, halten viel Rindvieh/und Schaaffe/welche offt zwey oder dreymahllämmern. Das Gewässer/ so die Küsten dieser Jnsuln bespület/führet viel
Zische, vornemlich aber Häring.

Die Einwohner dieftrJnsuln feind insgemein von einer feinen Leibs.
5änge/starck und weiß von Farbe: man hält siefurguteBiersauffer, und
sollen auch auff dle frembden Weine sehr versessen seyn/ und das wegen
der grossen Anzahl Holländischer Fischer, so dahin kommen fischen/ von
denen sie allgemach von ihrer alten Mäßigkeit ab- und den Aertzten, derer
sie ehedeffen nickt viel vonnüthem unter die Cur gebracht worden.

Ihr Hab und Gut bestehet in Verkauffung ih-es Wüllcn Tuchs,
und  in der Fischerey, Massen sie die Häring undMacrellen/ so hierumh
gefangen werden/ an die jenige gesaltzener verhandeln/so zu spät auss die
Fischerey kommen.

e.l.
f . 225.
Und^ e-

als

»om». 2»
^.426.

Von denen Znsuln Hebrides oder Znch-Gall.
Jese Jnsuln/so denen Alten nicht sonderlich bekant gewesen, und
jvonihnen oder genant worden, heisscn anjetzo

Die Schottländer nennen sie Znch.Gall> und
dieEngelländerThe Wester heisles.

Ihre Gräntzen seind/ nebst der Nord-See, so sie aller Orten umb¬
ringet/und bey ihnen̂oie Schottische See genennetwird, von Osten,
Schottland selbst/u.'nd von Süden /Jrrland.

Die vornehmste unter diesen Jnsulen feind:
LeveS od̂ Leuvis/da der Flecken oder das Dorff Stoy ligt ete.
DieHulb«Jnsul Harray macht einen Thcilvon dieser; und da ist

das ubra'.te Closter Rovadil oder Roadill etc.
? ) ie Jnsul Skye/hat den Flecken oder DorffDunbegan oder Dun-tveĝn etc.

" DleJnsulMula hat das Schloß Dowart/und Südwärts ligt die
Jnsul Kolumkal samt einer Stadt dieses Namens/welche der Sitz eineö
Suffraganten von Glasco in Schottland ist.

Sura , hat die Stadt Sodone etc.
Die Jnsul Arren/ hat das Dorff oder Schloß Arrcn etc.
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tzierplätzen.

Von dem Königreich Lngelkand. ^
An hält dafür/der Nahme Enzelland sey von einigen Teutschen

^ ^ » Völckern/Angli genant/hê ommen/welche/als sie sambt denen« ^ Sachsen dieses Land eingenommen/ihm ihrmNahmen mitgethen
let haben /welcher nachmahls vom König Egbert/wie wir oben gemeldet/
bekräftiget worden.

Die Gräntzen dieses Königreichs setnd/ Nordwärts/ das König¬
reich Schottland; Ostwärts das Teutsche Meer/von Süden la Mancheoder das Britannische/und von Westen das Inländische Meer.Seine vornehmsten Flüsse seind die Tuvede/dicTces/die Umbre/die
Tems/dieSaverneetc.

Das Königreich Engelland kan abgetheilet werden in Engelland ei¬
gentlich so genant/ und in das Fürstenthum Galics-Engelland/ eigentlich so genant/bat zu Zeiten Oegrie geheissem und
hat folgenoe Grafflchafften und Städte -

Northumberland/hat die ansehnliche Stadt Neu-Castcl etc.Durham/ hatdievornehme Stadt Durham etc. welcher der sitz ist
eines Weyb-Bsschoffs deß Ertz-Bistums Yorck.

Norct/hat zur̂ iaupt siadt Aorck rtc. und hier hat der Protestiren-
de Ertz-Bischoff von Porck seine Residentz.

Lincolne/Hat die Stadt dieses Nahmens etc. hier sitzt der Suffras
gant deß Ertz-Bistumbs von Canterberg oder Cantorbery.Norfolk/ hat die feineStadt Norwich etc. hier sitzet auch ein Suf-
sragant odcrWeyh-Bischoff von Cantel bery.

Suffelk/Hat die Stadt Zpswiche etc.
Essex/bat dievornehme Stadt Colchester etc. allhicr sitzt abermahi

ein Sussragantvon Canterberg oder Cantorbcry.
Kent/hat die Stadt Kolchestcr/ Eanterbuw etc.die Stadt Roche-

fier ist der sitz eines Suffraganten von Canterbury/ zu Camerbury aber
residirtderProtestnende Ertz-Bischossselbst.

Sussex/hat du vornehme Stadt Schccester etc. hier sitzt wieder einWeyh-Bischoffvon Canterbury.
Dorset oder Dorcesterhat die Stadt Dorccstcr/ete.Devon/ har die Stadt EMsteretc. hier istdersitz eines Suffragamlcn von Canlerbmy.
Cornuall/Hak die Stadt Leflethil oder Lesthyeletc-
Somerset/ Hat die Stadt Bache/ Wclles etc. Diese zwo Städte

tragen den Timl von Bischthümern so miteinander vereinigt/und Suf-
fraganleu von Canterbmyseind.







Monmouth/bat zur vornehmen  Stadt  Monmouch etc.  Etliche se¬
tzen diese  Graffschafft unter  das  Aürsienthumb  Galles.

Hereford/Hac die Stadt Hereford etc. diese Stadt ist der sitz eines
Weyd'Bischoffs von Canterbury.

Schrop oder Gchrowesbury/ hat dieStadtSchrowesbury etc.
Chesier /hat die Stadt Chester/dcn sitz eines Weyh -Btschosss vonIorck.L!ancasier/Hatdie Stadt Lancaster etc.

Wesimorland/die Stadt Apptcby oder Appelby/etc.
CumbcrlandhatCarille zc. sie führt den Weyh-bischossl-Titul von
Darby/hatdieStadlDarbyee:c. fJorck.
Nottingham/hat zur ansehnlichenStadt Nottingham etc.
Lecester/Kat die Stadt Lecester etc.
Rutland/ hat die Stadt Ökcham etc.
Northampton/hatdieStadt Norchampton/Petersborougetc.

Diese letzte ist der sitz eines Sussraganten von Canterbury.
Cambridge/Hat die Städte Ely/Cambridge etc. Die Stadt Ely

ist dersitz eines Wey»Bischoffs von Canterbury; Cambridgeaber ist des
rühmt wegen seinerUnivtrsitäl.

Huntingon')
Belford > haben die Städte ihres Nahmens etc.
Hartford ^
Midoelsixhatzur ansehnlichen Stadt London etc sie ist ein Ertzi

Mischofflicher sitz gewesen biß zur Zeit deß Pabsts Gregoriii. da das
Ertz Bistum nach Canterbury ist verlegt/ und London zu einem Weyh-
Bischthum von gedachtem Canterbury worden ist. Nichts desioweni-
ger  ist sie die Hauptstadt deßgantzen Königreichs/und wir werden in fol¬
genden  noch von ihr zu reden haben.

Smrey/Hat die StadtRichmond etc.
Berk oder Barck/ hat die Stadt Abbington etc.
Wilt/hat Salesbury einen Sussraganten- sitz von Canterbury.
Glocester/Hat die Städte Glocester/Bristol etc. Diese zwo Städte

seind Suffraganten-sttze von Canterbury.
Worcester hat die Stadt Worcester!(.diese ist auch ein Meyhbischoff-

licher Sitz Canterbury.
Stafford/ hat die Städte Stafford/Lcchfelde etc. die Stadt Lechfel-

deführtdmTituleines Bistumbs/ und ist mit dem von Coventrein der
Graffschafft Warwick vereinigt/ ftind aber beyde Sussraganten von
Canterbury.

Warwickv hat die Stadt Covcntre oder Covenlry etc. sie ist ein
Bischossllcher sitz/welcher/wie wir eben gemeldet/ mit dcm LechfcldZschcn
vminigt ist.

Vuckingham/ hat die Stadt Buckingham etc.
-Oxford/Hat zur ansehnlichen Stavt Oriord etc. sie ist auch ein Sus¬

sraganten sitz von Canmbury/ und hat eine berühmte Universität.
B w Von
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Von dem Fürstenchumb Gattes "
^ .JeftS Fürstenthumi so die Inwohner Canbria/andere aber Walles
«̂ nennen/ ist der grösseste Westtheil von Engelland.

f .;67.-.i. ^ 6wird gemeinlich in Nord-Walle/und in South-Walle einze-
Es begreifftabervornemlich dteGraffscdafften

Denbigh oder Dmbick/ welches die ansehnliche Stadt Denbiah

AM / allwo die Städte S .Afaph/Fleint etc. St -Asaphistein
9^ « Suffragantcn-sitz von dem Crtzbistum Canterburg.
^ ^ .2../ ). Montgomery/ hat die vornehme StadtMontgomery etc.

Brechnoc oder Breknoke/Hat eine Stadt dieses Nahmens etc.
2iz.?".!. Glamorgan/Hat die Stadt Landaff/Cardiffeetc. die erste ist ein

Suffraganttn- sitz von Canterbmg.
Cacrinarden/ hat die Stadt diesesNamens etc.
Pembrok/hat die Stadt St .Davides/Pembroketc. dieiersteist ein

Suffraganten-sitz von Canterburg.
Cardingan oder Tardigan hat eine Slave diesesNamens etc.
Morioneth oder Morionidh/ hat die Stadt Arlech etc.
Caervarnon/ Caernarwan oder Carnarvan;hat die vornehme Städte

Vangor/Caervarnon etc.die erste ist ein Suffragamen Sitz von Canterbury.
Nordwest von Caernerwan ligt die Jnsul Anglefey/ so eine von den

Graffschafften des Fürstenchums Gallcs ist/ wir werden hernachcr davon
reden.

Ostweres von der Grafschafft Glamorgan ist die Grafschafft Mon,
wouth sampe einer Stadt dieses Namens. Wir haben zuvor davon geredt/
diese Grafschafft gehörte vor Zeiten dem Fürstenchum Galles;aber unter der Re¬
gierung Henrict Vlll.tst sie davon̂abgetrennet/ und den Englischen einver¬
leibt worden.

Von denen Insulen Wight und Sorlingen/und^
andern kleinern so dar umbher ligen.

En Alten ist diese Jnsul unter dem Namen Vecto oderVectis befant
7)-^ ^ ^ ^ Mgewesen.
/r . ê ^ AGte iigt hart an der Küste der,Grafschafft Souchampton in dem Sud

theil von Engellano.
? ^ Gegen Mittag hat sie einige Berge/ und längst ihren Küsten gibtS
v??̂ / . Klippm/ welche diê )chiffart sehr gefährlich machen.
5.40.180. Sie hat  auch  etzliche Bäche/welche Nordwärts flieffen/ unter andern^ . die
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t,t von Newton/ von Newport cct. Sie wird tn zwey Theil abgesondert;die/.I. <5 /.^
eiilichewird East̂Mcdme/u:-dd.ewestliche/ West-Medine genennet. 5.5.^ 10.

Se begreifst sechs und drcysstg Städte/ Flecken und Schlosser.
Dicvornehmste darunter hcist Newport/ vor alters unter dem Namen

Medma/vndltgt zwo Meilen von dem Swlosse WestKowk gegen dem vor,
zebürgeCawShot in festen tande bey PortSmoruh über. Nahe bey Newport
lst das Sch:oß Carcsbrock/ so gedachter Stadt zur Cittadelle dienet. Die¬
ses ltgt aufeiner Hohe so mit doppelten Gräben umtgeben/ undseindsetne
Mauren mit guten Wällen verwahret/ und mit vielem Geschütze besetzet/
mdtsem Schloß haben die Parlamennfttsche Rebcllamen den König Charles I.
gefangen gehalten/ und chn endlich auff die Blut bühne herauß gssühret/
sich deß allergreuikbsten Konigsmords schuldig gemacht der jemahln erhöret
worden .Parmouth »st auch ansehnlich; unweit von der Stadt ist ein Schloß
und ein Haven.

Die Lufft ausdleser Insu!ist rein und gesund; und das Land fruchtbar
an Gelreyd und Graß/ derowegen auch die Schäfferey sehr im schwang ge¬
bet. So glbtS auch viel roth Wtlpret in den Wäldern so NordwertS ligm.
Die Jnnwohner seind insgemein Arbeitsam/ tapffcre Kriegs-und Schtff-
leute.

Im geistlichen gehöret sie zuml Bischchum Winchester;im weltlichen
aber dependirt sie von der Grafschafft Hant oder Gouchamthow

Sie hat einen besondern König gehabt; maßen Kömg HcnricuS der VI.
sie dem Henry de Beauchamp zu Gefallen/ zu einem Königreich/ und die¬
ser Cron den Titul der erstenGraffchafft von Engelland anhängig gemacht hatz
allein mit dem Tod diesis neuen Königs nahmen beyde Würden eil:Ende.

Die Jnsulen von SortingueS/ so die Engellander Sylli nennen/
ligm gegen oem Vorgebmgevon Comwal/ an der Süd - und West- sei,
tm von Engelland

Ihrer seind an der Zahl 14s.worunter etliche 10. ode?12. wegen der
Zinngruben berühmt semd. Wir haben diese Jnsulen in der Carle der
'Britannischen Iniulcn nach der Ordnung ihres natürlichen Lagers vor¬
gestellet.

Von denen Jnsulen Man/Anglesay/ und andern
kleinem/so rings herumb ligen.

J«Ins»IMan ligt in drm JrriändischlN Meer zwischen den En,
glisch. undJrrländifchen Küsten. Die Alten haben ihr dienn-
tcrschiedeneNamenMonXdaundMenaviazugklegt;ditftletzte
hieß man aucĥ 0̂ - /e-^ dahcro auch der Name^ a»gebltc-

bcn ist. Die Engländer hcisscns Menow. Sie ^
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SiehateinelangeReyhe Berge Sceafel genannt; diese sireichenvon Norden gen Süden.
Sie hatt auch verschiedene Bache und kleine Ströme welche von

denen Flcckenwosie durchfiiessen ihren Nahmen haben.
Ihre vornehmsten Dorffschafftcn und Kirchpiele seind Kirch.Mag.

haul Lennon/der Port und Schloß Duglas/die kleine Stadt und Schloß
Rushin oder Russen so der Sitz eines Suffraganten von Aork isi. .Das
Schloß oder Vestung Peel oder Peef ligt nahe bey der Wesi-Küsie.

Es isi aufdieser Jnsul kalt und ungesunder Lufft. Die Nordseiten
istgantzunfruchtbar/ die Sud - feite gantz tragbar/ sonderlich an Graß
und Weid derowegen sie auch viel Vieh halten/ dero Wolle und Haute
ihr meisier Handel isi. Nachdenklich ist/ daß sie hier keine ordentliche
bestelleJurisdictionoderRechtspflegung hat/um ihre strittigkeiten durch
Gerichtlichen Ausspruch beyzulegen; sondern sie erkiesen Schiedsleute so
suDeemsier hetssen; diese urtheilen die Proces-Händel auff der Stelle
und sprechen das Urtheil ohne weitere Schrifftliche Urkund und ohneKosten.

Die Jnsul Anglesey isi von den Alten Mona genant worden; sie for-
mirt an derWest-sette einvorgebürg/Dinas-Wesnon oder Dinas-We
thon genant.

SieligtgenNorden/ unweit vondemFürstenthum Galles/und ist
eine von den Grafschafften.

Ihre grösseste Bäche oder Flüßwasser fcind Mathanan/ Brant
und Maltrase. Sie wird sonstcn in sechs kleine Jurisdtctionen oder
Herrligkeiten abgethtilt/so sie Hundredesn?nnen. Sie hat zwoStädte
utw mehr den sechzig kleine Dürffer. Die zwo Städe seind Bewmaris
und Newbourg.

Bewmaris ist die Hauptstadt. Sie ligt ostwerts an dieser Jnsul
in einem Pful oder Moratt- Sie ist zwar nicht groß aber wol bevol-
cket. Ihr Schloß ist von EguardoI.König in Engelland erbauetwor-den.

Das Schloß Aberfraw so gen Westen ligt/ war vor alters die Hof¬
haltung und der Sitz der Fürsten von Gastes.

Die Lufft ist hier fast allezeit mit wolcken bcdeckct/derowegen sie auch
grob und ungesund ist. Die Inwohner seind arbeitsam/und schaffen
guten Nutzen aus ihrem Geträwe. Haben die Englische Religion.

Gen Osten von Anglescy.ligt die Jnsul Prcstholm. Die andern
seind nichts denn Klippen.

Von der Stadt Londen.
voi'E igcl- GM ^J ? Enaelländer nennen sie London von dem Alt Britannischenland. V ^ WottLongom so eine Schiff-oder Schiffreiche Stadt hiesse. Sie

soll
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soll um 556.Jahr älter sein denn Rom. Sie ligt an dem Nordischen
Ufer des  Tems -siroms auf einem sandigten Grunde/ dreyffig Meilen
vom Meer. Der Haven/ den der Fluß daselbst machet/ ist geräumig
undbequäm,

JmJahr Christi i666.hat dteseStadt eine entsetzliche undfastuner--
hörte Feuers Brunsi erlitten/ man zchlte binnen den Stadt -Mauren
mehr denn funffzehen taufend Häuser/welche fast alle in die Asche gelegt/
und diese fünffzehen tausend machten nur den fünfften theil von Londeu/
weilen die Vorstädte über die Massen groß und weitläuffeigscind

Man richtet noch alle Tag wieder auf/was das Feuer darnieder ge-
worffen und emcm fernern Unheilvorzubeugen/ werden die meisten Häu-
servonback-oder Mauersteinen aufgeführet/ undsetnd fast alle einerHöhe
und grosse. Die Stadt -Mauren gegen Norden/ stehen noch/ gen
Süden zu seind sie eingefallen/und genOst-und Wesien haben sie an vie¬
len-Orten weite Lücken. Man zehiet sieben Haupt-Pforten/ als ncmlich
iutM/Newgate/Aldesgate/ CrepleMe. Moregate/Bischopsgate/und
Chamberlangale-

Ihre vornehmsten Gebäucseind/die Whitehall/der Tour von ion-
den/ dieKirche Wcstmünster, dieBörß/dasRathhauß/sosie dieGuild-
hall nennen/die Brücke etc.

SPauliKirch welche Annol^66.mit abgkbrandt/ war eine von
den weitesten und stattlichsten in dergantzen Welt. Sie war Creutz-wei-
se gebauel in wessen mitte ein Thurn/ undauffdem TdurneinePirami-
deoderFeuer-Säule/ undauff der Feuer-Säule eine Kugelund auffder
Kugel derWetter- Hahn stunde/und machten diese Höhen zusammen/
das ist/von dem Pflaster der Kirchen biß an die Zinne oderGipffel 642.
Wcrck-Suh. Sie ist 6io angefangen/ Anno 1221.
außgebauet/ und Anno  1666.  in die Aschegeleger worden, allein/man
bearbeitet sich/ dieselbe wieder auffzurichten- Sie war als die Ca¬
thedra!oder der Dom/ und regiretebey die hundert und dreyßig andere
Pfarr Kirchen.

Die Londen Brücke ist umb so viel desto verwunderlicher/weil man
bey legungihres Grundes die Ebb nnd Flut hat bestreitm und überwinden
müssen. Sieiststemcrn/ und Anno 1205».außgebauet worden. Sie be¬
stehet in 19-Schwibbögen/ welche zusammen eine Länge von Zoo.eme
Breitevonzo.und eineHöbe von  60.  Werck-Schuhenaußmachen/sie
ist an beyden feiten mit schönm Häustrn und Kramläden besehet.

Wir werden hiernächstdieWhitehallunddic Börs beschreiben.
Es ist keine volckreichere Stadt ingantz Engelland/und wo alle Le¬

bens- Mittel und andere Bequämlichketten reichlicher gefunden wer¬
den. Man hat in acht genommen/ daß oaseibst in emem Iqhr mehr
dann 67LN00. Ochsen/ und zwey oder dreymahl so viel Hämmel ge-
schlachtet und gegessen werden/ deß Geflügels/ Schnabel Weide/ und
anderes Fbisches zugelchweigen. Wann schon die Seuche nichtrcairet/

Fünstcer Thech ' C wer-
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werden Iähltch bey die fünff- biß ftchszehen tausend Leichen/und noch mehr
Kindeauffen bezehlee, massmalhier über diese und dergleichen Sachen Buch
«ndProchocoll gehalten wird.

Die Kauff-und Handelsleute seind allhier in zwolffZunffte abgetheilt;als
mmlichinderSeidenhändeler/Grossrer, Tuchhandler/ Seeleute, Gold,
Schmtde/Rauh -handler oder Kerschner/ Schneider/ Gewürtz und an.
dere Krämer und endlich in der Galtz-Eisen und Weinhandlcr-Z.msst.
übrigenHändlereordnensichunterkleinereGesellschaftenundgenicssen alle nun
einander grosse Privilegien.

Von demPallastWHitthall.

As WortWhitehall oder Withal bedeutetein weisser Saal . Die-
^ ^ IlferPallaft dienet den Königen von Groß Vntamcn gemeinlich zur
^ ^ Wohnung. Er ligt in der Vorstadt von Westmünster an der Nord-

-istiten von Londen.
Seine Banartist nicht sonderlich regulär. Da seind viel Gemächer und

Ammer nach der alten weift/welche auffeinen grossen Hofaußgehen. Eines
s - Gebäuen ist groß und ansehnlich/ scheinet noch neu und hat viel Fen-

ster. Die andere schauen auffcinen Platz da der grosse zu-undelngangist, die
hinten aber auff den Tems strohm.

Er istaber über allemassen lxrrltch außgestaffiret/ und ist nichts weder
«n Goldund Gilbcrgestücke/nochan Perlen erspare worden; und dennoch ist
die schöne Arbeit fast mehr zu bewundern als woraus sie gemacht worden.

DerGartcn ist mit viel vortrefflichen theils von Ertz gegossenen/theils aus
Marmel  gehauenen Stamm beseelet/ und hat gegen dem Wasser eine grosse
Spatz 'er- ebne.

Da ist ungleichen eine schöne ZMtochec mit einer grossen Menge Bü¬
cher in allerhand Sprachen und von allerhand gelehrt- und Curieuscn Mate¬
rien handtende/ versehen. Etliche haben an statt des Compms güldene Plat¬
ten, und seind mit Perlen und Edelsteinen geziercr. Es ist auch eins vorhan¬
den/ so dieKömgin Etisabecha geschrieben und ihrem Herrn Vatter dcdtcirt.

Die Schlag-Uhr an diesem Pallast ist cm sehr künstlich Merck: da
stehet ein König aus Morenland auff emcm Naßhorn(Rhinoceros) reitend
sampt noch vier andern Bildern. Diese bewegen fast alle ihre Häupter so
offe es schlägt.

An der Seiten Mhicehall ligt St .James oder Jacobs Pallast, man
tan anseinem in den andern/ über eine Gallarey/so über die Gaffe gehet. D«
halt der Heryog Port gemeinlich Hof. Dabey ist ein sehr schöner Garten,
«in Mallien Sptelplatz/somehr dann tausend schritt lang/ ein Thier.Garten
voll rothes wtldprälS/ und ein überaus schöner Canalm!tsehr vielen Wasser¬
geflügel befetzet. .
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Bon der Kirchen West-Münsier.
^ ^ ^ Est̂ Münsterwar vor diesem eine vornehme Abtey von«v .Benedltti
X ^ LOrden meiner vorsta« von Bonden gelegen/ welche nochh:ue zu

Tag den Namen hat. Ihre Kirche ist hernachmahlszu dem Exer-
citto der Anglieamschen Religiong:widme?. Allhier setnd die  Kö¬

nige  schon längst gekrönt / und nach ihrem Todt begraben worden. So wer¬
den  daselbst  stattliche Theils von  Atz  gegossene als Marmarsteimme Grab-

Mäle gesehen,und insonderheit des Henrici Vll.und der Königin jeinergemah-
lm so von Ertz und künstlich aus gearbeitet.

In eben gedachter Abtey seind zween grosse Säle da dasParlament von
Engelland zusammen kommt/ (dann so nennet man die Reichs-Stände all¬
hier.)Dufes Parlament bestehetm zwo so gmamen Kammern.- Die erste
heiß die Herren Kammer/ und die andere/die Gemetn-Kammer:Sonsten
nennet mansauch das Oberemnd Unter - Hauß.

Die Herren-Kammer bestehet aus 171. Personen; nemlich aus zehen
Herzogen/ deren drey aus Königlichem Geblüt sein müssen/ drey Marg-
grasen/ sechs und fünfftzig Grafen/ neun Vice Grafen/ sieben undfechsig
Baronen oder ftcyherren/ zweyen Ertz- Bsschoffen/ und vier und zwantziz
B 'schossw.

Die Gtmein-Kammer bestehet aus Lo.Rittemfür die 4c».Graffchass-
em von Engelland/ von zwölffRittern für die zwölff Grafschafften von Gal-
les/ zweyenJnnwohnernauseinerjeglichen Stadt / derzwantztgen/ welche
das Recht haben/dahin abzuordnen/ vier Inmvohnem aus der Stadt ionden
alletn /sechszehen Baronen für dieGeo-haven deß Königreichs/vier Dtpukir-
tmvonden zweienUniversicäten/)i<).Bürgem auSden 168.kleinern Städten
so das Recht zu depmiren haben/und endlich aus zwölffBürgern/derer ein jeg¬
licher ernennet wird für einen besondern Marcksieckendesâltdesvon Galles
stind zusamen/O6 abgeordnete.

Die Gewalt ein Parlemenk zusammlen/ stehet einig und allein beym Kö¬
nig und in dessen abwesuchkit/ bey dem StatS«Regenttn/viertzig Tag vor Er-
öffnungdeß ParlementS/sendet der König Kreiß/ZKrieffe herumb/ Eö wird
aber kein Depucirter angenommen/ er habe dann zum wenigsten das^1.Jahr
erreichet.

AmTagAadas Pari -menk̂ öffnet/ wohne? demselben der König
selbst in seinem Königlichen Ornat bey/ und nach dem er die Ursachen der
versamlunz erklär?/ läst er seine Intention durch den iort>Canhler vortra¬
gen. Heerauff behandlet ein jegliche Kammer die Sache und Stimmen mtt-
einander ein/um einen Schluß darüber zu machen/ welches dann ohne wider¬
sprechen und ohne strittigkeit nicht hergehet/ ja man hat öfters Exempel/ daß
die Ansprüche der Gemeine mehr gegolten als der Herren ihre.

Drr König beurlaubet das Parlament wanns ihm gefalt; Er verlän¬
gert es auch wanns ihm beliebet/ und er komt selbst und erkläret es beyden
Kammern.

C i/ Von
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Von dem Tour oderThurn vonLonden.
^As Schloß so die Engellander tde Touwer/ dasiff/den ThurnTZnmnen/ weil in der Mitte desselben ein sehr dicker Thurn ist/hat^an der Ost scittvon Londen andem Uferdeß Temsflusses. Cein

Bezirck formirt ein unregulmaßiges Pentegon oder Funffeck/de»
ren vier mit rundenTbürnen verwahret/ derer Fuß wie imgleichen die gan-
tze Ringmauer mit einem Graben umbgebcn ist/welchen die Flut alle Ta¬
ge mit Wasser füllet. ,

Dte Wette und Umbkreiß dieses Schlosses ist bedencklich/ dann es
viel schöner Hauser da gibt/da diemeislen Müntzbeamte lhreWohnun-genhabcn; Massen dieses der eintztge Ort deßgantzen Königreichs ist/^die so wol gold als silberne Müntz geschlagen wird/und wird dieselbebier
zu Land zierlicher gepräget/als irgendswo in gantz Europa/ weilen auchdie Aussen- randemitBuchftabcnumbringet/damit man̂ sienicht be-
schneide.

Das Arsenal oderZcughauß ist auch in dem Bezirck dieses Schlos¬ses/welches dann für das allerbestegehalten wird/das in der gantzen Chri-
sienhcit sein mag; Massen man auß denselben hundert taufend Mann sollbewaffnen können.

In dem Theil dieses Schlosses so auffs Wasser gehet/iß ein Thier¬garten von allerhand wilden Thieren. Nächst bey diesem Ort ist ein mitWasser angefüllter Graben/ von einer fast unergündlichen Ticffe/ wor¬
ein diejenigegestürtzet werden/so das Vatterlandverratb̂n haben; wiedann auch ein Theil deß Cromwellischen Cörpersmachdem er auß der Kö¬
niglichen Begräbnüß/da ihn feine Partheygmossen beygeseêt/heraußge¬graben/ da hinabgeschmiffcn/ der übrige Theil unter den Galgen begra¬ben/und fein/und seiner mitschuldigen Richtern und Auffrührern Köpffe
auff die höchsten Spitzen deß besagten Thurns aufgestecket worden.

Derdicke/m der Mitte dieses Schlossesstchende Tburn/istgar hoch.
Er ist viereckicht/ hatsar liesse Wassergraben. SeineMaurm haben ihre
Zinnen/und an den vier Ecken schmaleThürne/ welche in Gestalt einerCrone über demTache empor stehen.In diesen Thurn werden die Staats¬
gefangenen gelegt; auch wird das Scepter und die Crene/ sozurCrö-nung der Könige dienen/hierinnen auffbehaltcn. Diese Crone soll einevon den allerkostbarstcn von gantz Europa seyn/ Massen sie von gediege¬nem Golde/ und lmtdmfemestcn Kleinodien geziem ist. Unter andern

ist bey derselben an dem Ort/ da die Kräntze und halb-Circkeln zusam¬men treffen/ ein Schmaragd zu sehen/ von der Grösse eines kleinenHüncr Eyes; der obere Zierrath ist ein güldener Knopff oder Kugst/ fastvon eben dersclbigm Größe-

V0!















Von derBörse oder Kauffmannö -Platz zu
Londm.

sesesGebäu ist erst nach 0er Anno i6s6.entstandenen Feuê -
Hrunst/ und zwar auffsclbigem Platze/wo die alte hundert Jahr

gestanden hatte/wieder auffgerichtct worden. Diese/dtealtenem-
lich/halte Äni<66. ein reicher Kauffmann Namens ThomasGreöham/
gkbauct. D rmuß die freyen Künste und alle Weißheit über die maßen
schrgeliebt haben/massen er/wie auß den UmbftändenundBedmgs-Pun»
ctm der Fundanon erh/lltt/diehelfftedeßBestand-geldes auß den Krams
Odm undKauffgewölbern/denengemeinen Schulthelssen oder Srädt-
mcijiern/dieandere helffteaber denenSeidenhändlern verordnetundver¬
machthat. Diesen zwar/damitsie das Gcbäutn Dach undFach erhalten/,
jenen aber/damit'ervter gklährte? ^ /^ ^ bcstcllete/ welche dle^ o/s-

und^ "/c «u», in einem von wohlges
dachtcn Herr Gresham hierzu erbauetem lchreten; Jmgleichm
soldie StidenhändlerZunffterwählen / so die Rechten/dieArtz-
neynnd diê " -^ «-^ô ten/und zwar Vormittags in Latein- Nachs
mittags in Englischer Sprach.

Das heurigeGebäu ist von Quaderstücken/und nachCorinthischer
Ordnung. Es liehet auff den Flügcln oder Längen eines viercckichtm
HoftsoderPlatzB/von viergrossen oder Hallen unterstützet/ da
man für dem Regen und andern Ungewitter beschirmet stehen kan. Da
scindmehr dannzweyhunccrtKram- Gewölbermit allerhand kostbaren
Wabrenreichlichversehen;dißist derallgemeineSamel PlatzallerKauff-
und Wechse!»Herren/ dochwirdallhürmchtnurgeschlichtet/ was zum
Handelg höret/son' ern man scher auch eine Schaar NovaUlsten undZei-
lung-schreiber/ welche all das simge entweder wohlod<rubel zu Marckt
bringen/was merckwürdtgs in der gantzen Welt sich zutragen mag.

Von Zrrland msgcmein.
t?>JeseJ sul wird von denenJnwohnern Erin/von Engelländern a»
v^ der Jrelandgenant. 2./.2.ez.

JhreGräntzen se«nvanderNord-seitedieJnsulenDinahĜall)son- ^.175.
stcn aber ist sie allmthaldm mit der Nord»S <ebeschrancket. F-c.6. /?.

Ihre vornehmsten Berge seind Bryna Arra/DonogwMooreetc. iSs.^ /.z.
IhrenanchaffttstcnSeen seinoNeaugh/Muekne/ Cane/ Rce/

Dcrg/Carble Karoch/Long-Eame/ Dirgh etc.
Jhrevornehmsten Flüsse seind die Schmne/dieLogang/n'eWaren/

dieBoyne/dteLiffooerL<ffe/dstBarowd!eSeuver,dieEüp/dieSchen» c.9.
non/dieMoncna/ die Trouvis/ die Dngh ttc. ^ 208.

Ihre vornehmsten Caps oder Volgebürgt seind Fayre>Forland/ ^ //^
Cain-Carne/ Leane etc.

C iij Dtü
-is 5̂ .i. ^
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Diß Königreich wird gemeinlich in in fünff Provintzen abgetheilt/
als nemlich inUlsteroderMonta/ Meath oder Medie/Leinster oder La-
genia/Munster oder Momonia/ConnghtioderConnatie etc.

Die kleinen Jnsuln so rings umbher ligen seind Malin/Nisowen/
Arran/Kili/ Great/Jfor/Smale etc.

Die Provintz Ulster heist bey denIrrlandern Cm Guilly/das ist/die
Provintz von Gmlly/ bey den Engelländern Ulster: die auß dem Für-
stenthum Gallcs nennen sieUltor/auffLatcinisch wird sie und

benamset/ sowirUltonien übersetzen.
Die Provintz so man Medie nennt/macht ein stück von der Provintz

Leinsteroder Lagenia.
Die Provintz so dieJrrländerLeighmigh heiffen/nennen die En¬

gellander Lcmster/ auff Lateinisch wir machen̂ ^ darauß.
Die Provintz so die Zrrländ-r Mownund Woum nennen/heissen

die Engelländer Mounster/auff Lateinische« -^ ' wir Momonien.
Die Provintz so die Inländer nennen Connaughty/und die Engel¬

länder Connaught benamsen/heist auff Lateinische»̂ -/,,,-,, wir sagen
Connatien.

Von Zrrland ms besonder.
Je Provintz Ulster begreifft die Graffschafft von Colrane/ allwo

^iFNldas Schloß Coiran oderEolraneist, etc.
Antrin/da das Schloß Antrin oder Antrim ist/etc.

Downe/hat die Städte Conner/Dromore/Downe etc.di>
se Städte feino Guffragantemsttze deß Ertz-Bischoffs von Armagh/aber
dieBischlhümer Conner und Downe seino mireinandervereinigt.

iough oder Louch/hat das Schloß Lungh/und die Stadt Drogh-
dagh etc.

Cavon oder Cavan/ hat dieStädte Cavan/Kilmoreoder Chil-
nwre etc. diese letzte trägt den Titul eines Bistums/ und ist mit dervon
Ardack in der Graffschafft Longfordverttnigt/se.'nd beyde Suffraganten
von Armagh.

Monogham/ hat das Schloß Monogham etc.
Fermanag oder Armagh/ hat das Schloß Jnis »Killin etc.
Dungall oder Tvrconcll hat die Städte Rabogh/ Dunghall oder

Dungall/ etc. Die Stadt Rabogh oder Rapoe ist cmietzo nur noch ein
Dorff/darbey aber einWcyhbischoffl.oderSuffragantensitzvonArmagh.
Zu dieser Graffschafft können gefügt werden dieJnsulen Malin undOu-
wen/in dieser letzten ist die Stadt Derriere/ so ein Suffraganten-sitz von
Armagh ist/ in dieser Graffschafft ist auch das oder Zeg'fcur
deßH.^ ^,„ ,,jn dem SeeDirgh genant.
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Tyroon odcrTyron/hat die Schlösser Dunganon, Scraban etc.
Armagh; hat die Stadt Armagh etc. Diese Stadt ist die Residentz

tmesprotestirendenErtz-Bischoffs, welcher ihm den Titul des Primaten
xonJrrlandanmasstt.

DieProvtntzMedte begreifftdie Grafschafften
Last. Mcach; hat die Srädte Navin/ Aboy etc. Die Stadt Navin

iß ein Suffraganten -sitz von Armagh.
Last Mach hatdieStädte Cloney/Molingarekc. Die Stadt Cloneyifll

vor dteicmein Btschoffltcher Sitzgew/sin; ist aberhemacher verwüstet, und
gedachter  Sitz in die obgename Stadt Navin transferirt worden.

Die Provmtz Ingenien begreifftdie Graffschafften
Dublin oder Daveiin; Ihr vornehmste Stadt ist Dublin etc. Diese ist

zugleich die Hauptstatt deß ganzen KönigreichsJrrland , und die Residenz ei¬

nes protestuenden Ertz Bisch offs.
Katertogh oder Carlogh, hat die Stadt Carlogh/ ieigthein oder iegh-

linttt. Diese letzn führt den Timl eines Bischchums, welche mit dem von
Fernes  welche in der Grafschafft Wexford vereinigt, und beyde Suffragan¬
ten von Dublin semd.

Wexford oder Wesford; hat die Städte Fernes, Wexsord etc. Die
Stadt fernes führet den Tttul eines Bischchums som-t dem von iaghlin in
der Grafschafft Cakerlagh vereinigt, und beyde Suffraganten / von Dub¬
lin seind/ wie wir eben gemeldet haben.

Ktlkennp; hat die Stadt Kilkenny etc. Hier ist die Residenz des Bi-
schoffen von Offry eines Suffraganten von Dublin.

Queeus-Conlt; hat die Stadt Queeus,Towne etc.
Kmgs Cennty; hat King's towne etc.
Childase oderKlldare, hat die ansehnliche Stadt Kildare etc. Diese

Stadt ist auch ein Suffraganten Sitz von Dublin etc.
Die Provinz Momonien begreifftdie Grafschafften
Tnpperarry/ diese hat die Städte Kelleloe oder Killaloe/ Cashel/Cme-

leyttc. DteStadtKiUaloe/ so ezitche zu der Grafschafft Cläre bringen/ ist
der Sitz deß Suffraganten von Cashel, die Stadt Cashel aber ist die Resi¬
denz eines protestuenden Ertz-Bischoffs/ und der Bischoff von Emelcy ist seb
ner Suffraganten einer.

Vaterford/ hat die Städte Vatersord/Sismore etc. Diese Städte füh¬
ren den Timl von Btschchümcm, so miteinander vereinigt, und seind Suf¬
fraganten vonCashek.

Korke oderKorck; hat die Städte Corcke oder Clone, Roffetc. sie
führen den Titul von vereinigten Bsschchümern und scind SuffraganF
tm von Cashel.

Dffmond oder Deswown; hatDunterain etc.
Kery oder Kerry; hat die Städte Ardat, Dingleeec. DieStadtAr-

dat/ist ein Suffraganten Sitz von Cashel.
iiweriek oder iymerick, hat die Stadt Lymmck/etc. Diese Seadtistauch
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auch ein Suffraganten Sitz des Ertz.??ischoffs vonCashel.

Die Provintz Cannanen/hat die Grasschassten
Slego / da die Stadt Slego ist an derOst-Seite dieser Grafsckaff,,

uNd an der Nord.Seite dervonMonaghan ist der Flecken Cloaber/wel^
einSussragamen Sitz ist/des Ertẑ ischosssvon Armagh. ^"^ er/wtlchtt. ielrumoderLctrin/ hatdieStädteimum/Achonryetc. DieleS^ .,
seind Bischössliche Sitze so miteinander vereinigt/ undGuffraganten von^oam seind. ^tongford, hatdieStädeäongford/ Andrag oder Ardach etc«Die w,
führt den Tttul eines Bischthums so mit dem von Kilmore in der GrafschaffCavan vereinigt ist/ und seind beydeSussragamenvon Arma.ch

RosecomenoderRoscoman/ hat die Stadt Elphen oder Elvin/ Roi^
coman etc. Die Stadt Elpmist ein SujftagantenSitzvonToam.

Gallnvay/hat die Städte Llonefort oder Clonfert, Killmaculo/Mal-
luvay/oder Galuvayetc. Die zwo erste tragen den Tttul von Wecĥ schof«

lhmnerdesErtzbischthumsvonToam/anitzsaberseindsievereinigt.Cläre, hat die Plätze Kilmavtllo/Killaloe/Clare/Toam:c. die Städte
Killmavillound Killaloe seind SuffragantenSitzt von Eashel: Toamaber
isteinErtzbischchum/ mttwelchem man die Bischthümer Moy und Eraah.downe/ so vor diesem deroSuffragamen waren/ vereiniget hat.

Von der Stadt Dublin/ so die Hauptstadt
des Königreichs Zrrland.

Ich S 'alihi-ßvoralttrs Balacletzh/ soauffJmändisch iideu.
ttt auf den Wurden/ massn ihres morast,gen Grundes wegen die
ersten Häuser auf höltzerne, bürdm wcis geschrenckte Pfale gcbauetworden. Die EngelländernennensicDevelin.

Ihr Bezirck ist klein/ aber sie hat gross?Vorstädte. Ein klein Was.fer/ die besser genant/theilet sie in zwey ungletcheTheile. Die Stadt sichre denTitnl eines ErtzBischthnmS/und ist ihre Kirche dem Heil. Patritto gewid¬met. Sie ist uralt/ und ihre meisten Stockbögm seind entweder durch das
Wetter/oder ans Alterthum zugrunde gangen/ doch hatsie ihren Tburn,
mit viel kleinen Piramidalischm neben Thurnelein behalten.

Daß Schloß ligt an einem Ecke der Stadt. Sein Umkreiß ist groß
rnd mit dicken Thürnen/ da viel Stücke gepflantzct/ befestigt. Der Vice,
König wohnet darinnen.  Nächst  bey dem Räch-Hauße/ sihetmandieÄbkeyChrtst-Corch(die Christ-Kirchgenannt/ derer Clausen und andereGebäue
anjtzo Kauffleuw und Krämer innen haben/ und ist die Wohnung der vor al-
rers gewesenen Aeble zu einemD casterto oder Richte Hauß worden. Auf
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r»s-w<is-haben die Proiessamm viel andere Cläster,u weltlichen nuhungen
,«widm--/ und lassen die Kirchen eingehen/ so die Cacholischen vor diesem be«
Mnhaiiem DieschSnessenHäuser/ vonEdeilemenundKannHcrrndeirohiierlizenaussdemOuay(sauer oder Werff)de«Haven».

Bon den Königen der Britannischen
Znsnlen.

Fabelwesen und die«»gegründete Mahrlein haben die Iuhr-Ge.
Mschichlen der Könige so vor dem Einfall Juttt Cäfaris in diesenn̂su-
lmregirt, dergestalt verdunckclt/ daß es fast unmöglich fält, l̂ asetgent-
l,ch davon zu reden. Doch«st gewiß/ daß sie in verschiedene Königreiche ab-
getheilt gewesen, deren die meiste jtch den Römern unterworssen haben' al
lein, weil diese Eroberer unems, und durch einheimische Knege von einan-
der getrennct waren;als seindsie auch endlich von zweym Landâupcleuten/
derer einer Gravius und der andere Mtlgo hiesse/überwunden und vertagt^^
worden. Einige Zeitdernacher, haben die Innwohner zur Krön bluffen "
Consiantinumsodes Aldroini,Königs in Armorica(so ward damabl das
WdmFranckretch genant/ soanjtzo Bretagne heist)leiblicher Bruder war
Die Nachkömlmge Constammi haben regiert biß daß die Sachsen eingefallen'
Diese haben sieben Königreiche im tand aussgerichttl/ welche Egbeuusum
dasZahr Lhrlsir8̂ -unterdem Timl desKönigrelchs Engelland/ zusammen
gezogen und eines daraus gemacht hat. So hat dann diese Monarchen so fort
umcr Königen so von verschiedenen Nationen und Familien waren contt,
nuittt biß auf̂acobum II.welcher anjtzo den Thron bekleidet.

Das Königreich Schottland und das von Inland hmauch vor diesem
einjeg.chessemen besondern König gehabt. HernachtnablS aber tst̂rrland
durch den Kömg Henricnm II.und Schottland durch den Königâcebue
welcher den Timl des Königs von Groß»Britannien atmenonmun/ mit
Engelland vereinigt worden.
S-r»or,»ichWochenv<>lkorb«n-HerrCarolu»II«inEnckclâcobi und

Scha Carolil uichderKol>lzmHcnrl.tt<Mariev°nFrauckecichii, ane dmi
^o«Äl>ti»ttnund iveiiderühmten Geschlecht Siuard. Er ward mboren in
b.mpallast«tJames am-?May.«zo.A.e-zi!wardervo»s.innu/,-r-i.
Aanernjiimglitier geschlagen, und nach vier Jahren befand er sich mu ibm
bchd.rSch.ach.!uLog.k,l.. I„s..ne»,vi-.-ch.nd-nIahr-vmmand.'t«
',!» ^ .Enz-Uand. In stimm fiiich-chenten geschah trr Bor.s.blag, ihnmtt Johanna/ ẑnfannn von Portugall zu vermählen,allein
derTod dieser Princessm machte cinenStrich dadurch Erẑ u. âuct-
rctb Anno i64̂alS dte betrübte und heyllosen Händel der Parkammtsschen-cbellanttnmEkutelland vorgiengen. Anno.1648 rüstete er einige SchifteFunfjrcrChell. D i.s
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ins Meer, setzte sich persönlich Mit auff, und trachtete/ wiewol vergchtW
seinen Herrn Vattem,den König auß der Jnsul Wight,da ihn die Rebel,
len gefangen hielten/ zuerlüscn. Nach etlichen Monathen, als er in Hol¬land war, mujie er die abscheuliche Mordthat vernehmen, so erstgedackte
Rebellen an der Persobn dieses Monarchen verübt hatten/und ward da«
selbst als König begrüsset. An. 1650. gieriger in Schottland und ließ,ich
allda zumKönigkrönen Anno 1651. Nach dem unglücklichen Auß.
schlag deß Treffens bey Worchester kam er wiederum in Franckrctch;undals er von dannenabermahl in Holland gangen/ sandteihm dcrGci
neralMonck sodleParlamcntistischeArMsecommandirte/d:eVkrsichkr,
ung seiner Treu,und zwang die Rebellen/ihren rechtmäßigen König zuer¬
kennen/welches Anno 1660. geschahe. Hierauff zog er in Engclland und
ward daselbstAn. 1661. auff St -Georgen Tag zum König über die Bn-
tannischenJnsulm gekrönet. Im folgenden Iahr vermahlte er sich Wt
der Jnfantm Catharine/einer Tochter Os» IV.Königs in Poi tu-gall'mit welcher er über die 22.Jahr eine erwünscht und geruhige Ehebe.
sessm/und Anno i685.den 16. Febr. umb die Mittags Stunde verschie«

Es war dieser Herr einer überauk schönen Länge/ braun,r Farbe,
schwartzvonHaarcn/und müsse man sich unter tausend andern herrlichen
Qualitäten, die ihn der Cron würdig gemacht/über die Müdigkeit gegen
alle seine Unterthanen, und überauß grossen Klugheit im Regiment/ über
die Massen verwundern. , ^ . .Wann es die Kürtze derZelt/wcllen diese Bögen schon bereits umer
der Preßgcwefm als deß Königs Todtbey uns erschollen/leiden mögen,
und man'deß HertzogSvon Yorck, als deß verstorbenen Königs Herrn
Bruder /der fich ^ cs6 « m den ll . nennet , und den 2 ) . April,wie man sagt,
soll gccrünet werden,neben feinem so balden überkom¬
men können, als hatte man wol bill:ch dasselbe( zumahln ohne dem an
gar vielen Orten, absonderlich in dem vierdten Theil, in welchem der Au»
thor in Beschreibung deß Welschlands und Königreich Spaniens gar
kurtz gewesen/die Ubersetzungvermehretworden/) allbier mit einrücken so!»len: allvicweiln aber als ein Anhang der Sechste Theil nachstkünfflige
Michaelis Meß vielleicht von den Chur-Fürstlichen Häusern in Druck
gelangen dörffte, als wird so dann die völlige StaatS-VeräderungM
fcS Königreichs mit eingezogen werden.

Von den Wappen, Ritter Orden/Titulm und
Libcreyeu der Könige von Groß-Brt.rannten.

Man
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^c ^ -An halt dafür, daß die Sächsischen Könige/nachdem sie sichEn-
vjl ^ gellanobemeisiert, und nach derhandzumEhristenthum bekehret
vL^ lvorden/ zu einem grünen mitvier Besantzischen Silber-müntzen
geecketen  Creutz das himmelblaue hmbcy gethan . DieDänm so hm regie¬
ret, haben die Dänische Wappen me abgelegt.

Der Köniĝ -^ 5,«^ e, der die Königreiche Engell-Schott-unk)
Irrlandveremjgt/hatdasWappenauffoieweisegeblldet, wte es noch
heut zu sehen ist

Csisieingevierter Schild; daserst- und vierdte Zach isiabermahl
gtvieret/diese haben drey güldene Lilien im Himmel blauen Felde Franc?-
Mch/und drey güldene Leopard in rothem Felde/ mit himmelblauen Leck-
Zungmund Waffen/so Engelland.- Zwen dieser Leoparden semo we¬
gen deß Hertzogthums Normandien/ und der drille wegen dessen von
Guimne. Das zweyte Viertel hat das Feld von Gold und darinnen ei¬
nen rothen Löwen mit himmelblauer reckZungeund Waffen/ in einem
doppelten roth-doppelt geblümten Saum oder Kiste eingeschränckt/ so
Schottland. Das dritte Viertel hat eine güldene mit silbernen Selten
bezogene Harpffe/im himelblauen Felde/so Irrland. An statt deßHelms
und Federbuschs hats eine güldene Crone mttvicrgetatzten Ereutzen zwi-
schm zwoLilim mitacht halb' Cmßenbeschenckettwelchein der Mitte an
statt deß Helm Gezicrds bey einem Knovff endigen/außwelchem hinten
emgckrönter Löw herauß gehet. Die Wappentrager oderSäulmseind
an einer Seiteein gekrönter Leopard mit himmelblauen reck Zungmund
Waffen, auff verändern ein Lmhornvon Silber / am Halß bekrönet
und an einegüldme Kette gebunden, welche sich durch di?vordern Füsse
durchschlingmde/über den Rückenherumb gehet. .Diesezwey Träser ste¬
hen auff eitlem Grunde,auff welchem derLeib-Spruch:

Gott ist mein Rechtl
Rings umbden Schildherumb isi der Orden deß Kniebandes wet-

cherAnno rz44. von demKönigEdwardoM.eingeftAwotden. Von
dessen Ursprung und Veranlassungwird unterschiedlich difcum'ret; aber
die wahrscheinlichste ist diese: Als einsmahlseineGräfin von Salesbuw '
nach Hose kommm/ dem König Edward danck zusage»/daß er den Kö¬
nig von Gdottlanddarzu gebracht/ daßerdie Belägerung voreinem
Schlosse/so dieser Gräfin zugehörig/ hatteausshebm müssen/ ward Ed¬
ward dermassenm sie verliebet, daßweil die Abwesenhett einiger Zeit die
Hertzen-Wunde nicht heilen wolle, er sie wiederumb zu sebm verlangte/
und nur der Sachen einen schein zu geben,ein öffentliches Freuden-mahl
ngtsielltt, wobey die Grafin sambt ihrem Ehe-Herren sich eingefunden.

Einsmahls dann/als ein Tantz gehaitm,ließ sie,die Gräfin/im tan-
hm ein blauesKmebandfalleu'welches/als der König geschwind auffge-
hebt/die gantze Versamlung lachten machte,und in ihren Gemüthern ei¬
nige Gedancken erweckte, welche der Tugend dieser Gräfflichen Persohn
alljuvorträgljch waren. Wie nun der König dieses gemercket/bjltigte er

D ii die-
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diese seine Dinfifmige Hössligkeit mit diesen Worten: //o»^ so» ^
(der müsse beschämet werden wer hierüber arges denckel? von selbigerSmndcn an/ hat er ihm vorgenommen das blaue, Knie Band in Ansehen

tu bringen/ und dasselbetn den Augen der Hofleute köstlich zu machen/so sie
vorhinverachtoder verlachet hauen.

Er stcllete dann einen Orden davon an amẑ .Aprtlis unter den Auspj.
cjftzdes Heil.Georgij.Die Anzahl der Ritter ist me über2.6.

Die Hals-Kette dieses Ordens ist von Gold, und bestehet an statt der
Glieder auß weiß und rothen Rosen/ so Lancaster undPorcknn Wappenführen- Sie istmitiiebes-oder ZwelffelKnöpssenunterflochten/sodasKme.band vorstellen. Der König Iacobus Vl.hat unter die Knöpffe distelen setzen
lassen/ so zum Schottischen Orden gehören/ umb diese zween Orden zu ver.einbaren.

DerSchottische Orden ist der so sonsten St .AndreaSgenam wlrd. Der
Leib-spruch ist: I, !(Er vertheidigt meine Vertheidigung.)Der König so das Haupt und Meister davon ist/ trägt an sagender
Ceremonie einen violblauen sammecen Mantel mit weissen Damast gefüttert/
auffdem Mantel ist ein rothes Creutz gestücket in einem silberen Schild oderFeld. An seinem lincken Schenckel trägt er ein blau-mit Schmeltzwcrck und
Edelgestemen geziertes Knieband mit einer Schnalle oder Rincken/ dessenObwort: Am Halse trägt er des Ordens Hals-
band oder Kette, woran das BildnüSdeß.Heil.Gcorgn hangt/ mit ebenge«
dachtem Symbols. Auff seinem Leib»Rock/ oder gewöhlichen Mantel ist
ein Stern mu Silber gestickt/ mit einem Sl .Geörg in der Mitte.

Der Königliche Titul ist dieserIacobus II. von Goues Gnaden/Kö¬
nig von Engelland/ Schottland/ Franckreich und Irrland ; Vertheidiger
des Glaubens.

Seine Lidereyenselnd roch.

Der Zustand und Bewandnüs der Brita-o«»-,/. mschen Znsulen ins gemein.Z) ei I/tt
^ Je Lufftin Schottland ist kalt und windig. In Engelland ist sie5«" . viel mtlter ob wol es harte Winter darinen gibt. Aber in Jrrlanv/

ist ein schwer»und feuchter Lufft. Das Erdreich in Schottland/ ist
gemeiniglich steinigt. Wann man Weißen gesäet/ wird rocken5,-,daraus . Der Habern wachst häuffig/ und ist die Gerst so gemein daß sie an/emÄi' ^jjlen Orten auch ungcbauet hervorfomt. Engelland ist fruchtbar an Weiß-

rocken. Jrrland ist Sandigt und trägt wenig Getmdt; aber es hat feneWeide und folgends gult Vtehe,Zucht. In besagter Insulen keiner ist
Meinwachs.
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Die Scbottlander seind gemeiniglich grob von Gliedmassen/ anmuthig
von art und lapsser vonGemüche. Der EngellanderLänge ist wolproponto-
nut/ sie gehen gern auff Französisch gekleidet und seind der Wollüsten erge¬
ben. Sie seind machtig stoltz. Das gemeine Volck ist fast wild und unbän¬
dig/ allem/ was ein wenig von Stande und herkommen ist/ das liebt Ehr
und die freye Künste. Die Jrrländer wolgestalte/ etwas melancholisch und
,m übrigen ehrliche emffnchtige Leute.

Die Weiber dieser dreyen Nationen sein sehr schon/ absonderlich aber
die Engellanderinnen. Diese lieben die Freyheit über diemassen/ derer sie sich
auch nicht übel gebrauchen. Sie seind der Fröltchkeiten und dem spatziern nicht
fund, aber sie seind dabey zimlich hetnsch und wollen mit den Mauernden
meister spielen. Man sagt auch ins gemein/ Engelland sey ein ParadiS für
tieWetberundeineHöllefür die Pferde/ und/ die Warheit zu sagen/ das
ZraumMmer wird allzuviel da caressrt und die Pferde allzuhart strapaz,
zirt.

Schottland handelt mit Steinokhlen/ Eisen/ Wolle und gesalqenen lFi-
schen. Engellaudgibt Wolle/wöllcn Tücher und zeuge/ Zinn/ gute Pferde
und Hunde so man Docken oder Doggen heifl. Es komt auch Leder von ban¬
nen. KeinejWölffe find im gantzenKönigreich zu finden. Jrrland ist reich
an Wolle/ Leder/ Butter/ Käse/ Fischen/ zuvorderst an Salm und
Lachs.

Diese drey Nationen geben gute Soldaten. Was der Schotten Fäu¬
ste vermögen/ haben die Engellander/ ehe die Königreiche vereinbart worden/
mit ihrem Schaden erfahren. Das Englische Fußvolck ist trefflich zum stür¬
men und zum angriff der feindlichen Schiffen. So seind sie auch inS gkmein
wolerfahrne Piloten und Seeleute. Die Jrrländer weichen ihnen zwar an
lapfferkeitgar nicht. Mit emem Wort / die Reuterey dieser Nationen alle
drey ist auch gut und thut seine Dienste.

Vor diesem war man so wol in Engelland als in Jrrland so eivm'gCa-
tholiscd/ daß  Anno  1212. der König Joannesmtt bewllligung aller Grafen/
Baronen und.Herren fich deßPabsts und der Römischen Kirchen Auffallen
gemacht/ mit Erklärung daß er das Königreich Engel und In land von der ^
Kirchen zum lehen und huld̂gut empfangen und sich des wegen zur dttnstjlchen
Ertänmüß auff immer und ewig alle Jahr auff Michaelis nebst dem St . Pe- ^ ^
ms pfemng oder Jährliche Gab eines Sterlings Groschens/ so vor aliers der '
König Inas Anno 74o.versprochen und derKönig Etckphus vermehret hat/ ^ ^ ^
einen Zins von tausend Marck oder Pfund Serling zu bezahlen verpflichte. ' .
Diese Huldigung hatder KönigIoanucsA.iaiz.dem Legaten deSPabstsJn»
nocemti  III.  in gegenwart diS Cantzlers von Engelland/ des Ertz»Bischoffs
von Canterbury/ vierBtschoffen/ sê SKrassen und vieler anderer Herren
abgelegt. Und obschon Themas Merus Cantzler von Engelland/ der erste
gewesen/ so diese Depcndentzveriauancnsoist doch besagter jährliche Zinß auch
so gar zu seiner Zeit/und biß endlich der König Henricus  VIII.  Anno 1554.
Wer den Pabst auffgeleinet/alleztjl richtig befahlt worden.

D iij Be-
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Besagter König Henricus VIll.war der erste der sich am eifrigst«,bemü.het/ denRömisch-Catholischen Glaubenaus Engelland zu verbannen. DieUrsachen der Trennung gaben dieUnbilligteit gnugsam an Taẑ Dann nachdem ermelter Monarch/ Cacharinam, Ferdinande deß Königs von Castilien
Tochter/eine aus den allmugendreichsten Princcssin ihrerZeit zur Ehr genom-men/ verliebte er sich in Annam de Bolem/wodurch ihm feine Gemahlin der¬gestalt zuwider ward/ daß er, damlt die He,/rath mit jener einen desto leichternFortgang gewinnen möchte/ sich von jener entschlösse scheiden zu lassen. Aberweil er die Dsspensation hierzu von seiner Heiligkeit nicht erhalten konte/warffersieh zu einem Haupt der Anglicanisch«oder Englischen Kuch auf, verändertdie alte Religion,und führet eine neue ein,so noch biß auff den heutigen Tag inVtschoffllche/ Presbyterianer, Wider-Täuffer/ Jndepcndentm, Quä-eter/ Millemarios und andere Serien getheilct wird. Die Inländer seindpoch mehrencheils Catholisch/ und müssen um ihres Glaubens willen vielVerfolgung leiden.

Die Cron Engelland komt vom Vatter auff den Sohn und dessen Er¬ben/ und in abgang der Söhne auff die älteste Tochter und dero Erben; inabgang der Töchter auff seine Brüder und dessen Erben/ und in abgangder Brüder auff seine Schwester und dessen Erben.' Der älteste Sohn des Königs ifiein geborner Hertzog von Coruval,hernacher wird er Printzvon Galles durch auffetzung der Herzoglichen Mützeauff sein Haupt und einer güldenen Ruche in seiner Hand.

W ° <V
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DMMD
Das  xiv .Kapitel.

On bemalten Germanten insgemein
"und besonder. Von Sllemannten oder Deutsch¬

land»nsgemein. Die Außtheilung deß Teutschlands
mSräyse. Von der StadtWien. VonderKay-
serlichen Burg. Von der St .Stephans-Kirche in
Wien. Von den Käysern. Von ihren Wappen/
Mter-Orden/ Tirulen und Libereyen/undvondem
Staat und Bewandnüß deß Landes. Von dem Kö¬
nigreich Böhmen. Von der Stavt Prag. Von
Schlesien/Mehren/etc.

Von dem alten Germanien insgemein.
4s wir von den Königreichen Norwegen/Dennemarck undScbwe-
den gehandelt/haben wir von ihren alten Völckern und Inwohnern
zureden biß auffdiß Capirel verschoben/ sintemahl die meisten das
weite und breite Land besassenso die Alten Scandia hiessen/ so nach

vieler Erdbeschreiber Meinung der Nordtheil von Teutschland seyn solle/
wie solches der gelährte c/«^ ,^ nach fletsstgem Nachsinnen angemer-
cket/ beywelchem die Liebhaber es sehen können.

Das alteT<utschland waran derNord-Seite mit dem Theil der
Nord-See begräntzet/sos-̂ ^ ĉ und^/-,»-- hiesse; Ost-
wärts mit dem Europäischen5-??-»»-?„6,Südwärt6 mit dem DacierLand/
Pannonien/ ^ /cound ( welche/insgemein genommen/
einen Theilvon l//)»--cs machen) und Westwärts mit Galiia ) und dem/ z. e. i.
Teutschen Meer/genant / so cin Thcilvon der Nord-
See ist. êoô?-.

Seine vornehmsten Berge seind- der c ^ )

Die
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Die Sarmatifchen Gebürge.
Die oder«5« ê/,.

Seine grosse Ström oder Flüsse ftind:
Die /̂ /?̂ ,Weichftl.
DieJa -er oder̂ ^ , (Oder.)
Die (Eibe.)
Der ^ -»«-, (Rhein.)
Der (Donau) etc.

Seine Völcker und Nationen ftind:
Die
Die
Die und
Die ///«enonn.

Etliche setzen die oders^ ^ darzu; wir haben in
dem Capitel von dem Europäischen von ihnen geredt.

^ >GŜ ><Z(3̂ SS^ GT̂ ST̂ GŜ >G<ZShs ^ Sg^ S6 ^KQ

Von Teutschland in besonder.
Völcker genant/hatten zwo Halb- Jnsulen innen;

^ANVie gröjM und Nordlichsse wartn zwey Theileabgetheilt/web
^ ^ che jemd Scandia und Zinningia/ die andere Halb- Jnsul hieß
Cymbrica Ehersonesus.

Scandia oderScandinavia, so auch Baltia hiesse/ hatte zuInm
woknern dteSiwnesund Susones.

Die Sitones/dero Land Nerigon hiesse/ hatten die Lupiones oder
Lappiones/die Scritefinnos undMarchiofinnos; In der Marchiofinncr
Land lag das Vorgebürge Rubeas / so das aller. Nordlichsse Eck oder
Land-Spitze von Europa war; und die Jnsul Bergä/ wo anjetzoBer-
gen/ eine von den berühmtesten Städten deß Königreichs Norwegen
ligt.

Die Sujoncs können abermahl in andere Völcker untercheilt wer¬
den/so da ftind dieFavones oderFavonä/ die Hippodes/ die Sujones/
die Levonä/ die Firäsi, dieGuthä oder Guthi/die Scandii und dieHil»
leviones. Man kan endlich du Nordmannos oderNord-Manner dar¬
zu setzen, welche tn den Geschichten sehr berühmt ftind-

Die berühmteste Völcker von Fenmngia oder Finningka warm die
Scyrri/die Carbanes oderEarbones/ dieHirriundF-nm oderFenni.

Der Cimbrica Ehersonesus hatte/neben den Cimbris so dem̂andt
den Nahmen gegeben/ die Ehalos/ di-Cobandos, die Sabalmgios/die







dieSigulones und diePhundusios. Die Saxones oder Sachsen be-

^^ "D?eTm?oÄhattenu an derOstfeiten deß
Cimbrischen Chersonest. Die Nordlichsten seind die drey kleinen Alvecio
aenant;  aber  die grösste von allen ist Codanonia/allwo die meisten Teu-
lones wohnten. Gegen Mittag läget»die Hemodes.

Die Laucht oder Cauci und Chavest hatten die Städte Statio/Fa-
diramum oder Phabiramum/ und Amasta oderAmisia.

Es tragen etliche Bedencken/ den mehren Theil derer von uns benen-
ttn Völckern dem alten Germanien oderTemschland einzuverleiben/und
pflegen gcmeinlich keine andere dahin zusetzen/ dann die/ deren Stellung
man in folgender Charte zu finden hat.

Die Haupt-Völcker Vindili hatten die/ so sich nannten
Anglioder Angilt/und der zwo Städte Marionis/Lauburgium.
Varim oder Vcrini/allwo die Stadt Varinum Varin etc.
Eudones/allwo die Stadt Bunitium anitzo Stralsunt. Unweit

von dnftn Völckern ist eine Jnsul da die Göttin Hertha verehret ward/ss
anitzo Rügen heist.

Suardones.
Rugii/ hatten die Stadt Rugium Rügenwald.
HerulioderLemovii-
Gytones oder Gothones und Guttones/ hatten die Stadt Gyko-

mum/so nachmahls Gedanum(Dantzig) genant worden.
Burgundlones/hatten die Stadt iimiosaleum/anjetzo Gnesne.
Semnones/ hatten die Stadt Bunisium/Setivava/ Lugidunum.
Langobardi/hatten die Stadt Vudorigum/(Brandenburg)
Die Hermiones hatten unterschiedliche Völcker unter ihnen/nemlich

die/so genant wurden:
Cherusci/ und die Städte Leuphana/Tulisburgium/Mesurium/

Pheugarum/ etc- Diese Völcker seind hernachmahls Francs genannt
worden.

Chatti oder Catti/ haben die Stadt Munitium(Gottingen)Devo-
na/ N̂eumarckt) Calegia(Wittenberg oder Weymar)Bicurgtum(Er¬
furt) etc.

Hermunduri/allwo die Stadt Argelia(Torgau)etc.
Marcomanni/ allwo ehedessen die Boii/dahero das Land Bohä-

mum genant worden/haben die Stadt Cassurgis(Kauris)Marobodum
(Prag) allwo der ivönig dieser Völcker wohnte/ Mcliodunum/ Bubie-
num(Budwitz)Redintuinum(Tein) etc.

Marstngi/hatten die Stadt Hagitmatta(Lignitz in Schlesien.)
Bunt batttn dieStadt Califia(Kalitz.)
Lugii oder Lygii und âniones/die Stadt Carrodunum(Craeau)

Fünftcer Theil E Most
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Mosi/ die Stadt Budorgis.
Gothini/ die Stadt Parimna(Parn.)
Quadi/ die Stadt Edrodunum(Brun)
Armalausi/ allwo vor diesem die Narisci waren/ hatten die Stadt

Menosgrada/ 5Eger) Cantiädis(Amberg) ttc.
HermunduwderoLandchedessen zumTheil von den Haruden be¬

sessen worden/hattend.eStadtGravionurium(Bambcrg) Se^odu-
nium(Nürnberg) Arä Flaviä(̂Nörlingen) etc.

Alemanni oderAlamanni/ hacien die Sradt RhiustanâLentium/
Tarovunum(Friburg) Blustacus ein Berg/ Soliciniume?c.

Die Haupt- Völcker Jstävoncs begreiffen viel andere/ und
hiessen

Frisii/ so den Seehaven Manarmants hatten(Marsburg)
Angrivarii/ allda nachmals dieFranct oder Saili gewesen/ hatten

die Stadt Nabalia.
Dulglbini/ da der Strom Amisn war.
Chassuarii/hatten die Stadt Teccllia(Tekelenburg.)
Marsi/ hatten die Stadt iupia(Lippa)
Matriaci/das Schloß oder Burg Mattium(Harlingen)
Seousii hatten die Stadt 4upodm um( Lauenburg)
Sicambri/worunter begriffen waren die Ustpetes oder UM / die

Tenetkri mit samt der Stadt Disporum.
Chamavi/hatten die Stadt Mediolanium.

Bon Alemannien oder Teutschland insge¬
mein.

5"'" » ^ »Lles was heut zu Tage unter dem Namen Alemannien oder Teutsch-
6 ^ »-. ^ ijand  bekant/warvor  Alters ein Theil von Germanien/ ein Theil

*^ von dem  alten  Pannonia/von  yxm Norico/  von  Vmdel :cio und
Rhätia. ^
Die gewöhnlichen Gräntzen von Alemannien oder Tcutscdland/

^j^^^ ordwärtseinTheil der Nord-See / sonsten
(oder  Bclt ) ; von -Offen scmds Pohler . und Ungarn ; von Süden oder

, Mittag Italien und von Westen Franckreich.
Seme vornehmsten Flüsse feinv die Weser/ die Elbe/ die Oder/ die

ri' Donau/der Rhein,etc.
Dieses Land hat sehr viel Fürstenthümer und nahmhasste Slädte/

/" Z7- deren etliche Reichs- etliche Hansee. Städte genennct werden.67«v,?-- Die
6eô ./.2..c.4. ^.r)4. 7̂ !./?,644.
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^ zdie Reichs-Städte seind freye Städte und Republiquen/welchedaS
Rechthabcn/ ihre Deputaten auff den Reichs-Tag abzuordnen/und zuB
gleich eins von den dreyen Reichs Kollegien außmachen.

Die Hansee-siädte seind Städte so sich undeinan«
derin derNoth beyzustehen/wie imgleichen deß Kauff-Handels wegen sich
verbunden haben.

Es wird Teutschland gemeiniglich in Hoch- und Mder-Teutsch-
land eingetheilet- Das Nieder-Teutschland/ also genant/ wegen deß
Ablauffs der Ströhme/so dahingehet/ macht den NordTheil vongantz
Teutschland. Seine nahmhafftesien Provintzen oder Landschafften
seind die Hertzogthümervon Holsiein/ Mecklenburg/und Pomern/das
Marggraffthum Brandenburg,dasHertzogthum Schlesien/das Marg-
graffthum Laußnitz und Meißen,das tandgrafflhum Thüringen/Hessen,
uc. Die Ertz BischlhümerMaintz/ Trier und Cölln. Die Staaten
oder Land-Stände von̂ otthringen/ dieNiederlanden/Westfalen/die
Hertzogtbümer Bremen/Lüneburg/Braunschweig und Magdeburg.

Hoch-Teutschland/so Südwärts an Nleder.Teutschland angrän»
grantzet/bcgreifft das Königreich Böhmen/ das Marggraffthum Mäh¬
ren/das Ertz-Hertzogthum Oesterreich/samt denen Erblandern,als nem-
lich das Hertzogthum Steyermarck/Kärndten/ Kran/Windischmarck,
dicGraffschasttTyrol/etc- Das Graubündner und Schweitzerland,
das Elsaß/dicPfaltz bey Rhein/ das Iran cken land/ Bäyrn/ Schwa^
bm/ttc.

Außcheilungder TemschmLanden in Kreyße.
Er Kayser hat Teutschland Annoi5o6. in sechs
und bernacherAnno is11. in zehen Kreyße(den Bu!gundischen

^ . ĵKreyß und alle verschiedene Ständeso das Ruch außmachen,
mit darunter begreiffende) außgetheilet. Demnach daun so-

thaneAußtheilung von Teutschland sehr üblich ist/ als haben wir dieselbe
allen andernb:llich vorziehen sollen; JhreNamen/folgendS unsererGw-
graphischen Lehr»Ordnung,seind-

Der Nieder- Sächsische Krcyß.
Der Ober, Sächsische Kreyß.
Der Oesierreichische Kreyß.
Der Schwäbische Kreyß.
DerEisaßische oderOber- Rheinische Kreyß.
De-ChurZürstltcheoderNieder'RheinischeKreyß.
Der BurgundischeKr-yßswclchcrheutzntagaufferTeutschland
Der Westfälische Kreyß. ( ,st.
Der̂ ranckische Kreyß und
Der Bayrische Kreyß. E si Die
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Die Churfürsten seind von sogrossem Ansehen im Reich/ daß wirS
für rachsam gehalten/etwas davon zu berühren/ ehe daß wir ihre Länder
beschreiben.

Diese seinds erstlich so die Gewalt haben einen Kayser zu wählen/
dannenhero sie auch Chur, oder Kör,Fürsten/ von dem alt,
TeutschenWortKürm/sowahlenhiesse/genant werden. Jhrersend
Acht/als nemlich drey Geistlichen und fünff Weltlichen.

Die Geistlichen Chur-Fürsien seind:
Der Ertz'BischoffvonMaintz/welcher denTituldeß ^ ter

den Chur-Fürsten/ und Reichs Erb- Cantzler durch Alemannien oder
Teutschland führet.

Der Ertz Bischoff von Trier/so Reichs Erb-Cantzler durch Gallien
oder Franckreich ist.

Der Ertz'Bischoffvon Cülln/so Reichs Erb'Cantzler durch Italien
oder Welschtand ist.

DieWetlichm Chur-Fürsien seind:
Der König von Böhmen/welcher Reichs Erb-Schenck ist.
DnHertzogvonBäyrn / welcherReichs Erb- Hoffmeister oder

Truchses ist.
DerHertzogvon Sachsen/welcher Reichs Erb-Marfchall ist.
Der Marggraff von Brandenburg/welcherReichs.Erb-Kämme-

rer ist.
DerPfaltz-Graff bey Rhein/welcher Reichs Erb»Schatzmeister ist.

Dieser letzrc ist erst nach dem Münsterischen Frieden Anno 164?. creirt
worden/ maffen ihrer vorhin nur sieben waren/ als nemlich die drey Geist,
lichen/ derKömg von Böhmen/ der Pfaltzgraff bey Rhein/ der Hertzog
von Sachsen/ und der Marggraff von Brandenburg. Aber als Cbur-
Pfaltz V.auff die Reichs-Banck gefetzl/ ward seine Churfürst,
tiche Würde dem Hertzogvon Bayern übergeben/ und vermittels deß
Münsterischen Tracrats das achteChmfürstenthumbauffgerichtet/ und
das Ampt dcß Groß-Schatzmeisters; und das geschahee «̂ /,
letzten Pfaltzgrafen und Churfürsten/ deß Pfaltzgraftn FridrichS ällisten
Sohn zu gutem.

Von dem Nieder-Sächsischen Krcyß.
k̂ ^ eser Kreiß begreifft folgends der Reichs- Matricul verschiedene
o^ Land-Stände/als nkmttch Gê stliche/Weltlichk/undReichsSladle.

Die Geistlichen seind:
Die Ertz-Bischtüme Bremen und Magdeburg/die BisthümerHal-

bnftawHildesheim/LübeckŜchwerin/ Ratzenburg/ zu  welchem  etliche
Schlcßwig fügen. Die







Von Lun . o ? X.
Die Weltlichen feind-

Z7

DieHertzogthümerHolstcin/Sachsen-5auenburg/Braünschweig/
Lüaeburg/ und Mecklenburg.

Die Reich-Städte seind Lübeck/Hamburg/ MülhauseninTbü-
stngm Norohausen/Goßlar/Göttingen/ etc.

Die jenige so begierig selnc»/ die meisten Gelegenheiten dieser Länder
und Städte ausfunsern̂and-Charten zu finden/seyen hiermitvermahnet/
unserer Geographischen Lehr Ordnung nachzufolgen/ welche/ ohne acht
zu schlagen anst Precedentz oder Vorzug der Würdigkeiten/ allezeit von
Norden anfängt/undvon dannen nach Osten/Süden undWesten ge¬
hn.  Wir haben auch gewisser in den Kreysm gelegenen Land,ständen
Sitzehinbey gefüget/ohne zu untersuchen ob sie das Recht haben/ ihre
Abgeordnete auffden Reichstag zu senden oder nicht. Diese Nachricht
dienet  zu  diesen und andern Kreysen.

Die Hertzoge von Holstein besitzen den Südlichen Theil von der
Hilb -Jnstl Iütlandmnd seind in viel Linienaußgetheilt,sog-meinialich
den Nahmen ihrerResideny-Städte / Schlösser oder Stammhäuser
nagen/ alö nemlich Sunderburg/ Glücksburg/Sottorp/ Ploen/Glück-
statt/etc.

Der Hertzog vonHolstein-Glückstatt/ ist der König von Denne«,
inarck.  Nächstbeydem  Schloß  Gottorp  ist  die Stadt Schleßwig/wel¬
che vorAnno 1556.ein Wcyh Btschofflicher Sitz von Lunden war.

DerBischostvonLübeck/soem Protestant ist Weyh Bischoff von
Bremen. DicStadt LübeckistemeFreyeReich^ und zugleich dasHaupt
derHansee-Städten.

Die Stadt Hamburg/ eine von den allcrberühmtesten Reichs städ-
ten/iste«stAnnoi6zi. zu einer worden.

Das Bischthum Ratzenburg tsi ein Suffraganten-Sitz von Bre¬
men. Der Bischoffwar vor Alters Herr davon/ aber durch den Mün¬
ster,schcn Frieden Anno 1648. ifis denen Hcrtzogen von Mecklenburg
zugefallen.

Das Hertzogthum Sachsen-Lauenburg/ hat seineHaupt-Stadt
von gedachtem Namen.

Es gibt zween Hertzoge von Mecklenburg/als nemlich Mecklenburg
Güitrau/ und Mecklenburg Schwerin ; die Stadt Schwerin war ein
Suffraganten-IStz von Bremen/ allein er tst durch den Münsteri-
fcken Tractat/ denen Hertzogen von Mecklenburg zu guten/welche den
Schweden dasRechtabgestanden/so sie überdre Stadt Wißmar/ so
Nordwärts von Schonen ligt//ec«/6n/?/, worden.

Dmnenberg/isteineGraffschafft/so eine Stadtdieses Nahmens
hqt/and'Mkleinen Fluß Tetze gelegen.

DaS  Ertz- Bischtdum Magdeburg/ und das Bischthum Halber-
stât/ siind ourchdenMünstenschen Tractat/ zuNutzen deß Lhur Für-
flene von Brandenburg/weil er denen Schweden sein Recht überdas je-
mgeso ste in  Pommern  btsassen/zugtstanden//-e«/̂ /let / und  das  eiste

E ist zu
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zu einem Hcrtzoz- und das andere zu einem Fürstenthumb auffgerichletwor«
den. Von Pommern werden wirmder Ober<Sächstschcn Kceyßbeschlej»
bung ferner zu reden haben- Südwärts von Haiberstatt llgcdieGraffschM
Regmstetn.

Die Städte Goßlar Nordhauftn/Mülhavsen.Göttingen/ ligenin dm
Südlichen Theile dieses KreyscS. Göltingen ist keine Reichs-Stadt mehr,
fondern gehöret dem Hertzog von Braunschweig. Die Graffschafft Plesse und
das Fürstenthum Eichfclds so dem Hertzogcnvoniüneburg zugehortg/ligen
Südwärts von der Stadt Göttinzen/ und Nordwärts davon das Hertzoz-
thum Grubenhazen.

Das Ertẑ lschthum Bremen ist durch den Münsterischen Frieden,
der Cron Schweden zu gut und zu einem Hertzogthum gemacht
worden. Die Hauptstadt besagten Hertzogchums war vor Alters die Stadt
Bremer-Vörde/als die alte Refidentz der Ertz Bischoffe/aber vor wenig Ail
haben die Schweden die Stadt Gtaden hierfür erkläret. Die Stadt Are-
men zwar gehöre den Schweden nicht/so gehörte sie auch vor Alters denen Ertz.
Beschossen nicht/ sondern sie hat allezeit wollen/und will noch biß dato unter die
Reichsstädte gezählet werden.

Die Herzogen von Luneburg und Braunschweig setnd in drey imien
ausgetheilt/ alsnemlich Zell, oder Grubenhagen/ Wöiftnbüttel/ Hanovcr
oder Kalenberg; Sie restdun in den Städten besagter Namen.

Der Hertzog von Braunschweig und tüneburg/ als Ertzbischoff oder
Administrator von Magd eburg ist Kriegs-Director; anitzo aber theilet er die
Dnection mit dem Hertzog von Bremen/ doch ohne gefährde und Nachtheil der
Rechten dessen von Braunschweig welcher jederzeit Condirector bleibet.

Die Stadt Braunfchweig hat wollen frey und Independem sein/gleich
wie sie dann eine fast völlige Freyheit und Jndepcndenhb-ßAnno 1671.genossen
hat ; allein sie ist mit gesamter Hand von denen Fürsten des Hauses Braun-
schweig untergebracht/ und denen Hcrtzogcnvon Braunschweig Wolffenbml
zuerkant worden.

Von dem Obersächsischen Kreis.
Jeser Kreis begreifst unterschiedliche Landstände/so nach derRetchs Ma«
tricul/ theils geist theils weltlich seind.
D «eGeistlichen seind
DieBsschthümer/Meissen/Merseburg/ Naumburg/ Brandeburg/

)avelberg/ icbus/CamM. Die Abteyen Salend/ Ritterhausen/ die Krauen-
bceyen vonQuendltnbnrg/ Gerenrsde/und Falckenrted.

D>t

/ . ^ ^.
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Die Weltliche scind.
DasHertzog-und Churfnrstemhum Sachsen/ und die andern Hertzo-

qevonSachsen/ dasMarggraf- undChur- FürstembrmbBrandenburg/
ras Hatzogthum Pommern/ dasZürstenchum Anhalt/ die Graffschafften
ßchwartz.'nburs/ Mansfeld/ Stolberg/ Barby / Hohenstein/ Gleichen/
Rupin/ Bluchlingen/ Gleiche / ieiseneck/ Widerfeld, Rugenstein/
RüffmvonPlaunetc. der Burggraff von Tautemberg; dieHerrschafften
Bcmau/Kratzu:«d Schomburg.

Man wird die Gelegenheiten des mehrern Theils dieser iänder und Städ¬
te nah unserm Geographischem Mechodo auf unserer Carte bezeichnet finde.'

Zumercken/ das Pommern/ unserm ansehen nach durch den Oder»
ßlw «in dasdisseitige/unddas jenseitige Pommern ausgetheilet werde. Die
^a p̂istatt des jenseitigen ifi Stettin / und des beseitigen Wolgast. Das
d!>stltige Pommern ist dem Schweden durch den Münsterischen Friden Trae-
tal Anno 1648 mit sampt der Jnsul und Stadt Wollm/ Stettin und einigen
andern  Plätzen des jenseitigen Pommern überlassen,das übrige aber demChur»
Fürsten  von Brandenburg / welcher dessen biß dato gemessn / gelassen wer»

den.

Die Stadt Stettin war vor Zeiten die Hauptstadt des gantzen Pomme-
rmsund der Hertzoge Hofhaltung.

Die Stadt Colberg/ an dem Ufer des Baltischen Meers gelegen/ ist
die aller vornehmste des gantzen jenseitigen Pommemoder Branden»
bürg.

OstwtttSvon derJnsulWollin ist die Bffchoffliche Stadt Kamin dero
Bischessdes Ertz-Bischoffen von Gnesna in Pohlcn Suffraganeus war/ ehe
das es dem ChurFürsten vonBrandenbnrg zu glitt sancularisirt worden.

Westwerts von der Jnsul Wolltn in dem Hertzogthum Mecklenburg ist
die Graffchasft Rüsse von Plaue.In demMarggrafthum Brandenburg seind
dlt Städte Rupin / Berlin/ iebus / .Brandenburg/ Havelburg etc. Die
Stadt Rupin oder Rapin fuhrt den Titul einer Grafschafft und gehärt Chur-
Brandenburg. Berlin ist die Hauptstatt deß gantz.n Chur.Fürstemhum
Brandenburg. Sie ligt an der Spree / und gegen Mittag/ auch an der
Spreeligteineandere Stadt/Cökn genam gegen Nordenligt die Stadt
Btrnau mit dem Titul einer Grafschafft. Die Stadt Lebus/ Branden¬
burg und Havelburg seind keine Reichs Städte mehr/ sondern gehören
Lhur.Brandenburg. Sie seind alleBffchofflicheResidentzengewesen. Der
Biscboff von Havelberg waren Suffraganet vesA-tz Btschchums Magde»
bürg und der von Lebus/ deffen von Gnesna.

Ritterhausen oder Riddagshausen ist eine?lbtey zum Westen der Stadt
Havelberg/ und unweit von Braunschweiz gelegen.
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In Obersachsen setnd die Grafschafften Barby und Widerftld!die LänHerder Fürten von Anhalt/ und die Grafen von Mansfeld und Hohenfietndie Frauen- Abtey von Falckenried/ Geremode und Quedlinburg. dieGrafschafften von Müllmgen, die Abtey Falckmstein und die GrafschafftStollberg. Die Abtey Garenrove ist unter der Advocatia oder schirm desFürstenvon Anhalt. Chur-Brandenburg, als Hertzog von Magdeburghat auch etwas in der Grafschafft Mansfeld.
Das Hauß Sachsen begreifft/ nebenst dem Chur-Fürstenthum/ Mets,sen und Vsitland das Hertzogthumb Sachsen- Merseburg/ sampteinerStadt dieses Namens/die Stadt Leipzig/ sosehr berühmt wegen derdmck.würdigen Schlacht deß großen Gustavi, das Hertzogthum Sachen-Meis-sen sampt einer Stadt dieses Namens; die Stadt Breßden/ so die Havpl,Mt von Metffen/ und Zwickau/ so die von Voitlandist» die Hertzog.ehümer Sachsen-Altenburg/ Sachsen-Naumburg/sampt denen Städ¬ten dieser Nahmen etc.
Die Herrschafft Schombnrg ligt Südwärts von Merseburg, wie im-gleichen das Burggrafchum Tamenberg/ die Herrschaft Gratz so in Meijftngelegen.
Gedachtes Chur-Hauß Sachsen besitzet in Thüringen die Hertzozchüswer Sachsen.Weimar/ Sachsen-Gocha/ Sachsen-Elftnach/ und Sach¬sen- Coburg in Franckenland / in selbigen Land von Thüringen ligtdie Graf¬schafft Betchlingm/ die Stadt Erfort/ so die Hauptstadt von Thüringen.Galved ist eine Abtey; Schwartzcnburg und Gleichen setnd Grasschaff-ten. ^Chur-Sachsentst dieses Kreises Director.

Vom OsiermchtschenKmse.
Ieser Kreis begreifft auch viel Land-Stände/ welche folgends du^ ^ iLveichsMatricul entweder Gcist-oder weltlich ftind.Die Geistliche ftind:

Dic Btschthümervon Trient/ Brixen/Gurck/ Chtemsee/Lavant/Gcckau; die Baleyen von Osterreich und Etschland/ sozwarCom-Mtmhureyen ftind.
Dieweltlichcnseind:
Das Ectz<Hertzogthum Osterreich/ die Grafschafften Schomburg/Roggendorff, Hardeck/ und Loftnstein/ die frey Herrschafft Wolckew
Man  wird die Gelegenheiten aller dieser Landschafften und Städten fol-aendS unserer Geographischen Lehrart/ auffdieser Carte finden-Der Käyser besitzt das Ertz Hertzogthum Österreich/ Steyermarck/

Kärndten/Kräm/Tyrol/Windischmarck/und einen guten Theil in Schwaben.
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An der Norv,sctte von Osterrciehligt die Grafschafft Hardeck/ so aus
dttReichs-Matttcul aus gelesckt worden ist.

DasErtz HertzogthumOestermch/hat die Städte Wien/Lintz/
Krems/Ems/Neustattete.

Wien ist die Käyserliche Residentz- und die Hauptstadt von Unter»
Oesterreich;  wir werden hernacher davon reden.

Neustadtist einSuffraganlensitzdeßErtz-Bistums Saltzbmg.
Losenstein undWolckensteinsetndzweyDörffer/fo ein jegliches sein

Schloß hat;sie liegen in Ober Oesterreich/ sie sind die vornehmsten Plätze
perzwoenHcrrschafften dieses Namens/allein außderRetchS- Malricul
seind  sie ausgelöscht worden.

Efferding ist eine Stadt/ hat zwey Schlöffer/ eines in der Stadt/
und das andere draussen auff einem Berge, Schombmg genannt.

Schomburgoder Schaumberg ist ein Schloß/ungefehr drey Mets
lenüberLintz. Diese Graffschafft ist Anno 1548. auß der Reichs- Mam>
cul außgelöscht/und dem Ertz- Hcrtzogthum Oesterreich einverleibt wor¬
den.

Steyermarck hat zu vornehmen Städten Grätz/ Seckau etc.
Grätj  oder Gratzist die Hauptstadt von Sleyermarck/Seckau ist nur ein
Schloß /da der Bischoff dieses Namens/der ein von Salz¬
burg  lst/seineResidmtz hat. Es ligt auffeiner Höhe/nächst beydem Zlek-
ken ieibnitz.

Die Graffschafft Cilley hat die Stadt CiLey zur Hauptstadt.
Kärndten hat die nahmhafften Städte Gurch,S .Veit/ Lavant:c.

die Städte Gurch und Lavant seind Suffragantensitze von saltzbmg.
Die StadtS .Veit war der Hertzogen ihre Residentz.

Die Blschoffenvon Gurch, Seckau/lavant und Cbiemsec, seind
feine  Reichs-stände mehr/das Hauß Oesterreich hat die drey ersten von ih¬
ren Schätzungen öefrcycn lassen/und das letzte dieser BWumer ist durch
tincn bey derCammer zu SpeyerAnno 1568.ergangenen Außspruch dem
Ertz-BischossvonSaltzburg, welcher Herr darüber ist,'zucrkam worden.

Kram hatzuc Haupt stavtLabach, so ein Suffraganten- sitz von
Saltzbmg/ gegcnOsten ligt das MarggraffthumvonWindijclmarck/
allwo Gotsche die Hauptstadt ist;gegenWcsten ligt die Graffschafft Görtz
oder Goriza/ so zu Friauloder Foro Jului in Italien gehöret.

Tyrol, hat zur Hauptstadt Inspruck. Nordwärts davon ligt die
GraffschasstChicmsee/tinSuffragantcn-sttz von Saltzbmg, gleich wie
Buxen und Trient.

In Schwaben besitzt das HaußOesterreich gegen Süden des Csst-
mtzerSecs die StadtBrcgentz/ die Graffschafft undScbloß Montfort,
dicGraffschafften und Städte Feldkirchen/Sonnkbcrg>Plutmtz/ und
gegen Osten von Basel dtevier Wald- städte Rheinfeld/ Sekkingm,
Waldshut und Lauffenburg.

Die Baleyemvon Oesterreich und Ctsch seind keine Reichs-städte
Fünsirer Theil- K mehr.
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wehr,das  Hauß-Oesterreich hat  sie darauß nehmen lasten-  Die Baiiy
Eisch  ligt an dem  Fluß  dieses Rahmens, so dieItaltann Adlge nennen.
Er  flcust durch Trient.

Von demSchwäblschenKrcyß.
JeserKreyß begreifft unterschiedlicheLand-Stande/ so/ nach der>Reichs.Matriculentwedergttstlichoderwelt!tch/odelReich6stLdte
'seind. Die Geistlichen setnd:
Die gefürstcte Bistümer Conffantz oder Cofinitz/ Augspurg und

Coire; die gefürstcte Abtey Kempten/ diegefürsieteProbstey vonE-wan,
gen /diePralaturenund AbteyenSalmonsweil / Weingarten /Ochsen»Hausen/ Gengenbach/ Elchingen/ Drsec/ Aurs. oder Urspcrg/  Roggen¬
burg oder Rockenburg/Schussenriev/Weijjmau odcrMrnderau -Marck»that-Ysneoder Ysni/Petershausen/Wettenhausen/Ottcnbeuren/Gchut-leren/Rcichenau-St .Gall/St .Vlasius/Gtein/ Schaffhausen/ Ejnfi«
dein/Pfriem/Pfeffer/Sanct Mrich/ Rockenhausen/S-Peter/Dicentis/
Kreutzlingen/St Johannes vonThurthal/Königsbrunn/ Münchroth/
Roth/Maulbrunn/die gefürffete FrauensAbtey/Buchau am Feder-see/
und Lindau; die Fraucn-Abteyen Rothtn-Münster/Bayndt/Heppach,
Heckenbach/Gutenzcll/Lindau; oer Groß Commenchür von Alschhau-
sen/etc.

Die Weltlichen semd:
Das Fürsten-undHertzogthumbWirtenberg/dasMarggrassthumBaden-Baden und BademDurlach/das Fürstcnthum Hohcn-Zollern/

Oettingen/die Graffschafftcn FürsteNberg/Hohen-Zollern/ Helffmsiem/
Eberstem;Geroldseck/Sultz/Montfort/Königs-Eĉ Weldburg/Gra-
ftn-Eck/Justingen/Hohen-Embs/Fugger/TrautmansdorffunSchlick.Die Reichs-Städte feind:

Ulm/ Augspurg/Eßlingm/Rötlingen/Nörlingm/ Uberlingen/
Memmingen/ Gengen/Pöpffingen/ Hall/Costnitz/Donawerth,Roth,
weil/ Hcilbrunn/ Gemund/ Lindau/Dünckelsptel/Ravmspurg,Kempten/
Kauffbeuren/Wcil/Wangen/Offen bürg/ Gmgenbach/ Zell am Ham,
merspach/ Ysny oder Ysne/ Leutkirchen/ Wimpffenj Pfulendorff/Buch-horn/ Ahlen oderAalen/ Buchau am Federsee/ Biberach/ SanctGall/
Schaffhausen etc.

Man wird die Gelegenheiten aller dieser Landschafften und Stadtm
folgends unserer Geographischen Lehrart auff dieser Carte zu finden ha¬
ben/als nemlich:

In demTheil deß Schwabenlands so Nordwärts von dtlDonau
!igt befinden sich folgende Landschaffttn und Städte/  als
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Die Graffschafft Hohenloh«.
Heilbmnoder Hailbrun/und-Sall/ seind Reich-Städte.
Elwangeniffeinegeiffliche Pwbstey.
Dünckclspühl/ ist ein Reich«Stadt«
Lettingen/ist die Hauptstadt deß FürffenthumS dieses Namens.
Pappenheim/ ist eine Graffschafft.
Popffingcn und Nörlingen/ seindReichsstädke.
Donawert/ist keine Reichs, Stadt mehr/sondern gehört Chur«

Bayrn.
Gengen ist eine Reichsstadt.
Elchingen/ ist eine Abtey Benedictiner-Ordens.'
Ulm/isteineReichsstadt.
Grafeneck/iji die Hauptstadt der Graffschafft dieses Namens.
Rottmmünster/isteine FrauewAbteyEistertenser-OrvenS.
Rottweil/ ist eine Reichsstadt.
Sulti/ ist eine Graffschafft/ und hat eine Stadt eben dieses Nah¬

mens.
Zell ist eine Reichsstadt.
Gengenbach und Offenburg/ seind Reichsstädte/in der ersten ist eine

Mv Bencdictiner Ordens/ dcffm Abteine Summe auffdem Reichs-
Taghal.

Baden/ ist eine Marggraffschafft/ wird außsetheiit in Baden-Ba
den und Baden-Durlach.

Gorlitzheim/ istgleichsam die Haupt-stadt der Graffschafft Eber-
stein.

Lötvensteinund Lausten/seind Graffschafften.
Königsbrunn/ist eine Abtey/ so von dem Hertzogvon Wirtenberg

dependirt/tie ist keine Reichsstadt mehr/ ist CistercienserOrdens.
Archhausen oderAlschhausen/ist eineCommenthureyvonMaltha.
Falckensteinund Weissmburg/ seind Frcyhmschafften.
Reullingen/ist eine Reichsstadt.
HohenZollern/ist eine Graffschafft.
Eßlingcn/ isteine Reichsstadt.
Tübingen/ist eine Graffschafft/anjetzo mit dem Hertzogthum Wir¬

kendem verein bahret.
Weil/ist eine Reichsstadt-
Wtrtenberg oder Würtenbcrg/ist das SchloßundStammhauss/

dadieHertzogenihrenNamcn von haben. Die Hauptstadt dieses Her-
tzogthumsijt Stulgart.

In dem Thut beß Schwabendlands/ so Südwärts von der Do¬
nau ltgt/ befinden sich folgende Landschaffttn und Städte:

Die Auggerische Grafen haben dasStädlein Weissenhorn/fs gleich¬
sam die Hauptstadt ihres Landes ist. Ste ligt Südwärts von Ulm.

Augspurg ist eine vornehtm Reichsstadt. In dieser Stadt ist die
3 ij Abtey



44 Von L N k. 0 ? ä.

Abtey St -Ulrich- Der Bischoff von Auglpurg / so ein von
Maintzist/p ^ /-^ >/daß gedachte Abtey kein Rcichsstandt sey; die ssch
aber ist noch unentschieden. Die Hauptstadt deß Bischthums Augspurg
und der Bischöfliche sitz ist zu Dillingen an der Donau,Westwärts von

^ ^" Nrstt/Hirschau/ist eine Abtey Benedictiner Ordens / ligt mitten

^^ uff^eyrenund Kempten seind Reichsffädte, sonstenist das Clo,
ster Kempten eine Reichs. Abrey undBenedictiner Ordens.

Jmmenstadt , ist ein grosser Flecken oder Haupt - Städlein  derGra-

ftn Schloß / so denen Grafen von Montfort den Na,
menaibt^  ihnen aber mchtzugehöiigist. Es gehöre dem Hause Oestn.
reich, wie wir oben in dem Ocsterreichischcn Kreise gemeldt haben. Zur
^auvtstadtihres  Landes haben  die Grafen von Monlforc , Tettung oder
Ätlana , an dem östlichen Ufer deß Costnitzer Sees gelegen.

HohenEmsist  ein  Fleckensameeinem Schlosse / welcher gleichsam
die Hauptstadt der Grafen von HohenEms ist.

Lindau und die Abcey daselbst gehören zum Reich.
Buchhorn ist ein Reichsstadt-
Lonstantz oder Costnitz/ist keine Reichs, stade mehr/ sondern gehört

dem ö-rtz'Htrtzoa von Oesterreich. Die Hauptstadt deß Bistums Cost-
mk und der sitz deßVischoffen so ein von Maintz, jstMerß,
nma aeaen Costmtz über/und an dem öjillchcn Ufer deßG -es gelegen,
^ie ÄbteyPetershausmligtindcr Vorstadt zu Costmtz, undlstBene-
dictiner. Ordens . Der Bischoff zu CostnitzundderHertzogvonWür-
eenbera  seind Schwäbische Krcyß

Reichenau/ ist eine Abtcy so mit dem Bischthumb Costnitz verein-

^^ " Galmonsweil ist eine Abtey Cistercienser- Ordens
Uberlingm/ ist eine Reichsstadt.
Longen oder fingen ist die Hauptstadt deß Gräfflichen Landes von

<» >,lk Diese aber als die Hauptstadt der Sraffschaste dieses Nahmens/
Um Nordwärts von Rollweil ; doch gehöret sie denen Grasten vonEultz
nicht zu/sondern denen Hertzogen von Würtenberz.

Kl -ttgöw/ist eine Land-Graffschastt , dem Grasten von Hohen¬
Ems zugehörig.

Samt B 'asius / ist «ine Abtey Bmedictiner - und die von St.
Meier und von Schautet » seind anderes Ordens / derer Zebte auff den
Reichs  T,äain nicht mehr erscheinen /Massen  das Haust Oesterreich nil
zugaben weil dast si- niehrReichs stände seyn.

Fürstenberg < istein Schloß und Stadt / so derGrastschafft dm
Nahmen gegeben-
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Weingarten/ist eineAbt.yBenedictmer Ordens.
Pfullendorff/ ist eine Reichsstadt.
Buchau/und dessen Frauen Abtey seind Reichs-stadte.
Gulen-Zell/istein Frauen Abtey/Listerclenser Ordens.
Marckthai/ist eine Abley Prämonstratenser'Ordens.
Wetenhausen/ist eine ProbjicyL̂ ô /s «̂« Augustis

n,r Ordens.
Biberach/ist eine Reichsstadt.
Rockenburg ist eine Abtey Prämonstratenser Ordens.
Aurspcrg oder Urspergist eine Abtey.
Memmtngen/ Mi und Wangen seind Reichsstädte. In Ysni ist

eine Abtey von St - Benedicti Oeden.
WaldburggibtdenNamen einer Freyherrfchafft,doch residirende-

ro Baronen oder Freyherren gemein glich zu Zeil/so em Flecken im Algäu/
unweit von der Rcichsstadtientkirchen.

Ravenspurg ist eine Reichsstadt.
Fridburg gehört den Grafen von Waldburg.
Schuffenriet/isteine AbttyPrämonstratenser Ordens.
Bayndund Heppach/seind Frauen Abteyen Cistercienftr Ordens.
Ochsenhausen/ist eine Abtey.
MünchrorhoderRoth/lsteineAbtey Prämonstratenser Ordens zc.

Zm Schweitzcrland seind-
Kreutzlingen/eine Abtey.
Schaff oderSchachbausen/istdieHaupt- stadt einesvon deni ).

Schweitzerifchen Cantonen oder Orten/ sie und ihre Abtey gehören nicht
mehr zum Reich.

Stein ist eine Abtey sovon der Schweiß dcpendirtv und nicht wehr
von dem Reich.

Toggenburg ist eine Graffschafft.
Die Stadt und die Abtey SanctGallen/ seind keine Reichs-

Stande mehr/ sondern seind beyde in der Schweitzerifchen Bundge-
noffmschafft; Die Abtey ist Bcnedictmer Ordens/ der Abt aber rcsiditt
zu Wild.

Die AbteyS Johan im Tdürthal ist mit der Abtey St -Gallen ver-
einbakrct.und solgends nicht mehr deß Re-chs.

Cone/ist ein Suffragantcn-sitz von Maintz. Dieses Bischthum ist
kein Reichsstm-dmehr/sondern gehört denen Graubündnern.

Pfriem/ Disenlis und Pfeffer/ seind Abteyen/ so von den Grau¬
bündnern dependiren/ und keine Reichs- Stände mehr seind; Pfriem
gehört zum Bffchthumb Coire/ oder Chur/ was das Geistliche an¬
belangt, und ungeachtet/ sie im Grau- Bündner Landeg-lcgen/ so
gehört sie dennoch zu den sieben Schweißer- Eantons/ Zürich/ Lucern/
Uri/Schweitz/Unterwalden/Zug und Glaris.

F iij Em-
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Buchhorn/  ist  ctne  Reichs  Stadt.

Von dem Elsasstschen oder Ober-Römi¬
schen Kreiß.

Kreiß bezreifftvi.l unierschtedlicheiand- Ctänd«/w«icd. , k»i.

fiäd?. ŝ id! °°" w«l--ich//d»
Der Geistlichen seind.

Da - TrsBtschihumBesancon; die Bischthümer WormS/ Gn,»
«r, Siraßburz, Basel/ « lon, Losanna/ M-tz/ TM/ Btrdun >>A
E -nf, dlc groß.Priorfchaffe von Temschland, Malthjser Ritter-Orden-,Die Abteyenvon̂uld/ Hirfchftld/ Murbach/ fudere/ MünlltrinS-'
Georgii Thal und Pfrim/ di-Frau-nAbtty-nAndlaw undKauffmqco
zciss>icheProbss<yenWeiffenburgu»d Odernheim.Die weltlichen scind.

Dl « Hertzogthümer SavoiMundjo-chrlngtUz die fandzrafschaffttn
V-nH -ss-n- D » tand chaff-m d-r Paltzgrafen von« panHeim, m.i»denh/ Lau-«r«ck/ Zwtybruck.n/ die Grafichaff-en Fal-kmss-in, Zi.cktw
fitin/ Waldeck/ Salm , Nassau.Sarbrück/ Bitsch/ Hanau/ jumn-gen/ Cisenburg/ Wligensscin/ Merßburz/ Raxoliss.in und Ravoli.Alrch>D >«Adilich«Collizia vonG«ilhauß«nund Friedterg.

Die ReichŝStädte seind:
Basel, Seraßburg, Mülhauftn, Sp -y-r/ Worms, Franckfuri,

Frldberz, Wetzlar/ M «S / Tu» / V -rdun/ Kauffmans- Sarbura,B -saucon, Genf/ Colmar, Schleessad, Hagenan, Cronw-issnbmaLandau, Oberheim, Kavsersbergl Turckheim, Roßhelm und Müiiller
indemSt .GrtgottiTd.il. ^

Die G-ltgenheie des« ehrern theils dieser fandschaff,en und SiZdie
wird auffbeyzehend-rCarle zu sehen sein.

In Hessen seind:
Sie Landgrafen von Hessen/ so in zwo Linien ausgetheilt/ alsnemlick

Hessen Cassel/Hkssen.Darmstadt/so Städte ihres Namens haben-die Stadt
Darmfladtligt südwertS von dem Mäyn-Serom.

Hirschfeld und Fnld seind Mteyen BenediceinerOrdens. Hirschfeld
ist durch den Münsterifchen Tractae säculartflrt/ und dem Landarafm von
Hessen-Lasset gelassen worden.

DieStädeeder Adelichen CollegienvonGeilhausenund Fridberg liqen
in der Weuerau; die Stadt Fridberg ist gleichsam die Hauptstadt in der Wee-
terau; und seind daselbst der meiste Theil der Grafschafften und HerrschenFalcken-
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Kalckenstein/ Hanau/ Wißbaden/ Catzenelenbogen/ Dtetz/ SolMS und
Waldcck/ westwertS von Cassel.

In der Pfalt; bey Rhein; ist die Grafschafft Spanheim/ wovon  der
Printz von Buckenfeld einen Theil hat.

Btrckenfelv/ ist ein Flecken samt einem Schlöffe/ der überRheini-
schen Grafschafft Spanheim/ und der Fürst dieses Samens/ so von dem
Hause der Pfiltz Grafen bey Rhein/ Zweybrückischer Ltnt/ hat seinen Sitz
und Stimme auff demR:tchs»Tag/ als em Theilhaber der besagten Graf?
schafft Spanheim.

D-eHerrschafften oder Fürstenthümer von Laumeck und Läutern/geben
ihren PrinzenS tz und Stunmeauffdem Reichs,oder Kreiß«Tazc/Lautern
und Käsers, Lautern ist ein ding/und gehöret Chur-Pfaltz zu/aber Lamerect
seinem Pfaltz Grafen von FcldentzischerLint zugehörig.

Leintngen; ist dieHauprstadt der so benanten Grafschafft. NeuLeinlNt
gen ist ein Stadtlem so vor diesem dem verstorbenen Hertzog von Lotchringen
zuzehö.t wie wol die Grafen von Leitungen darwider protestirt haben.

Worms ist ein Weyh-Bischöflicher Sitz von Matntz/allein er ge¬
hört dem Bischoff nicht zu. Dieser Bischoff von Worms/und der Land¬
graf  von Heffn-Darmstatt waren vor diesem Dircctores von diesem Kreiße;
anj-tzoabcrlsts der Pfaltz, Grafbey Rhein/wegen des ZürstenchumS Stm-
mern/ so Nordw.'ns von Spanheim ligt.

Spey'r ist auch ein Weyh-bischofflicher Sitz von Mäyntz. Die Stadt
gthört dem Bischoffen nicht zu. Die Hauptstatt seines Bischchnms ist das
Städtlein Brüssel/ Ostweres vom Rhein gelegen. Unweit vom gemeldten
Slädlein ligt dasStadtlem Ordenheim/so eine Geistliche Probstey ist.

tandau war vor alttrs eine Reichs»stadt.
Landsperg ist eine Grasschafft.
Zweybrückcn; ist die Hauptstadt seines Hertzogthums. Der  Konig in

granckreichhaesieanjetzo.
Sarbrücten St .Iohan / ist die Hauptstadt der Grafschafft Nassau-

Sarbrücken.
Im Elsas/ ist die groß Balley Hagenau/ das Ober?amt Hagenau so

dem König vermög den Menstrischen Friedens Traceat Anno 1648. mit ge¬
wissen Eondittonen/ ist abgetretten worden; gedachter König hat in besitz ge¬
nommen die Städte Türckheim/ Landau/ Cron-Wejffenbmgoder Weiffena
bürg/ Hagenau/ Roßheim oder OberEnheim/Gchleestatt/ Käysersberg/
Colmar/ und Münster im St . Gregorii Thal/welche zehen Städte als die
in ermeldtem Ober-amt Hagenau ligen/ seit dem sie dem König von Franck-
reich in vorigen Jahren vermög deß Nimwegischen Friedens verblieben/keine
Reichsstätte mehr setnd.

Etraßburg ist ein Weyb-Bischefflicher Siß von Mayntz. Die Stadt
gehört ihren Bischoffen aber nicht zu; sondern die Hauptstatt der welelichenGe-
rcchtigkeit des Bischoffsvon Straßburg/ ist Zabern/ soWest-wäres von
Hagenau gelegen. Das Dom Capitel von Seraßburg hatte sich nach Molß-

heim
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heim begeben müssen wegen der Protestanten;aber der König in Frankreich
nach dem er Anno-68i.die Stavt an sich gezogen/hat gedachtes Capitelmnd
ihren Bischofs wiederum daselbst eingesetzt.

Brisach ligt an der Ost-Seite deß Rheins/ und ist eine von den siär«
ctesten Vcstungen in Europa.

HaitershciM/die Residentz des GroßPriors vonTeutschland/Maltheser,RitttrOrdens/ ist ein klein Städtlein in Bretsgau gelegen gleich wieBrtsach,
Istau oder Jdestein/ ist eme Herrfcbafft.
Mülhausen im Sündgäu/ ist in der Schweitzer BundgenossenschM/

und ist kein Reichs- stadt mehr.
Before und Wildenstein/ RapoisKirch und Hatstadt; seind Grchschafften.

JnSchwcitzerland ligen:
Basel/ ist ein Suffragamen-Sitz des Ertzbischthums Bffancon. Die¬

se Stadt/ als des Haupt eines schweitzerischen Cantons ist keine Reichsstadt
mehr/gehöret auch ihrem Bischoffen nicht. Dieser Bischoff hat seine Resi.
dentz zu Brummt/welche Stadt/ ob schon die Capitel des Staats deß Bi¬
schoffs von Basel/ in geistlichen dingen/ dem  Bisckthum  Besancon unter,
worffen ist. Das Capitel der Dom Kirche zu Bajel hat sich wegen der Pro,testirenden/nach Friberg in Breißgöw begeben.

Losanna ist einSuffragantm,Sitz von Vesancon. weil aber dieseStadt
zum Bernischen Camon/ so protestantisch ist/gehöret/ als haben sich die Cano-
ntct der Dom Kirche sampl ihrem Zöischoff nach Friberg in die Schweitz be¬
geben.

GenfifiinderSchweitzr̂Vundgenoss-nfchafft/ist keine Reichs-Sladt
mehr/ seichero die Inwohner Reformirt seind. Jhr^ ischoff/ soeinSus-
ftagant deß Ertzbischthums Vienne in Dclphinatist/ wohnet zu Annecy inSavoyen.

Sion / in der Grafschafft Wallais gelegen/ ist ein Suffraganeen,
Sitz von Montier oder Monstier in Tarenteiseund keine Reichsstadt mehr.In der Franche Comeeoder Burgundienseind:

Besancon ein Ertz-Blschofflicber Sitz. Dise Stadt und ErtzBisch«
thum/j als ein Theil der Franche Comte/ so der König in Franckreich Annoi674-zum letzten mahl erobert/ ist demselben durch denTractat zu Ntmwegen
1678. cedirt worden.

In Lothringen seind die Btschrhümer Tüll/ Verdun/ Metz/Weyh- Bischoffilche Sitze von Trier. Diese iänder und Städte seind in
der Könige von Franckreich Händen seit Anno issz.und ist ihre Souveratnt«
tät selbiger Maj. von dem Käyser Ferdinande»Ill.und von demReiche in dem
Münstrischen Friedens Traceat Anno 1648. cedircworden.

Kauffmans.Sarburg/ ist keine Retchs-Stadt mehr/ dieHcrtzegevon
Lotthrtngen seind eine geraume ZeitHerren darüber.

Salm oderSalmS/eine Grasichaffe/gehöretT-heilS dem Hertzog von tot«
thringen/Theils dem Graff oder Fürsten von Halm. Die Hauptstadt da,
von istBadcvwiler. Dit
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Die GraffschafftV-ldmtz stöst Ostwärts an das Ertz-Bischlhum
vjn.

Nieder-Rheinische/ oder dervierSHur- Fürsten
Kreyße.

>-^ Zeser5?reyßbegreifft gleicherweise unterschiedlicheLandStände/
^ ^ Awelche/nach derRcichs-Matricul/ entweder Geist-oderWelt-
^MÄlich/oderReichs-Stcidte ftind. Die Geistlichen seind-

Die Ertz-Bisch und Chur-FürstenihümerMaintz/Tritt/
Wd Cölln/die AbteyenPrum/ und St .Marimini zu Trler.

Die'Weltliche seind/ die Pfaltz bey Rhein/ die Unter-Pfaltz genant
dieGraffschafften Nassau/Beilstein/Relfferscheid/ Rhetneck/Nider- P-
smberg/Gremsau/Salme/ undNevenar/dieBalley Coblentz/und die
Probstey von Seltz-

Die Reichsstadt Gelnhausen etc-
Die Gelegenheit dieser Lander und Städte wird man mehrentheils

auff  beygehender Carte/ nachaußweiß unsers Geographischen
zusehen haben.

In dem Ertz-Bischthum Cölln/ist
Bonn/so diê )aupc.und gemeiniglich die Refldentz-stadt dcßChur

Fürsten von Eölln ist. Die Stadt Cölln gehört nicht ibm-sondern zu dem
Westphälischen Lreyße; aber Duitz/ sogcrad über Cölln Ostwärts am
Rhein ligt/gchört ihm zu. ^

RhemeckundRevenar seindGrafffchafften so keine Reichs-städte
mehr stind.

Aremberg und Reifferscheid/ seind Grafffchafften in dem West-
Thlil deß LhurFürstenthums Cölln gelegen- Reifferscheid ist nicht mehr
mder Matricul.

In der Wetterau ligt Gelnhausen eine Reichs- Stadt.
Nassau/ so eine Graffschafft.
Nieder- Jsenburg-Gremsau so eine Graffschafft.

In der Untern Pfaltz bey Rhein/ ist
Hcydelberg/so die Haupt-undEhur-Pfaltz gewöhnliche Residentz

Stadt ist.
In Elsaß ist die Stadt Geltz/ so eine geistliche Probstey/ deren

sich Chur-Pfaltz Anno bemächtigt/ allein die Sache war Anno
1644.noch nicht ausgemacht.

In dem Ertz-Bistumb Trier/ ist
Coblentz/ in welcher Stadt eine Commenthurey/ so der Grsß-Bal-

l<yCoblentz zugehörig.
Fünffcer Thest. G Beil-
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Beilfiein/ ist die Haupt-ftadt einer Graffschafft dieses Namens
Trier/ deren Mauren und Schantzen der König von Frankreich

im vorigen Jahr rasiren lassen/istein Ertz-Bischthum/ in deroVorstäd-
tcn einer die Abtey St -Maximini gelegen/ so anjetzo diesem Ertz.Bisch-
thum einverleibt.

Prum ist eine Abtey so mit Chur̂Trier vereinbahret.
Salm/ ligt im Ardenner-oder tützenburgeriande/ und ist ein be¬

wegliches Lehen deß HertzogthumsLützenburg. Das StädleinSalm
ist 14.Mcil von Lützenburg.

Von dem BurgundischenKreyße.
czXIestr Kreyß begreifft verschiedeneLandStände/ so alle weltlich seind/sS âlsnemlich:

Die Niederlanden/die Graffschafften Burgund/Nassau-Breda/
Egmond/Wlstetn/Horn und Berg.

Unter demNamen der Niederlanden verstehet man die sicbenzehen Nie¬
derländische Provintzcn/ so ehedessen dem König en Spanien zugehörig/
anjetzo aber unter die General Staaten der vereinigten Provintzen/ so
man insgemein Holländer Heisset/ den König in Spanien und den König
jnFranckreich anßgetheilet seind. Ich nenne sie nach folgender Ordnung
und sehe ntcht auff chre Pracedentz oder Vorgang/damit ich meinem Geo¬
graphischen folge.

Egmond/ist ein Flecken/in NordHolland gelegen/und dem Grafen
dieses Namens zugehörig/wie imglcichen dieStadt Aselstein/so in süd»Hol-
landligt/und diese Graffschafft gehört nicht mehr zum Reich.

Berg oder ist ein Flecken oder Stadtlein/so die Haupt¬
stadt der Graffschafft dieses Namens ist/und gemeiniglich unter die Graff¬
schafft Autphen gcsitzet wird: diese Grafschafft gehört nit mehr zum Reich.

Horn/ ein Städtlein/so zugleich die Haupt-siadt der Grasschasst
Hornist. Der König von Spanien hatsieauß der ReichsMatriculauß-
thun lassen;anjetzogehöret sie dem Bischoffvon Lütttg zu.

Brüssel/ ist die Hauptstadt der Spanischen oder Catholischeu Nie¬
derlanden/wir werden aber von selbiger an seinem Ort absonderlich zure-
den haben.

Breda / ist die Haupt-stadt einer Freyherrschafft in dem Theile deß
Hertzogthums Brabant gelegen/so Holländisch Brabant genannt wird.
Diese Baronie enthält nebst dieser Stadt/siebemehen Dörffer/sie gehört
dem Printzm von Oranien/ und ist kein Reichs»stand mehr/feithero sie der
König von Spanten auß der Matricul hat außlöfchen lassen; allein der
Reichs-n/cw hat sich sehr viel und lang bkmühtt/ umbem und
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.-̂ K-» scheS Urth-iI zu Erhaltung dieser Baron,e unt«r denReichs-
n,ovm<» er anzen-dergestalt daß der Burgundische Kreiß niemand alS
Wn a nSpanien hat der vom Reich ist-

Die Graffschafft Burgundien oder geHort dem
«Znia in  Spanien  nicht mehr zu/ sondern sie gehört der Sron Franckriieb
^möaderN>mwegisch-nTraclal-n,undistfolgends kein Reicht-stand

' Die Hauptstadt dieser Graffschafft war vor diesemD->e/an,tzo a^
ü-nllsB -sancon, wir werden von diesen Giädten in derHandlung von

c -«-r-noch fener zu reden haben.

Von demWestphälischenKreyß.
"Xeser Kreyßbcgreifft unterschiedliche Land'stände/so nach Außweiß

^erReichsMatricul cntwedcrgetstlichoder weltlich/ oder Reichs-
'städte seind. ^ ^

Die Geistlichen se,nd:
Das Bischthum Münster/Lüttich, Paderbom/Osnabrück/ Min-

den/Ferdcn/UtrechtundCambray: DieAbteyenStablo/ St .Cornelis
Münster/ Corvey/Cchternach / Essen/Werden und Herford .-

Die Weltlichen seind-
Die Hertzogthümer Jülich/Cleve und Berge;die Grafschafften von

OsiFeießlandoder Embden/ von derMarck/ von Ravensperg/Sain/
Maisau Dillenburg/Wiremberg/Manderscheid/ St .Wid oder Wied/
Runckel/ Lmgcn/ Mörs/Brunckhorii/ Bentheim/Tccklcnburg, Olden¬
burg, Delmmhorst/ Hoye/ Sptegelberg/Sommerauff Vinnenberg/
Diephvlt/ Schauenburgt Lippe/Aremderg/Reitberg.

Reichs'Städtescind:
Colln/Aachen/Dortmund/ Herfort/ Wesel/Duisburg-Soesi /Bra-

kcl/Warburg/Lemgow/Düren und Cambray oder Camerich.
Die Gelegenheit dieser Länder und Städtewird folgends  unserm

Geographischen auff beygchender Carte zu finden seyn.
In Ost- Frießland/ist

Die Stadt Aurich/ blcibtdenen Fürsten von Embden/und als die
Haupt-stadtvonOst-Frießland. ^ ^ ^

Die Stadt Embden gibt denen Fürsten von Embden den Nahmen.
Diese Stadt vermeint freŷzu seyn/weil sie Hollandische Besatzung hat.

In Westphalen/seind
Die Graffschafft Oldenburg und Delmenhorst/so dem König von

Dmnemarck zuständignhre vornemste Städte tragen den Namen davon.
Hoye/ist eine Graffschafft/so theils dem Hertzog vonLüncburg.theils

dem Landgrafen vonHestcn zugehörig; ihre Hauptstadt  lstNienburg.
Minden/ist cinSuffraganten-sitz deß ErtzBischthums Cölln gewe-

sm/aberanitzo ist dieseSBischthumsupprimirt/zu einem Fürstenthum ge-
G ff macht/
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macht/und Cbur-Brandenburg in denMünsierischen Friedens.Tiaee».
^Buck-ndorsfwar vor alters di«Hauptstadt der Grafen vonSchom,
Sbchomburg isteincGraffschaffl,so anisod-mHertzog vvnSachsm>gau-nbuia/d-mÄ -rtzogvonBraunschw-ig/d-mLandgraf-nvonHest.n,

und CyurBrancenburg/als Fürstenvon Minden/ und dem Grasen von
!bvoe euaebörig. - s '̂ipe.xrmqau-ist keine Reichsstadt mehr,sondern gehört dem Grafenv°>>

Corwvoder Corwev.ist eineAbtky Lenedicriner Ordens.
Brak-lund Warburg/seind keine Rcichöstadlemehr, sie gehören

Vadeborn oder Paderborn/tst ein MalnhischerS >uffraganlcn-silz.
üvve oder Lippstadt/war ehedeßc dieHauprstadt dei GrasschaslLippo

anibo aber aehörl sie Churbrandenb.als Grafen von derMarck'dreHaupe.
Uadi dcü Grafcns von der tippetand/ und besten Residentz ist Diethmois.

Soest/ist keine Reichsstadt mehr/ sie gehört Chur-Brandenburg/

^5mm undUn? /? nddi. nahmhafftesteS 'ädted-rGraffschafft
Vvn der Marck.

Dortmund  ist eine Reichsstadt.
Werden ist eine AbteyS -Bemdicti Orden.
Esten ist-ine Abl-yvon Chor-Frauen unter der Prot-ctwn deß Her.

eogs vvn Berg; sie legt imH-re-ogthum Berg/ nahe bey derG-asischafft
Münsterist cinWeih-bffchtdum von Cöiln.dciZöischossvnn Mün¬

ster und derH-rlivg von Zülichftind WestpbälischeKricgs.
SteinfurttstcineGrafffchaffl/d-MraffcnvonB -nehlimzugehorig,

.6 ist nur eine Stadt / so Burch-over Burgstemfurl Heister.
Benthetm,gibt den Nam-neiner Graffschaffl-wovon siedieHaupl-

^^ Cov-nbruck/einFlrck-n/unddieHaupistadtd-rGrafschafftSpan.
genberg ist kcineReichsstadt mehr, sonderngehört auch dem Her,zog von
^ "Äßnabrück isteinWevbbisthum vcn Cöll».?ecklmburg/ ist-ine Grafschaft, und batein Schloß dieses Namens,k-rMcken keng-rick istd-rHauptvrl dieser Grasschaft;derFleckenu»da«S-blolia-börcndcmGraftnvonBkNthcim/dasübligeabtrandernH-rxn.

'derfort/ oder Herevort, ist eineFürstliche Frauen-Abtey.
Ravenlverg ist eine Grafschaft,und halein schloß aufeinem hohe berge.Bstl-felooder Bitfeld / eine Stadt ,und gleichsam dieHaupistadt

derGianschafftRavenstein,so Chur-Brandenburg zuständig.
werden ist vor diesem ein Suffraganiensttz von Maintz gcwesen/aniso

obkrdur «dcnMünst->ischkn? racialsaculaiisiri,jumH-rtzoglh»qeiiiacht,
und den Schweden cevirt worden; lilicheWeltbeschreiber skr.lNswsN>.der-Sachsen- In der Welltrau/lig!
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—Mnberg/die Hauptstadt so genamer Graffschafft. ^

Im Ertz»Blschthum̂ ilerisi
Die Graffschafft Runckel oder Rcichenstein/ so ein Rttchssiand ist/

und mit in der Matriculbegnffen/welche sagen/ daß sie von ihr gar keine
Information haben/als wegen ihres Quoti und Eontingents derRömer-

Zm HertzogthumLuxemburg,st > (Monat.
Stabto/ eineÄvcey BentdictinerOrdens.
Echternach aucheineAbteyermeldtes Ordens; derAbtisiein Va¬

sall deß Königs von Spanien/als Hertzog von Luxemburg. Der König
hat sie Annoi6öi. als eineDependentz seiner Eroberungen eingenommen/
isiaiso keine Reichsstadt mehr.

Somkraufflstcine Hcrrschafft/undWirnenberg eine Graffschafft,sie
sclnd beyde keine freye und unmittelbare Reichsstände mehr/ sondern Va¬
sallen deß Königs in Spanien als Hertzogs von Luxemburg. ChurTrier
hat sich eines Theils der Graffschafft Wirnenberg bemächtigt.

Im Lütticher Lande/ ist
Lüttiaz oderLück/ ein WeyhBischofflichersitz deß ErtzBischthums

Lölln; Lhur- Cölln ist anitzo Bischoff daselbst.
Im Cammerichschm:

Die Stadt Cambray oder Eamerich/ ist ein Crh. Bischkhum;wes-
fm weltliche Herrschafft vor diesem demKönig in Spanien zugehörle/a-
bcr scilhcro der KönigmFranckreich die Stadt A-i6^ .erobert/als istSr.
Mc-jest.Stadt und Ertzbischthum/ vermittels deß Nimwegischen Tra-
ctatö/ cedltt und abgetrelten worden.

JmStifft Utrecht-
Die Stadt Utrecht-welche sann ihrer Herrsebaffteneinevondenver-

einigtcnProvintzcn macht: ist dannenhero keine Reichsstadt mehr.
In demHertzogthum Clcve:

Cleve/ diese Stadt ist die Hauptstadt dieses Hertzogthums/ und ge¬
hört CdurBrandenburg/als He:tzogenvon Eleve.

Wesel ist keine Reichs-Stadt mehr/ sie gehört dem Churfürsten von
Brandenburg/als Hertzogen von Cleves.

Düßburg/Chur Brandenburg als Hertzogen von Cleve zugehörig¬
ste ist  keine Reichsstadt mehr.

Düsscldorp ist die Hauptstadt deß Hertzogthum Berg.
Cölln ist diezReichssiadt deßWestphättschen Kreyßks/gehört seinem

Crtz-Bischoffcn mchtzu/ob sie schonseincm Lande den Namen mbt/und
mitten in seinem Churfürsienthum gelegen ist; doch ist ihm die Stadt in
geistlichen fachen unttl worffen/und dasHalßgericht daselbst gehört ihm zu.

Mörs/Stadt und Graffschafft stöst Nordwärts ans Erhbischthum
Cölln/gehört dem Printzen von und ist keine Reichsstadt mehr.

Im Hertzogthum Gülich:
Gülich/ diese Stadt ist die Hauptstadt deß Hertzogthums?iesis Na¬

mens welches samt derStadt demHertzogvenNeuburg zugehört.
DüicnilikelneReichsstavtmehr/sonderngehört demHertzögröGültch.

G iij Arem-
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Aremw« / Ifl«in«Srafschafl«so«,n Schloß dies-« Mamensb̂T^

«in«r Hoh«z-l«zen, sampt einem Seädeiein so gleichsam ihre/ ,aiw,i,ad.?«
sie zehomdem Herzogen von Arscho«/ aber der König von Franckr-tck̂
fieunlangfleingenommcn.

Ct,Cornel>S.M>msser/ istein-Ab-eyB -nediciiner« rd-ns
Aachen/ ist eine Reichs.Stadt.

Von dem Fräncktschen Kreiß.
Jeser Kreiß begreffi lau«derR-ichs-Matricul unterschiedlich«land.iTeandt« / d«r«n «tlich« zeistliche,«tltche weltliche, e.ijch, ^ .
Meichs-Stcidte se>nd.

Die geistliche seind:
DieBilch,hüm-rBamb-rz/WSrtzburgmndA«ch.siadl/ d«r Kür» und

Groß-Meisl-r des Teutschen Ordens. '
Die weltliche seind:

Die Fürst, und Marggrafenthümer Brandenburg/ Anspach/ «^
Brandenburg Culmbach/ die Grasschafften Henneberg/ Hohenlohe/Ca-
stell/ Wertheim/Rheineck/Erpach/undSchwartzmburg/ diefreyHerr-
schafften limburg und Setnßheim.

Die Reichs.Städte ssind:
Nürnberg, Rotenburg ob der Tauber, Mindsheim/ Schweinfurt

und Weissenburg im Nordgaw etc.
Man wird die Gelegenheiten dieser iänder und Städte mehrentbeils

auffbeygebender Carte finden folgends unserm Geographischen Mcchado'
Die Grasschafft Henneberg ist die aller Nördlichste dieses gantzen Krei^

ses/ und meistenthcils dem Hause Sachsen zugehörig. Chur.Sachscn besitz«
von zwölff Theilen sieben/ und derHertzog von Weimar die fünff übrige/ je.
doch hat derLandGrafvon Hessen-Darmstadt die Valley daselbst/ wielm,
gleichen die Stadt Scbmaltalden Nordwens von Henneberg/ und der
HerlzogvonCoburg die Valley Romschlld; die Hauptstadt dieser Grafichafft
istMainungen.

Henncberg ist nur ein Schloß.
Die Stadt Culmbach ist die Hauptstadt des Marggrafenchums dieses

Namens. Dieser Marggraf residtrt vielfältig und fastgemnnlich zu Bey,
reuth.

Nürnberg ist eine Reichs-Stadt. Sie ligt nicht eigentlich in Francken
etliche setzen sie ins Nordgöw/ andere in ein absonderes iändlein

Weissenburg ist eine Reichs-Stadt / und gehört zum Franckisetm
Kreiße/ obwol sie im Nordgöwgelegen.

A'.chstädt ist ein Suffragamem Sitz von Mäintz.
tim-
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Limbarg ist ein Schloß/so denen Freyherrn von Limburg den Namen
gibt. Diese Herrn seind in zwo Linien ausgetheilet/als nemlich SpeckFeld/
und Geildorff. Die Stadt Geildorff/ Südwerts von Limburg gelegen/
ij?die Residentz des erstgebornen gedachter Freyherren.

Die Grafen von Hohenlohe seind in zwo Linien abgetheilet/ so da seind
Neuenstein und Weldenburg/so ihre so genante Hauptstädte haken.

Erpach oder Erbach/ ist die Hauptstadt dieses Namens.
Mercheim/ ist eine Grafschafft so der Stadt ihren Namen gibt/ und

dem Hause Löwenstein zugehörig. Der BischoffvonWirtzburgund der Gras
»on Erbach besitzen einige Herrschassen in dieser Grasschafft.

Lohr oder Lahr/ ist die Hauptstadt der Grafschafft Rheineck; Es gibt
zwar keine Grafen von Rheineck mehr, maffen diese GrafschassTheils Chur-
Maintz/ Theils dem Grafen von Hanau zugehört. Chur- Matntz hac
einen Commendanten im Schloß Rheineck/ und der Graf hat einen in der
Stadt,

Schweinfurtist eine Reichs-Stadt.
Bamberg ist eine Weyh-Vischoffliche Residentzstadt von Masntz/welche

gleichwol independem zu sein/und des Paliums.recht zu haben bestreiket. Die¬
ser Bischoff/ und der Marggraf von Anspach seind dieses Kreyses Dire¬
kteres.

Castclburg/ ist gleichsam die Hauptstadt der Grafen von Castel/ so in
zwo Linien abgetheilet als nemlich, von Rüdenhausen/und von Remlingen
so zwen Flecken/da dte zwen Grafen dieses Hauses residiren.

AnspacS-Onspach oderOnoltzbach/ ist die Hauptstadt des Marggra-
fenthums dieses Namens.

Rotenburg eine Reichs-Stadt wirdRotenburg an der Tauber genant/
umb dieselbe von einem andern dieses Namens/dem Hauße Osterreich zu ge¬
hörig und in Schwaben am Necker gelegen/ zu unterscheiden.

Marienthal/ so auch Mergtcheim heisst/ ist die Haupt- und Residentz-
Stadl des GroßMeisters Teutschen-Ordens.

Würtzburg ist ein Weyh-Bischofflicher Sitz des Ertz-Bischthums
Maintz. Dieser Bischoff führt zugleich den Timl eines Hertzogs in Fran-
cken.

Schwartzmburg eine Graffschafft/ hat zur Hauptstadt einen Flecken
oder Schloß dieses Namens/ so dem hiervon genanten Grafen zur Residentz
dienet.

Semtzheim eine Stadt oder Flecken/ ist die Hauptstadt der Frey Herr¬
schafft dieses Namens.

Von dcmBäyerischmKmse.
Jeser Kreiß bezreiffe unterschiedliche Land. Stände so entweder geist.
oder weltlich seind/ samt einer Reichsstadt/lam der Reichs Manicul.

Die
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Die geistliche seind:
Dos ErtzBt»chmm Salzburg/ die Bischthümer Passau Regenspurg und

Frepsingen/ die AbkeymWaldsaffen/S-Emmeremund Käysirsheim̂die
Frauen- Meyen/ Ober- und Nieder- Münster/ die geistliche PrMeyVerchtoldsgaden.

D '.eweltliche semd:
Hertzog-und Chur-FürstenchumBayern, dasHertzogthumNeu-

bürg/ die Graf und Herrschafften Maxelrein und Ortenburg;dt<frey Herr,
schassten Ober- Sultzberg und Ptrnbaum. Die Relchs,Stadl Regen¬spurg.

Unserm Geographischm Mechodo gemäß wird man die Gelegenheit die¬
ser Länder und Städte ordentlich auss beygehender Carte finden.

Die Fürsten von Eggenburg und Lobkowttz stehen mit in diesem Kreiße,
wegen einiger Herrschafften dero Gelegenheit unsunbekamtst.

Leuchtemberg ist ein Flecken oder Städtlein mit einem Schloß. Dieser
Ort ist das Haupt der jandgrafschafft Leuchtemberg/ so ChuriBayern zu-gehören.

Waldsassen oder Waldhausen isteineAbtey CistercienserOrdens.
Neuburg/eine Stadt und Schloß, so dem Hertzogen undPfaltz Grafen

von Neuburg zugehörig/und glctchsom ihr Stammhauß/und eine von dessen
gewöhnlichen Refidentzen ist.

Regenstauff/ eine Herrschafft/ ist seit Anno 1585.de»!Hertzoglhun,
Neubnrg einverleibt/ da sie der letzte Herr dem Hertzogen von Neuburg ver,
taufft hat.

Regenspurg ist ein Bischosslicher Suffraganten.Sitz von Saltzburg und
eine vornehme Reichs Stadt.

Passau/ ist auch ein BischoffsicherSuffraganten,Sitz von Saltzburg.
Ortenburg ist der Herrschaftliche Haupt«Orth dieses Namens.
Saltzburg, ist ein Ertz-Bischofflicder Sitz. Dieser Ertz-Vischoff und

Ehur Bayern/ selnd Direckores dieses Kreyßes.
BerchtoldSgaden/ ist dte  Hauptstadt  einer geistlichen Probstey;und

dcpmdirt dieses Beneflcium in geistlichen Sachen unmittelbar von demPabst-
lichen Stuhl.

Waldeck und Maxelrein machen eine eintzige Herrschafft so ein Reichs-
Standt ist.

Hag/eine Grafschafft/ so Chnr-Bäykrnseit Anno 1567. durchden
Tod des letzten Grafen von Hag/ dessen Familie verloschen ist/ hnm ge-
fallen.

München ist eineHauptstadt des Chur Fürstemhum̂äyem.
Freysingen ist em Bischofflichcr Suffragamen-Sitz von Saltzburg.
DieAbteyen St Emmeram/ Ober-und Ntder-Münsier ligeninder

Stadt Regenspurg,die erste ist ein Manns- dte zwo andern abcr Frautn-
Elöster.

Snltzburg isteinFreyherrn-Sitz-
Wolff>
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Wolffstein ist eine Grafschafft/ dero Herren/ zugleich Baronen von Ober
SultzbtrgundPirbaumseind.

Amberg ist die Hauptstadt derObem-oder Bäyertschen Pfaltz.
Sultzbach ist die Hauptstadt eines Mrstenchums dieses Namens.Key.

sersberz ist eine Abtey Cisterctcnftr Ordens. *

Bon der Stadt Wien.
Iese Stadt / vor alters Vindobona und Favtana genannt/ hat ib-

itzigen Namen von einem kleinen Flüßlein/ so da fürüber lauffe
^löZund sich in die Donau ergeust.

Sie ist die Hauptstadt der Erbländer/ ss dem Crtz Hause
Oesterreich in Teutschland zugehörig/ undw r̂d als gleichsam der Reichs-sis
(massendasScepterdesselbenhemzuTagein den Händen eines Printzenvon
gedachter Familie ist) vor anderen hochgehalten.

Sicligtan einem Arm des Donau Stroms in elnem lustig,und frucht¬
baren gefilde. Sie ist dersitz eines Btschoffs und des Käyserlichen hohen/ )of.
und RegterungS Raths. Ä.r^ y.hatKäyserFrtdertcusil.allhicreineUniver,
suät aufgerichtet-so noch biß auf heungenTag in flor gehet. Die Herrn Patres
Icsuitä haben ein Collegium/so wol das berühmtste von allen ist/so ste in
Tcutschland haben. ^

Die Gassen haben eine zimliche gleichformigdeit/ und es gib, deren we¬
nig die nicht lang/ breit und gerad seyen. Die Häuser seind hoch/bequem
und wohlgebauet Nebst dergrossen Menge und täglichen Zulaufs der An¬wohnern/ isfallhier ein grosser Adel/ und viel vornehme StandS-Persomn,
so ansehnliche Pailäst haben.

DieGtadthatfechs öffentliche Plätze/der gröffeste und meist bewandert
htisi der Neue Marckt/so mit zweyen Röhr,Brunnen gieret  tst.

Das Gebäu und der Zierrach ihrer Kirchen seind wol sehens werth Die
Bisboffliche Dom Kirche ist dem Heil.Stephano gkwidmet. Der hohe Al-.
tar tstherrlich und mitvielen Marmorsteinern Säulen besäet/rings umher
fihetman vortreffliche gemahle/ so dasieiden unddie Wundcr-Wercke dieses
He-l. Eltz-Märtyrers vorstellen. Der Tburn ist in Gestalt einer steinern
Pyramiden/ und 48c,.S <buh hoch. Man sibet zwar in Wien nicht bald et
uc sch were, als dle AbteyS -Georg« Kirche/ allein der Augustiner ihre tst
sonderlich berühmt wegen der Mariä-ioretto-Capelle/ in welcher die Andacht
ungemeinist. DieAbtey zum Schotten ist auch hüpsch(allein vor letzter grau
samenBelägerungdurch eingeschlkchme Mord-Brennerein die Asche gelegt1
ivl̂ nĝ tchen St .Peters Kirche so die allerältcste tst. DieP .Aesuiter Kirch

Da - Zenghauß ist eins von den best-versehenen in gantz Europa
DerUmzirck der Stadt Wien gehe, fast in die Runde/und ist mitstar-

Fünfftor Theil- H
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cken Basteyen/ liesse Gräben und andern guten schantzwcrckenbefastizt. Die
Thore werden alle Tag ordentlich vor Sonnen-Untergang versperret.

Anno iŝ .ward sie von dem grossen Solyman wiewol vergebens betä-
gerc / aber Annoi68z. hat sie auff Befehl deß Sultans vondem Groß-
ViziermCara-Muffapha eine weit grausamere Belägerungvons-Wochm
ausgestanden/ aber endlich nach tapferer defension von der Käyserllchen und
andern Reichs-Hohen allijrten Armee durch einen sichtbaren und miraculeusm
Beystand des Allerhöchsten am Scpt . glücklich entsetzt worden

Ihre schönsten Vorstädte seind ehedesstn gewesen die Kossa,Scho«enau/
Laimgruben/ Land- Strasse Leopolde Statt etc. aber man hat sie bey einbre¬
chender Türcken-Gewalt samt allen ihren Kirchen/Clöstern/Pallasten Gär¬
ten/ Lust-und andern Häusern jämmerlich in Brand stecken müssen.

Von der Käyserltchen Burg.
Jesc Burg oder Schloß ist sehr alt und fast nur eine Anzahl Zimmer/

iohne ordnung/ und zu unterschiedlichen Zeiten auff die Flancken eines
'viereckigten Hofes gebauet/ welcher Hof aber gar zu klein und gar

zu eng eingeschrenckt ist für die4 guhürnettGebaue so an Ecken semd/allein
die ausstaffirung von innen ist über die  Massen  köstlich.

Von dem Haupt Thor oder Eingang gedachter Burg ist ein geraumer
Platz/ und rings um denselben derKäyserlichenHofundCammcr-Bedien-
t<n jhre Logementer.

Die Neue Burg dessen Abriß oben zu sehen/ ist auff die heutige Are
gebauet. Der Hof ist viereckigt/ und die Zimmer und Gemächer groß/
stattlich und mitvomefflichen Gemahlen gezieret.

^

Von Sanct Stephans Kirch.
Neer vielen schönen Kirchen/so eine von den vornemsten Zierrathen
der Stadt Wien scind/ist keine grösser noch höher als die St .Ctt-
'phans/ so die Cathedral oder Dom Kirchelist. .

Die herrliche Kirch ist aus und inwendig mit viel klemm zier,
«ercken vermöbelt/ welches sehr lustig anzuschauen.

Der hohcAleartst sehr künstlich ausgearbeitet/ undwerden dessen feine
Mm morsteimrne Säulen sehr hoch/ und das Altar- Gemäht so die Mar¬
ter des Hell. Stephani vorstellee/str ein Meister- stück geachtet.

Die Capcllen dieses Baues seindfchr fein/ und wol gezieret/znvor-
derst aberdie Heil-Sacramems- und unser Frauen Capell.

An
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m-wdcrAir-rcib-raußgcbautt/als-me^ uersaul gcspitzk/ci ällm Or-
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Von denen Kaysern.
B die Käyser schon die StadtRomnicht innen haben/ und ihre

^Hoffhalrungund AutoritätmTeutschland ftstgestellt/so nennen
sie sich einen Weg als den andern die her Römischen und anecre
Käysere. 8<«»,s

Derjenige so heue zu Tageden Kayserlichen Thron besitzet/ wird
1.5̂ 0/̂ gmant; bey seiner Tauffe war er nebsi dem erwehnten
Vornahmen̂eo/>o/si«/ .' /o/-/?/), benam»
set worden. Sein Geburts- Tag warder9. Julii deß Jahrs 1640.
Erward König in Böhmen Anno 1654. und in Ungarn 1655. ^ r ward
zu Franckfurt zum Römischen König erwählet denrZ.Junii 1658. und
den2̂ .Julii desselbigen Jahrs und am selbigen Ort zum Käyser gekrönet.
Er ist ein Sohn deß Kaysers Hl.und inBöhmen und Ungarn
Königs/welcher den̂ .AprilisAnno 1657. verschieden istund

von Oesterreich der jüngsten Tochter/>/?,///'/?,m . Königs in Spa¬
nien/ welche 1646 Jahr gestorben ist.

Gedachter Käyser hat drey Gemahlinnen nacheinander gehabt. Die
erste war Königs in Spanien
Tochter. ErheyrathetesiezuMadriddurcheinen Anwald am 25.APN»
liö Anno1̂ 6).und sie starb ami .̂MartiiAnnoi 67z. Er hatauß der¬
selben am 25.S <ptemb.Anno 1667.einen Printzen gezeuget

genant/ welcher am; Jan An.1668.
gesto rben/und eine Princeßin/genant/so den 18.Jan.
1669.zur Welt geborn.

In zweyter Ehe hat Er Anno 167). am^ -Octobris gebeurathet
6/̂ ,4.7-/̂ ^ ,ErtẑHertzogin von Jnspruck/welchc am i8-Aug. An^
no,<76. diese Zeitlichkeit gesegnet/ nachdem sieihmzwoPrincessm ge¬
boren/welche imgleichen/und zwar gar jung gestorben feind.

Zur dritten Ehe hat er Anno»677. genommen
Pfaltz'Gräfin von Neuburg/ welche Anno 168l. am

A.Decembris zu Qedenburg zur Königin in Ungarn gekrönet worden.
H ij Von
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Von derselben hat er drey Söhnegezeugt; der Erste kam̂ümbpler̂der
fünff Monat zu frühe. Der zweyte ist geborn Anno 1678. den»s.^ulii
und am selbigen Tage getaufft und

genant worden. Derdritteist geborn Anno 1682. am 5.
am 7-durch den Cardinal Bonvist getaufft/ und

benamset worden:
Wohlgedachte KayserlicheMajestätscynd mitelmäßiger Statur/

langvon Angesicht/ mt dicken Löfftzen/bevorab den untern/ und lam
gen schwartzen Haaren.

Dieser Printz ist ein kluger Herr/und übcrauß embsig in Bcynoh-
nung aller seiner Raths-Versamblungen. So ist er auch in den Brie-
fen soeran seine Staatsihre anbefohlene Verrichtungen be¬
treffend/abgehen läßt/sehr richtig. Im übrigen ist er von einer st Wn
und gesunden Leibes- Eonstilutton/crlusii.e:sich gern mit der Jagt/und
ist ein grosser Liebhaber der Muflc.

^XZ<Ẑ GŜ TŜ GĜ 6)S^ G6̂ GŜ >S<3̂ G<Ẑ GZ ^XZg

Von denen Kaiserlichen Wappen/ Ritter Orden/
Titulenund Libereyen.

»- l.Käyftr und Ertz' Hertzog zu vtsscrikich/ führt«inm
I gevierdten Schild. Das erste Viertel hat eine halb silbttne/halb

Büschelreyhe von8. Stücken/ so Hungarn. Das zweyte
/>s- hgx xjnen rothen Löwen in silberem Felde/ mit gcknöpfftem und auffge-

/«-,, recktem Schwantz; gedachter Löw ist gekrönet/ mit außgereckter Zun-
ge/undmitgüidcnen Klauen/so Böhmen. Das dritte hat eine silberne

/>.ll5.e5-f. Bindein rothem Felde/ soO.sterretch. Es ist aber getheilet/und schlems
-.56^ -57. mit Gold und Himmel-blau/gebindet/und roch gebordet/so AltBurgun-

hjxn. Das vier dte ist gevieret. Daserste undlchteViertclhateinGchloß
und Castel mit drey güldenen Thürnen gegipffelt und schwachgemauret/
im rothen Felde/ so Castilien. Daszwcyr- unddritte hat einen purpurfar-
den Löwen in silberem Felde/so Leon. Der Schild hat an statt deß Helms
eine Kayserliche Cron/so bedecket und gewölbet ist/ in Gestalt einer Bi-
schoffshaube, und hat in der Mitte zwischen den zweyen Enden ein Dia-
dem/woraufeineoben gecreutztegüldene Welt-Kugel stehet. Dieses Dia¬
dem oder̂Cron bedeutet vas Reich/ und die zwey EndeDanemarck und
Vöhmen' Der qantze Schild ist umbgeben mit der Halß-Kette deß gül¬
denen Vellus-Ordens und stehet auff dem Leibe eines außgestreckten zwey-
köpffigen schwachen jedoch roth/gckrönten/geschnabclten und geglieder¬
ten Adlers/welcher in seiner rechten Klauen ein blosses Schwerdt/ in der
lincken ein Scepter hält.
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Die ansehnlichsten Ritter- Orden im Reich/waren vor diesem der
Orden deß auff dem Rücken liegenden/oder niedergeworffenen Di achens/
und der Oesterreichische St . Georgen.Orden. Den ersten hat Kayser
Sigisnmndus Anno 1418-angesetzt/ denAoel dadurch wider die Ketzer
auffzumunttrn so denen Decreten deß Costnitzischenc?o»c,/tt nicht unter-
schrnbcn wolten- Die Ritter trugen gemeindlich über ihren gewöhnlichen
Kleidern ein grünes/mit Lilien geziertes Creutz; aber an hohen Festlägen
einen scharlach-farben Mantel/über dem Mantel eine doppelt-gewundene
mlldene ^e .'te/worauffein umbgeworstkner Drach mit niedergeschlage¬
nen  Mgeln und mit vielfarbigem S .chmeltzwerct geziert herab hienge.

Der Oesterreich ssche Orden ward Anno 1470. vomKayscr
c-lll.dem ersten Hertzogen von Oesterreich unter den gottseligen
deß Heil.Georgii/ so dessen Patron und Beschützer grnant/eingesetzt;der
iZmck war/den Land-Adel anzufrischen/ sich den Mordwaffen deß Sul-
uns Mahomttu . so Hungarn und andere Christliche Gränzn verhec-
rtt/zu widersetzen. Dieses Ritter- Kleid war ein Pantzcr-Rock mit ei-
mm rothen Creutz. Ihr Groß- Meister führet den Titu! und Staat
einesFürsten/undresidirt gemeiniglich zuMilstadtinKämdten/ allwo
auä) ihr Sammelplatz war. Sie erwiesen sich anfangs den Turckischen
E'.bfeinden«rschröcktich; allein ihre mit der Zeit erkaltende Tapfferkeit
brachte den Orden ins stecken und endlich gar in Abgang. Der Käy-
scr ii. hatte ihn zwargern wiederum!)in vorigen Stand
gebracht/ allein wegen Kriegsläufften im Reich ist Er daran verhindert
worden.

Art und Beschaffenheit von Teutschland.
JeLufftisttnTeutfchland insgemein mehr kalt dann warm/ aber

idoch/ istsie gesund/und regirt die Pest und andere ansteckende seu.
^chen nicht gar offt. Das Erdreich ist unterschiedlicher Art/nach-

dem es nahe oder weit vom Meer oder Flüssm gelegen/ allein es wird fleisi-^ 607.
siggebauet. Das Korn/ dttGerst und andere Geträide wachsen häuffig
daseibsten. DieBaum^ Früchten semdzwarmchtsondeilichgroßund
dick/aber eines guten Geschmacks/ und mehret tich diese Geschmackhaff-
Mit deß Obstes/ je näher man gen Süden kommet. Die Rhein- Do¬
nau- und Necker-Wein scind überaußgut/ und wird mil dtn ersten ein
jlarckesGtwkrb getrieben.

Die Teutschen haben eine lange/ doch wohl proponionirle Gestalt/
frische Augen/ein offenes ctuffrichtiges Gesichtundgoldgelbe Haar?.

Der Adel ist gar höflich/ und begibt sich mikgukem auffaller-
kandGeistes. und Leibes ; sie habenLustzu reisen/und sich in
stembdcn Landen stattlich fchm zu lassen/ und absorldktlich inFranrzösi-

H iij schm

t
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scher nach welcher sie sich gern kleiden. Die Weiberfeind auchwohlgestaltet/ geistreich>klug, und derLöffcley und unehrbarcmWesenfctnd. Der gemeine Pöbel ist grob/ und im Essen zimltch schweinischDie gantze Nation liebtinsgemeinlangeMahtzeiten/und isigern dabey!wo man offt etnschenckt/und lustig herumbgetrunckm wird.Dastand istreich/wetl die Einwohner arbeitsam,und die Hand»wercksleute gute Meister und Künstler seind; denen Obrigkeiten in denmeisten Städten/ ists keine schände/einen Wirth oder dergleichen abzu¬geben. Ob man schon an einigen̂ wn Gold̂ Silber-und andere Ettz,gruben entdecket/so bestehetgleichwol der meiste Reichthum der TeutschenLanden im Kauffhandel von allerhandmn und außlänoischenWahren,Item Pferden/so da vortrefflich semo/̂ lcm in Manufacturen von wol¬len- und andern Tüchern/in Messing/Eilen - Schrein - Uhr- undderglei.chen erdencklichenWercken/wiedannauch gar künstlicheHalß-oderTa-schcn' ührlein da gemacht werden.

DieTcuffchen seind tapffcre und herschaffte Leute/ haben LusizunWaffen/ und fechten halßstamg/ wo es die Ehr und oasVatterlandĝ .DieCommendantenundKnegs-Officirerseindedelmüthig/ aberdiege-meinen Knechte grausam und blutgierig; diese Grausamkcithaben sievondenTürcktn ,und von den Tartarn daöRaubenund streiffen gelernek.Die Catdolische/Lutherische und Rcformirte Religion/ werden inTeutschland  öffentlich gelchi et und bekant; dochgibts auch einige/dererheimlich geschiehet/als da seind die Widertäuffcrifche/Hussi»tische/ Quäckensche etc.DcrKayser bekennt sich zur Catholischen/ sambt viel vornehmenReichs-Fürsten. LmheruS hat seine Lehre Anno iŝ .zu publicircn ange¬fangen. Die Teutschen semd gemeiniglich der Religion ihrer LandsZür-ten und Herren zugethan/worunter siegeboren seind.Der Kayftr wird dusch Wahljtimmen crkohrcn/ und empfangt dieHuldtgungvon Lhurfürticn/Fürstcnund TeutschenRepubliquen.SeineMacht istvermittels derCapitulation beschrancket; dergestalt,daß nichtswichtiges im Reich/ohne das Reich/undohne verabscheidetenConsens derStände auff dem Reichstag beschlossen wird.Sonsten gibts auch viel Particulir- Herren/ so für sich selbst/ undvem Kayser nichts dann die Huldigung oder den Evd der Trm schuldigseind, welches Privilegium sie nn vielen Reichs-Städten gemein ha¬ben /da dasRegiment inForm cinerRepublique geführt wird.

Von der Insul Rügen.
ZeseJnsul ligt Nordwärts bey Pommern/und den Außflüsscn deß^ ^ rliromS/und iji der Canal so üe von Pomern schetdtt/an etlichenD t̂en über ein v.ertel stund fahreaö breit. Ber»
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Bergen so der vornemste Ort / ist cm grosser/ in der Mitte der Jnsul

gelegener stecken/ aber besser drunten gegen Mittag am Ufer des Canals/ seind

der überfuhr wegen zwey Schlößer gebauet/das Alte nemlich und das Nme.

Das ândist eben und voller Wiesen/ so daß vlel Vieh kan gezogen

werden.
, .

In den letzten Empörungen der Nordischen Cronen hat diese Jnsul

denDänemarcktschen/ Gckedisch- und Brandenburgischen Völckem zu ei¬

ner blutigen Schaubühne des Krieges gcdienet/ und als sie endlich durch

Chur-Brandenburgische Waffen erobert worden/ hat dieser sie denen Schwe¬

den solgends/ dem zwischen dem König von Franckreich und ihmzû ,>e
I«»,, i6 ?5.gemachten Vergleich/ wieder einräu¬

men müssen.

Vom Königreich Böhmen.
Je jenige so dieses Königreich von Teutsch land absondern/begräntzenv ^ '̂ r/s

jesmit tausnitz/Schlesien/ Mahrm / Osterreich/ Meisten/Voit,

stand/ und der Ober-Pfaltz. 905.

Es ist gleichsam mit einer Kette von Bergen umringet/ derenF-c.Tik.

namhaffteste seind der Fichtclterg/ ew.
Sein Haupt-Fluß ist die Elbe/ in welche sich hernacher die Muldau/

die Miser/die Egcr und andere kleinere ausgiessm.
Das Königreich begreifst die iandschasstm 2.S.17.71

4eutmarjtz dero Haupstadt ist ieutmaritz etc. 2.

Die Stadt ist ein Suffraganten sitz des Er tz-Bischthums Prag. <7̂ ,^r/s

Boleslaw/ allwo die Stadt Boleslaw etc.
Hradec/ hat die Stadt Hradcc/ KönlgSgretz etc. diese letzte ist ein

Cuffragantensitz von Prag.
Chrudim hat Chrudim etc.
Czaslaw/hat die Stadt Czaslaw etc.
Bechenn oder Brechyn/ hat die Stadt ^ cchenn/ Tabor etc.

Prachcn/ hat die Stadt P -sik etc.
PUftn/ hatdie Stadt Pilsen ecc.
Zatecz/hat die Stadt Zatek etc.
Kaurzmoder Eautz/ hat die Stadt Sshyrshin/oder Kanrzin etc.

Wultavus/ hatdie Stadt Scdlezany oder Sedlezan etc.

Podbrods oder Podbro/ hat die Stadt Beraw etc.
Rakewniec oder Racsuwi/ hat die Stadt Raconitz etc.
Gchlan oder Schansco hat dieS âdt Scblan etc.

Prag/hat zur Hauptstadt Prag so zugleich das Haupt des gantzm Kö¬

nigreichs/ und ein Ertz'Bischofflicher sitz ist/ wir werden hier unten ein mehre,

res oavon zu reden haben Z"
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Zu diesen Provinzen wird Ostwärts beygefügt die GraffschafftGlatz,so eine Stadt hat dieses Namens/ und gegen westen die Landschafften von io-ketS und Eger sambt den5n Städten dieses Namens. Die Graffschaffe Glazhatteehedessenihren eigenen Herrn/ aber weil der Stammen abgestorben/Habens dieKönigevon Böhmen ihrer Eron mit einverleibt und sühn auch denTitul davon. ,Dts Königreich ist unter der BottmSßigkeit des Käysers.

Von Lausnitz
^N der Nordseite des Königreichs Böhmen ligt Lausnitz, und zwar mü¬ßten zwischen dem Brandenburgischen/ Seefischen, Böhmischen,!Meißnischen und Sächsischen Lande eingeschloffen.Seine Flüsse setnd die Neiß/ die Spree etc.DiS Land ist in Ober und Unter.Lausnitz ausgetheilet.

Unt <r.LausnitzhatdieStädte Guleen,Corbus/ Spremberg/ Luken
oder ^ Görlitz/Zittau, Bautzen/ Camenetz etc.Die Stadt Görlitz ist die Hauptstadt des gantzen Lands, und es hat ei-mUniverfität und eine sehr schöne Küche da, so St .Peter gewidmet.Dieses Land gehöret Lhur Sachen zu.

Von der Stadt Prag<- -̂ <se Stadt/ von den Landsleuten Prah und Praha genant, ist dievar->'?s» AZÄauvestadl de- Komgreick- Böhmen. Sieift .inErtzB .schostieckirzuvor-,- « ,5 E«ha, eine Unwersu!,, eine Räch Aanimer und ein Muntz.
^ '"'̂ Sie big«an den Uferen des Moldau.Siwm- / welcker daselbst einen

S ". abg-eh-el.-. / n.m,i« A.-
Pr^ kaeenĝdreckizi-undstinckendeGassm/ qar schlecki und»imf.?4a.-.k-Mz -a>« Hius-r/ dock ist da- Rach-Hauß daselbsth-rriick und ron tost».

ÄÄch -G-Äm ««"d-rftib-n seind unser Frauen Kir»<CarmewerMrck»nd Lloster-Si .Iacod« Kir» so dieI>? Zranciscani bedienen. Ge.ieonhar"- Kirck,a»woa»e SomiiazauffFran«§I>sckg-predlg- mrd-da-I , ».ler.und Universuzis Lollezium/ di-J-suii-r « iiche auffJ'al̂ nisck-
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Manier gebauet/ das grosse Spital / dasKauffhauß/ item die Juden-
Gassen/so gleichsam ein klein besonder Städtlern ausmacht massm dero
Anzahl  allhiegrösser ist/als in irgend einer Stadtin Europa / undsollm
ihrer  bey die zchen tausend sein.

Neu Prag wird nur durch die Mauren des alten/ so doch an vielen
Orten eingefallen/ unterschieden. Der Umzirck dieser neuen Stadt ist
schrgroß- Sie hat breit-und gerade Gassen/ die Häuser und Pallast
seitiv auff dieitzige weise gebauet/ und ist das Rath-Hauß/ daŝJesuitcr-
Collegium/ und St -CatharinaKirch ihrvornemsterZierrach.

Klein-Pragltgt an jener seite der Moldau gerad gegen Alt-Prag
über/ vereinigt sich aber eines mit dem andern vermittels einer grossen
steinernen Brücke von 24. Schwrebbögen. Sie bar ein Rath-Hauß/
viel schöner Kirchen und ist theils auffder Ebene/ Theils auffHügeln ge¬
legen. Derhöchsiehatein Schloß/ Carl-sieingenannt/ welches so wol
wegen seiner avantageusen Gelegenheit/ weil es rings herum beschiesscn
fan/als wegen seiner Schantz-und Festungs-Wercken füreinsvonden
Mschönsten von Tcutschland gehalten wird. Es gibt in diesem Schloß
unterschiedliche grosse Plätze/ viel schöner Häuser und fthr stattliche Kir-
chm.worunterdicvon St .Vkitdttalleransehnlichste/wci!siedieMetropo-
litana oder Ertz-Stifft Kirche von Prag /und derErtz.Blschojsliche sitz
und Residentz ist.

Dievomehmste Gebäue dieses Schlosses warm vor Alters nur von
Holtz/ und seind ihrer Anno 1162. als Prag belägert war/sehr viel ver-
brannr/aber nach der Zeit auffdie itzige Art wicderauffgebauct worden-

Von Schlesien.
Chlesien stöstNordwärts ans Chur-Brandenbûgische Land und
an Ponlen/ Südwärts an Mahren/ undWcsta ärts ans König
reich Böhmen. -
Seine vornemsten Berge semd die Cerconcssmfo zwischen diesem

UNddemBöhmer-Land eine Schied wand machen. T'.n .t.
Die fürnemste Flüsse dieses Landes seind/ die Oder/ die Weich- L" " //

sel etc.dlcse letzte hat ihren Ursprung alda. 6/̂ .
Dieses Hertzogthumb wird inObermtid Unter.Schlesien einge^

theilet/ und begmfft die Landschafften: -. 17. /.! .
Crossen/ so da hat die Stadt Crossmetc.soChur-Brandenburg

zugehörig.
Glogaw oder Groß-Glogaw/ hat eine Stadt dieses Namens etc.
Mielltzodcr Militsch/ hat die Stadt Mielitz etc.
Wartenberg/ hat die Stadt Warlenberg erc.

FnnffrerThe'l. I Briez
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Brieg'hat die Stadt Brieg etc«
Bernstadt hat einen Orteben dieses Namens etc.
Oppeln/ hat die Stadt dieses Namens etc-
Ratibor, hat die Stadt Ratibor etc.
Pletz oder Plessa/hat die Stadt dieses Namens-
Teschen/ allwo die Stadt Teschen/ an dem Gebürge Crapach.
Troppau oder Oppaw/hatdieStadtTroppauetc.
Jägcrndorff/hat eine Stadt dieses Namens/ so einige Carnow nen-

nen/allhierist ein prächtigSchloß so Chur-Brandenburg zugehörig.
Nttß hat eme Stadt dieses Namens/allwo der BtschoffvonBret.

lauseine Restdentz-stadthat.
Monstcrberg/ hat eine Stadt dieses Namens etc.
Schweidnitz oder Schweinitz/ halleine Stadt besagtes Namens

etc. ^ .
Jauwer/hat die Stadt Jauwer etc. so ein vcst Schloß hat. -
Lignitz hat die Stadt dieses Namensetc.
Sagam oder Sagen/ allwo die Stadt Sagen etc.
Trachenberg/ allwo eine Stadt dieses Namens etc.
OlsscrodlrÖlßzer/ hat die Stadt Olßzer/allwo cm schönerPgllast

undSchloß ist. . ^ ^
Breßlau hat die vornehmê?tadtd!eses Namens so zugleich die

Hauptstadt von gantz Schlesien ist. Diese legt in einem gar lustigen
Lande /dasichdieOlawin die Oderergeust/und ist zugleich ein Weyh,
bischofflicher lrtzdesErtzbischthums Gnesna in Pohle .n.

Das Schlesier»Land war vor Alters mitPohlen vem'nigt/ anjetzo
aber gehörts dem Käyser als König in Böhmen. Der Adel besitzt dieser
Orten die meisten Land Güter und haben die Inwohner durchgehend
grosse Privilegs.

Von Mähren.
.Icse MarggrafschafftsiöstSüdwertsanSchlesien/ und iigtgleich»
'sam in der Mitte zwischen Hungern/Oesterreich und Böhmen.
Der Haupt-Fluß ist die Muhr.
Die vornemsten Städte seind Olmütz oder Olmitz/ so vor alterS

Voloarad gewissen/ allhier residirl der Bischoff/ so ein Sussragant deß
Ertz Bischoffs von Prag ist; Brün oder Brin/ so lnMäkren die Haupt-
und die Bischoffliche Restdentzstade ist. Die Jesuiter haben hier ein Lol-
eaium. Neustadt/Znaim Hadisch oder Hradich/ Godtng etc.

Mahren gehört dem Käyser/ als König in Böhmen.
Das
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Das XV.Kapitel.
KXON den drepzehen KantonöDrthen o-
Ĥ der Gebieten deßSchweitzer-Landes: und von
ihrenBundgenossenschafften insgemein und besonder.
Bon der Stadt Basel etc.

Bon denen dreyzehen Schweitzer Kantons und ihren
Buudsgenossenschaffteninsgemein.

Ey den Alten hiessen diese Völckcr Helvetii/ aber der Nahme
^Schweitzer komt von einem Städlein oder Flecken Schwî gê <5̂ ^ .
,nant/allwo sie sich sollen bündlich verschworen und ihrer eigenen
Herren Bottmäßigkeit entzogen; oder dieweil sie in dem Lande4 . » 51.

dieses Canlons zum ersten mahl für ihre Freyheit gefochten haben,
Die Schweitzer und ihre Bundgenossen/als welche zusammen eine

Zunfft oder Corpus machen/grantzm Nordwärts an Elsaß und Schwa-
bm/ Ostwerts an Tyrol/ Südwerts an den Staat von Venedig/ ans
Mepland Piemont-sund Savoische/ und Westwerls au die
^s«//oderBurgundten. ^ '

Ihre vornehmsten Gebürgeseind-
Dkr Berg Jura.
DasAlp-Gebürg/fo sichinunterschtedliche Absätze entscheidet/ de¬

ren namhafftcn setnd die Berge
St .Gothard.
Lükmanier.z
Aoula.
Der grosse St -Bernhard.

Die berühmtesten Seen/ seind
DerCostmtzerSee.
DerComer»S <e.
Der tuganer- See.
Der grosse See/
Der Genffer See.
Der Morater See.

I i» Der
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DerNeueCasteller-See/
DerBtelcr-See/
DerZürcher--See/
Der Valenzer See/
Der Zuger»See/
Der Lucerner-Sce,
Der Thumer See/etc-
Ihre vornehmsten Flüsse seind der Rhein und die Rhone, der Rhein

entspringt daselbst aus zweyen urquellen/ die eine kamt aus dem Berge
Crißbald nächst bey dem Gothard/die andere aus dem obbemelle iückma«
nter/sonst St -Barnabe genant/so ein Theil desAduls ist/dieser berühmte
Strom empfangt daselbst viel Msse/undseind die benamstesten dteThür/
die Aar etc-

Die Rhone entspringt an dem Berge Oe/̂ ?s«^ e p̂on derGabtl)
so auch nächst beymGothard ltgt.

Bon den dreyzehen Schweißer Aantons-Ortm oder
Gebieten und dero Bundgenossenen besonder.

Ach unserer Geograpischen Sckrelb'Ordnung/machen wir von
oem Bafler-Canton oderGebieth/ so dasNörolichsteist, den An¬
fang/ so die Hauptstadt ihres Namens hat, allein diese wird in fol-

gendem besser beschrieben werden.
Schafhaufen oder Schaphausen/ Stadt und gebiet/ die Inwoh¬

ner daselbst seind Protestanten.
Zürch Gtadtund Gebiet/ seind auch Protestanten.
Appen Zcll/ Stadt und Gebiet/ ist Theils Catholisch, Theils

Protestiren d.
Glaris/ Gebiet und Stadt / ist Theils Catholisch/ Theils Pr^

tcstirend.
Uri, hat zur HauptstadtAldorff, da ists Catholisch.
Bern, hat die Stadt Bern / so Protestantisch ist.
Friburg,Stadt und Gebit/die Inwohner seind Catholisch. Well-

wäres zum diesemGebict seind unterschicdlicheLander un Herrschafften/als
das Land Roman oder

undist ein Sussraganlm-sltz
von

Solothum/Gebietund Stadt / da ists Catholisch.
Zug,Gebiet und Stadt / die Leute seind Catholi sch.
Schwitz/Gebiet und Stadt/ist Catholisch.

Un«
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Under walden/ Gebiet/ die Hauptstadtist der Flecken Stantz und

seind Catholisch.
Lucern/ Gebiet und Stadt/die Leute seind Cacholisch-
Es gibt aber noch einige andereLändcrundGemeinen so mitdiesm

dreyz  hm Orten alliirt seind/nemlich die Abley und Schloß St .Gallen/
dieGraubündner/in drcyBundgenoßenschafften außgethcilt/a.'s nem-
iich die zehen Gemeinen/das Gotlcshauß und der Grau Bund. Die se¬
hen Gemeinen haben die Stadt Meinfeld/so sehenswcrthist»das Got¬
tcshauß hat Cbur und der Graubund Jlantz zur Hauptstadt. Das Land
Wallais hat Arnen/Syon etc. diese letzte ist ein Suffraganten sitz deßErtz-
Bischoffensvon Qlouliers in Savoyen.

Die GraffschafftNeuCastel sampt dcr Stadt dieses Namens seind
berühmt/und gehören den Erben deß Haufes Longuevtlle.

Neben diesen seind zu bedencken die Landschafften sogedachtenCan-
tonen oder dero Alliirtcn unterworffen/als da seind dicSläcteDittcnho-
sin/Öliwärts bey Schaffhausen Pin / Altstein/ die Graffschafften Wer-
denburg/Sarganß/Rappersweil, beym Zürcher See/ und die Ballcyen
von Meinberg/Bremgartm/Baden etc. La Vaitelina(Veltlin) allwo
Sondrio/ist denen Graubündnern un/crworffen.

Von der Stadt Basel.
^JescStadtist Anno 1501. eine Schweitzerische Bundgcnoffin wor-^ ?dcn. Sieistdleallervolcketichestevon allen Gebieten: Sieligtam
Rhein/ welcher sie allda in zwey ungleiche Theile scheidet/und an einer fei¬
ten dasMßlein/ Virfengcnant/ so einen Theil ihrer Gräben füllet/ mit
sich niml. Ihr Grund ist theils eben/theils ein Hügel / und macht daß
die Häuser und Gebaue in Glstalt einer alt- Römischen Schauburg odervorkommen.

Die Brücke/ so über den Rhein gehet/und beydeThelle der Stadt
zusammen füget/ist an e-ner Seitegantzsteinern/am andern Ende aber
gantzhöltzern. DasKauffhauß ligtan einem Eckdestelben.

Die Hauser seind sehr fein/und hat fast ein jedes seinen Röhrbrun-
nen. Die Gaffen breit/ und hat schöne geräumige Plätze/ deren etliche
mit Bäumen besegt/ und ein lusibarliches Ansehen haben.

DasNathaußist ansehnlich/ theils wegen seines herrlichen Gibels
und Vorgemäuers/als auch wegen der stattlichen Gemacher. Das Uhr-
werck ist künstlich/und nicht wie andere Uhrwercke; dann es gehet allezeit
eine Stunde früher als derSonnenlauff erfordert,und schlägt zum Exem¬
pel zwölffuhr/wann eseilffist. Dieses geschichl zum Angedcncken eines
Anschlags/so die Feinde gemacht hatten/ auff nne gewiffe Stunde die
Stadt zu übern,mpeim/dann als siechierzu den schlag der zwöiffrcn stun-

^ I i>j de
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de einmütig angesetzt/soll es durch ein Wunderwerck an statt zwölffe
eins geschlagen haben/ welches ihnen denCoMpah  verrückt/  und wegen
eines jeden aus ihrer Meynung nach versäumten  Tempo sie  mit Schan-
den abziehen gemacht.

Diese Stadt ist Reformier Religion und hat alle die herrliche Kir¬
chen zu ihrem Gotleö-dienst gewidmet/ so dieLacholischen aufgerichtet.
Zwen oder drcyKäyftle haben deren einige gestifftet/ als nemlich unser
Frauen Kirch/ so ein Bsschoffltcher sitz gewesen/und die Abtey St -Alba-
ni. Jenehac HcinricusMltdemZunahmen Augusiusmnd dieseHeinri-
cusI gebauet. Neben diesem ist da zu sehen St -Jobans-Kirch/ St.
Peters Knch/ St .Martins-Kirch/ St -Andreas Knch/ unddieCar-
thäuser/ Augustiner und Dominicaner Kirch und das Closter St .Leon-
hard. Hier haben die Reformisten eine Universität alwo die Theologia
vorgelesen wird. Die Wlssenschafften gehen daselbsten im Flor/ und es
gibt stattliche Druckereyen.

Anno 14Z1.ist hier ein Consilium gehalten worden/ so siebmzehen
Jahr gewehret/ und eine Schisma oder spalmng in der Kirche verursa¬
chet hat: dann die Vätter setzten den Pabst Eugentum iV. darinnen ab/
underwehlten FclicemV. so Hertzog von Savoyen war/welcher aber
durch seine freywjllige Abtrettung diese Mißhelligkcit gestillet und das
Schisma aufgehoben halte.

Gelegenheit/ Art/ und Staat des
Echweitzerlands.

Je Lufft ist in vielen Thalern temperirt/ in etlichen andern schwer
und grob. Auff den Bergen lsts kalt/ vornemltch wo dero
Höhen mit Schnee bedeckt scind. Aber insgemein ist sie gesund/

?sublil und dcn Kranckhcitcn wenig unterworffen. Die Gebür¬
gt geben häuffige Vieh-Zucht/ und wo sie gcreutct und gebauet/ guten
Wtin -wachs. Die Thäler bringen zwar hier und dort Korn und Wei¬
hen undeimge Hülsen Früchte/ allem durchgehends ist 0asLandbequä5
merzurweideals zum Ackerbau. Die frischen Wasser-Quellen semd gar
gemein/ es werden deren auch gefunden so warm/ und andere so über¬
aus kalt und zur Heilung vieler Kranckheilen und Gebrechen diensam
seind.

Die meisten Schwerer seind von einer femen lange/ und starck
von Gliedmassen. Sie halten von Natur viel von ihnen selber. Sie
lieben die lange Mahlzeiten und scheuen die Arbeit/ derowegen ihrerviel
zu ihren Nachbarn gehen und ihr Glück in Waffen oder in einer anderen
nicht allzu mühsamen Bedienung suchen. Die Weiber seind groß/

frisch5
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frisch und dabey hm Die vornehme kleiden stch auff Frqntzösisch gleich
wie ihre Männer.

Die Reichthümer  desiandes  bestehen  in  der  Menge  ihres  Viehes/
in verkauffung  ihrer  Butter und  Käje  so ste vielfältig  in  Teulsch !and -und
Wclschland  bringen.  Aber  die  gemeine imte  feind  gemeiniglich mm/
welches von ihrem  Müssiggang  und von ihrer  fauff-lust  herrühret.

Die Schwerer feind liebhaber von Waffen und geben guteFuß-
Knechte.  Ihre Waffen insgemein/ seind das Schlacht-Schwert samt
einem  Dolchen/ den ste hinten an ihrem Gürtel tragen Sie wissen tref-
lichwodl mit derMußguet/ Pickeund dergleichen langen Gewehr um-
zuspringen.  Sie gehen gern in Harnisch/ Brust stücken und anderer
Rustung /wans Vatterland zu beschützen/ so muß alles was Waffen tra¬
gen kan/wider den allgemeinen Feind zu Felde. Vornemlichwann eS die
Religion  nicht angehet.

Von ihrer Religion haben wir oben bey einem jeglichen Canton oder
Gebiet Meldung gethan.

Die Schwerer haben das Joch ihrer Herren derer etliche Reich 6s
belchente waren/Anno'jvS.abgeworffm/ nachdem der Anschlag ein Jahr
vorhero durch Walter Fürst von Uri/ Werner Stanffacker von Schweitz
und Arnoldvon Milchtal vonUnterwalden gemachtworden.

Das xvi.Kapitel.
Kit On Savoyen. Von der Stadt KHam-
«̂ Nbery. Bonden Hertzogenvon Savoyen. Bon
ihrenWappen/Rttter-Orden/Titulen und Ltbereyen.
Bon dem Land-Staat etc.

Bon Savoyen.
Ilses Land war die Wohnung theils der alten Mobi oges,'theils0 . ^,-7.loe, Lenirone» sozu dem allen Gallien gehöret,n, derowegen auch
blicke Geograph,/ Savoyen von Piemonl abirennen/ungcacht«

biede Länder aneinander,und einen einigen Herrn haben,und setzen dieses 1-.-.
im«-»iweder in Gallien/ oder fügens zu Zranckreich. -s »-,,.

TS
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Es  hat den Namen Savoyen von  Sapaudia oder Savaudia  so zur
des  abnehmendenRömischen Reiche tm brauch war.

Seine Gräntzm setndNord -und Ostwärts/der Genfer -See/soesvon
G chweitzeriand un etwas wenig von Piemom scheidet/Südwärts /e

oder De/^ «e, und Westwärts und/«
Seine berühmtestenGebürge semd/ die  Berge  Jserans / und  dte  Thei.

le des  Alpgcbürgs allwo  die Paste seind/ der  klein  St .Bcrnard/und des  groß,
«nd  kleinen  Mont «Senis.

Seine namhafftestenFiüstes<inv :die ^b5ne ,die Arve/die Dranse /dieAr.
che/die  Psere/uno die Eier.

Man theilt Savoyen in verschiedene Landschafften welche fetnd Cbab.
läis / Faufftgny / das HertzogchumAosb das Tarentaiser Thal , das  Morimn
Thal/das Hcrtzogthum Savoyen / ein theil vonBugey/unddie  Graffschch
Geneve oder Genf.

Die Landschafft Chablais harzur Hauptstadt / Thonon auffeinereben
an einem Bach gelegen welcher sich in den Genffer -See außgeust. Die Stadt
ist  lustig und hac viel Kirchen undClöster/ absonderlich Lapuciner und Var-
nabiter zu welchen das Volck eine grosse andachr hat.

Die Landschafft Faussgny hat die Stadt Cluft/in dero Vorstädte einer
<in Franciscaner .Closter zu sehen.

Das Hertzogchum Aost/ hat eine Hauptstadt dieses Namens ; etliche vm
legen sie ins Piemom/wir haben aber in Italien davon gered.

Das Tarentaiser Thal hat zur namhafften Stadt Moutiers en Taren,
taise an derPftre auff einer kleinen eben gelegen welche aber endlich mit erschlich,
ltchen Felsen beschlossen wird/eine grosse außg ŝtandene Feuersbrunst / hat fie
nun ein gutes kleiner gemacht, doch ist sie noch zunlich bevolckec/ und ist der Sitz
eines Erlzbtschoffs welcher allda eine schöne Resident hat.

Das Moriener Thal hat zur Hauptstadt S .Jean de Moriene /eine sehr
alte Stadt in einem lustigen Thal gelegen / sie führet den Tttul eines Weih.
Bischthumsvon Venne.

Das Hcrtzogthum Savoyen ; hat Chamöery / wovon wir hcrnacherre«
den  werden.

Das Theil von Bugey so Savoyen umerworffen / hat zur vornemstm
Stadt Hame . Combe so unweit von einem See/Bourget genam, gelegen ist.
Zu Haute -Combe lst eine reiche Mey , allwo die alten Hertzozevon Savoym
ihre Begräbnüssen crwchler.

Das Hertzogchum Genff , hatte vor diesem die Stadt Gensszur Haupt-
ftadt ; aber seithero das diese Stadt sich dem gehorsam der Herqogm entzogen/
wird Annecy darsür gehalten/ die Stadt Genss aber ist für sich selbst geblieben.
Anno 1556.  hatsie  mtt den  Btmeren / und nach der Hand mtt den  Schwei-
tzern/und den Zürcher / Basler und Schapkausel Canconnen eine ewige M-
antz geschlossen. D <r Btschoff von Genff, von denenR formirten vettnebei'./
resivirt zu Atinecy allwo ein  sehr  lustiges Schloß ist. Dieser Btschoff ist  t!N
Suffragam des ErtzbischchumsViennein Franckreich.

Von
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BonderStadtAHambery/ Hauptstadt des Hertzog-
thums Savoyen.

Je Stadt Chambery oder Camberlum ist einer mittelmässlgen grös-
se. Sie hat zwo Vorstädte deren eine Machee und die andere Mont-

^GZmellan heiss<e/we!che mehr Häuser und fast eben so viel Inwohner hat
dte Stadt selber. Sleligt an dem Fluß Albane genam/auff einer

ebne.  Zu  Ende  derselben komt min zu Hügelen welche zwar von dem Alp-Ge-
bürge herkommen/ aber gar ntcht raich noch schreffig seind/ ftn Gegentheil seind
sie lustig anzusehen/ und ihr Grund ist fluchtbar.Die Häuser und Gaffen seind
nicht allzu cbenmässig gebauet. Die vornemsten Gaffen heiffen und

^'ŝ , (güldne Lrcutz-Gaffe.) Die erste ist breiter und wanderbarer/
die andere aber beq uämer weil sie fast gantz bedecket ist, ein groß verguld Creutz,
ioda zu sehen/hat ihr den Namen gegebm.

DievornemsteKirche/soeinePfarr/istdemheilLegergewidmet. Die
Clöstei beyder Geschleckten seind sehr schön und in zimlicher Ansaht. Da seind
Zlmonitcr,  Augustiner/Dominicaner und Franciftaner / diese letzte haben eine
herrliche  Kirch. Der Pater Jesutter Kirch und Collegtum tst auch ansehnlich.
Die  FultenseS oder Feuillano haben ihr Closter ausser der Stadt auff einer
Höhe/da es anmuthig zu sehen ist.Die Frauen Clöster seind dee^
(von Mariä Heimsuchung/ die Tarmeliminnen/ die Clariffen und die Ursu-
ltnerinnen.)

Das höchste Gefach oder der hohe Räch von Savoyen ist zu Chambery:
aber  das Rachhauß ist schlecht/und hat keine sonderlicheZ -er oder Ansehen . Es
ist auch eine RechemKammer und einige ( Unter-
Gerichte)da/bey welchen es viel zu Sach walten und zu Reckten gibt.

Dafür das sie eine Frontier-oder Gräntz Stadt ist ist sie schleckt fortist,
eittt; sohatsie auch sich denen Frantzösisckcn Waffen/ von welchen sie zur Zeit
als die Königevon Franckreicbm?tdenen Hertzc-gen von Savoyen uneins wa-
ren/faft garnichtwtdcrsetzm dörffen.

Das Sckloß tsi groß und hoch gelegen aber schlecht verwahrecinwendig
scindlauter  altfränckffche Gebau«/ausser einer  Saime  Cbapelle ( Heilige Ea-
pell) so  nach  Italiänischer Art gebauet/ und wessen FrontispiciumoderVor-
gemäuerwenigseineSgleickeninEuropehat.Sieistvon VIIl.Hcr-
yogeo von Savoyen gesiifflet/ welcher seiner besondern Andacht wegen/ ver¬
dienet hat umer dieHeiligengtzehlttzu werden.

Bon denen Hertzogen von Savoyen/ von ihren Wap¬
pen/ Ritter-Orden/Vtulen und Libereyen.
Er jetzt regierende Hertzog von Savoyen wird  II.
genannt. Er «ardgeborndenl4.Mayi6S <5. Sein Herr Vauer lst
gewesen /?« <e»«e/lI.Hertzog von Savoyen:c. so amti .Ju - ^

Fnnsseer Theil. K nn ^ '
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nit 1675. gestorben. Sein Frau Mutter helft ^
^e /̂c/e ?,o/5- V̂e« o«^ .
7^ «^ V6 ^ 5̂ ll .Hertzog von Savoyen führet einen gevierten Schild/im

ersten Viertel, sodes  Königreichs Cypernssoabermahlsgevieretist .Jmcrsten
7 4̂. von Jerusalem/ist einCreutzin Deren Felde/mtt güldenen Krücken/ mit via

auff gleicher Weise geschnittenen Creutzlein btgleitct. Das zweite/ vonLusiz.
nan/ist gebüschelt mit zehen halb Der -halb himmelblauen Stücken, worauff
ein rother iöw/ mit einer Cron Reck Zunge und Waffen von Gold mit zwei¬
spaltigem CreutzweisgefchrmcktemGchwantz hervor flicht Das dritte von Ar-
menten/ ist von Gold/ worinnen ein rother iöw mit einer güldenen Cronû d
Waffen/und himmelblauer Reck-Zunge.Das vierte von iiycmburg/ist von
Silber / worinnen ein rother 4öw mit gespaltenen Creutzweis gefchrencktem
Schwantz/güldener CronundWaffen/und himmelblauer Reck-ZunzeZm
zweiten Viertel/so Purpurfarb/stchet ein lustig und getheilet/ wild Pferd von
Silber so Ober Sachsen. Der andere so Nieder,Sachsen, ist acht fach halb
mit gülden halb mitscbwartzen Binden gebindet/ worauff eingrün geblümter
RauttmKrantz bindweis gefetzt hervor sticht.An derSpitze dieses grossen Vl<r^
eels ist ein silberner Triangel gepropfet worinnen drey rothe DernerOhrband
von Degen-Scheiden/ so Angrie bedeutet. Im d' inen grossen Viertel/ so
gttheilct/ ist im ersten Theil em schwartzerö̂wmitemer rotben Zungen und
Waffen und der Schild bestreuetmit schwartzenBillatten oder Attuln bestreuet
so Lhablaisbedeut;der andere/so Aost/ hateinen iöwen von Silbermitrochm
Waffen und Zunge in schwartzem Felde. Im vierten grossen und auch gecheil.
tcm Viertel stehen funff Schach Rauten von Gold/ mit vier himmelblauen
gegleichet/ so Genffz im anderen/so Monferrat/ ist das Unttr̂Feld silbern und
der Qber-Tbei!roth. In der Mitte aber/ sticht vor allen ein rother/ und mit ei-
nem silbern Crmtz gevierter Schild hervor/so Savoyen bedeute?.

Aust' .sem Schilde ligt ein güldener/ gestickter geblümter/ vorw Gesicht
stehender gantzvorn offener ungesitteter Helm / mit silber,und rochen itschen
geziert.

Undzum obern Helm-Gezierd ist der iöwvonGt. Marco ins Gesicht
gesetzt mit ausgestreckten Flügeln/ und gekrönet mit einer güldenen Cron mit
acht Blumen staffln/ dessen reiffe mit Edelgesteinen besetzt und mit vier balb-
Circklen/so auff dem Klee Blatt-Creutze des Annonciada-oder Mariä̂ Ver-
tundigungs-Ordens verlieren/beschlossen ist.

Der Schild ist umgeben mit der Hals Kette des Annonciaden Ordens.
Der Savoyer-oder Annonciaden>Orden ist Anno izss.von  VI.

der Grüne genant/ Brassen von Savoyen zur Ehre Gottes / der Jungfrau
Maria und dero fünffzehen Geheimnüssen eingesetzt worden. Dieser Graff
stellte sich selbst und seine Nachfahren zum Ober Haupt und Groß-Meister
darüber; machte fünffzehen Ritter und wolte das die Hals-Kette aus Rosen
und Knöpffen bestünde. Zum Gedächmüß seines An-Herrn  IV.  der
Grosse genant/ und zur Erinnerung das dieser mpffere Prmtz die Stadt Rho-
des von den Saraccnern erobert/ oder/ dieselbe durch seine Waffen entsetzet,

lies







VonLu k 0 ? ä. 75

M er in oder unter die Knöpffe diese vier Buchstaben setzen̂.F.̂ .7̂ . bey erster
Einsetzungdiefts Ritter,Ordenshtengunten ander Hals-Kene/ eine/ mit
weiß-und rothem Scktneltz-Werck gezierte Rose;aber Charles/ der Tutege-
nam/hat die Rose in ein güldenes Oval verändert/worauff/zum anzeichen der
Verkündigung/ der Englische Gruß gebildet ist.

Der Hertzog Emanuel Phtlibertus hat zum Ehren/Gedächmüß der
fünff Wunden CHristi unsers HErrn / zur obbemelten Ritter Zahl noch
fünff hinzugethan.

DerS .Moriß,Orden tn Savoyen/ist Anno 1454. in dem Closter Ri-
paille durch VII. ersten Hertzogen von Savoyen/ so hernachmals
Pabst/und V.genant/gesttfftet worden. Dieser Herzog ist auch das erste
Haupt oder Meister unter dem Titul eines Dechant oder Dechams gewesen.
Er machte zehen Rmec/ und musten dieftlbe aus denen vornemsten von Adel
und<5o.Jahr alt sein/ ihr Habit war lang/von gwben asch-grauem Tuch und
einem breiten Gürtel/ ihre Kapp oder Haube war wie eine Präsidenten-Mütze
gestaltet. Sie tragen ein gülden Creutzauff der Brust zum zeichen ihres Adels
und Gottseligkeit. Dieser/ gleichwie auch der St .iazari Orden ist mit dem An-
nonciaden-oder VerkündigungS-Orden vereinigt.

DerTltul des Hertzogs vonSavoyen ist: 7̂ö?ô von GottesGna,
den  Hertzog von Savoyen / Chablais/ Aostund Montferrat, PrintzvonPie^
mont/ MarggraffvonSaluzzo-Graffvon Geneve/Romont/Nice, Ast/
Tende/Freyherr von Vaux und Foucigny; Herr von Verceil/ von Marg-
grafflhum Ceve/ Oneglia und MaroMarggraff des Heiligen Reichs König
vonCypern:c.

Seine itberey ist roch.

Die Art und Beschaffenheit von Savoyen.
Je Lufft ist hierzu 5ande zimljch temperirt;ausser das in etlichen Val,

i loncn oder Thälern dero Hih denen ft -'mbden .m Sommer beschwer-

ŝ lich ist. Die hohen Gebürge so Südwärts ligen/ ftind auff ihren
Spitzen jederzeit mit Schnee bedeckt/ und sagen die reisende/ das die

lufftauff sothanen Höhen sehr kalt und subtil ftye. Die Berge so etwas ntdri-
ger/und die so an vielen Onen dieses iandcs gebauet seind/ geben wegen ihrer
Unterschiedlichkeit/ und weil die Hügel hin und her mit Gehöltze und Wein-
stocken besetzt/ein lustiges ansehen. Es gibt deren auch nicht wenig deren Thä-
ler sehr gut Korn und Gttraid bringen.

Die Wälder so den mehrern Theil dieser Berge beschatten/ ftind voller
Wildprät als nemttch Hirschen/Wild-Schwein/Gemsen/Stemböcke/Mur-
melchiere:c. der Steinbock ist fast so groß als ein Hirsch/ geschwind und hur¬
tig/ grau von Haaren und sehr hitziger an ; fein Vlut und Schmaltz ftind zu

K ij vielen
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vielen Zuständen heilsam. Die Murmelthiere seind wie grosse Katz:n , habenkurtze Schenckel/ ein rauhes Haar/Maul/ Kopff und Obren wl<cmE.ch.Hörnletn/ und oben und unten ein paar scharst-schneidende Zäne. Dis Tblcr
schlässt sechs oder sieben Monat aneinander/ ohne Nahrung. EcinSchmalhdienet auch zu vielerley Gebrechen.

Die Savoyerseindfteymütig/mässigundsehr arbeitsam, dleBimtn
aber seind grob. Die Stadt.Leu« lieben die freyen Künste/ und seind verstau,dig. Der Adel ins gemein ist tapffcr/ ehrbar/ leutselig/und von Namr sehrhässlich. Die Weiber seind klug/ geistreich und gute Haußhalterinnen. '

Der R4ichthum des Landes bestehet in Verkaust und Versilberung un.eerschiedlicher Wahren» zuvörderst aber des Viehs und des Cnstalls, dessen
gar schönes in den so genannten Glacteres(Eis Gruben) des hohen Fouciz-ny/ und des Aost-Thals gefunden wird.

Die Savoyer leben gar ruhig/ als Leute so alles in ihrem Lande habenwas zum menschlichen leben vonnöchen ist. Wann man sie angreistt/ wehren
sie sich auffs eusserste/ und lassen nichts untersucht um ihren Feind zu übcrwwden.Der Adel liebt die Waffen und übet sich flüssig darinnen.

Der Ertzbischoff und die obbenante Bifcboffe bemühen sich sehr in B?
firetmng der Ketzer/welche alle Augenblick trachten ins Land zu schleichen.

) 0
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DasXVll.Sapitel.
On Gallien insgemein und in besom
'der. Von Franckreich insgemein und in beson¬

der. Von der Stadt pariß. Von dem Königlichen
Residentz-Schloß genannt. Von Unserer
Frauen Kirche. Von dem Rach-Hause. Von dem
Schlosse Madrid genannt. Von demSchlosse^>-
s-M. Von den Königen inFranckrcich. Von ihren
Wappen/ Ritter-Orden/ Vtulen und vbcreyen.
Von ihren Begräbnüssen. Von der Art/ Staat
und Beschaffenheit deß Landes.

Von Gallien insgemein und besonder.
As alte Gallien istjederzeit sehr berühmt gewesen/Theils wegen

lder Menge und Tapfferkeit deren Völcker/ so es durch Heeres-
jKrafft auffgesiellt/Theils wegen Auffrichtung neuer Colonien
und Vevolckungen in der kleinern Asiatischen Provintz Galatia/ ^^^

wovon wir in dem Buch von Asia gehandelt haben. " m.i.f.
Die Römer haben es in c>/- und

jdißseits und jenseits deß Alpen Gebürgeskigendes Gallien) abgetheilet.
c»-^/̂ >so sie auch 75̂ ,6(mit langen Röcken) nanten/

war die Nordseite von Italien/wovon wir an seinem Ort geredl haben.
^ >?-?,als nemlichdaS rechte Gallicn/lfl dasjenige so

tvlrMnder beschreiben werden.
Benebst diesen Landschafftcn/so den Namen Gallia trugen/ haben

die Römer in dem West-Quartier ihres Reichs eine grosse Land-pfleg-
schafft oderRegierung derGallierauffgerichtet/fosie

nanten. Diese begriffe den völligen grossen Thu!der Insu!
oderL">6"v,'6^ /o?>so sieerobert hatten und darzu noch gantz

Gallien und Hifpamen/zusampt dem Tmgttarischcn Morenkand/ und
nannten alles dieses DZerce/?/ LK- <?///,

K ist Die
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Die Gräntzen der rechten Gallien waren Nordwärts die Insu!Albion
und Germamen/ Ostwärts Germanien und Jllyrien ins gemein genommen,Südwärts Italien/ das mittelländische Meer und Spanien/ und WestwärtsdieWest-See.

Galltens vornemste Gebürge waren Jura / Alpes/ Pyrenäi, Gebtn-na tt.
Die namhaffteste Flüsse/ Rhenus/Arar/Rhodanus/Garumna/ Lige»riS/ Sequana !c.
Dieses Trans-Alpinisches Gallien ward in zwey Haupttheile ausge,theilt; undwarGalliaComata und Gallia Braccata.
Gallta Cowata(gehaartes Gallien) also genannt/ wegen der langen

Haare so dero Völcker trugen/ ward abermahl in drey Gegenden oder große
Provintzeneingetheilt/alsnemlich Regio Velgica Celticaund Aquttania.

Gallia Braccata ( gehosetes oder gebrugtes Gallien also geheißen wegen
ihresAuffzugs/) ward auch Provincia Romanorum(Römer.Land)gcnam,
weil sie allhier haben angefangen/ sich Galliens welchem sie auch den NahmenNarbonensis/ undVtennensis/gegeben hatten/ zubemeistern.

In diesen beyden Gallien war eine große anzahl Volcker und ansehnli-
cher Städte. Damit wir aber mit einiger Ordnung davon reden/ als werden
wir in folgenden die Provintzen von Gallien also austheilen/ tvie sie Kayser
Augustus und dessen Nachfahren ausgetheilt haben.

Von Gallien in besonder.

Je Regio Belgica war in vier Provintzen ausgetheilt so da ftind Belgi-
^ca prima(erste) und Belgica secunda(zweyte) und Germania prima
und Germania fecunda;allein/unserer ächr Ordnung nach werdenwirs

zum Theil umkehren/ und um die Volcker desto leichter zu finden/ die Provin¬
zen nach dieser Ordnung beschreiben; als nemlich; Germania secunda/ Ger¬
mania prima/ Belgica prima/ undVelgica secunda.

Germania secunda/ oder das Nider-Germanien so durch einen Romi-
schen Bürgermeister regieret ward / hatte unterschiedliche Völcker/ so dawaren.

Die Ubii; ihre Hauptstadt war Colonia Agripplna/Cölln.
Die Tnngri; dero Stadt/Atuatucaoder Valuca;Nordwärts von diesen

Volckern wohnten die Batavi / Menapii und Toxandri/ welche man wahr-
scheinlich dieser Provintz einverleiben kau.

Die Batavi ein Theil von Holland/ hatten die Stadt Batavodmum,
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'— DteMtnapii/ das Castcllum Menapiorum( Menapier-Schloß) so
ŝ rnacher eine Stadt worden unter den Namen Kessel in Geldern,Die Toxan-
dri oder Taranart Völcker von Seeland/ hatten unterschiedliche Insulen in-
nnbmd.'mAußflaßeerScaldis/ ( Schulde) allwo das Schloß Helium
lBrttl) lag/ und die Stadt Medioburgum( Middtlburg) ist erst nach der
Hand dabin gebauet worden.

Germania  prima/ oder das Hoch-Germanien/ so auch durch einen
Bürgermeister regnet ward hatte verschiedene Völcker/ so da waren die Van-
Anes/allwo die Stadt MogumtacumsMaintz) dte Hauptstadt selbiger Pro-
rüitz/ und Borbctomagusoder BorgttomaguS(Worms) die Hauptstadt
dnVansionum. ^ ^

DieNemetes/ sampt ihrer Stadt Neomagus oder Noviomagus/
/Sptyer) .

Die Trtbocci/und dero Stadt Argentoratum(Straßburg)
Belgica prima/ward durch einen Bürgermeister verwaltet; ihre Völ¬

ker waren
Die Treviri oder Treveri/ dero Hauptstadt war Augusta Treverorum

(Trier)
Die Mcdiomatrices;die Stadt Divodurum(Metz/
Die Leuci/hatten dieSkädteVcrodunum(Vetdun) undTullum(Tul)

in Lotthrwgen) Verodunum war der Veroduner ihre Hauptstadt/ so unter
den teucis begriffen.

Belgica sccunda/so einen Bürgermeister zum Regenten hatte/ begriffe
viel Völcker/ welchewarm

Die Morini/allwo derMeerhavenJtiuS war zwischen Calais undBou-
logne/nnd ihre Hauptstadt Teruanna.

Die Nervii/hatten die Städte Bagacum undCamaracum(Cambray)
Die Rhem!/ dero Stadt Durocortorum(Rheims.) Hierunter werden

begriffen die Catalauni und ihre Stadt Cataiaunum(Chalons fur Marne)
Die SuessioneS/ haben die Stadt Augusta Suesslonum( Soiffons)

undNoviomagus.
Die Vcllovaci/ die Stadt war Bramspantium/ so man darfnr

halt daß mit Casaromagus( Beauvais) ein ding sey. Hierunter werden
auch begriffen die Sylvanectes und dero Stadt AugustoMaguS(Senlis)

Die Ambiani/hatten die Stadt SamarebrivasAmlens)
DieAtrcbalii oder Mebates/ hatten die Stadt Nemetocerna(Arras

oder Atrecht)
Die Veromandut/ dero Stadt Augusta Veromanduorum( die Ab-

tey Verwand.)
Die Rezto Celtica oder̂ ugdunensis( ionische) war in funff Pro,

vintzenaußgttheilt/sodurch die Zahl-Nahmen Lugdtncnsts Prima/ Secun.
da<tc. voneinander unterschieden waren. Damit wir aber unserer/

in
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in diesem gcwtzenWerck gehaltenen-Ordnung folgen/werderTrUbw^ r^ ^ «̂»5»///sc«-?̂ (zweiten) anfangen/und sofort die 7e?-/,s, ( hrjux)^ ^ /«(vierdte) (erste)und (fünsste) vornehmen.Die oder (welche zuweilen mit der7^ „- vereinbaret wird) war durch einen Präsidenten oder iandpflegerregieret, ^ hr?vornehmsten Völckcrund Städte warenDie hatten die Stadt oder̂ o/o«^ (^ ^
so die Hauptstadt/Die und die Stadt

Die5-/ ««'oder̂ -/, die StadtDie die Stadt oder
DieUnellioderVenclli/haben die Stadt Crociatorumvielleicht(Ca-rentan) und Consedia oder ConstanttnaCastra(Coutance)Die Biducasses/ dre Stadt Juliobona(Bayeux)Die Lexovii,dieStadtNoviomagus(tizieux)zu welchen die Catetesgefügt werden können am Außfluß deß Sequana-stroms/und ihre StadtJuliobona/so man für Honfleurhält.DieJnsulen Riduna/ Arica/ Cäsarea/und Sarnia ligen an derWestseiten dieser Provintz:
Die Regio Eeltica oder Lugdunensis Tertia/ so mit der Lugdunmsifecundavercinbart worden/ward durch einen Präsidenten gouvernnt/ih-re Mlcker waren
Die Aulercr Diablmtes/und die Stadt Novidunum(Nogent leRotrou)
DieAulerci Cenomani, die StadtVindinum oderCenomanum(LeMans)
Die Turones/hatten die Cafarodunum(Tour-) die Hauptstadt sel¬biger Provintz.
DteAndegavi/hatten die Stadt Juliomagus(Angers)Die Namnetä/ hatten Condivincum/ oder vielleicht Corbilo

^ DstVeneti/hattenDariorigum(Vannes)und dieJnsulen Vcnmcä(B «lle Jslc)
Die Curiosolitä/dieStadtjCmiosolitä oderCorisopitum(Kimpcr-corantin) ^ "
DieOstsmii/dteStadtVorganium(Tregmer) und dieJnsul U-rantos(Oüestant)
Die Rhedones/haben dieStadt Londate(Rennes)DieRcgioCeltica oderLugdunensisquarta/ so zuderLugdunenstvrima gefügt gewesen/und zuweilen Sennonica genant worden , ward.— und waren ihre Völckervon einem Präsident-» regirt; und waren ihre VölckerDi Parisii undd eStadtLuco esiaoderûtetia(Paris)DieMel̂ä die Stadt Ja 'lnum(Mcaû) Die
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Die Trecaffes oder Tricassii; die Stadt Augustobona sTroyes)
Die Senones; die Städte Agendicum(Sens) und Antisiodura 5Au-

mre);die erste war die Hauptstadt der Provintz.
Die CarnuteS;haben Autttcum(Chartres);unker diesenVZlckern wur-

den  auch die Aureliani begriffen mit samNhrer Stadt Genabum/ vielleicht
Orleans.

Die Regio Celtica oder Lugdunensis prima/ fo mit der quartaoder
vierten  vereinigt war / ward durch einen Consul oder Bürgermeister regiert;

. ihreVölckerwaren.
Die LingoneS; die Stadt Andomatunum(Langres)
Die Adui/ und die Städte Augustodunum(Antun)CabillonumsCha-

lon sur Saone)Matifco(Macon)!c. Hierunter werden begriffen die Mandu-
bii samt ihrer Stadt Alexia(Alise) und die Vadicaffes so die Stadt Noviodu-
mlm (Nevers ) hatten.

Die Segufiani;hatten die Stadt Luzdunum(Lyon) die Hauptstadt der
Provintz.

Die Regio Celtica oder Lugdunensis quinta/ sonsten auch Maxlma Se-
quanorum  genant/ ward durch einen Präsidenten regiert; dieVölckerwa,
ren

Die Rauraci; allwo die Städte Arialbinum so hernachmahls Basilea
(Basel) undAugustaRauracum(Äugst) etliche wollen das diese Zu denen
HelvetiiS gezogen.

Die Helvetii/ so in unterschiedliche Landschafften so man Pagos nenne-
tt/vmheilet/als nemlich

Der Pagus TtgurinuS;hatte die Stadt Tigurum(Zurch)
Der Pagus TugenuS;haue die Stadt Tugium(Zug)
DerPagusAmbronicuS;hattedieStädteVindoniffa<Windich) und

Salodurus(Solochurn)
Der Pagus VerbigmuS;hatte die Städte Aventicum(Avenches)und

Colonia Equestrks(Nyon)
Die Sequani; haben die Stadt Visontio oder Visontium auch Bison-

tio genam(Besan̂on)
Gallia Narbonenfis/ so auch Viennensis genant worden/ die war in

fünff Provinzen ausgetheilt/ welche seind/Viennensis prima,secunda/tertia/
quarta/quinta.

Allein/damit wir der/uns vorgenommenen Lehr-Art folgen/ werden wir
von diesen Provtntzen in folgender Ordnung reden/als nemlich von der Vien-
oensi guinea/quarea/ terlia/prima und secunda.

Die Provincia Viennüisis quinta/ so auch Alpes Graiä und Peni-
nä genane worden/ ward durch einen Präsidenten gouvernm; die Völker
waren '

Die Seduni/und die Stadt Sedunum(Sion)
Die Veragri/ und die Stadt Octodurus(Martigny)
Fünfsrer Theil. L
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DieCmtrones/ und dero Hauptstadt 6orumClaudii7̂on^ ;

Hand Tarentasia(Moutiers) genant worden. Andere fügen die Won.
tios und Selasos darzu/allein stegehörcn zu Italien.

Die Provincia-Vlennensts quarla/ so auch Alpes Maritimi ge.
nant/undvon einemPräsidenteregnt worden/hatte Völckerdie da hiM

Die Libici/ die Stadt Rigomagus(Trino)
DieVagienni/ die Stadt Salmä(Saluccs)
Die Vediantii/ die Städte Eemeneleum und Nicäa(Nicede

Provence) . ^
Die Datiatii/ haben die Stadt«Glanateva(Glandeve) undVin^

ttum(Vence) ^ ^
Die Mimendem Theil davon)worunter begriffen waren die Sontii/

und dieStadt Dinia(Digne)und die Vesdantii oder Vessontii samt ih^
rer Stadt SanlciumoderSanicilium(Senez)

Die Ebroduntii/ die StadlCbrodunumoder Eburodunum(Brin)
die Hauptstadt dieser Provmtz.

Dtciiblci/ Vagienni/ und Vediantii/ aber diese werden Jtaliew
zugezehlet/ wie imglelchendieTaurinisamtihletStadtAugustaTaun-
morum CTr.jn>,

DieProvinciaViennensis tcrtial/ so vor diesem mit der Viemiensi
primavereinigt gewesen/ und SecundaNarbonensis genannt worden/
ward  durch einen Präsidenten regirt/ und dero Vstckerwaren^

DieCaturiges/unddieStadt Vaptncnm(Gap) in Selphinat.
DieMnkni(abermahl ein Theil davon) unddieStadlSmioso

nach  der Hand Segusiero ( Crsteron) genannt worden / und Reij Apoli,
narli cRüz)welche von den Albici,und unter den Mimeni begriffen waren.

Die Salyes (ein Theil davon) und die Stadt AquoSextiätAix en
Provence) so die Hauptstadt.

Die Commoni(ein Theil davon/sovordiesem einTheilderSalyes
gewesen/ und die Stadt Forum Iulii oder ZorumJuliun?(Frtul sbtr
Fltjus.

Die Vulgientes/ so ein Theil der Cavares warm/ allwo dieStatt
Apta Julia(Apt)»

D -eProvincia Viennen sis Prima/ so vor alters mit der Mnntn,
sitertiavereinbahretgewesen/ ward durch einen Burgermcistrr verwaltet;
die Völcker waren..

Die'Allobroges/ und dieStadte Genwa oder Gehenna(Gmeve)
Cutaro oderAcusiorumColonia/ sonachderHandGratianopolis(Glt-
nobte)gcnannt/ und Vienna(Vicnne cn Dauphine/) so die Hauptadl der
Provintz ^

Die Segalaani/ die Stadt Valentia(^>alencc)
Die Vocontit/ haben die Scadt Dea(.Dre) und Vasio(Vtison)
Dcr  größere TheU der Cavares / allwodieStädteCarpentoracie/
lC r̂pentras) Cabclko(Cavaillon) Avenw(Avignon) und Arail.

sio(Au;ange oder Oranges
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Ein Theil der Salyns/ aliwo die Stadt Arelate( Arles)

>DitTricastini/unddie StadtAugussa Tricastinorum/sovoralters
Senomagus(S .Paulder̂ChateauxoderdeTricastin)genant worde.

Die Helvii/allwo die Stadt Alba Augusta/ so nach der Hand Vi-
vario (Viviers) genant worden.

Zu dieser Provintz kan ein Theil der Commoni/ so am Meer woh¬nten/ samt ihrer Stadt Mastilia(Marseille)und die Jnsulen Stocca-
dcs/bey derKüsten/jitcm dieVölcker Anatili/so die Stadt Maritina Colo-
via/zuweilen Astromela oderStromalimna(MartegneoderMartlgue)
aenant/lnnen halten-

.DieProvtnciaViennmstssecunda/soauchNarbonenllsprimahies¬
st/ ward  durch einen Präsidenten verwaltet; die Mlcker waren

Die Volcä Arecomici/ samt den Städten Ludeva( Lodcve) so auch
düs Schloß Listana genant ward/Veccia(Usetz)Nemausus(Nismcs)so
die  Hauptstadt  der Arecomici war . Die Insu ! und die Stadt Agatha/so
nachmahls Magalonegenantworden/undcinanderAgalha/ soauchA-
gatopolishieste.

DieVolcä Tectosages/ die vornemften Städte waren Tolosa?
(Tolouse) die Hauptstadt/ Carcasso(Cawaffone) Blitmä(Besiers)
Narbo (Narbonne) sodieHauplstadt/ Al<tum(Mth) ttc.zuwelchem
gefügt  kan werden Jlliberis.

Die Regio Aquitania war in dreyProvintzm außgethetlt/so durch die
Namen  Aquitaniaprimassecundaund tertia unterschieden war;wir aber/
Mbunsereriehr.Ordnung zufolgen/ werdensogehen: Aquitaniapri-
ma/terlia undsecunda.

DieProvinciaAquitanläprima/ so auchViennensis sextahiesse/un
Wch einen Präsidenten regirt ward/ hatte Völcker so da hiessen

Die Bituriges Cubi/und die StadtAvaricum/ (Bourges) so die
Hauptstudt.

Die Ztrverni/haben die Stadt Gergovia(vielleicht Clermsnk)un-
terdiesen werden auch begriffen die Boii; allwo die Stadt Gcrgobina/
(vielleicht Monlins en Bourbonnois)

Die Velauni/ dieSraotRevesio/ ( vielleicht le Puy)DieGabali/ die Stadt Anderidum.
Die Ruthenis/die StadtSegodunum(Rhodez)
Die Heleuteri/die StadtAlblga(Alby)
Die Cadurci/ dieStadt Uxellodunum und Doveona oderSevcona

(Cahors)
DieLemovici oder Lemovices/und die Stadt Ratiastum/ (Limo»

geswieetliche wollen)
Die Provmcta Aquitanensis Tertia/ so auch OctavaVimnensis

und Novcmpopulania genant/ wirdHurch einen Präsidenten regirt;de-
roVölckcr waren

DieVasates/und die.Stadt Cossio(Vazas)
! >> Die
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Die Auscii/ allwo die Stadt Elusa(Tluse) die Hauptstadt der
Elusatcs so unter den Aufm begriffen/ die Stadt iactorium oderiarlo-
ratiumlLactome)Augusta Ausciorum(Ausch en Gascogne) so dieHaupt-
ffadt/ die Stadt Alurus oder Vicus Julius (Aue)so die Hauptstadt der
Sontiates gewessen.

Die Convena/ worunter unterschiedliche Hölcker und Städte be-
griffen/ nemlich die Bigerrii oder Begeritani/ so die Stadt Turbao-
derTarba(Tarbaen Bigorre) hatten/ die Lonsorani samt der Stadt
Calogorgis(St .liger)und Lugdunum Convenarum(St .Bertrandde
Cominges) so der Convenä Hauptstadt war.

Die Tarbelli/ allwo die StadtBmeharnus (iescar)JUmo oder
Olorum(Oloron) und AquäTarbellicätBayonneoder Acqs)

Die Dalii/ haben die Stadt Testa(Dax oder Acqs)
Die Provintz Aqmtania Secunda/ so auchSepnma Viennmsis

genant/ ward durch einen Präsidenten regirt/ der Völcker waren.
Die Picrones oder Pictavi und die Stadt Limonum(Poicllers.)
DieAgestnates so einige unter den Lemovices oder Pictones begriff

. fen/ haben die Stadt Augustroitum(Limoges)welche es kan sein her-
nachmals Jnculisma genennce worden/ und dte wir heut zu Tag An-
goulcmebeiffm.

Die Petrocorii/ die Seadt Vesuna(Perigueux)
Die NitiobrigeS/ die Stadt Aginnum<Agen)

Die Biluriges Vibifci/ haben die Stadt Burdegallas Bordeaux
so dero Hauptstadt ist.

Die Gantones/ die Stadt Mediolanium SantonllM(Xaintes).

Von Franckretch ins gemein.
S ^ Jkses iand ist den Alten unter dem Namen(Gallien) Gallia be-

c?eŝ . gewesen. Welchen eraberverlohren und denNamengranck-
/>a?-,.2./.6. xxjch bekommen hat/nachdemMeroveus der Ft anckenHauptM der

5̂6. StadtPariß bemeistert/ so geschehen Anno Christi 451.
2. Franckreichist von der Nord fetten mit den Niderlanden/-Ostwärts

^8o .,.i. mit Teulschland/ Südwärts mit Italien/ dem MittellandischenMeer
«K/s und Spanien/ westwärts aber mit dem grossen.Ocean bcgräntzet.

Seine namhaffteste Berge jeind die Alpen/ so es von Italien und
,68». ,.; . biePyreneenso es vonSpanien scheiden etc.
^, .4. Seme berühmteste Flüsse seind/ die Seine/Rohne/ die Garunne/

die Loire etc.
/'5«?-s/>-, Vor Alters war sie in mehr Landschafften außgetheilet/ dero vor-

nemste wir in vorhergehenden benamset haben,
si- Nachmahls ists in fünff grosse Theile entschieden worden/ so da

1660. waren/ Ost Franckretch/das Königreich Burgunder?/ das Königreich
Arles/Aquilanm! und Neustria oder West Zranckreich. Anao
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Anno 1614. ist das Königreich Franckreich durch die zu Tours ge-
haltene-Versamblung in zwölffGeneral- Gouvermens oder allgemeine
Regierungm abgetheilt worden. Die^ nen nach ihrer Gelegenheit un
nachAußweiß der natürlichenvon uns jederzeit auff der Carre und im
schreiben gefolgten Ordnung feind folgende; aber dieZiffern bedeuten
dero Vorgang und Würdigkeit.

8- 7.
UNd 6 . ^ «/s««s UNd ^ /co^ s 4!

ös«̂ ô «s, Hertzogihum 2. 12.
N. F ê,ô »s f.
ie. z.

/ ŝvs»cs 10. / k/s r/s 1.
Weilen aber diese Außtheilung heutzutage wenig im Brauch ist/als

werden wir uns in folgenden einer andern bedienen/ als ncmlich der auß¬
theilung in dieProvintzen undGouvernementen der Regierungen/ wie sie
amtzo feind/und so viel uns möglich/die General- Regierungen von den
particulircn unterscheiden.

Die Namen derProvintzen und General-Regier-
ungen deß Königreich Franckreichs.

Picardien.
Champanien.
Lothringen; wirwcrden hiervon nachmahls in einem besondern

Capitel reden.
DieGraffschafft Burgundienoder / ^ »cös-com/s.
Burgundicn-
^ »»0« ( das tionische Land)
Delphinat.
/>702-s»ss.

^, ^ ^ sund Vearn«
(?«/snns.
^/ «rô eUNd

L ŝr<?̂ «s.

// ^?-̂ s i-teO^ ss.
/s/s o/s/ >^sss.
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^^ttne UNd ^

^5.

Von Franckreich in besonder.
Jcardien/ kan als eine Provintzundalseln General-Gouvernes

M ^ ment betrachtet werden.
Die fürnchmsten Städte und Plätze dieser Provintz seind:

/t/sl'/e»-L.60»,
^V0)'0N,/?S)'SL̂c.

Unter diesen Städten seind etliche so Bischtbümer seind/ als Bon«
logne/Amiens/Noyon/ iaon/Soissons undBeauvais/dero Bischof,
fe Suffraganten von Reims seind.

Die Stadt Amiens ist die Hauptstadt dieser Provintz/cs ist eine Ge¬
neralität allda und zu Soissons.

Das Gouvernement von Picardien ist anttzo in zwoStadthaltereyen
außgetheilt, deren eine über Picardien und Haynaut/und die andere über
die GraffschafftArtois ist; Allhter werden wir von den GraffschafftenAr-
tois und Haynäut(Hennegau) nicht reden/weil sie zwo von denen Catho-
llsch-Niederländischm Provintzen semd/dero Beschreibung im folgenden
Capitel folgen wird.

Die GeneralStadthaltereyvonPicardien/Haynaut oder Henne¬
gau ungerechnet/hat unterschiedlicher vornehmer Plätze/da Gouverneurs
oderStadthalteresind/als Calais/Ardres/Boulogne/Montreuil/Dour-
leans /Abbeville/Peronne/S -Quentin/Guisela Fere/Roye/W?ondidier/
Amiens und Han oder Harn.

Die Städte,Ribemont/Marle/Laon/Soissons/Noysnund Beau-
vais haben zwar auch ihre particulier. Gouverneurs,allein sie femd.indcln
general-Gouvernement der Jsle de France begriffen.

Das general-Gouvernement von Champanien undBrie ist aniho
in zwoGeneral-Stadthaltereyen außgetheilt; die erste gehört zu der Land.
VogteyvonNheims/dieanderezu deren von Troyesund Langresin der
Ausheilung von Vltry und in La Brie.

D 'evornehmstenStädtundPlätze/so Gouverneurs oderGtadthalter
haben/seindRocroy/Charleville/Meziercs/ Sedan,Sainte.Menehaud,
Chaumont in Basslgny/ Langres/Troyes/Lhalons.Rheims/Chateau-

Por-
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Portien und Rctel oder Mazarini;man pflegt auch Moumedyund Thion-
pjlle hinzu zusetzen; aber weil sie zum Hertzoglhum Luxemburg gehören/ als ist
luden CathollschenNiderlanden davon geredt worden.

Rheins und Sens seindzweyErtzbischöffüche Sitze. Maux/ ChalonS/
iangrcSundTroyeSseind Bischlhümer/ und zwar das Bischthum Mcaux ist
em Suffraganten-Sitz von Pariß/ Chalonsvon Rheins/ (aüwo auch eine
Generalltätisi) iangres von Lyon/und Troyes von SanS/welche letzte/nem-
lich Troyes die Hanptstadt von Champagne ist.

Die Franche-Comtt oder Grastschafftvon Burgundien wird in drey
iand-Vogteyen ausgetheilt;als nemlichAmom/Milieu und Aval : Nords
wartSvon der FrancheConue ligtdieGraffschafftMontbeliardtc.

Die iand-Vogtey von Amont hat zur Hauptstadt Gray/ in einer Ebm
au der Saone gelegen̂Sie ist die Residentz eines von den drey Land-Vögten
der Provintz.Das letzte mahl das der König sich denen bemeistert/ ward Anno
5674. dieandemOmer dieses Ober AmtS seindVesoul undBalme- les^
NonneS;und Juffoy sur Rtvtere/Faucouguy/Mont-Justinund Mombosou
sur iugon seind Probsteyen so davon depmdiren.

D eiand-Vogtty von Milieu oder von Dole hat drey Sitze/ als nem-
sich Ornans/Quingey und Dole. Die Stadt Dole/chedeffen die Hauptstadt
ponder Grastschafftund ein Parlament Sitz Rechen-Kammer zc. soanitzozu
Besantz/ hateine Universität. Sieist gar alt, ob sie schon seit hundertund
zwautzig Iahren fast von neuen wieder erbauet worden.DerKönig vonFranck-
reich ha:sie zum ersten mahl Mno r668. im Februario/und zum zweiten mahl
Anno 1674. im Junio eingenommen.-

Dle ând-Vogtey von Aval begreifst sechsObcr-Gencht;nemlich Pon-
tw lier/ Orgelet/ Mont-Morot/ Poligny/ Arbois und Salins . Die Stadt
Salins ist ansehnlich: Sie ist mitstarcken Rtngma uren und Thürnen umge¬
ben/samt zwey wolverwahrtetrGchlöffern/Braônund Belm genant. Anno
i674.hat sie der König erobert/ undderMarechalHertzogdclaFcuillade/wels
cherdamahlennur General-^euttnant war, in Abwesenheit dcsKönigs bey
deroBelagerung das Commando geführt.

Das Ertzbischthum und vornehme Stadt Besan̂ on so ehedeffen zum
Reich und Oberrheinischen Kreis gehöret'/ ist an.tzo der Sitz eines Gouver-
neurs vvn gedachter Provintz/und die Hauptstadt der gantzen Graffschassr.

Die GraffschasscBurgundierristanitzo Franckreicheinverleibt; mache
derowegenetn General,Gouvernement/ ŵorunter andereparticulier Gou¬
verneurs begriffen seind,als die Stadt und das Cittadel von Besan̂ on/ Dole/
Salins,Pomarlier/ Jkem das Schloß Mont-B/liard..

Das General Gouvernement vonBmgnndien begreisst das Hertzsg-
thumBourgognt/laBreffe/dle Balcy Gex und die äandschafften Valromey
und2) ugey.

Dis General Gouvernemem ist in vier General Skadthaltereyenaus-
gethe lt. Die erste/ so deriand-ÄogteyvonDjon/daeinHbernamtist/hatdie
avsthnliche Städte Bar-Sur -Seine/Dijon/Anxonne

Die
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Die  Stadt Dijon hat ein Parlement/eine Rechen-Kammer/ und eine
Generalität. , .

Die  Gmeral- Gtadthalterey so ln der von Chalon/hat auch cin Ober.
2lmt. ^

Die Stadt und Scbloß Chalon für Saone / Hat ein particulier-Regi.
ment/und ist ein Guffraganeen-sitz von ŷon.

Die General«StadMaleerey so in der 5andvogtey von hak̂ en
Ober-Ampnnann- der Bischofs zu ist einSuffragamvonLton.

Die General Seadchalterey so in den Baleyen von AuxotS/ Auxerrois/
undAumnois, hatdieGtädteAuxerreundAumn. Der ^ ischoffvonAu-
xerreistelnSussrazanevonGens/unddervon'Autun/ von iyon.

Die General-Stadthalterey/ und das Ober-Amt so in Bresse/ inder
BaleyvonGex/Valromcy und Bugey ist hat viel ansehnliche Städte.

Die Stadt Bourg in Bresse/ ist die Hauptstadt von Bresse.
Die Stadt oder Marck Flecken Gex / ligt in der Landvogtey dieses

Namens.
Valromey hat Chattau neuf.
Die  Stadt Velley ist  die  Hauptstadt von  Bugey / ihr  Bsschoffist ein

Suffragant  vonVienne.
Das Fürstentyum Dombes ligt mehrencheils in Bresse/ und gehört ei-

genthümlichderMadcmoiselle von Monpensier/seineHauptstadlistTrevoux.
Bie Provintz von lyonnois nebst ihrem General-Gouverneur/ welcher

auch Regent ist über die von Forests und Beaujolois, hat auch einen Ober.
Amtmann/ undeinenGeneral̂Stadchalter? und seind drey iand-VZgle zu
diesen dreyen Provinzen.

^yonnoishat iyon/ein Ertz-Bischossltcher<und Generalität ST
Le Beaujolois bar Beaujeu und Vtlle-Fi anche.
Le Forests hat die Städte Rouanne/ Feurs / S .Estiennt/Mombri-

sontt.
Das General-Gouvernement von Dauphins hat benebst seinem Gou-

verneureinen General-Stadihalter/ und einen Ober-Amtmann.
Die nambaffteste Städte seind/ Vienne/ Grenoble/Embrun/Gap/

Saint Paul-trois Chateaux/Monteltmar/ Valence/ Die ?c. Vienne und
Embrun oder Ambrun seind zwey Ertz Bischthnmcr; Grenoble hat einen
SuffragaMe von Vienne/und ist die Hauptstadt der Provintz. Sie hat einen
Parlament- Sitz/eine  Rechen -Kammer, und eine Generalität/wie imglei-
chen einen besonderen Gouverneur. Die B 'schtbümer Valence und Die
seind anitzo vereinigt/ und Snffragankm sitze vonVienne; Gap hat einen
Weih-Bischoff von Atx/ und Samt Panl -trois Lhateaux von Arles,
zu Moneelinrar ist ein Gouverneur für die Stadt / und fürs Citadcll.

ia Provence hak einen Gouverneur einen General-Stadthalter/ und
einen Ober-?ltntmann> Die namhafftesten Städte dieser Regierung seind

Cistaon/
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Weron-Digne/SenezGlandeve/Vence/ Grace,Antlbk/Fre/uls/St/
Tropez/ Hoeres/ Toulon/ Marseille/Arles/Tarascon/Apt/Forcali-
quier/ Rnz/DragUlgnan/ Brignoie/A'x:c. DieStädteArlesundAix
setnd Ertz-Blschchumer/ und zu Aix als der Haupt-stadt der Prvintz/
ist nochdarzu ein Parlament- eine Rechenkammerund ein Generalität.
Die Bischossevon Listeron/Fre/uls/ Apt undRietz feind Suffraganten
von Aix; Die von Toulon und Marseille/ von Arles/und dlevon.Digne/
Scnty/Glandcve/VencevndGrace/vonAmbrun. Die StädteMar-
sttlle und Anttbe haben ihre besondere Gouverneurs oder Regenten.

Das General-Gouvernemmt von banguedocist anjetzomdrey Ge¬
neral«Stadthaltereyen außgethestt/ so da semd/ Ober und Untcr-Langue-
doc undVivarats-

Dienamhaffsten Städte von Ober-Languedoc feind Alby, CasircS
S Papoul/ Mkrepoix/Reux/Tboulouse und la Vaur / die Städte Zll-
byand Thoulouse semo Ertz«Beschlhümer; und zu Thoulouse ist auch

ein Parlament und eine Generalität/und restdirt der General Sradtbalter
von Ober - Languedoc gemeiniglich in dieser Stadt . DerBischoff von

CajdeS isteinSuffragantvonAlby/unddievondelaVaur/S .Papoul/
Mirepoixund Rieux/von Thoulouse.

Das Unter oder Nieder-Languedoc hat auck viel berühmte Städte/
nemltchPontS.Esprit/Beaucaire/FortdePccais,AliguemorttS/Agde/
Brescou/Narbonne/Alet/Carcassone/Saint PonS/Lodeve, Uzes, Nis-
meS/Gommercs/Montpellier/Bezenas/ und Pcziers. Die Stadt
Narbonne ist ein Ertz-Bischchum/ und tue anoern dessen Suffragan-
len sttze au.genommen Pont S .Esprit/Beaucane/Forde Pecais/ Ai-
guemoites/BrescouundSommieles/alwokeine Bischöffcseind Son-
stm glbts besondere Gouverneurs in denen Städten PontGt .Esprir/
Sommiers/AiguesmorteS/ Fort de Pecais oder Pcquais>die Stadt
un?Cmadellvon Montpellier/ Brescon Marbonne/ Carcassonne etc.
zu Montpellier ist auch eine Rechen»Kammer und eme Genera¬
lität-

Esistaberzumercken/ dastjanguedoc/ anstatt der Mahlen ^ in
unterschiedliche Dioceses vder Kirchspiele oubgetheilet»st/ und daH zur
Auftbringnngder Gelder fodieseProvmtz drm König kchuldrgist.

Die Sevennes jo auch von dicstm Gouvetncment/ bcarissendie
iandschafften Velay/ VlvaraiS und Gcvaudan/ deren eine iccuiche
einen Vogt haben.

LeVelayhatzurnamhafftenStadtLePuyen Valay; dero Bt-
schoff/ der den Timl eines Herrn von Puy und Grosse?6 von Velay
hat, unterworffenist. Diese Stadt hat auch einem besondern Gou¬
verneur.

LeVivaraiS/ hat die Stadt Annonay und VivierS; diese letzte
ist die Vornehmste vom bände/und ein Suffraganten- Sitz von
Vimne.

Künffter Theil. M Le
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Le Gevaudan/ hat die Stadt Mende/dcro Bischoff ein Suffragant

vonAlbyist. ^
DieProvintz ode/Graffschafft von Foix so einen Smeschal hat/be.

greifft die StädtePamiers/ Foix:c. die Stadt Pamiets hat einen Cuf,
fraganten von Thoulouse; die Stadt und Schloß Foixeinen besondernGouverneur/ und tst die Hauptstadt der Graffschafft Foix.

Estst daselbst/ nemlichinder Provinlzvon̂^ , alsdievornew-
sten Landschafften von Damzan und ein Gouverneur und Statt.
Halter deß Königs wegen.

Die Landschafft oder hat den Flecken un dSchloß
^ ^ ô ist ein Thal/und bat den Flecken
^v ^ -undL--,^ machen ein general Regirung. Der Gouver¬

neur oder Regent trägt den Titul eines gmeral-Gouverneurs und Stau-
Halters fürs Königreich und deß Fürstenthums

Was ins gemein unter den Titul Königreich Navarren gehöret,
wird sonsten Unter- Navarre genant/ und mankönte es

^Französisch Navarren)heisscn/ nicht nur allein weil es Franckmch
zugehöret/ sondern auch weil es nur ein Tdcil deß Königreichs Navarreist;massen der grössere Theil davon vm Königin Spanien besessen wird.
Nichts destoweniger weil gedachter König in Franckreich zu ermeldtcm
Königreich billichen Zuspruch zu babenvermcinet, als nennet ersich König
von Franckreich und Navarren.

Die Inwohner von Nieder Navarren und dero Gcgcndcnwerdm
sonsten genannt/ und ihr qantz Land kanaußgetheiltwe.dcnms
Land von/ .-,5o«̂ oder/.-^ ^ Nieder-Navarren und dieVitz Grass
schafft 8s«/e.

Das Land von Labourd/auch zu zeltenÛ -genant,hatdie Stadt
Luvô ,al!wodas General Gouvernementvon^ ê ist.

Das Nieder- oder Unter-Navarre und die Vitz Graffschafft8-«/-
gehören zu dem General- Gouvernement von Navarrcund Vearn, so
wir allhier beschrieben. ^oder , und seind
die namhaffresten Städte von Unter Navarre. Die Citadellvon̂ t

hat einen besondern Gonvcrneur.
Das Burggrassthumb8-«/- hat die Stadt ; sieiigtdn

S ädt5. Nordweris zu.
DasFnrstenthumbBeam/aÜwoeinGcncral statthalter/enthält

die Städte Lescar Pau/ Oleron/ Navau ins zc. Zu^ hals ein Par-
lammt und eine Rechen-Kammer. Die Bischöffc von Lescar und Dlcron
scindGuffragantenvonAusch.

Das General- Gouvernement von̂ ,e/?»eist in zwo Generalstatt-
haltcreym außgetyeilc; die von Ober? istmder Gcn:ralitäeron
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und die von Ober, Guicnne in der Generalitätvon MontauF

ban/dieses letzterehatnoch darzu einen Königlichen Gtadthalter
Unter dieser Regierung semd mehr Provintzen/als nemlich la Guten-

ne/lePerigort/ le Quercy/le und
Die vornehmsten Städtevon Guienne seind Blaye/ Bourdeaux/ lt,

Rkole/ Bazas / und bey dem Einfluß der Garonne ltgt die Insu!und
der Tsturn von Cordouan- DieGrafffchafftund Stadt Nlayehat ei¬
nen Gouverneur. Bourdeaux ist ein Ertz, Vischofflicher fitz/ und eine
Generalität- Es ist auch ein Parlament da gewesen/ aliein es ist ins
Städtlein Reole verlegt worden/Bourdeaux ist auch die Haupt-siadt die-
serProvintz/und ist ein Gouverneur da für die Stadt / und ein anderer
fürs Citadellund das Schloß Trompette.

Perigord ist ein Gouvernement der Regierung so von Guienne depen-
dirt und hat einen Gouverneur und einen Ober-Amptmann.Die Städ¬
te Perigueux und Sarlat seind die berühmteste/ und ihre Bischöffe stynv
Suffraganten von Bourdeaux.

Die Provintz Quercy dependirt imgleichen von dem General Gou¬
vernement von Guienne. Sie hat einen Ober, Amptmann und einen
General-Lieutenant. Cabors/ die Haupe-Stadt der Provintz ist ein
Suflragantm, Sitz von Alby. Die Stadt Montauban wird dieser
Provintz zugeeignet/ ob schon dero Dwecefis nach ianguedoc gehöret-
Jhr Bischvffistem Guffragant von Thoulouseund es hat einen Genera¬
lität-fitz allda.

DnProvintz Rouerguegehört auch zu dem General Gouvernement
von Guienne/und istein Ober-Amplmann da. Die Städte

undVabresseinddievornemsten- Die BischöffevonRodes
und von Vabres seind anitzo Suffraganten von Alby.

Die Srädte von Gasconien seind Aaen/Condom/Lectoureoder Lei-
toure/Aux oderAusch/ Lombez/ Saint iigieroder Saintiicar deCon-
ftrans/Saint Bertrand de Eominges/Tarbe/Ayre/Bayonne/ Dax oder
Acqs/tabritoder Albret/Montde Marsan:c.

DnStadt Agen und Condom seind Suffraganten- sitzevon Bor¬
deaux/und ihre Landschafflen/ nemlich das Agenisch- und Condomffche
habenjegliches einen besondern Gouverneur.

Ausch/ ist der Sitz eines Btschoffs/ welcher in dieser Provintz
unterschiedliche Suffraganten oder Weyh Bischoffehat; alsnemiich zu
tec/oure/St . Ligier oder St . Licar de Conserans/Gt.Bertrand de Eom-
inges Tarbe/Ayre/Bayonne und Dax. DieStadtLombezisteiuSuf¬
fraganten sitz von Thoulouse.

Die Sladt und das Citadell Lectourc hat einen besondern Gouvcr-
neur.

Bayonne/als die Haupt-Stadt von Biscaye/ oder von dem 4ande de
iaburt hae einen Gouverneur/ und einen König!-Stadchalter. Es ist
auch ein Ober Amplmann vonBiscaye da.
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«in-nGen-ml-Statthatt -r/bm^
lichevon diesen Provintzen einen Amptmann. ' ^^

Die Provmsl'Anooumois hat vi-Slävt -AngoulemeundCoana-,
deren eme>egl>che ihren hcsonoew Gouverneur hat. DerBiiidoss»̂
Anzoulemeili rinSuffragam von Bordeaux.

» >n ProvintzEaintonge oder Xaintonge hat dieSradtEainreü
oder Xaintes/so ihren besondern Gouverneur Hat-Sie ist die Hauvmavh
selbiger Promntz und ihr Blschoffiste-n Suffragantvon Bordeaur

Die Landschafften Auniö und Brouage haben einen Geueral Gou.
»erneur..

DieLandschafftAunishatdieStadtlaRochessezurvo^
diese bat einen Gouverneur und einen Groß-Oder.Amvtman/ undM
ein Suffraganten sitz von Bourdeaux. '

Landschaffl Brouage hat die veste Stadt Brouage sampt einem

Die Insulen Re und Dlerom so auch zu diesem Gouvernement ae,
hören/ haben eine jede einen besondern Gouverneur.

Da6 General.Gouverntmem von Poicrou ist in zwo Grneral-statl-
haltereyen außgetheilt/alsnemtichOber undUnter-Poectou.

Bmcbenst diesen gibls zwo Ober Amptmannschafften von Poictou/
deren eine nach Poictiers gehört/und den Königl.sttzvon Nlort/dieandere
aber nach Cwraŷund den Königl.sttz von SMatxent begreifft.

Man setzt in die General statthalterey von Ober-Poictou die Länd-
fchafftioudunois/ allwo die tẑ tadt ioudun und das iändlein Lathelle-
raudois, da die Stadt Cbakelleraud ist Die Stadt Poictierschie Haupt¬
stadt dieser Provintz/gehört auchzuOber--Poictou;ste hat einen Gouver¬
neur und einen General statthalter-und ist zugleich emeS Wcyh Bischoffs
von Bordeaux/ und einGeneralltät.sitz.

In Nieder-Poicton ligen die Städte Matlkezais und iucon- Das
Bischthum deß ersten ist nacher Rocwlleim landevonAunix transstmt
worden; und das von Lucon ist ein suffraganten sitz von Bordeaux.

Daß Genera! Gouvernement von Bretagne wird in die General,
sianballeikyvonBfetaqnesdieGraffschaffl Nantois/ aussgenommen)
und die Gernralstattbalterey-von der Graffschafft Nantoiö außgctheilt.

Die Gmeral statt halnrey von Bretagne wirdabermahlinzwoKo.
oigliche Stalthaltereyen ausgetbeilt.

Die Königliche Sratkhaltercy deß Ober Bretagne( die Grassschafft
Nantois außgesch!offm)begreifft dieStädteS .Malo Dinant und Buray
so ihre besondereGouverneurs baben.

DieKöntgllcheS âdthaleerey deß Unter.Bretagne hatdteS ^ dteB .b
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MaottoderPort iouis/Ouimpercorcnlin/Brest/ so ihrebesondereGou-
perrseurS haben.

Die InsulV lle>Jsle bey Basse«Bretagne hat einen Comendante.
Die General, statthalterey von der Graffschafft Nantois/Hat die

Stadt Nantes samt einem Gouverneur.
Die Städte so Bischoffe haben/ semd in Ober-Bretagne/ Samt

Malo/Dole/Rennts/Nanles/unSamtBrieux/und in Umer Bretagne/
Tre .uicr/VamS/ -Om'mpercorentin/odcr Cornovaille/und Gaint  Paul  de

Leon welche alle Sussraganten von Tours seind.
DieStadt RrnnestsieinPälliMent-sitz vonBretagnegewesen/so

icon/anjtzo zn Bannes ist.
D«eStadt Nantes ist die Hauptstadt derGraffschafft Nantes r fle

hat eine Rechcn-Kammer/ undlstcin Generalität sitz für Bretagne/so a-
ber knne Elettiones oder Wahl-stimmen hat:

Das General-Gouvernement von Normandie ist anjtzo in zwo Ge¬
neral-Stadthaltereyenaußgctheilt/wclchefeinddie-Ober-und UnierNor»
mandey-

In der Generalstatkhalterey von Ober Normandie seind Unterschied»
licbe vornchmeStädte und Platze/alsnemlichEu/Gisors/Cvreüp/iisieux/
Housieurl' Haurede Grace/ Dieppe/Roüemlc Pont del' Arche/ Caude-
bcc etc.

In der General- statthalterey von Unter Normandey gibts auch
siel ansehnliche Städt Plätze/als nemlich Bayeux/ Cherbourg/ Caen/
Sees Alencon Avranches/Granvi!le>Eoutances/ Saint ô:c-

Ronm ist ein Ertz'Bsschofflicher sitz/ dessen Guffraganten seind/
Vayeux/tisieupEvreux Sees oderSais Aoranches/Cautanccszc.

DiePlätzeinOber.Normancie/ da esGouvernemshat/ seind Diep-
pc/Rsuen/Pontdet' Arche und Honfleur^

In Nider Normandie aber Hais Gouverneurs/ zu Caen/ Alm-
con/Ävranches/Granville-Eherbourg/undSmntw.Zu Ruen ist auch eine
Rechen Kammerxzudem so hatS zwo generalitalen/ e,m zuRuen/und
die andere zu Alcncon.

Die Sta ?lRou"Nist dieHaû -stadvon gantz Normandie an des¬
sen West seile die berühmteAbcey Mone S -Michet ligt^ Hierzu kännm
gefugtw'rdkn die Znsulen GarncseyundIeisey/ von welchen natzmals
ein mcbrers

Le Havre de Grace/Montivstlier und Housseur macken zusammm
tinGouvernement/welches unter den andern Gouvernemmten der Pro-
v-ntzen ihren besondern Rang hat / und vondemGouvernemcntvon
Normandie nicht dependiret/ ungeachtet es Ober Normandinunver»
leibet/

Das General-Gouvernement der Zsle de France bat folgende vor¬
nehme Städte und Plätze als nemlich Compiegne/ Senlis/ SaintDe-
ms/Paris/Cot btil/Me!ut!/ dieKönigliche Flecken/ Schlösser und Hau-

A<! ist str/
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serFontainebleau/ SaintCloud/Versailles/undSaintGermain?^ .Städte Poissy/Mante/daS Schloß Lhantillyzc.
Senlis ist ein Suffraganten Sitz von Rheims;es ist auch ein Go».

verneur daselbst/gleich wie in vielen andern Plätzen dieses Gouvernements
obste schon in Picardie gelegen/ wie wir oben erwchnet haben. Paris ist
nicht nur die Hauptstadt dieses Gouvernenunts,'sondern auch deß gantzmKönigreichs. Sie hat einen Gouverneur/ und wir werden noch her»nacher ausführlicher davon reden.

Le Nivcrnois hat einenGouverneur/einenGeneral-Stadthalter und
einen Oberambtmann. Das Städtlein Clamecy ist anltzo ansehnlich
darinen Massen es der Sitz deß Bischoffs von Berhleem ist/in Frankreichgcstlfftet.

Die Stadt Nevers ist die Hauptstadt der Provintz/ und ist ihr Bi.
schoffein Suffragantvon Sens

Lê surbonnois hat einen Gouverneur,einen Oberambtman/und
einen General-Stadthalter. Seine vornehmste Städte seind Bour»
bon̂l' Archambaut undMoulnis zc.diese letzte ist die Hauptstadt der Pro.vintz nnd hat eine Gcneralität.

Nächst bey dieser Provintz lige die Landschafft Combrailles sambt
der Stadt oder FleckenEvaux mildem Ländlern Franc-Aleu und dessen
Seavt Croc genant.- Etliche setzen diese zwo Landschafften zu Avergne.

Das General-Gouvernement von Avergne istin zwo Stadlhaltereymaußgetheitkt/ so da seind Ober«und Unter-Auvergne/
Unter Auvergne so das Nordlichste ist/hat die Städte Riom/Cler.montzc.Riomistein Generalität- Sitz/und hat einen Oberambtmann.

Clermont ist die Hauptstadt/und sein BischoffistSuffragant vonBour.
ges/und ist auch ein Ober-Amblwann daselbst.

In Ober Auvergne seind die Städte Orillac/ / und Saint Flour-.
diese letzte ist die Hauptstadt/und ein Guffraganten-Sitz deß Ertz-Bisch«thumsBourges.

Le Limosin hat einen General-Gouverneur/ einen Genttal-Stadt«
Halter und einenO)er«Amptmann.

Die Stadt Lunoges ist dtt Hauptstadt dieser Provintz. Sie hat
ihren besondern Gouverneur und isteinGeneralttät-Gitz. Die Bischossc
von LimogeS und Tülles seind Suffraganten deß Crtz-Bischoßs vonBourges.

Le Saumurois/ist ein Gouvernement/von welchem dependiren
Saumur Richelieu undMirebeau/undhat Theil in den ProvintzcnAn>jouundPoictou.

Aie
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DieStadtSaumur/soeinen Gouverneur hav ligtinAnjou/Mber
Richelieu  undMirebau werden Poictou zugerechnet.

Das General-GouvernementvonAnjou ha tbenebenst seinem Gou¬
verneur einen General ^Stadchalte r/und  einen  Oberamptmann.

Die Stadtund Schloß Angers/als Hauptstadt der Previntz/ hat
einen  Gouverneur; ist auch ein Suffragauten sttz deß Ertz-BischthumS
von Tours. Le Pont de Ce/ hat auch einen Gouverneur.

Das General Gouverncmentvon leMame/le Perchc/und Pais de
5eval hat bcncbmst dem Gouverneur einen General Stadthalter und einen
Dtmamptmann.

Le Maine hat die Stadt de Laval und le Mans ; diese letzte ist die
Hauptladt  der Provintz undein Suffraganten sitz von Tours.

Le Perche hat die Plätze Bellesme/undNogent lc Rotrou/diese letzte
wird vor die vornehmste deß Landes gehalten.

L' Orleanois/ oder das General-Gouvernement von Orleans/ be-
grciffljttzünddikProvintz oder Landichafft vonBeausse particulie/ son-
stcnsPais Chartram/l' Orleanols le Pais de Sologne/le Blaisois/ le
Vendomois  und le Danois genant. Diß Gouvernement ist in drey
General Stadthaltereyen außgerheilet/ alsnemlichdasLandCharttain/
das Orleanois und das Blaisois.

Das Land oder Pais Charträin wird sonsten Beausse particulire
oder  eigentlich Beausse genant/ umb dasselbe nicht zuvcrmischen mit dem
so  man  Lagrande oder grosse Beausse nennt/ welches  viel  Landschaffttn
hegreifft /als nemlich Pais Charti ain lePerche/ le Maine,l'Änjou l'Vin - ^ 2.
domois/leDunois/laTouraine/leBlatfoisundl'Orleanois.

Le Pais Chartrain hat nebst seinem General-Etadthalter/auch ei¬
nen Land Vogt oder Schultheiß. Die Stadt Chartres hat auch einen
Schultheiß/und ist ein Suffraganten-Sitz von Paris.

Das ThellvonGasimois worinn/die Stadt Estampes Montan
gis Zc.ligm/gehört auch zum General Gouvernement von Orleans.

Die Provintz Orleanoishat benebst ihrem General Stadthalter
einen Land-Vogt. DieStadtOrleansistdieHauptstadtkatibren be¬
sondern Gouverneur und ist einWeyh.Btschoffltchei Sl ^deßErtz Bisch-
tbums von Paris. Es ist auch eine Generalitätundzu dem eine txrühm-
teUnwersilätda.

Das Land Sologne hat die namhaffte Städte Gergeau und Ro-
moranlin.

LeBlaisoishatzur HauptstadtBloisalwo eine Rechm-Kammer
ist fürs Appanage oder Leibbedingzu Orleans.

Lc Vendomois/ hat die Stadt Vendome.
Lc Duno.-s/lM die SladlLhateau-Dun.

Le
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Le Berrv büt einen Gouverneur/ einen General Stadthalter/ und

einen Ober Amp-'mann.Vourges ist die Hauptstadt/so ein Ertz-Bischoff.
sicher und zugleich em Generalttä!sitz ist

LaMarche bat emen Gouoemeur/und einen General-statthalter;
die Städte semd:Le Dorat/ und Guerct/Haben eine jegliche ihren Ober,
Amvtmann. . . ^ .

Die P-  ovintz  Tourainehat einen Gouverneur und einen general.

^ ^Dt-Stadt und Citadelle von Tours bat einen Gouverneurund einen
Schultheiß; steift die Hauptstadt der Provintz/ ein Ertzb.schofflicherund
zugleich ein Generalität-sitz.

Die Stadt -Amhoise hat auch emen Gouverneur und einen Schuld
heiß«

Die  Stadt  und Schloß Loches  hat  einen Gouvemeurund einen
Schultheiß. r. -k
Die  Stadt Cbinon hat auch einen Schultheiß.

Unweit von Provence/ lî tdie Graffschafft Avtgnon/ oder Venais.
sin/und das Fürftentbum Orange.

Die Graffschafft Venmssn gehört demPabst/ und hat die Städte
Vaison/Carpenlras,Cavaillon und Avignon diese letzte hat einem Ertz.
Bischoff/ dessen Suffraganten/ die Bischoflevon Vaison/ Carpen-
tras /und Eavaillon.

Das Fürstenthum Orange/ gehört dem Prtntz vonOranze; d,e
Stadt Orange ift die Capital. Ihr Btschoff ift etn Suffragant von

Bey den  Küsten  von Provence lizen unterschiedliche Jnsuln/ söge-
dachter Provintzunterworffen seind/ als die InsuIen de Lerins oder de
Saintt  Marguente/und Samt HonorandieZnsultn d . Hyeres/die du
Cbateaud'ZsiPomegueundRatoneau beyMarseil!e;dte de la grande et
Mtite Camargm beym Ausfluß der Rböne

Diê nsuln de SainieMarguerite und duChateaud'Jfzchaben
ihre besondere Gouverneurs ^ .

Man lkönte zwar zu diesen Gouvernementen und Provmtzen die
neueConauttendeß Königs inTcutschland/Niderland/Italien/ und
Soanim beyfügen, allein weil wir an ihrem Orth ẑu gnugen davon ge-
^dt/als wollen wir den Leser dahin gewiesen haben/damttwir nicht be.
nöthigt werdenneinem kurtzenBegriss wie dieser ist/ ein Dingzwtymal

Von der Stadt pariß/ der Haupt Stadt deß König-
retchs Franckreich.

tese Stadt ward Anfangs Lul-tia genant; DerN->k>
me Paris ist ihr angewachsen von denen so genanten im-

^ unibwohlimdm Parisiis/ als ste denen Verwüstungen!>.ßa>rte-
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Krieges und der Seuche zu entgehen/ inderNachbarschajftdergrösscstenJn^
sul so der  Seine-Strohm an diesem Ort macht/ sich häußltch haben ntderge-

^ ^Dte Seine fleust fast mitten dadurch/ und scheiden sie ihre Arme an
Myen Orten/ in drey ungleiche Theile. Der erste und grössere wird eigentlich
UVille(die Stadt) genant/ und ligt auff einem ebnen Grunde am Nord-
Ufer der Seine.Der andere Theil heist la Cit//fdie alt-Stadt/oderalt-Paris)
undbegreisst verschiedene Insulen. Der drittelst diel'Universit-(Hohe Schul)
und erstreckn sich über den Thal hang eines Hügels.Diese drey Theile beschlief-
smi6. oder̂ .Quareiers( Viertel/oder Haupt,Gassen) derenz.tnder
Stadt. JhreNamenseindS .Amoine/la Mortelleries, laGreve/S-Ger-
maindel'Auxerrois/ S .Honor- / S  Custache; les Halles/ S .De-
nis/  SMarlM/  le Marets/ la Verrerie/ S Jacques und  S .Oppor-
eune.

In dem Theil so la Cit- genant wird/ ist nur ein Quartier so eben die-
fmNamen hat; und drey Jsles (Jnjuln) begreifft/als nemlichl'Jsled'An-
era-iues oderLouviers/ l'Jsle Noere Dame oder  S .Louis/ undl'Isle du
Palais.

L'Univerflt/ / so den Nord Theil vonParis macht/ wird in zwey oder
drey gross«Quartiers oder Theile ausgetheilt/ als nemlich la Place Maubert/
siumdemFauxbourg(Vorstadt)  S  Victor/undder Stadt und Faubourg
S .Marcel. Das Quartier de la Harpe samt denen VorstädtenS .Iacques
undS . Michel. Man setzte zuweilen die FauxbonrgS . Germain der prez
darzu; aber seithero das die Thore oder Pforten/ so sie von der Stadt abgesön-
dert/eingerissen/ und die Kaufs-und Handwercks Leute/ so darinnen wohnen/
mit denen in der Stadt/ einerley Freyheiten genießen/ hat man für gut erach-
tu/ ein besonder Quartier daraus zu machen.

Alle diese Quartiers beobdachen eine so grosse menge Inwohner/ das
»ach Aussage der berühmtesten reifern/ in der gantzen weiten Welt keine besser
bevolckte Stadt zu finden sey.

Jm Jahr i68i. zum Exempel/ seind zu Paris 17424. Kinder getauft/
4244. paar Eheleute copuliret/und 24016.todten begraben worden.

Die Scadt ist erst neulich mit drey oder vier herrlichen und in Gestalt
einesTriumpff Bogens erbaueten Pforten geziem worden. Sie hat auch
vtei grösser Plätze/und unter anderen die so genante Place Royale( Königli¬
cher Platz) so wegen ihrer stattlichen Hauser/ so an denen Seiten stehen/ und
wegen der aus Ertz<gegossenen StameLudovici  XIII.  zu Pferde/ Jt <m/la
Greve so wegen des vortrefflichen Rathhaufts sehr ansehnlich seind. Es gibt
auch sehr viel Rohr-Brunnen/ und man bearbeitet fich noch täglich um die
Gassen und Strassen zu erbreiteren. Die schönesten seind die vonS .Amoi-
ne /S .Marein/S.Denis/ undS .Honor/. Die schönen Kirchen nnd Got¬
teshäuser ist fastk̂ ine Zahl / und das Portal der von St .Gervais ist billig
Verwunderens werth/ wegen hiner überaus kunstreichen Bau-M Das Lou-

Fünsscer Theil. N vret
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d .mvorhab ?nd-nGrt,ndrißwird auffgefi .hr, undvollzogen sein. Wir « » ».»noch wl >i-rs davon zu reden haben.
„er Pallast/l -sTulSerie - senant - undderwund -rsch§>ieG - riins«v- be« - - PalaisR - yal / aliwo Monsieur der H -rhog von Lrleansioziru !-/ / rosse Anlablso herrlich » Sebwihun nichtwenig <uder SiSn,

PariS , worunter auch da« Schloß I» Bast »,
^/aenam w Z-hi-n . « - Ich- Sl-' ch«am M «in -mEi,ad . ll/undm einem M.
ckefdim . tda ' die S .aa .- - G -ftn «-n- v -rwahr -- werden.

e . m .LidieAl - Stade ) Hm « den andern zweyen Theilen von Pari «/ .^ / »rkr eünstre .ch a -bau -tt » Brücken vereinig, . Di - Ponn/ « /.» Brücke ) ist herrlich / und mit dem in Er ? g-goss-nen Rneer.
mildem Zunahmen le Grand ( des Grossen bezierei.Bildnuß H mui IV drücke ) i. Pon - au Wanze (W «h.

Le Pon , Notr « Qaw - ( - Kaue > . ^ W .chc,«. Brück ) und l, p«i.
sti '-Bruck « ) ) ^ ' ^ betdm Selten grosse Zeilen -Hiusir,
?ndAram - iüd . n /Falles wa - auff der Welt -» haben / u« °enW .r.hj.

'! n der C «<° « z>- » » die Kirche de Slo .r« D ->m« ( unser Franm Kir.r ^ // -N aein -- Ert ' . Bts « oss« / da « Spital l Ho,ei -Dien genan«/
deines »°n dm  bestchesü .-r,env °nEur - p - ist Da «i«b, . ma .. auch da« Pzr.
iament - Hauß , undvtelandere Ober G -rich-«' Kammein.

« -» . Iiniueriitüt rräat dielen Namen / ereil sie das Centrum oderMii.. ^ ^ m . drch. ü ) und die Urquelle der gu .en Künsten .st / « ei.
?/e/lbü mi^ arossem Z der Studenten und Schulerngelehre, « er. !basM m . s .. - CMgk / « orunter da « von Sorbonne das

den . Da seind auch sehr
MKrch . « / und .nsonderhe .- d.ev - n S -.Genov . fa , so di«Patronin d» j

^ esia iik auch keine Stadt in der Welt so schönere Vorstädte babe/ «,«
P »r .- ^ ndistd » Fauxb °»rzS .S . . main « - hlsos «. al - . in - r °nd .nt . st.n

einer iedwedern von diesen Vorstädten iind dero Nachbarschaff,
qibt« eme sehr «rosse anzahl Kirchen und Clöster beyderley Geschlecht«« / «nd
Nicht wmtgtr Gärten und iust ^Hauser.

Von
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SondcmKömglichmMsidentz-Schloß zu Paris/
leLouvre gcnant-

IS stattliche Gebäu/ da die Könige in Franckreich/ wann sie zu Pa - » . .
ris seind/ pflegen Hoffzuhalten/ist Anno 1211. von König Philip- ^
po Augusts nach einem zimltch unförmlichen Grundriß angesan.
gm / und Anno1̂ 14. vollendet werden. Es stünde damahl ausser

derStadt/und die Mauren dieses Umztrcks sogegen über stunden, gienge» 7., ^
durch den Grund/da heutiges Tages die Gasse Tire.Chappe ist/ allwo eins
von den Stadt-Thoren war. Mitten in dem Hofe dieses Schlosses war ein .
dicker Thurn/ in Testalt einer Mittel-Festung/ ta Tour Ferrees der eiserne ^
Tburn) genant/ in welchen der Gedachte Konig Philippusnoch in selbigen
Jahr ,! l4 .Ferdinandum den Grossen von Flandern/ welchen er im treffen
vor Vouvines da er den Kayser Otcho/ den König von Eagelland/ und ihre
Wirten geschlagen zum Kriegs, Gefangenen gemacht/ hat einschltessm las¬
sen

Jm Jahr : )64.lieS König CharlesV.dieseS Schloß auf eine Regul
mSssigerc Bau -ArtanlegenAndeinigeZeithemacherindieneueStadt-mau-
ren so er an dieser Seite aufgeführet/ einsangen.

Im Jahr , 528.lies der König Franciscusl.den eisern Thurn abtragen
dessen Gelegenheit/ dem Schlosse den Prospect verhindert; und eini¬
ge vor seinem tod / so  1547.  vorgangen/zeit den Schwerer.Saal / und das
Gebaue gegm Mittag so in der treffe des Hofes ist/anlegen.

Der König Henry II. sein Sohn / lies Anno 1548. zwey Stockwcrck
auff die Saäle seyen so an den Seiten dieses Gebaus seind/ und das Ge-
bäne selbst so hock hinaufführen als es chunder ist. Das Vorgemäuer des
GebaucSso aussden Hoff hinausgehet/ ward dazumahl auch nach Corin-
lhischer/ und das Cronwerckoben nach Attischer Bau Art gezieret/und un-
ttrviel kunstreichen Bild und andern Wecken siehet man an vielen Orten
des Freisis/ selbiges Königs Smnebild in Gestalt eines wachsenden
Monds mit dem Obwortt Down/s/«« s biß das er endlich die
gantze Welt erfüllt) -

Der König Hmricus IV. hat eine lange schöne Gallerie langll dem
Gelne-Strom von Osten gen Westen/ und zwar von diesem Schloss biß zu
einem Gebäu des Pallasts der Tuilleries hinab führen lassen. Dieser Pallast
derTuilleries ist von der Königin Cacharina de Medicts/ Henrtct II. hinterlas¬
sener Wittib gebauet worden.

N il Der
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Der König Ludovicus der xm . ließ dasVorgcmäur deßganlM

Wercks gegen Westen außbauen/ wodurch dasselbige seine rechte Breite
bekommen/welche biß dato noch nicht war beschrencket worden. Über den,
Portal/so auch gen Westen sihet/hat er un Pavillon ( mitten oder Zelt-
Gebäu mit einer Lupcl so hoch auffgeführldaßesüber die gantze Facade(Hauptgemäur) empor gehet/ wessen Haupt- oder Gibelgcmc.uers Ärct i«
tecturan der andern selten so in Hoff gehet/mit acht Cariatides( Wn-der-Bildern mit langenRöcken) so an statt der jaulen das zweyte Archa-trab oder Hauptgezierdunterstützen/bezieret ist.

Der jetztregiercnde König Louis xiv .hat den Umbzirck dieses hcrrli-
chen Schlosses endlich vermittels fünffPavillonen odcrNcbenGebäuen/
so er den zweyen bereits stehenden/ zugesetzt/beschlossen. Diese gehen auff-einander durch Settenstockwercke/ dero Gibel höher lst dann daSOber-
Gesims deß alten Schlosses; Zu dem Ende damit sie nach einer new er¬
fundenen Bau «oder Säulen--OrdnUNg so orärckrancoizsFrantzösischeBau-Ordnung) genannt werden soll zu bereicheren. Mitten unter den
zweyen Pavillonen/ so gegen Osten fthen/regirt abermahl ein mit 40/nach
CorinthischerOrdnungaußgearbeiteter/undgantz erhebten sciuicn/ her-
vordrängendes Vorgemäur. Diese sänken tragen oben ein weit und brei¬
tes Estrich/ so mit einem prächtigen Rollcnwerck und an vielen Orten mit
siegenden Kriegs-Waffen stäffirt werden sollen. Das große Portal deß
Schlosses ist mitten in gedachte Facade hinein gekünstlet/ und man ver¬
wundert sich an dessen Obergesimse Mich überzwen steine/deren ein jegli-chers-.schuhlangist/soihmzmDeckeoderBedachung dienen.

An der West-seite Louvre ligt der Pallast-i" Tuilleries/ welchen
der König über die stücker und Überbleibseln deß alten/so die Königin Ca-
tharinü de Medicis Anno 1564. dahin bauen lassen/ erst reckt Herr ich ge-macht. DerKonigpfiegtdarinnenzu logiren/wanner zuParisist. Die
Gemacher darinnenseindstattlich/ und das Gerüche überauß prächtig.
Daselbst ist auch ein Saal zun Comedien und Schauspielen/so der schön¬
ste in Europa seyn solle.

Zwischen diesem Pallast und dem Schlosse du touvre ist noch vie!Platz/so zu dem Königlichen Garten sol angelegt werden/anitzo aber von
Kirchen und Wohnungen der Chor-Herren von St Nicolas/von  St.
Thomas du Louvre etc-eingenommen ist. Es seind das«lbst auch noch ei-' ne grosse Menge schöner Wohnungen/ worunter die HäuserdeLonguc-
ville und de Crequy dievornehmstcn seind/aber diese werden alle müssen ab¬
gebrochen und geschleiffet/ wann diß prächtige Bebau soll zu Ende ge¬
bracht werden. ^

Von dcrparisischen Dom-Kirche/ v-«-
oder zu Unser Fmuen genmit.

Die
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^ Je ersten Christen von Paris haben ihre bekehrung nächst Gott
Adem Heil-Dtonysio zu dancken/ so ein Arcopagita oder-Ober¬

richter von Athen/ wieetlichewollen/ oder wie andere darfüv
halten/ ein Corinthier gewesen. Er ist dahin kommen in sei-

nem achtzigsten Jahr / auff des Heil . Pabstcs ClementiS / St Peters
Nachfahrens beseht/ das Evangelium zûpredigen/ und lies die erste
Kirche an dem Ort bauen wo anjctzo die zu St -Estimne des Grecs( St.
Stephan der Griechen)stehet.Sisianus/ welcher damahl im Namen der
Römer zu Pariß regierte lies diesen Apostel der Gallier samt seinen Gefer-
tcntnverhafft nehmen/und an dem Orttn ein erschreckliches Gefängnüs
werffcn/ wo anjetzo dieKirche St . Dentsde laChartre genant/ und
abermahl an einem andern grausame Marter ausstehen/wo die Christen
nachmabls die erste Kirche dieser Stadt zu Ehren der Hcil.Iungsrau Ma¬
ria/ St -Dionysii und S/ .Stephan!erbauet haben. Man ist der Mei¬
nung daß gedachte Kirche an dem Ort seye wo anitzs Sr .Denis du Pas
stehet. Sie ist aber gcbauet/ nach dem dieser grosseHeiltge samt seinen
Ambts Gesellen umb des Christlichen Glaubens willen auff dem Berge
Mercurii/sonach der Hand Mont des Martyrs sderMänyrerBcrg)und
vomg meinen Mann/Mont»Martre genant/enthauptet worden.

Demnach ader gedachte Kirche zu Unser Frauen für die grosse An¬
zahl Christen/so ihr Elfer und Andacht herzu zöge/gar zu enge ward/ als

r litß der König ClMcbettus/Clodoväi ersten Christlichen Königs Sohn
tm Jahr 522. zu einer grössern den Grund legen; aber weil der nächst vors
beyfiesttnde Scinestrohm der Beste dieses Gebäues einen mercklichen scha¬
den drohetc/ als ward gedachter Grund auff Pfahle gesetzt. Der Kö-
nig Robert Hugonis Capets Sohn ließ ihm das Werckernstlrcherans
gelegen sevn/ undin die Gestalt brtngen/wiewirs heutschen/ j dochists
nur durch fleissige Vorsorge seiner Nachkömlingen vollzogen und endlich
durch den König Philippum Augustum he!auß geführct werden.

Das Gebäu ijr auffGothjsche Art/aber groß und herrlich. Seine
Länge begreifft sechs und sechtzig/die Breite vier und zwantzig/ und die hö¬
he ßebenzehen Ruthen / alles von inwendig gerechnet; Es stehet auff
hundert und zwantzig dicken Pfeilern/ welche an beyden Seiten zwm
Gänge in dem Werckformiren/ die Capellen/ deren sieben und dreyßig
rings herumb stehen/und etliche zur Sacristcy andere zu Mausoleen oder
Grabgerüsten dienen ungerechnet. Sonstcn stind auch in der Kirche noch
mehr dann sechs Capell-n/und haben die Pariser eine besondere Andacht
zu der/welche derH.Jungfrau gewidmet ist/ und läst sich ihre Gottselige
Freygebigkeit unter andern an den stattlichen Aerrachen und an deranzahl
der silbernen iampen/ so sie beleuct ten/zur Gnüge bemercken. D e so in
Gestalteines Schiffes ist erst unlängstvon der Stadt gcopffertworden-
Jn der Vor ktrOe nächst bey dem Crcutzpftiler/so gegen derFrauenCapelie
überstehct/hatmanAnno iz^8. dasRitterbildnußPhilippiVaicsiiKö¬
nigs in Franckreich aussgerichtet/ welcher biß zu dicsim Ort kommen/

N ii) und
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ündGOttund derH .Jungfrau seine Waffen und die von den NW)landen erhaltene Vlttoriegeopffert hat.

Beym Eingang gegen dem zweyten Pfeiler derVor-Kirchen über/
an der Epistul/das ist/an der rechten seiten/sihet man die Vorstellung einesH.CHristofels von einer ungeheuren grosse/welcheA. 141; . ein Cammer»
Herr deß Königs Caroliiv. ^ ^ ,5 genant/auffseine Unkosten ma-
chen lasten. .Dies-prächtige Kirche istrings herum Mit den künstlichsten Schilde-
reyen der allerbesten Mahlern der Stadt bezieret. Alle Jahrpflegt dieGoldschmid-Zunfft der Heil.Junfrau ein neues Gemählzu widmen und
aiSdann wendet ein jeglicher Mahler seinen besten Fleiß an/ damit ers dem
andern bevor thue/ und den Preiß davon trage.

Die Galereym und obere Bor-Kirchen prangen mit den herrlichen
Tropheen des Königs/welcher ein unglaubliche Menge Fahnen undStandarden/so er seinen Feinden abgedrungen/als ein ehrcrbietigcsOpfer
hjeher bringen last. ,Das vorgemäuer oder Bibel dieses grossen Gefasses hat etwas herr¬liches/ und etwas/so einen beym ersten Anblick/ wegen dessen Höhe und
schönen Vildwerck erstaunen macht. Man sihet aloa die Statuen vonacht und zwantzig Königen/ Pphllippi Augusti vorfahren/ uns die inder Mitte so auff einem Löwen zu reiten scheinet/ stellet Pipinum xxiil.
Königen von Frankreich vor.

Auff dcnzweyen Ecken/ so das Gibel- Gemäuer endigen/ stehen
zwen dicker vierecktterGlocken.Thürne, so überzŜ steinere Staffelen be-
bestiegen werden. Man kanauch übereinen hierzugebaueten Gangvon
einem zum andern übergehen/ und semddero Gelahnder mit trefflichenBildwerck ausgearbeitet. Auff den an der rechten Seit / hat man vor
zweyen Jahren eineGlockhinauffgezogen/ so dieCanomci auffihreUn-
kosten haben giessen lassen. Gedachte Glock ist?.Schuch hoch/̂s-Schuchrn der Ründungundwigt drey hundertundzehenEentner. Der König
hatsieEmanuelgcnant.

Von dem Rarhaust zu Parts.
5>ofLarollV,Dauphinsvon Fmnckttlch/ des Königs Joannis

Sohn/dienete voralterszum Panstschm Rathhaufe. Dieser Dau-
Phin schencket cs Anno 1556 dem Jean d' Auxerre/ und zur selben Zeit

^78. . nennte man dis HaußLaMajsondcsPillierrssdas Pfuler Haust) weildie Gemächer so auff den La Grcve-Platz ausgiengm/ mit Pftilern
unterstützet waren/ und gleichsam eine bedeckte Gassen machten/ wie
man noch beut zutage einige überbleibsele davon an den alten Häusern
sihet/welche an der Scitt des Hospitals du St .Espritund desFlustes stehe.Anno
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Anno is ; z. gab der König Franciscusi. denen Vorgängern und

Schöffen von Paris die Erlaubnüß/dcn Ercker deßSpit- ls duS Esprit
und die obern Gewölber seiner Kirchen zu nehmen/ und das obgesagtt
Haußthrem Grund-Riß gemäß/dadurch zu ergrössern.

Im selbigem Jahr 1555.am is.JuliiwardunterdemSchallt
Trompettcn undiösung deß Geschützes/durch ^ -o//, «s
Königlichen Parlaments Rath und Vorgesetzten über die Kauffleute/be-
gleitctvon denen Hn.Bifcköffen und vomehmsten Bürgern dcrSmdt/
zu diesem prächtigen Gebau/wiees heutigsTags ist/ der erste Stech ge¬
legt.

Oben auff gedachtem ttsten Grundstein war eine eingehauene Titsi-
ft/worein man ein kupssernes Blech gelegt/worauff deß Königs/und auff
beyden fiten der Stadt Wappen angeschnitten/ sambt einem kurtzen La¬
teinischen Gedenck-spruch/welcher anzeigt/ daß dte Fundamenten dieses
Rachhauses umer der Regierung deß Aller- Christlichsten Königs Iran-
cisci1. durch fleißige Anstalt der Vorstehe« / Schöffen und vornehmsten
Kauffleche der Stadt Anno>5)5-am 15. Julii gelegt worden.

Nachdem nun dieKriegsläufften dieses grossen Baues eineZeitlang
gehemmet/ hat man wiedcrumb daran zuarbeiten angefangen An.i6o<5.
unter derRegierung Henrici lv . wessen Ritter-Bildnüß oben auff der
mtttern Haupt-Pforte zusehen ist.

Anno 1608 ist der grosse Saal / den man den Neuen Saal nennet/
so auff dem Platz/ la Greve genant/ außsihet/undder Uhrwercks-Thurn/
wessen Spitze über den Dachstuhl hinaußgehet Item das Gebäu auff der
rechten feste/wie es anitzo anzusehen/ vollendet worden.

Von dem Schloß Madrid genaudt/ in dem
(Wald ) -/e To/ ^ «e>bcy Paris.

.Jr setzen entgegen/ und vergleichen dieses Schloß mit dem/ so
^wir/als von der Stadt Madrid gehandelt worden/ beschrieben
haben/unter den Namen eines Pallasts/ umb vielen beuten auß^

demZrr- wahn zu helffm/ so ihnen einbilden/ daß btyder
gleichförmig/ und die Vereinigung ihrer Namen auffdieähnlichst th-
rer Bau-Artgegründet seye- Das in Franckreich betreffend/ so hats
ger König Franctscus1.nach seiner Wiederkunfft auß Spanten/ in dem
ös», (Wald) öo/-F-?5 auffrtchten lassen/ damit er sich nach gehalte-
der Hirsch- Jagt / darinnen erfrischen könte; allein der Bau ist nicht
nach dem Model deß Königlichen Pallastes zu Madrid eingerichtet
worden.

Der
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Der Pallast des Königs in Spanien hat nurein eintzigeFaâde/ so
über seinen? grossen Portal stehet/ ist auch nicht einmal ausgebauet/ Mas¬
sen an einem von dessen Haupt-Gebäuen der gantze ober-Gibel mangelt;
wie dann solches aus beygebendem Abrisse beyder Pallaste, unschwer zu
sehen ist.

Von dem Schlosse/ Versailles genam.
JsprzchtigeKjniglichc!ufi-Haußligtg«gcnwestmivIlrM!il«»
von Paris / in einem Thale da der Grundt ein wenig erhoben/
umb dessen wegeundgegenden alle abjagtbare örter undWildba-
nen hinaus gehen/ zur Zeit des Königs LudoviciXin. war dieses

tin mittelmassiges Gebäu und zu einem Jäger-Hauße angesehen. Es
bestünde schlechter Dinge aus einem GeHause/ zweyen mit vierEck-Ges
bäuengeschlossenen feiten Bezimmer/ einem Thier- Gatten/ und mit ei¬
ner Menagerie(einen̂and-Hauß und zu allerhand Viehhaltung gewid¬
meten Hauß-undHof). Aber der itzt regierende König Ludov XlV.vor-
Habens alda mit einer grossen Hofhaltung zu logiren/hat denOrtergrös-
sern/ und das alte Schloß vermittels einem weit herrlichern einschliessm
lassen. Etwas von dannen hat man herrlicheHäuser für vornehme icute
auffgerichtet/ und an dem Wege so gen Paris gehet/ eine Stadt gebauet/
da du Wohnungen so wol. was den Grundriß/ als auch den Gibelund
dieAufführung und Ordnung betreffend/fastgleichförmigseind.

Ob wohl das alte Schloß mit Brust- und andern Bildern und
Gergüldungcn über alle Massen herrlich staffirtwar/so hat doch dessen stel-
lung mit uichten vergnüget/ sondern/weiln sie es gegen die Prächtigkeit
deß neuen unproponiomret erachtet/ haben sie Anno 1678. dessen hindern
Theil abwerffen lassen/damit das neue mit allen seinen Schönheiten desto
sichtbarer hervor käme- Da,kan man mit Warheit sagen/daß etwas recht
stattliches von Gebäuen gesehen/und die Kunststücke der Baukunst mit
der meisterlichen Arbeit der vortrefflichsten und berühmtesten Mahler und
Bildhauern unserer Zeiten vergesset werde; ja die besondere Herrlich-
keit eines-jeglichen Gemachs macht fast alles zu nicht/ was in andern Lan¬
den an?raresten gefunden wird/ und wäre wol einer Beschreibung werth/
so die enge Gräntzen dieses kurtz eingezogenen Begriffes nicht enthalten
können.

Der Thier-Garten dieses Königlichen Schlosses ist von einer unge¬
meinen Weite/und beschleust noch einen kleinern/da dieiust-Gälten und
Pslantz-Belte seinv. Es ist nichts so schön und wunde»bares mit Augen
zu sehen/als die verschiedene Theilungm/Emfangungcn/Laubcn und an¬
dere Lieblichkeiten/dieses kleinern Parcs oder Thiergartens. Was will

ich
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ich sagen von den Wasserwercken dero tausenderleyArt̂ Mermassm
vetwunder stich ieind. Vielfältige Theils Marmorsteinerne/lheilSvon Er«
g-goss-ne Figuren spritz-n ja spcyen das Gewässer in unterschiedlichen Ge-
stallen in die auff eine besondere Weise erkünstlele Becken auß
unlersch etlichen Spatziergängen, an der lincken Seiten des Scblossis/
seiavju sehendieGrottt/die Bassins dela Couronne rCron Beckenike
Bassin delaSirenesMeer Fräulein-Becken) La Fonminedela Pyra¬
mide( der Pyramiden oder ZeuerEäulen-Brunn ) iaNavpe idaS
Tisch-Tuch/ von Wasser geformetüa Cascade del' alleed'cau/der Was.
serfall/ des Wasser-gangS) t 'Alleed' eau( der Wasser Gang) st Arc de
Troimpheider Triumpf-Bogensla Fontainedu Dragon (der Drachen-
Bwnnen)ka Fontaine du Pauillon ( der Gejelt- Brunnen) ! Ast-e du
Berceaud' eau(der bedeckte Waffer Gang) tcsmarets (die Morasicns
k<Tbeatre(die Schau -bühne) Le Bassin de TereS( das Lr' cs-B -cken)
xaM°ntagned'eau(der Wafferbergjle Bassin de Flore das Flora' Be' .
ken)laSaiedes Fe>iinS(d«roMahlziitodcrGastcrcy-Saal )lcBassn d'
Apollo»(ApolIons. B -ckc»)da der grosse Canalgcgen übersiehet/ l ^ ssle
oii lagraiive piece(die Jnsuloder das grosse Gtücklle Bassin dcSaiurne
(Salurnue .Becken) kes Bosqukts cdie tust Wäldlei») le Bassn de
Bacchus-B -cken)le Bassn d«!atone(Lakone Beckenyle Labvrinibelder
Irr -Garten)und le Parterred' eau(der Wasser-Bkumgarrm ie'c

An der Rechten des Schlosses ist die Orangerie Pomcranssn.
Gatte»/ und anderllnckendesCanalsdasschöneSpatzi.r-bauk Tria.
voiiz nini ) all Sdieses istausseniverisvon Porcellan gcmacvr Gr-en
di-srmichsn-n Ort überundauffjenerSeitmdeß Canals ist dicMena. e-
riesLaiio-Hautzyallen) allwo assrhaildrareThicrundqestü.,elaenäluie
werdem ^ ^

Att.^ 78.sicßscineM̂ cM/vorl)abtn6 die vornemsten Bedienten
der Cron Feancks cich neben neb zu iogirm, an dem Wege des Schlosses
so»c-nPar:s iwtt / zwen grosser Pullästs/cinjegliches mit seinen;wc»dö
hcmEckqcoauen anfangen/ allwo dieBau art über die müssen denlict)/
und tue Dächer mir übergüldeten FelZons(Blumm und Frucht
WMv Käpferenqezl^ ct seind. Der Platz zwischen dmzwenenV̂ z
sien/ macht denersienVochofdes Schlosses. ' ' "

Eben zur selbigen Zeit hat der König den groß und kleinen War-
stall auffrichlcn lassen- diese zwey stattliche gebaue so ihres gleichen in
Europa nicht haben/ stehin auch auff dem ParsserWcae- Der arose
Marstall ist an derttnckcnS -ilen des Schlosses/ und der kleine an de-
rechien̂ Du Ordnung dieses leyten ist wegen semer Gleichformiak-ie
uodwcgen der Bequamligkeil bstllg zub-wund-m. Es sieben geiiieinialirl-.
mehr denn fünffbundert Pfirpe darinnen, welche allczu. ^ aai und -iir
Ergotzlichk.itd-sKönigsbestlmm-t se-nd. ' ^ -ur

Man hat An>rss >an der rechten Hand des Schioss-sno -st ein
Funffrer Thess O q>,,s' z
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grosses Gebäu gegen den Garten zu nach derselbigm symmetne/ als dasSchloß ist/aufgeführet; und ist in dessen Gemacheren einem Annol68>. am 6. Äugusti umb 10. Uhr zwantzig Minuten des Abends
der Monseigneur le Ducde Vourgogne zur Welt geboren werden.
t—

Von denen Königen in Franckreich.
5)> ielVölcker von Allemannien oder Teutschland/ so unter demallge.^meinen Namen der Francken bckant waren/ nachdem sie sich mit

einander alliiret/ umb die Römer aus Gallien zusagen/ hatlmin
diesem ihrem vornehmen herrlichcProgreffen gethan/ wellen sie abernichtmochten von vielen unterschiedlichen Hauptern regieret werden/ als er-
wehltcn sie ihnen Anno Christi 420.Pharamond(Wahrmund)Marco»nirr Sohn zu ihrem ersten König. Dieser hat das Gallsche Gesetz gc.
macht/so dasWeibliche Geschlecht/ob schon von Königlichem Geblüttvon der Cwne außschleust.

Der Thron dieser Monarchey istvon unterschiedlichen Geschlechtern
oderLnuen besessen worden. Das erste ist Pharamond seins, dieMe-
roveisch oder McroviNgische Lini genant/ wegen Mewveus so der zweite
König nach Pharamondo gewesen. Diese hat gewehrer biß Anno 75;.als das Scepter/ Pepino/ d-mHaupt des zweyten Geschlechts in die
Hand kommen ist/ und wird die Carlovmische Lim genant/ wegen Ca«rolus Martcllus/ Pepini Sohn . Bey dieser blieb die Regierung bißAnno?8?.a!6die Stände des Reichs die Cron dem Hugo Capct auffge-setzt/ welcher das Haupt des dritten Geschlechts/ undso fort ein Slam-Vatter aller Könige gewesen ist/ so nach derZeit regiert haben/ und komt
vondiesemauchdashoheHaußder Bourbonen her/ woraus der itzt-re-
glrende Ludovicus xiv .entsprossen ist.

Dieser unüberwindltchcMonarch/welchem tausenderlei) vortreffliche
Gaben den Nahmen desg' offen zugelegt/ ist ein Sohn Ludovtci xm.
sieg prangenden Geöachtnuß/ Königs von Franckreich und Navarrm/
undAnnävonOesterreichderTochtcrPhilippilil.inSpanien einer Prin,
cessin von sonderbarer Tugend.

DerKönig isteineslangen doch wohsproportionlrtenLeibes/uudge-
schickt in allen Exercitien. Sein Ansehen und gebilde ist Majestätisch/seine Haare seino schwartz/ die Augen lieblich/doch voller Lebhaftigkeit/
hat einen durchdringenden klugen Verstand/ ein großmüthiges und
Heldenmässiges Hertz. Sein Temperament ist unermüdlich. Er istgütig/ und weiß mit gleicher Gerechtigkeit zu Siraffen und zu be¬lohnen.

Erwa '.dgebortnAnnsi6i8am s.Sepkembris. als er vier Jahr und
acht Monat alt war/ erbte er dieCwn seines Herrn Vatttrs/ welcher
Anno 164).dm i4 .Maygestorben/midist mwahrender minder-jahrig-
keit seine Frau Muuer die Königin/ Regenltn gewesen.
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Der König ist Anno 1654 am7-Zunii zu Rheims gi krönt worden.
Anno 1648- machteerFrieden mikdemKayscruno dem Reiche/ wiein-
gleicben Anno 165?. mit denSpanniern/ auffderJnsulFesans/ un¬
weit von dem Pyreneijchen Gebürge. Erheyrathct Anno 1660. die
Spanische Jnfanttn Maria Theresavon Österreich/ auss weicher ver-
Mahlung der Monfttgneur le Daupbln entsprossen/ und Anno 1661.
0lNl. November geboren ist. Anno 1662. ha?er Ritter des Heil.
Geists Orden gemacht. Anno 166).empfing er eine stattliche Ambassade
der Schweißer zur vemeuerung der unter ihnen neugcmachlcn Al'.antz.
zlnno:664.sandteer dem Kayftr einen Succurs/welcherbeyRaabin Un¬
garn  wider den Türcken gestritten und eine herrliche Vittoire erfochten ha¬
ben- Anno l667.ginq er in kigener Person mit emer mächtigen Armee in
Flandern und namLille/ Tournah Und viel ai-dere Plätze ein. Anno
1668 im Februario/ bemächtigte er sich der Winterlichen Kalteund des
Spanischen Widerstands ungeachtet/ der Franche-Comte/ raumm ste
ihnen aber noch im selbigen Jahr / vermög eines zu Aachen gehaltenen
Vertrags widerum ein. Anno 166?.empfing er eine Ambassade von der
Ottomannischen Pforten. Anno 1672.kündigte er denen Generalen-
Staaten der vereinigten Provintzen den Krieg an/ und commandirte
eine Armee/ so ihre Tapferkeit in Übersetzung des Rhein--Stroms ab«
sonderlich erwiesen hat. Mit dieser gewann er in kurtzer Zeit mehr den 50.
feindliche Städte. Eben dis Jahr / am lo.Octobris/ belagerten die
Hokander die Stadt Woörden/ wobey sie aber durch den Marcschallde
Lurembourg geschlagen und in die Flucht gejagt worden; JmDecembr.
desselbigen Jahrs / als derPrintz von Orange die Stadt Charles, Roy
belagert/muste derselbe die Belagerung auffheben/nachdcm derGraffde
Montal mit einem Considerablen succurs hinein kommen. Anno 1675.
unterwarf er seinen Waffen die Stadt Mastrich. Anno >684-
eroberte er die Franche-Comte zum zweytm mahl/und schafften seineGene^
ralen herrliche Nutzen in Temschland und in Flandern/allwo auch am ro.
TagAug. dieschlachtbeySenefgeliefertwird. Anno 167s nam Monsle
Duc d' Enguien/ so eineseiner Armeen cominanoirte/ dieStadtLim-
burg ein. Anno i676.erobe>tc der König/ welcher in eigener Person ein
Kriegs-Heer in Hmnegau führt/ die Stadt Conde/ und der Hertzog
Monskigmur le Duc d' Orlean/ seiner Majtstär cintziger Bruder/die
SladtBouchain. Im selbigen Jahr belägerte der Printz von Orange
die Stadt Mastricht; allein nach dem er funff brss sechs Wochen oarvor
gclegen/muste er/als dieKöniglicheArme durch den Marcschal dcScbom-
berg commandirt/ heran marschirt/widerum abziehen. Noch in wah¬
render Belagerung/ belaqertund erobert innerhalb vier oder funff Ta¬
gen der Marcschal Humieresdie Stadt Ane in Artois und sofort die
Gchantz Linck in Flandern. Item zur selbigen Zeit hat der Marcschal
Ducde Vivonnedie Spanische und HollandischeFlottc in dcn Havcn
von Palermo in Sicilim verbrandt-

O ii Anno
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Anno 1677. im Monat Mertz und April belägert»und eroberte der

König in eigener Person die Städte Valenciennes und Cambrayän dem
Monseig: Le DucdOrleans die berühmte Schlacht bey Mont-Cassrl wi.
der den Printzen von Orange gewann/und darauff die Stadt St .Omer
einnahm. Im ftlbtgen Zahr/ im Heumonat muste obengedachterPuntz
von Orange/als er Charles Roy zum zweyten mahl betägert/ auff ver-
nommenen Anmarsch deßMarsckall Duc de Luxenbourg so die  Königliche
Armee führcte zum zweyten mahl abzühen. Die Reichs-Alliirte,welche
zum öfflern gresie Progresten gethan/und mächtige Völcker auff dieBeine
gebracht hatte/konten doch nichts einnehmen als Philipsburg undTrier,
welche die Frantzosen bereitshatten uuw gebracht; und machten dieser ihr?
Generalen jener ihre Vorhaben alle zu Nichte/ und nahmen ihnen noch
FrtburgzuEnde deffelbigenJahrs. ANN01678. bemächtigte er sichder
Stadt Gent und machte im selben Jahr mit denen General Staaten der
vereinigten Provintzen/ und darnach mit den Spaniern/Frieden. Anno
1679. schlösse er den Frieden mit dem Kayser/dem König in Dennemarck/
undEhm Brandenburg. Annoi68o.und8r.bemetsier:eersichdcrGraf-
schafft Lhiny/ deß Hertzogthums Luxemburg/der Etadt Aremberg, der
StadtStraßburg und deß Btschlhums disses Nahmens/ und endlich
Anno 1684. die Stadt Luxemburg und Trier/ als lauter Dkpcndentim
und Zugehör seiner Lonquestcn oder Eroberungen.

Die Nahmen der Städte/so der König in Franck-
reich vermög deß letztern Frtedens-Tractats

t on Anno  167s.  beVorbehalten.
^ ^ Achdcm der König von Franckreich den Frieden/(wovon er selb,xW sten dasProject und den Voi schlag gethan) deme man nach-

kommen ist/ mit den Käyserlichen/Holländern und Spaniern
eingegangen/ hat er sich die folgende Plätze reservirt und vorbe-

halten/ als nemiich:
Valenciennes oder Valentzin in Hennegau.
Cambray oder Cammerich in Cambresischen.
Mont-Cassel in Flandern.
Saint -Omcr in Hennegau.
Aire in Artois.
Cŝ /jn Hennegau-

oder Ypren in Flandern.
Baillcul in Flandern.

ksv-
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in Hennegau.
in Flandern.
Flandern,

in Hennegau.
Friburg in Brißgau.

in Flandern,
in Hennegau etc.

Diegantzê ^ cs« ,/ , dero namhaffteste Platze
seind:

Ls/,»/.
Os/5.

Die Mmen der Städte/so der Königin Franck-
reich vermög derNimwegischenTractarm

hatwiedergeben.
^ . Edachter König/willens/den Frieden/so er AnnoiSyS.demgan-

N^ ^n Europa geben hatte/ zu bestattigm/ hat sich belieben lassen/fol-
gende Städte wieverzugkben.

in der Graffschafft Namur/denen Spaniern.
Gand oder Gent in Flandern/ denen Spaniern.
Oudenarde in Flandern/ denen Spaniern.
Courtray in Flandern/ denen Spaniern.
Limburg/ denen Spamern.
Majtrtcht in Brabanv/denen Holländern.
Binch in Henncgau/ denen Spaniern.
Ath in Hennegau/denen Spaniern.
Samt Guilin in Hennegau/denen Spaniern.
Leuve in Brabant/ denen Spaniern.
Putcerda inCcrtagne/ an den Grantzen von Catalonien gele¬

gen/ denen Spaniern.
Und hat dem Kayscr sein Rechtabgeffanden/ so er hatte über die

Vestung Philipsburg/dem Bischoff von Speycr zugehörig.

Von denen Wappen/Ritter-Orden/Timlen und
Lib ereyen der Könige von Franckretch.

-O lij Ludwig
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Udwig der Xlv.der Große genant/ König von Frankreich,führt

l̂ drey güldener Lilien in himmelblauen Felde; Zwo oben und eineOIuntet , ing:stalt eines unttn gespitzten Triangels. DerGchjlo trägt^ ^ an statt deß Helmgezierdtseme güldene Krön mit acht Lilien/und
mit eben  so viel Halb-Kreisen umbgeben. Diese Halb- streife schliesstc.,6.p.z8. ŝ ^ en mit einer doppelten Lllie, so das Helm-Gezierdevon Francs-jst. Dle Wappen̂Trager ftlnd zwen̂ ngel; der SchNd iß5.9.f .!--7. mit denen Halß Ketten deß-Heiligen Michaelsund deß Heiligen Geb«5̂ - siesO.dcn umbrmget. . ./ .s DerwsplUngderLili-nimFrantzösischenWavpen/ w'.rdvonClo.
doveolrsten Christlichen König gebracht; eellche Scribcnten versicheren/F.8/ .I94. daß vor dem Reich Ludovlc!deß Jungen genant/ und dieses Namens deßF-c.l) /?. vii .ketne anzugungen hiervon seyen/ und wollen daß Carolus VI. d«^8 - ^ ste gewesen/ so deren drey eingeführet/da doch seincVorfahren deren kei>V« bescheidene Anzahl gesühnt; aber die/ sova ohnecigenen gründ der^S/- Wahrscheinlichkeit vorgeben/ saß das ersteWappen derKönige inFranck.L/->/s^^ ,̂ /drey Cronen/oder drcy halbe Monden/oder dreyKröten/wcrden für
Fabelgedichte gehalten.

^  Am  S -Michaels -Orden hatangestelltLudovicusxi . 2l .1469 .die
^atßkettedeffelbenbestthetmzweycngüldcnenKettletN/ hier und dorten
mit Muscheln gezieret: unten hangteinBildnüßdeß Heil. Ertz- EngelsMichael/ so einen Drachen unter die Füsse tritt.

DcrH.Geist' Orden ist Anno 1574. von Hcnrico lli . emgesetzt-Der
König ist dessen Groß-Meisten und beschencket dero Retter biß auffhum
dert/die Offitters/ so auch das Recht haben/ den Habit und die Halßkel-
tem tragen,ungerechnet. Der Habit ist von Larmesinfarben Sammet/
-timlich lang mit güldenmFlammen gesticket/uno mtlPomerantzen.sar-
ben Taflet gefüttert. DleHalßketteistvon güldenen Kettlein gemacht/
mir Ziffer- strichen so« .und^.in sich halten/ und ferner mit Flammen.
An gedachter  Halß-Kette hanget das Creutz deß Ordens / so von Goldund einem MallhcserCuutzahniich ist.MittentsteineTaubevon weissem
Schmeltzwerck /glcichsam wieder Rand deß Lreutzes/ und an verändernSeiten das Bildnuß vonS .Mtthael. Die Ritter müssen ihren Ml
von dreyen Geschlechten her beweisen- Sie tragen em Himmel- blaues
Band /alseine EschApe oder Bünde / woran das OcdcnssCreutz han-aet Sie lasiens auch aust die lincke Seile ihrer Mäntel und Röcke stif¬ten. Die Prälaten und hohe Gerichts-Ministritragen diesesBandund
Lreutz mn . ^ dwigderxiv. König von Francs.
reich und Navarren.

Seine Ltbmyen seind blau.

Von
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Von ver Stadt<5-,^ ^ «», da der KönigemFranck-
reich ihre Begräbnüß oder Grab statte»st.

/-̂ Iews<zen ihrer herrlichen Abtey so berühmte Stadt
^allwo die Cörpcr der Könige in Franckreich beygesetzt werden/ ligt

zwo  Meisin von Parismnd zwar auffeiner Ebene so wol die frucht-
barstevom gantzen Königreich maggenennet werden.

Ihre zwo Haupt Gassen gehen auff einen Platz auß/allwo man alle
Jahr eine von den vornehmsten Messen oder Iahr -Marckten deß König¬
reichs zu halten pflegr/de iandy genant.

DieAbtey  ligt  an der Ost»s<iten der Stadt . Ihre Kirche/ foanitzo
einevon den allerprächtigsten von Europa ist/ war zu Anfang deß Chri¬
stenthums nichts  dann eine kleine  Capcll /auffdasGrab deßH.Dionvsit
gcbauet-  AberAnno 641. ließ der  König  Dagobertus den  Grund  dieses
herrlichen  Gotrshauses legen  und  war der erste König/fo darinnen beerdi-
gctworden. SemGrabmahlistimLhor/ samt 27. seiner Nachfahren/
und  dero  ii.  Gemahlinnen.

Ausser dem Chor/an der Closter seile wird das prächtige Grabmahl
Franciscil. und an der andern fetten Ludovici xn seines gesehen.

Die Begräbnüssen der Königen von der Valesischen Ltni feind in ei¬
ner gantzä̂ ,- Capellen an der Nord-scike.

Da seind auch die auß Metall gegossene Stücke Hcinrici il.Fran-
ciscill. und LaroliiX

Die Könige Heinricus IV. und ludovicus xm .glo;würdiges An-
denckens/ruhen in denen gemeinen zu denen ieich« Ceremonien bestlmten
Grabgcwölbern samt denen Königinnen/ihren Gemahlinnen-biß daß die
stattlichen Todten-gerüste/so ihnen bereitetwerdemvcrfertigtseind.

Obschon diese Kirche eigentlich zu dencnBegräbnüssen derKönigen/
Printzcn  und Pl  inctffln  deß Königlichen Haufes gewidmet ist/so hat man
gleichwol scithero An.1270.die Cöi per von zeben vortrefflichen Männern/
so die Könige wegen ihrer geleisteten statlichen Diensten/ auß  erkantlicher
Zuneigung mit dieser hohenGnadc beehret/ darinnen beygesetzet worden.
Die zwen vornehmsten hiervon seuidgewcsenBertrandduGucsclinCon-
nestable von Franckreich welcherA.1180.gestorben/und /«

7/̂ o»,/o,j0i67s.UMbk0MMkN.
Die kostbaren Raritäten und Reliquien/so in dcrSchatzkamcr die¬

ser Kirchen verwahret werden seind in8.grosse Schänckc vertheilet. Sie
bestehen in in einer fast unbeschreiblichen anzahl Heiligthümer deroKasten
und Befasse dteGottseligkeit der Könige und der Aebtc diestsGotkeshau-
scs mit köstlichen Eoelgcstcinen haben besetzen lassen. Da seind unter
andern herrlichen dingen unterschiedliches und silberne Cronen zu
sehen. Item verehret man daselbst einen von denen Nägeln womit unser
HErransErcutzgkschlagen/undemigerApost.lundvielerandern Heiligen
Gebein. Der
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Der̂ üständ/ Art und Beschaffenheit von

Franckreich.
-y, Lass«ist in Fran kreich über alle Massen rein, und stimme«dir Er-

^ ^ d«n zruchibarkeilMiid-rLussi -reiNigk -ii  ireff/ichwo«überein,  alsw -l.
allerhand Geuayde/undüberaoSwolgeschmackie Frkchien, und

Obst die Meng«hervor bringe«. Man ha«sich über die unvergleichliche hüiie
und  fülle der Erden « und Wein g-wachs- Z» verwundern , SerHansswächst
fast allenihalben. Heu und Weide ist»omefflich. so dasnnzahlbar viel tast.
und  ander  Vieb alloa gezogen und erhallen wird. Da- G f̂lügel und Schna.
bei Weide ist gantz zemnn. und eine» niedlich,» grschmacks. Die Fluß-Fi-
scke sein»sehr gut-und die so aus den zweyen Meeren kommen«« eichen denenTeich und  andirnFisch-n img -rinxfiennichr.

Zzi!Franhosi« sond insg' Nl'Mwolgestal«!«, und gehen Iieer die Massin
aern staulick' g-tleide«.Sie se'nd freundlich/hössli» . und sehr reinlichD '-Ga.
den-es GemüiS«und de«Verstand- «reffen mll der teibeS-Beschaffenhe«,
b-rrM/üe lieben die wung vonb ioen«und wlffen die Künsten ausserlichm mii
den innerlichen Wiss-nschaffie» so zu der Aufferziehung einer ehr liebenden Per.
sondienlichseMd« ireffüchwolzuv-reinbahren. Si -semdst-«sl«zundarbei«.
am, lieben dieFrembdrn«und ob sie schonm>i einer ffiaiion Kriege führen« so

balsenliesic darumn«»i. Hingegen lieben die meülen Frembd.nfienich«h«n.
we derum«»nd absonderlich die eis-r»süchiigen Männer / wcl.d«ihnen eine
allru verbuhlie Are« und«ine wen grössere Freyheii znm.ff-n als ihre kandsge.
mond-u-nerdulden mögen. Z) -Frangösinens-.ndg-m-mllch siboUerG-stali«
und  dem Auffbuli und Kl-id-r Prachi mehr zugeehan als alle Leiber d/r gan.°enW -li Sie s-ind eines lustigen»nd freyen Humorschab,n eenen geuen und
zum öff-ern so klugen Verstand/ das sich ihrer-«stich! m«>» ruckt auffs studlren,
und  auff  die  freyen Künsten legen.

'Xkraröst-r Kauffhand-lbest.be, inN -irayd«W «n, Salg, undaller.
band Aianufaciuren oder Handw«. ckS -Wahren, w.Icke in k-imm fand, so
eünstlich aearbettei werden«und zeucki der Veririrb der Frangoirschrn Wah.
ren so vielG ' ld-Shinein, das in keinem andern Königreich oder ianded.ssen sovielalSinFranckr' ichzufindenist.

Die Erangosen scheinen zum Kriege gleichsama-boren zu sein, und ma-
. .. in denen?Uaff<n vor allen Europeischen Naüonen dcrmassen be-

rübmN da?sieüä' zuuns.rerZ-i. fast ailemii-inand/rwid.rsiev.rg-dlital.
,u« haben Das Fußvolck iftvonrefflich- und die Rem-r-yunvergleichlich,
-ybr-S -emachi baisich so wol auff dcm Hohen als auch auff demM imllandi.
tcken Meer erwiesen und gleichwie siej»fände, ihre regulär forufic.rie Kriegs.
«lÄaben / alsobab-»siea»» iuWass-rihr- S » «ff-»ndG -l-en / der»
Bau Rüstung und DunstN'« iweniger,u rübmen ist.

D >- RömischCarholische Religion wird in Franckreich bekam unier die
R -aiirung vieler Erg und andererB >s» öffe. Die Reform»,<nwerd-ngel».
Mi«  und zwar auch die Juden «doch nur allem zu Wüst







VSN Luk 0 ? ä.

DasRegimem ist Monarchisch oder Einhernsch/ undistdieCronerb-
lich auff das männlich-aber nicht aujf das weibliche Geschlecht.

Von denen Znsulen Garnezey und Jersey.
Iese zwey Insulen ltgen in der West-See/sonsten das Britannische
Meer/ oder la Manche genant. Sie ltgm so nahe an den Frantzosi-
schen Küsten/ das sie die Engelländer so sie besitzen/ gemeiniglich te-

'tau nennen/ welches Wort diese Nachbarschafft andeutet. Sie ha,
ben von Norden die Sud Seite von Engelland/ von Osten die West-Seite
vonNormandien /und von Suden die Nord.Seite von Britannien.

Die Insu!Garnezey oder Garnzey hies vor aleers Garnia / die wenig
Berge so da setnö/ die fetnd schrefftg undjäh. Die Schmirgel-See.ne kommen
bier von dannen/ womit man die Petten reinigt,und Glaß schneidet.
' Sie hat unterschiedliche Meer-Haven/deren Einfuhr viel leichter ist als
die zu JerseyD" 5cste ist der, den man den Bourg-Haven nennet.DlS ist der
vornemstt Ort der gantzen Injul , und wo die Kaussleute wohnen. Der Ein- ^
gang des Havens wird mttzweyen Lastcllen oder Schlossern vtrwahrer Das ^ ^ .
<tne so das alte Schloß genanr wird, ligt gen Suden/ das andere/ le Cornet
qmant,gen Norden, undzwar auffeiner Klippe sovondcrZnsul ftlbsten cnt-
schicdtNist/auff selbigem wohnt der Gouverneur derJnsul samtderNesatzung.

DleseS Schloß ist unter der Regierung Mariä Königin von Engel-
land  durch einen Gouverneur der Jnsul/ Leonard Chevalkrgenant, so Groß.
Kämmerer vonEngelland war fornsicirl worden-Dre andern namhaffecn Oer-
mseindRoke/ Hayc und Lan fresse.

Dte  iandschaffe dieser Jnsul hat die Eigcnschaffe ,^ as kein gifftig Thier
in der selben wohnet/ underägt eben solch Gen ayd und Früchte, wie die von
Jersey.

An der Ost-Seite von Gamfey ligt diezimlich kleineJnsul Gerfe/ all-
wo eSerschröckliche Sturtz Felsen/ und viel Schnabclwelde oder wild Gcstü-
gel gibt.

D" J '-sul Jerfty vor alterS Casarea genant/ ist die Westlichst,von allen
zweym/»st von Fra: ckreich mchtentschieden/ als vermittels eines CanalSMr
Meileubreit. Ihre Küsten seind sehr hoch, ausskrhalb gegen Norden. Ihre
zween höchsten Berge heisscnS Hllaire,und la Fourche.

Eswerdenauff derselben viel süsser Wasser-Quellen/ ein See, Pol ge-
nan;, und einige Bäche gefunden. Drey kleine Stabilem hat sie. als nemltcb
S  Hilaire so die Hauptstadt / Eenro / und S .Gcrmain / oderS .Jer-
mans; Jlem /tinshrvestesSchloßMcvlOrgucilgenam/ undneuncder
zehnDörffer.

Die Gouverneurs so die Engell'.nder dahin senden/ residirn auff dem
Schlosse Mont-Orgueil so anderOst-Scheligt.

Fünfter Theil- P - Das
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Das Land ist fruchtbar und tragt schrviel Aepfclbäume vondero
Druckt man Cidre(Aepfel Most) macht/ so fast das allgemeine Ge-
tränck allhier ist. Man zeuget auch viel Viel)/ und absonderlich Häm.
mel und Widder / worunter viel so vier Hörner haben; allein das
Holtz istrar/ und man brennet fast nichts dannMeer»Schilff.

Die meisten Jnnwohnere seind aus Normandien hertünfftia/
und ob sich schon viel Engellandischcfamilicnalda nieder gelassen/ so,a
doch die Französische sprach viel gemeiner unterihnen weder die Englisch^

Die Jnsulenscmd denen Heezogenvon Normandien unterworffen
gewesen biß Anno Christi uns . als sie HenricusI.König in Engellane,
nach dem er seinen Bruder Robert / welcher sie unter dem Titul
eines Herzoges von Normandien besässe/ geschlagen/ mit famt dcr
gantzer Nvrmandey erobert hat. Zur Zeit Eduarde iv .hattfzwarblt
Frantzosen sich derselben bemeisiert; allein seiner General Liculenans eincr
Namens Richard hat sie wieder hinaus geschlagen, scitbero Habens die
Engellander behalten/ ja in den Kriegs-Zeiten so zwischen beyden Cra.
nen so lange Zeit gewähret/ haben diese Engländer jederzeit/ daspri-
vilegium genossen/ bey und mit beyden Nation unverhindert zu handeln.
Sie haben die Resormirte Religion angenommen/ nichts desto weniger
dependiren sie von dem Bifchoff von Winchester/ nachdem sie/ alssie
noch Römisch-Calholisch/ dem Bischoff von Contances unmworffm

geweffen.^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

DasXUXLapittl.

KsL On denen Ntedw Landen insgemein
Von denen Vereinigten Provintzen. Von der

Stadt Ambsterdam. Von denen Katholischen oder
Spanischen Niederlanden. Von der Stadt Brüssel/
Und von der Arth und Beschaffenheit dieser Landen
insgemein.

Von denen Niederlanden insgemein.
Nter dem Namen der Niederlanden/ werden begriffen die sieben,

A -̂ zehen Provintzen/so an der Nord feite von Franckreich ligen/und
L.7^ )6o. "^ rühret der Nahme von der natürlichen Gelegenheit deß Landes/
7a.e5-/,S. so niedrig und flach ist/ her. So ist auchsotbane Gelegenheit bey

dem Meere etwas merckwürdiM/ daß / da sonsten/ wanndie
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Hie Dame und Dicken nicht weren/ so man den rasenden Wellen desOceans
emgegen setzet, fast stete Überschwemmung zu sehen und zu befahren weren/ all-
hier das Meer/ auch bey wehrenden grossen Fluten weit höher ist als dastand.

Die tänder fetnd ein Theil von dem Verwalters also genancen Gallia
Belgica/ und waren in den ersten Zeiten voll Wälder lind Morasten.

Sie haben Nordwärts das Teutsche Meer, welches an diesem Ort viel
kleiner Jnsulen bespület/ wovon Texel oder Tessel eine von den bekamesten ist.
Ostwärts haben fie Wcstphalemdte Ertz Bischchümer Cölln und Trier/Sud-
warts/Lothringen/ Schampanien/ unddiePlcardey. Westwärts seind
sie von Engelland vermittels eines Theils des Teutschen Meeres abgeschie¬
den.

Es gibt in denselben wenig Berge / und die vornemsten Flüsse seind der
Rhein, die Mase, die Scbelde:c.den Rhein betreffend/ ist derselbe in vier Ar¬
me abgetheilt/und wird der eine die Wahel/ der andere der teck, der dritte erhält
zwar  den Namen Rhein / allein er verliert sich indem Gefilde unweit von tei-
den/ bey einem Dorffe / Catwick op Rhyn genant/ und der vierte hcist
Pffcl.

Die fiebenzehen Provintzen seind unseremGeographischenMetbodeo nach
dieHerrschassten von Groningen,Fricßland und Overyssl; die Graffschafft
Zülphen/die Hertzogthümer Geldern, timburg, und tuxcmburg dieGraff-
schafftenNamur/Hcnnegau/ Arwis/Flandern/Seeland/ und Hollands,
die Herrschafft Utrecht/ das Hertzogthum Braband/ die Herrschafft Mecheln/
und das Marggraffchum des Heil.Reichs/ Antorff/ welches mit samt der
Franche-Comte/den.Ẑ nrgundischcn Kreis ausmachte.

Von diesen fiebenzehen Provintzen haben sich ihrer Acht von der Spa¬
nischen Ober-Herrschafft entzogen/ und untereinander Anno 1579 eine Ver-
etnigung gemacht/ so die Utrechtische Vereinigung genam wird, dahero sie auch
dm Namen der Vereinigten Provintzen hergenommen haben. Sie werden
sonsten die Protesiirende Niderlanden genant/ weilen dte Protestantische Re-
ligton darinnen die vornemste ist.

Die Neun übrigen Provintzen/ so unter dem Gehorsam des Königs in
Spanien verharret/ hat man Cacho.'ische/Item/ Spanische Niderlanden ge-
heiffen/ weilen sie der Römischen Kirchen getreu geblieben. Wtr werden von
beiden noch ferner zu reden haben.

Von denen Vereinigten Provintzen/ so unter dem
Namen/Holland bekam seind/ins gemeitt.

Feststand/so Vor-aIttrsdtrNord«ThtilTallicBtlgicä / und des '
^Teutschlandes war/ ist anltzo Nordwärts von dem Theil des Oceans so ^

das Teutsche Meer genant wird/Ostwärts mit Westphalen/ Sud - ^ '
wws mit den Spanischen Niderlanden/ und Westwärts mit einem anderp. 497«.
Theil der Teutschen See begräntzttwird ^ 4 "

P ij Seine
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Seine vowtmstm Flüsse ftind die Linge/ die Bertel / die Aa/ die Psscl/
^ der  Mein/die Wahel/die Mase/und der Lcch.
?/ . 6 c 7. Vereinigte Provintzm seind, die Herrschassten Groningen/ Frießland,
v.z6o.>. undOverysscl; dieGraffschafftZütpfm/daSHerzogthum Geldern,die Herr.

schafft Utreckt;die Graffschafftm von Holl-und Seeland Man tan dmbcy.
.̂1p.480. fügen einen Theil des HertzogchumsBrabant/derGrayjchafftFlandern zc.

Nichts dcfioweniger werden in der Vereinigung nur sieben Provinzen
gezcblet/ Massen Geldcrland und Zütpftn nur eine machen. Zu dem so gebärt
ganyG-lderen nicht dsrzu/ sondern nur dreyV iertel davon/ und haben die
Spanier das Ober Viertel noch würcklich in Händen.

Alle diese Provtntzen/ da sie noch Glieder und Stande des teutschen
Reichs waren/ machtmeinen Theil des Nurgundischen Kreises/ ausgenom.
men dtc Herrschafft des Bischthums Utrecht/ so zum Wesiphälischen gehörte.

^onden cn Vereinigten Provintzen/so unttr dem  Na¬
men Holland bekam seind/ in besonder

Ae Sierrschassi Gröningen har eine Hauplstadtihres Namens;Sie
siigianewemOrtwom-kr klein«Flüsse ziisammenlauffm. Sie ig
!qroß und wol bevolckei. Anno izss. als sie noch Römisch-Catholisch
'war, ist sie zu einemW -yh Bischihum von Uerech, auffgerichie,wo»

den.In dem KriegS.wesen Anno 167a hatsie derSischoff von Münster»«»
z«ben̂ .lagert. ^ Frießland da, zur Hauplstad, Leuwarden oder
'lewarden, and.rOu gelegen. Sie Slade istansehnlichwegm ihrer Grösse
und Reichthum. Sie ist des Lands GouverneursR -siden? und ist daselbstein
,r-ffiich-r Pallast- allwo dieS 'önde oderS 'aann des Landes ihre Versam-
lungen halten. ZlnnoiW waid sie zu einem Suffragani-n-S «!von Unecht

Ne ' H-rrschaffeL »-ryss-l ha' zur Hauxistadi Devenwr an der Ost-
G «j« desYss-l>S 'roms gelegen; Sle ha-auch Anno'szs. den Timl«mes
Slussraqaneen-HilzesvonUerechthckommen.

Die Graffschass-Züixb-nhai eine Hauplstad-ihres Namens so auch an
ver Oq Seite des Ml Stroms s und zwar an dtM Ort gelegen ist wo sich
die  B °rt «>darein ergeusi.  Die  S '- d- ist  ansehnlich,ihrer grosse,Handel»und
^ "^ ^ Is^ soqihumG-ldemwirdqemeinIichDreyfachaiiSgciheile/ als
n.n.ttchMdie'Nela», allwo die Stadt Arnhenn,in di-B «lau,-llwoNimwt.
a n m dasr?ch!?G-id-m-allwo dieS -ad, dieses Namens, an dem östli¬
chen Us-rdes Sirömleins Nierß in«wem beides lustig,und fruchtbarem Lande
gelegen. V -fts ln-le Quariierz-horl den Spaniern in den Cacholischen N,.
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verlanden. Man  pflegt auch die Grassfchafft Zütphen, wo von wir ebengercd
habcn  zum vierten Quartier von Gelderland zu machen.

Die Herrschaft!Utrecht/ hat die Hauptstadt dieses Namens/ am Rhein
gelegemallem der Canal dieses Stromes ist allhier zimlkch klein/weiln er sich be¬
reits  in andere grössere alsnemlich in dcn Mahcl/Pssel undLech ausgebrettet/
und  dannenhero sein GewässerzimliG gemindert hat. Die Stadt Utrecht war
vor altcrS ein Bischthum/ und Anno 15s?. ist sie zu einem Ertzbischthum ge¬
macht worden. Die Stadt ist sehr lustig/und haben viel Holländische Leute von
Ml ihre Wohnung allda.

Die Grassfchafft Holland begreifst ein und dreissig Städte / viel grosse
Flecken/ und eine zimizch grosse Anzahl schöner und reicher Dorffschassten.Un¬
ter den Städten setnd nur achtzehen so in der Lands-Ständen Verfamlung ih¬
renS ^ baben/undehedieVtreinignng gemachtworden/ warenderennur
sechs/als nemlichDortrecht/Hartem/ Delft / Leiden/ Amsterdamund
Goude.Harlem isteine feineGtadt/und istAnno es fA.zu einem Guffragan-
tenS ^ von Ulrechtauffgerichttt worden. Von Amsterdam werden wir her-
nach reden. Wir müssen aber des Haages nicht vergessen so der berühmteste
Flecken oder das allerstaNlichste Dorff von gantz Europa ist. Allhier vcrsam-
len sich die General Staaten der Vereinigten Provinzen und der Graffschasft
von Holland.

Die Graffschasft Seeland bat zur Hauptstadt/ Middelburg auff der
Jnsul Walchern gelegen/ so die Westlichste von gantz Seeland ist.Ihr Han¬
del/ Gt öffe und Reichthum machen sie sehr ansehnlim.Sie tstanno 1555. samt
vier andern Städten zu einem Guffraganten-Sitz von Utrecht auffgerichtet
worden; aber die Bifchöffe haben diese ihre neue Bischchümer von wegen der
Prolestircnden/ welche nach der Hand allezeitHerren gewesen, nicht friedlich
besitzen können.

Von der Stadt Amsterdam.
J <S 'adt ist«m von den aller rcickst-und aller-schonestcn bergan.

^1^ ^ tzen Welt/und folgcnds die alleransehnlichste der gantzm Graffschasft
^ ^ AvonHolland.DasLand/da sie gelegen wird Amstclland genant.

Sie ligt an der Suder See soc-nStück oder Busem ist so das
Teutsche Meer tieff ins Land hinein treibt/von gedachtem Buftmemscheidet sich
abermahl etn Smch/das Pegenant/ fo bißanin und um die Statt Amstcr̂ 7^^
dam gehet/ und daselbst einen wunder-schönen Haven machet; doch können
grosse Schiffe/ dcs feichtenGrundcs wegen nicht einlauften/es sey dann/ daß
sie zuvor von ihrer fch weresten Ladung gelichtet worden:

Die Stadt war anfänglich sehr klein/ und ihre Häuser so nur von Holtz
waren/dieutennur den armen Aschern zur aussenchalt. Diese haben sie auch
um das Jahr Christi lT/s.gebauet; aber nach der Zeit ist sie gleich wie Venedig
aussPfäle gegründet/ undderUmzirck ihrer Mauren immerzu biß Anno 1612.
pergrössert worden.

P tij Die .
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Die Figur deß Grund Risses dieser Stadt vergletcyr ilcvt'ast mit̂esi
u?mHalb-Crkiß/ wovon dieLänge deß Havens den Diametrum oder
MttMrjch macht. Die Mauern ftind prächtigund mit stattlichen Boll-
und Schantz-wercken verstarcket. Von innen ist sie so herrlich und an-
wüthig zu sehen/daß es nicht außzusprechcn. Die Gassen seind lang breit
und gerao;die Canale oder Burgwälle schön und über die Massen  bequem/
und hat ein jeglicher seine steinerne und andere Brücken/um füglich von
emer feiten zur andern zu gelangen. Zu dcm fo scind die UfergedachterCa.
uäle zeilwcis mitBäumen befetzt/so lustig anzuschen.DieHauser feind fast
alle von Back-oder Ziegelsteinen gebauer.

Der Amsiel,ström macht daselbst unterschiedliche Canale/ dero vor¬
nehmster de Dam-Rack genannt wird/ und die Stadt in zwey Theile/
nemlich in das Ost- und West-Theil durchschneidet.

Der Ost-Theil begreifft die Neue/und ein stück von der Alten Stadt/
In dieser legt das Ost-Indische Hauß hart am Haven. Die Kirche von
St -Iohann dem Tauffet/und St .Nicolas samt ihrem hohen Tburn/so
anttzo denen Reformirtcn dienet/ und dieOude Kercke(alte Kirche) gx.
nant wird; Das  West-Indische Hauß/ die Börs/dcrKauffmans-Ptatz
auffeiner Brücke stehend/ machen den schönesten Zierrath deß gedachten
Ost Theils.

DerWest Theil hat das Rath oderStadt-Hauß/soeinüberauß
herrlicher Pallast ist/die zwey Zeughäuser/die Kirche so derIungfrauMa-
riaundderH.Calharinägewidmetwar/ anitzodicNteweKerck(neue
Kirche) genant; Die Wcstcr-Kirch und die Nordcr-Kirch/ so alle vortreff¬
liche Gebäue seind.

Von denen Sathollschen Niederlanden/gemet-
mgltch Flandern genant-

Er Catholischen Niederländischen Provintzen seind neun/nemlich
dieGraffschasstenBrabandLimburg/Luxmburg, cinTheilvon
Geldern/dleGraffschaftenNamur/Hennegau/Ärtois/Fiandern/

die Herrschafft Mccheln/ das MarggraffthumbdeßH.Rtlchs/ da An-
torff oder Antwerpen ffi; etliche setzen Cambreßs hmzu. Diese Provin-
tzen seind aniko gelheilet unter die General»Staaten der vereinigten Pro-
vtntzen/dem König von Spanien und dem König von Zranckreich.

Die alten Völcker dieser Landen seind in der Beschreibung deß al¬
ten Galliens zu finden.

Die Gräntzcn dieser Landen seind Nordwärts die vtreinigteProvtr!-
tzen/von Osten Tcutschland/von Süd und Westen Zranckreich und ein
Tdcil deß Teutschen Meers.

Jhrevornchmstcn Flüsse seind dieMase/die Schelte/die Sambre/
dleLyse.c. Das
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Das HertzogthumbBrabant besitzen die General- Staaten der ver¬
einigten Provintzen und der KönigvonSpanim. Die Städte Berge»
Op Zoom/Breda/H.rtzogenbusch/Graveetc. gehören den Holländern/
die Städte oder Flecken Arescot/Tilmont/Brüffel/Löven etc. dem König
in Spanien. Der Bischoff von Hertzogmbusch ist Suffraganl deß Ertz-
Bischoffs von Mecheln. Von Brüsse!werden wir hcrnacher reden. Die
Stadt Löven/und insonderheit die Universität daselbst/tst sehr berühmt.

Das H-rtzogthumb Limburg hatdicScädleKauquemont/Roldue
etc-so denen Holländern zugehören; aber der Süd -Theil dieses Hertzog-
lhums sampr der Hauptstadt Limburg/gehörtdemKöniginCpanicn.

Das Hertzogtdumb Luxemburg hat die Städte und Plätze Mari
che/ la Röche/Bastogne/Luxembourg/ Thionville/Montmedy/ Chiny/
Arlon etc.Luxemburg ist die Hauptstadt dieser Provintz. Der König in
Franckreich besitzt Tbionville und Montmedy/deren jede ihren besondern
Gonverneur hat/samt einem KöniglichenStadthalter- Sie seind in dcm
genkral-Gouverncment von Champagne begriffen. Chiny samt dem gan¬
zen Überrest seinerGrafflchafft istchm Anno 168̂ . und ANN01684.  die
Hauptstadt Luxemburg selbst in die Hände gefallen-

Das Spanische Gelderland/ das ist der Sud -Theil gemcldten
Hertzogthums/ hak die Städte Geldern/Venlo/Rüremund etc. Diese
l-tztere ist ein Suffraganlen sitz von Mecheln.

Die Graffschafft Namurhat die Städte Cbarle- Roy/ Namur/
Charlemont etc. Namur ist ein Wcyh Bifchoffthum von Cambray.
Dcr Süd -Thctl dieser Provintz gehört der Cron Spanien ; aber der ü-
berrest/zwischen der Sambre und der Masc/der Cron Franckreich zu samt
Lharicmonr.

Die Graffschafft Hennegau/hat die Städte Atk/Bmche/Mons/
S Guilin etc. sodcm König in Span -en/undConde/Valmciennes/Ba-
vay/Mauberge/Phllippcville/Marimbourg/Avlsnes/Landrecy/leOues-
noy/ Boucoan etc. dem König in Franckreich. Conde/ Valencicn-
nes/Maubeuge/P.bilippcville/ Bouchain etc. haben ihre besondere Gou¬
verneurs/ so von dem General Gouverneur der neu- erworbenen Länder
depcndlren. Eshatauch particulier-GouvemeurszuQuesnoy/ Avesnes/
Landrecy eec. allein sie depcndiren von dem General Gouverneur von
Picardie. Die Stadt Mons wird für die Haupt Stadt diese.Graff¬
schafft gehalten.

Die Grassschafft Artois bat die Städte S .Omer/ AimBethune/
Arras/Bapaumt/HefdinS .Paul etc. Axras ist die Haupk-stadt. S.
-Omer und Arras ftind Suffraganten"sitze vonAnas Diese Provintz ist
nunmehr gantzin Frantzösischer Gewalt- Es istemgerm'al'Stadthal?
ter da/eln Königlicher Stadthalter und ein Groß-Landvogt von Artois/
so dem gemral-Gouvcrneur von Artois unterworssm scind. Über das/so
gjbis unterschiedlicheparticulier-Gsuoemeurs zuS .Omcr/zu Aire/ all-
woauchtineRechen Kammer ist; zuBcthuneund zu Anas/ allwo zu-
gleich ein Hoher Ralhsitz ist/ SU Bapaume/suHescm etc.
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Die Graffschafft Flandern hat die Städte Schluyl-.Arel/
etc- so de» Holländern! die Städte Brügges/Gent/ Deu>ermond,
Alost/ Suvenarde/ Courtray/ Mewport etc. so vcm König in
nien zugehorin; viel aus diesen Plätzen scind durch das grosse Giwass»
so sich Annoi - Ŝ .am-sJanuarlicreignet sehr beschädigt worden Q
König in Franckreich Halm dieser Provintz eingenommen die Su ».
Grävelingen/ Dünkirchcn/ Furnes/ Ypren/ Menin/ Tournan
Douay/Lilie/Cass,lcrc. Die Bischoffe von Bruges/Gent/und
Ypern fcmd Suff -aganlen von Mecvcln. Der König in Franckrei»
hat zu Tournay einen hohen Räch/ zu Lilie ein,Rechen-Kammer/und
zu Grevellngen und Dünkirchen particulare/ doch von dem General-
Gouvernement von Picardie dependirend«Gouverneurs  gesetzt S«
seindauch GouverneurszuWinvx.Bergen/ Ppres/Menin,Tournao/
Douay/ kllle/ eic. allein sie feind unter denen erst«or eMchen fahren für
die vom König neu erobertcn LandeninFlandirnundNiederlandbesi ll.
len General. Gouvernemenlen begriffen.

Die Herrschafft Malines oder Mecheln/somitin Brabantliat /bat
die Hauptstadt ihres Nahmms/welche ein Ertz Bischthum und ein bo,
herRath.sitzist.

DasMarggrafthumdes Heil-Reichs hardieStadtAntorffoder
Antwerpen so auch mit in Brabant einverleibt/und eine von denen schönst,
und berühmtesten Stadttn von Europa ist. Der Bischoff alda istkn
Suffragant von Mechelen.

Das B 'schthum Luttich ist eine unter denen von Teutschland be¬
griffene Herrschasst/ von welcher wir bereits gredt haben.

Lc LambrcsisistanjszoFrantzölisch/undzwarsetlhcrAnno 1677 als
CambraydieHauptstattanZranckrelchübergangen.EsisteinErMchost
einGouvttneur/cinKöniq!jcherStadthalterundeinMajosfurdieStadt)
Item ein Gouverneur une'nKön̂ licherStadlhalter fürs Citaoell allda-
und ist dieses pai ticulierGonveruementmdem ermklten General-Gourer'
nement der Neuen Flandrischen Conquesten begriffen. Die ch>en'chafft
des Ertzbischthums Cambraphatchedcsscn zu dem Westfälischen̂ M
gehört.

Von der Stadt Brüssel.
< "^ Jese Stadt ligt Theils anff einem kleinen Hügel/ Theils an

dem Grunde desselben. Ein Fluß/ die Sinne genant, streicht
(ZZ5̂ milten dadurch/ und theilet sich dessen grosser Canal in zwm

kleinere deren cinjcglichcr sein gmiaumes gestadtoder Kayhat;
allwo unsäglch viel untallrban̂ erdencklichen Lebensrnitteln beladme
Schiffe anlanden. S ohatdieSladtauch eines grossen Vorratbsvon.

nöchm
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Men/ stntemal jste eine von den allervolckreichesten von gantz Europa
ijl. Die Inwohner reden Nider-Teutsch Frantzöstsch undSpanisch.

Die Burgers- Häuserseind sehr schön/ unddiePallästdaderÄdel
wohnet/ über die maßen prächtig/ bcvorab des General- Guverneurs
seines/welchen der König in Spanien alda unterhält. Gedachte Rest-
dentz ligt auff dem höchsten-Ort der Stadt. Ist ein irreguläres Gebäu/
doch hat ein jegüches Gemach seine schönheiken so wol wegen der Bequäm-
ligkcit als auch wegen deökostbarenGeräthcs undtrefflichen fchildercyen.
Es hat einen Hof mit einem springenden Wasser-Werck-. Der Thier-
Gatten ist anmutige und die Gärten lustig und wol gebauet.

Das Rmhhaußstehet auffeinen grossen Platz/ und ist wohl bese-
hens wehrt wegensetner schönen.Architectur. Das Königliche Hauß ist
nicht weit davon.

Die offentlicheStadtPlätzeseyndsehr geraumigund mit sehrschönen
Gehauen bebortet. Dergrössesteund ansehnlichste heist der Sand,Platz
und dienet zu allgemeinen Fröligkeiten. Die andern haben ihre Namen
vondenm Wahrenso darauffverkaufftwerden/ als Genius-Marckt/
stschmarcktetc.

Kirchen gibts alda sehr viel/deren etstchewegen ihrer Bau-Artihrer
Zierrathen /und vornemlich wegen des Volckes Andacht sehr berühmt
scind. Die Haupt- Kirche ist der Heil. Gudula gewidmet/ und werden
Ma die geweyheten Hostien verehrtt/ so vor diesem von einemJuden ent-
heiligt worden. Die Beginnen-Kirch von Kowenberg/St-Johann,
dieAugustiner-undviel andereKirchen haben einejedeihrebesondere Zier¬
lichkeit. Die haben die zu zu St .Michael innen. Die zu
St.Molaus ist wol zu sehen wegen ihres Uhrwercks.

Vor der Kriegs,Zeit Anno 1674. war die Stadt nur mit schlechten
Ring-mauren/ sodenenschwachen mitBäumen besetzten Wällen zum
Überzugundhaltungdienete/umbgebcnr aber in währendem Krieg hat
man gute Basteyea und grosse Auffenwercke/ so stch gar füglich mit flan-
quirenund bestreichen lassen/auffgmcht/ inzwischen aber wird alle diese
Arbeit die Stadt zu keinerVestungmachcn/so lang sievon nächstgelege¬

ner Höhe kan beschossen und dieVorchcile derKunsivondenMän-
gelen der Natur überstiegen werden.

Das XIX.Kapitel.
POn Lotthrmgen. Von der Stadt Nancy.

Fünfftcr Theil. Q Von
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Von Lotthrmgeo. "

»ntt« ^ Jckslandwarvoralters «inTdlilvonGalliaB-lgica/dadieM-.^Viomalrjct «/ tauciunddirgleichen Völck«rwohncten/Kernacl>er,»
/ 6 ittkin theil des Königreichs/ Austrasicn worden.

-.75Z6l. ^ Erdwärts wirds von dem Hertzogthum iuxenburg und demChur-Ertz.Bischthum Trier/ Ojtwärtsvon der Pfaltz bey Rhein undElsas; Südwärts von der Zranche Comte, undwesiwcrtsvonCham
i7.io.p.7f. p^^len begranyet.
7-«. Seine vornemsten Gebürge seindvon Ost.und Süden die BeraeO-/̂ - deVauge. ^ ^DieNamhafften Flüsse seind.

DieMase.
p. i;8. s - Die Mosel.DieSaar ; in welcheviel kleinere elnsiiessen.

Lothringen wird ferner in unterschiedliche besondere Landschafften elnae-
theilt; die Namen derselben seind:

Die Bischthüme Verdun und Metz
DasiandMeffm.
Das Hertzogthum Lothringen.
Die Graffschafft Salm.
Das Bischthum Tull
Le Barrois oder das Hertzogthum Bar etc.

Seithero der König von Franckreich in Lothringen und angrän-
Senden Orten unterschiedliche Conqueten gemacht/ hat man vor Lot¬

tringen und leParrois und für die weltliche Gerechtigkeit der drey Bisch-
thümer Metz/ Tull/ und Verdun/ General Gouverncmenten bestellen

DasBischthum Verdun so zum Ober-Rheinifchen Kreiß gehöret
hat eine Hauptstadt dicfesNamens/ an der Mafe gelegen. Sie hat
drey Theil/ deren ein jeglicher wol bevolcket ist. der grössere heist eigent¬
lich Verdun/und ligt auff einem Hügel. Es gibt viel/ ztmltch herrlich
gebauete Kirchen und Clösier da- Die Domkirche ist unserer Frauen ge¬widmet. dieGtavtwirdvon elnem erhobenen Citadell beherschet. Der
Bischoff von Verdun/ ein Suffragant des Ertzbischthums Trier/ titu-
lirte sich einen Grafen und Fürsten des Reichs/diese tandschafft/ le Ver-
dunois genannt/ hat einen besondern Gouverneur und Kömgltchen
Stadthhalter/ wie imgleichen das Citadekl.

Das Bischthum Metz/ so auch zum Ober- Rheinischen Kreiß
gehöret/hat zur vornehmen Stadt/Metz auffetner aber an cinemArm der
Mosel/undeincmkleinenFluß/laSaillegenant/gelegen. Die Stadt
ist groß und siarck bevolcket. Ihr Bischoffisi ein Suffragant vou Trier.
Und titulirte sich einen Fürsten des Heil. Reichs.Die Dom-Kirch ist dem
Heil.Stcphanogewidmet. Im übrigen ist die Stadt n?lt einem Par¬
lament beehret/ und durch ein guteCitadell beschützet.

Die Landschafft und Bischthum Metz hat einen Gouverneur/ und
einen General-Siadthalttr. Die Stadt Metz hat  einen besondern  Sou¬

per-
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hkrneurund Königlichen Stadthalter/das Citadell aber einen Com--
Mandanten und auch einen Königlichen Stadthaltcr:

Das Hertzogthum Lothringen/ hatzm Hauptstadt Nancyc"so in
folgenden soll beschrieben werden)unter dem Gencral-Gonverncment von
Lothringen und Barrois/wovon wir hcrnachcr reden werden. Nancy/
LongoisundSar-Louis etc.haben ihre besondcreGouverneurs.

Die Grafschafft Salm hat ein Stadtlein dieses Namens/ in den
Gebürgen von Vauge nahe bey den Urquallen der Saar gelegen. Es
jstmit einem ansehnlichen Schlosse bevestigt.

DasZSischthumTull/ hat seinen Namen von dessen so genanten
Hauptstadt und ist an der Mosel auff einem fruchtbaren Grund gelegen/
und ein Suffraganten-Sitzvon Trier-

LeBarroisist ein Hertzogthum: die Hauptstadt ist Bar-la Duc /
andemFlüßleinOme gelegen.

Die Städte oder Schlösser Homburg?Bich/Marsal/Pfaltzburg/
und Sarburg haben ihre besondereGouverneurs-

Von der Stadt Nancy/ so die Hauptstadt
dcsHertzogthums Lothringen.

Iese Stadt / in einer Ebne nächst bey dem Westlichen Ufer des
Flusses Mearft genant/ gelegen/ war/ ehe daß die Cron Franck-
reich sich des gantzcn Landes bemächtiget/ die Restdentz der Her¬
zogen von Lothringen-

Sie wird in alrund Neu-Nancyaußgetheilt.
Die alte Stadt ist die kleinest/und hat von Osten einige Morastige

Gründe/ Westwärts einige Hügel/welche gantz sitzsam und fast unver-
mci ckt biß zu den Stadt - Mauren hinab fincken. Mit Inwohnern«st
sie wol besetzt. Ihre Häuser seind ztmlich fein/ aber die Gassen eng/
ausgenommen die Haupt-gasse- In diesem Theil von Nancylizt der
Pallast oder Hof der Herzogen von Lothringen: Dtssen Gcstaltist fast
gevieret/ und hat rings herum Gallen oder Schwibbögen/auff welchen
sehr schöne Gemächer ruhen- Unter andern ist da zu sehen ein klein Ar¬
senal oder Rüstkammer samt vielen andern Cabmetten oderKunst-Zim--
mern/worirmen viel rare Bildwercke und Gemähler gewesen/ so durch
die letzte Kriegs'Empörungm entkommen seind. Bcnebst diesem kleinen
Arsenal gibts auch ein grosses!wortnnen viel Rüstung und Gewehr und
darzu eine schone Attillericzu sehen ist.

DerSt -Epure- Platz ist groß/ und hat seinen Nahmen von ei¬
ner Kirche/so gedachtem Heiligen gewidmet/und inNancydievomem-
stc ist; Auff dem Glocken- Thurn erwehnter Kirche stehet allezeit eine
Schildwacht/welche der Garnison durch gewisseund bescheideneGlocken-
sireiche zu verstehen gibt/ was etwa für Volck auff dem Felde erscheinet/
macht einen Unterscheid zwischen Reuterey und Fußgänger/ und auff

Q ij wel-
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weiches Stadt -Thor siezumarschiren. Die Franciscaner Kirche ist be¬
rühmt von wegen der Beqräbnüssen der Hertzogen von Lotthringe;benc-
benft dem ermeldtenS-Epme-Platz/ ist noch der Prediger oder Domi-
mcanerinnen Platz, deroClosier an dcro selten einergel,gen ist.

Die neueStadtistgrösser dann dtekleine/ and auchbessergcbauet/
allein es gibt weniger vornehmer ieute/und folgends weniger Mittel dar¬
innen; ein Grafen samt etlichen Schantz-wercken scheidet die eine vondr
andern. Beyde huben nur vier Thore alsnemüch unser Frauen Thor/St.
Johanns Thor/ St .Georgcn Thor/und Sl .Ntcolas Thor. In dieser
neuen Stadt ist auch der PP . Zcsulter Collegium/ das  Capuciner  Mini,
mar und andere Elöstn'. Es hatauch noch cinm besondern Platz daselbst,allwo das Rath undGerichts-Haußist.

Vor diesem war die alt' und neue Stadt rings hcrumb mit gleicher
Fortificalion umbgeben/und machte eine von den besten Platzen von gantz
Europa; allein derKönig in Franckecich hat sie geschlelffer, und an statt
deren werden jetzo andere Kricgswttcke auffgerichtet.

Das XX. Kapitel.
M^ OnderUrankunfft der Burgundier. Von dem«̂ »Königreich Burgundien/ unter dein Geschlecht
der Könige von Burgundien. Von dem Königreich
Burgundien/ unter dem ersten Geschlecht der Könige
von Franckreich.Von demKöuigreich Burgundien un¬
ter dem zweyten Geschlecht der Könige in Franckreich.
Von dem Königreich Burgundien/ unter dem dritten
Geschlecht der Könige tn Franckreich. Von der Stadt
Besancon etc.

Von der Urankunfft der Burgundier.
Burgunder so dm Nord und-Ost- theil Germaniens so ansetzn

^ ^ GroßPohlen genant wird/bewohnen/machteneinenTheilderWan-
datm odrW .nden, Zu Zeiten Augusti und Tiberii seind sie kommen sich
bey den Allemannern in der Landfchaffe so heut zutag die Pfaltz bey Rhein
oder dieUntcr-Pfaltz genant wird/ Mtderzulassen;abcrA.C-4v8.am letz¬
ten Decembr.verluffn sie duft sitze, giengen mitthrem König Gaudiseleü-
ber Rhein/ zerstrcueten sich in unterschiedliche Sandschafften von Gallien/
und legten also den Grund ihres vorhabenden Königreichs.
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Von dem KönigreichBuxgundien/ unter dem Ge-
schlecht der Burgundtschen Königen.

Er König Gundtcarns welcherGandiselisFußstapffennachtrattt/war
lder erste welcher nach viel blutigen Tassen / und nach vielen über seine

N̂achbauren,zuvorderst die Mobroges erfoch tenen Vtctorien/ denen/

tnrch die Kraffl seiner Waffen / erworbenen tandschaffttn den Namen des

Königreichs Burgundien gegeben hat.
Dievornemsten Länder gedachten Königreichs waren die so man hemzu

Tage nennet/ die Franche Comtc/Schweitzerland/Savoyen/Delphinat/daS
Hertzsubum Burgundien w.

Die Stadt Vttnne (Wien in Franckreich) war die Hauptstadt dieses

Königreichs.
Dis Königreich aber hat Anno si7. als Godomarus VI. König von

Burgundien bey der Stadt Antun von dmen Söhnen Clodovet/ Childeber-

ms/und Ciotartus genant im Krieg entleibet worden/ ein Ende genommen.

Andere sagen/Godomarus sey nach verscherzter Wahlsta« in Spanien/ und

von bannen in Africam gtflohen/und habe daselbst den Überrest seinerTage aus¬

gelebt Dem sey nun wie ihm wolle; sein Königreich ist/ nach dem er geschlagen/

terFrantzösischen Monarchie einverleibt worden.

Vom Königreich Burgundien/ unter dem ersten Ge¬
schlecht oder Lini der Könige von Franckreich.

Ach der Flucht oder todG cdomari/letzten Königs von dem Geschlecht
der Burgundtschen Königen/haben die Brüder Chlodomiri sein Kö-

I nigreich unter ihnen ausgetheilt. ClotariuS/welcher alle seineBrüder/
ja auch femeEnckeln und Kinds Kmdcr überlebt/nachdem er über die

gantzeFranhösische Monarchy allein zum Kon gworden/ wardszugleich n-

bers gantze Königreich Burgundien/wie nms oben begräntzet haben.
Nach Cietarii kod/ als seine vier Söhne Cbereberlus/Gontranus/Si-

gcbcrtus und Chilpericus die gantze Französische Monarchty unter ihnen ge-

theilet/ ist Gomrano das Königreich OrlcanS/worunterdasgartze Köntgreich

Burgundien begriffen war / zu Theil worden; und dieser König machte zur

Hauptstadt seines Staats / die Stadt Cbalon jur Saone.
Nachdem nun die jotzbename vier Könige gestorben/ hatClotarius der

Grosse/derZwtite dieses Namens/ ChilpericiSohn/ und Gomrant Encket

alle die abgesonderte Glieder der Französischen Monarchey in ein Corpus gt-

bracht, und gantz Burgundien mit einver lcibt/so geschehen Anno Chnsti 61?.

Von selbiger Zeit an «st Burgundien allezeit unter das El btheil eines

Königs von diesem Geschlechte gezchlet werden.
Ä l'j Chil-
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Cbildericuslll.der MWggänger genam/ von der ersten Lini der Koni»gen in Franckrelch der letzte/ war auch König von gantz Burgundien/ als erdurch Ptpinum den Kurtzcn/der Frantzösischen Monarcheydcpossidirt/ undentsetzet worden.

VondemKönlqreichBurgundien/untcrdem zweyten
Geschlechte der Kömgen in Franckreich.

As gantze Königreich Burgundien ist unter Pepino Brevi s dem^MMKurtzen)/ Earolo Magno/und LudovicoBono dem Frommen/demT ^̂ Eorpus der gantzen Frantzösischen Monarchen einverleibt geblieben,
aber nach LudoviciBoni tod, als seinevier Söhne die Erbschafft ge¬theilet/ ist Lotharius neben Ml andern Landschafften, und der Qualität einesKaysers, das Königreich Provence, und das Stück von dem KönigreichBurgundien/Trans-Jurana genant,zu Theil worden.

Carolo,Locharti zweitem Sohne / ist in der Theilung des WlterlichenErbes mit seinen Brüdern das Trans Iuranische Burgundien/ samt Pro¬vence zugefallen.
Hier ists nöthig zu berichten, das selbiger Zeit Scribenten/ das Bur,gundien in Trans Juranam/undLis-Juranam ausgetheilet.DasTrans-Juranische enthielte, in Ansehung der Stadt Paris , fastallc die Landschafftenso man Schweitzerland neut.absonderlich was diffcitS der Kuß/ ligt das Land

de ValaiS, Savoyen/und etwas von Dclpbinat. Das Cts-Iuranische Be>griffe was wir heut zu Tage Franche-Comte, und HertzogthmN Burgundienhtissen;und dieses ist gewesen, und wird noch biß auff heutigen Tag ausgetheiltin hoch;oder ober«und in nider-oder unter«Burgundien. Das obere ist dieFranche Conue/ und das untere ist das Hertzogthnm Burgundien. Doch istzubemercken/daß die Könige,sodas Trans.JurantscheBurgundien besessen,auch die Franche.Conue innen halten/ ob sie schon zu der Cls.Iurantschen ge¬hörte.Dieses präsilpponirt/und gesetzt, sagen wir ferner.
Daß Carolus CalvuS/Ludovtci Boni jüngster Sohn / nachdem ihmviel Länder zugefallen/ auch diesen Theil des Cts Juranischen Burgundiens

so manUmer-Burgundtcn heist/ und bald darnach zu einem Hertzogthumworden,gehabt, und daß oben dieser Carolus nach dem tod des obbemelten Ca-
roli seines EnckelS sich dessen Landes bemächtigt habe.

Etliche Scribenten sagen/ Larolus Calvus habe Bozon zum Königüber Provence gemacht.
Andere schreiben; daß dieser Bozon erst Anno 875. durch die Wahl-Stimmen einer Versamlung von drey und zwantzig Prälaten/Ertz'Bischöf-ft,undVffchöffe,so zuMamate, unwelt vonVienneinDelphinatzum Kö-

nig in Provence gemacht worden sey; wodurch dann etliche Anlaß genommen
zu muchmaffen/daß sich Bozons Königreich btß in die Diöceses oder Bischchü-

mer
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mer  dieser Prälaten / ja biß in die tandiyon / dero Ertz-Bischoff ihn gelrönet/
erstrecket habe.

Dieses Königreich hät auch den Namen des Königreich vonArleS be¬
kommen/ dieweil die Stadt Arlesodcr Arelatdie vornemste darinnen war/
odwol die Könige nie darinnen Hoff gehalten.

Anno884.bat CarolusCraffusiudoviciGermaniciSohn/undiudovtct
des freundlichen/Enctel/nachoem er von den West Francken oder Frantzosen
für einen König erkam worden/ alle die Glieder oder Theile der Frantzösischen
Monarchey so Carolus Magnus besessen hatte, m ein Corpus zusammen ge-
bracht;alS aber dieser Printz des Reichs durch die Teutschen/ und FranckreichS
durch die Frantzosen beraubt worden/ als haben diese in einer Versamlungder
glossen deßKöntgreichs zu Compiegne gehalten/Eudam zum König in Frank¬
reich erwehlt/fast um eben diese Zeit lies sich auchRaoul oder Rodolphus zu St.
MauriceinValaiSzumKönigdesTransJurantschenVurgundiens krönen.

DiS Königreich/nemlich das Trans-Jurantsche Vurgundten begretfft
die Schweitz/ le Valais/Savoyenrc.

Anno 8Ao.ward iouis/Vozons Sohn in eitlem Concilio zu Valence in
Delphinat gehalten/zum König von Provence oder von ArleS erwehlt.

Dis Königreich Arles begrelsst die Province/das Delphinat/daS iyoni-
sche/und man hält dafür das die FrancheComle ein Theil davon wäre.

UngefchrA.9IZ-oo<r9Z4.harRaouloderRodolphusll.undzweiterKö-
mgdesTranS.IuranischenBurgundiens/undRodolphtl.Sohn/dieKönig-
retche Provence und das TransJuranische vereinbahret/und diese so vereinbar-
t«Königreiche seind nachmahl dasG,oß-Königreich von Arles oder schlechter
Dinge das Königreich des TranS-Iuranischen Vurgundiens genant worden.
Sie haben auch den Namen des Königreichs von Vzenne bekommen/ weil sel-
bige Stadt zu dero Hauptstadt worden. Eine Zeit lang darnach/ alsKäyser
HenricusI. ihm einen grossen Theil von Schwaben/ so zuvor Mmanvien
oder Teutschland genant ward/gegeben/ um von ihm den Heiligen Speer oder
iantze zu haben/welche ihm der Grass Samson geschencket/ hat er..uch den Ti-
ml eines Königs von Allemannten oder Teutschland angenommen.

Unter dem WortSchwaben oderAlemannien/begreissen dle Geschtchlschret-
ber gantz Schwabenland/grau bündner̂and/und einen Theil vonSchweitzer-
land.

Lonradus/Rodolphi Sohn tratt in Besitz aller vätterlichcn landen/und
er regierte/als Hugo Capet zum König in Franckreich erwehlet worden/ Anno
?87.massen Conradus erst Anno<?94.gestorbet»ist.

In Ansehung dieses Theils des Cts-Juranischen Btlrgundiens/ so wir
Umer-oderNtdcr-Burgundiengenennct/ ist zu mercken/ daß dasselbe  seither
Carolo Calvo dem Königreich der WlsiZrancken jederzeit einverleibt,und her-
nachmals schlechter Dinge den Namen des Königreichs Franckreich getragen
habe;ja/dz sie auch zurZettiudovici desFreundlichcn/habeangefangen durch eine

/ Hertzogen regiert zu werdeuchan man lisi in derHistori dasHugo/CaroliMagni
natürltcherSohndeTimleiNtSHertzosenvöBm'gundttngetragehabe.Alleim

man
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Ranmuß In Ach«nehmen das «ur stlbiz«nZ-it / und noch lmg darnach, di«
Herkoachümer und Graffschaffl-n nichi«rblich/ sondern«izenittch nur blosseGou »« nememcn oder best«! « Regierungen waren.

DiesesH-rtzogchnmHaivonZ-ttzuZelt Hertzozen gehabt, so von den
Königen von Frankreich von dieser Mieen Lini bestellei wurden/und mehren-
,Heils die Vor . Tlurn Huzonis Capeii gewesen seind.

Von Burgundien unter dem dritten Geschlecht
der Könige in Franckrctch.

Nno Christi  957. als Hugo Cap« zur CronFranckreich gelang« / re-!gier« Conradus in denen Ländern so wir oben von seinem Bauer / und
ihm redend/ specificirt haben.

Ihm folgte sein Sohn RodolphuS Ill .allein dieser Prmtz/weilener Erben los war / sandte seine Cron und den anderen Königlichen Geschmuck
an den Käyser Tonradum Salicum / so daß nach seinem tod Anno w g 2. alleseine Länder auff die Teutschen Käysere gefallen/ und auff denselben auff die«wen hundert Jahr geblieben seind.

Weilen aber gedachte Käysere allzuweit entfernet/ oder etwa daheim so
fehrbeschäfftigtwarm/daßsiedie nöthigen Anordnungen / nmdasVolckinaehorsam zu erhalten/nicht komm ausrichten lassen/ alshabensich dieLänder
mu der Zeit in unterschiedliche Herrschassten zertheilet/als nemltck in die Grass-
schafftenvonProvence und Forcalquier/ dieDauphinenvonViennoiS/ die
ßzraffenvonMaurienneoderSavoye/dieGraffenvonBurgundien / und
die Herzogen von Zärtngen. Diese W bemächtigten sich eines TheilsvonSchweiyerland/und unter andern der Stadt Zürch.

Seit diesen Veränderungen ist der Name Burgundien nur allein der
Grafftchafft  und Hcrtzogthum Burgundien geblieben.

Die Grassschafft burgundien betreffend/ welche man gemeiniglich
Franch «Comtencnt , so ist zuwissm / daß dieselbe zu unterschiedlichen Zeitenumerschtcdliche Herren bekommen/ als nemlich die Häuser von Schwaben,
undvon  Meranten/Philippum Longum König in Franckreich/ das « sieHauß  von Burgundien Hertzogthum ; das Hauß Dampiere odervon FlanFdern,das zweite Hauß von BurgundiemHcltzoglhum/ und endlich das Hauß
Oesterreich welches in dero , und zugleich in der Niderländischen Provinzenammen / vermittels der Heyrath Maxümliani Ertz-Hcrtzogcn vonOesterreich/mit Maria von Burgundien / des Carolt Audacis/welcher Anno
1477. auff Heil , drey König Abend in der Schlacht vor Nancy umkommen,einkigerTochter und Erben.

Weilen nun gedachte  Grassschaft Burgundien durch den^ regierenden
Ludwig  den  Grossm von Carolo  II.  König in Spanien , von neuen erobere

worden,
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worden/als ist er derselben bißhero krafft der Nimwegifchen Tractaten A.
,678. ein friedlicher Besitzer geblieben.

Die Hauptstadt dieser Graffschafft Vurgundien/warvor diesem die
Stadt Dole/allein seichero sie Franckreich einverleibt/ists Besancon wor¬
den; wir werden hernacher davon reden-

Was das Hertzogthum Burgundien anbelangt/ist abermat zuwif-
fen/ daß/als Hugo Tapetzur Cron kommen/ sein Bruder Heinricus/ er-
meldtenHertzogrhumSunterdemTitul eines Hertzogens/ Gouverneur
gewesmsey; Aber CapechatihmsHernachmalsgeschenckt. Nachdem
Hemricus Anno lool.gestorben/hatsderKönigRobert/HugonCapets

« Sohn eingenommen.
HeinricusI.Königin Franckreiich/König Roberts Sohn/schenckte

es seinem jüngsten Bruder RobertA-io r̂.Das ist eben der Printz Robert
Hertzogvon Burgundien/welcher dasHauptund der Geschlecht-Vater
der ersten Herzogen von Burgundien gewesen/ und seind von erwchmem
Robert unterschiedliche Stamme entsprossen/als nemiich die Könige von
Portugal/ einige Dauphinen von Viennoisetc. Diese Familie ist inPos-
session dieftsHertzogthums von Burgundien geblieben biß Anno 1561. als
Philippus de Rouvrä genant/letzter Hertzog gestorben. Nach dessen Todt
hat der König Ioanncs dlß Hertzogthum der Cwn einverleibt/aber Anno
i oderi züF. hat ebengedachter Köniĝ oannes dasselbe seinem vierd-
ten Sohn Philipps Äudäci zum Apanage geben. Das war der Philip-
pus/so das Haupt deß lctzlen Königlichen Hauses derH rtzogen vonBur-
gundien/ und auß der dritten km der Königen in Franckreich entsprossen
gewesen. Seine Nachkomm nschaffthats auch innen gehabt bißA.1477.
als CaroluS Audaxvor Nancy enrleibel/ und das Hertzogthum durch
den König Ludovicum XI. der Cron wi"dernm einverleibet worden.Die¬
ser Carolus/nebst dem daß er Hertzog und Graffvon Burgundien/war
zugleichHerr über die meiste:-Niederländischen undPicardsschen Previn-
tzen ausserdem was heut zu tage der GeneralltätvonAmiens und die wie-
der erworbene Landichaffem ausmacht.

D eHaupttladt deßHertzegtbums Burgundien undderHertzogen
sitz/ war die Stadt Dyomso es auch heuttgs lages ist.

Von der StadtBesancon/als Hauptstadt der

Jese Sradt/ob sie gleich mitten in der / gelegen/ ist
doch jederzeit eine fteyeRcichsstadk geblieben/biß sie endlichKay-
serFerdMandusiil. A- 1654. vermög derMünstcrtschen Frie¬
dens»Tractaten auff dem Reichs' Tag zu Regcnspurg auß der

Reichs.Matricul herauß genomen/ und denen Spaniern zur Außwechö-
Lünffter Theil- R iung
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lüngder Stadt Franckenthal/wclche sie Chur-Pfaltzentrücketund beyMz2.Jahr  besessen  hatten/eingeräumet hat-

Seither den Kriegen Anno r667.hat sie bald den Frantzüsischen/bald
denen Spanischen Gouvemeurn zurResidentzgedienet/abcr seit der KöniL
in Franckreich sich der Graffschafflen Anno 1674. bemächtigt/ ist sie dieHauptstadt worden.

Der Fluß Doux genant/so vorbey fleust/gibt ihr die Gestalt einesHuf-Eisens/und macht eine Halb Jnsul darauß/dero felicOstwerls/all-wo der St .Stephans Berg/ auffwesscnHöhedasCitadell stehet.Sie wird in drey Städte außgetheilt/als nemlich die Obere undUn,
tere und die Neue Stadt . Ohne die Haupt-Kirche/ hat sie acht Pfarr.
Kirchen/zwölffClösterbeydes Geschlechts/und fünff Spital.

Diezwo vornehmsten Gassen  seind die Grosse- und St . Vincent.
Gasse. JnSgemein seind siefast alle breit undgerad/ und  an beyden seilenmit sehr feinen/mehrentheils mitGchifer- steinen bedeckten Häusern be¬setzet.

Die Ertz-Bischossliche Kirche zu St -Stephan istunglücklicher wet.
se durch eine von den Spanischen An. 1674 den May darein geworf.
fener Bombe in die Asche gelegt worden/ zur Zeit/als der König diesenPlatz in eigener Person belagerte. Dicvornehmstcn'Ktrchen seind/UnserFrauen/S -Peter/ S -Johan le Grand, die Abtey,S .Paul/die Carme»liter/ dieFranciscaner/und dieZ'.

Die vornehmsten Plätze seind/ Unser Frauen Platz/S.Petcrs Platz)und der neue Platz. Das Rathhauß auff St . Peters Platz gelegen/ ist
ein ansehnliches Gebäu wegen Schönheit seines Grund -Ristes/und derdichten Quadel stücken. In dessen Bezirckist dasGericht/ dasGefäng,nüß/die Saltzkammcrn und das Zeughauß. Der vordere Theil ist ge»
zieret mit einem gegossenen Bilde deß Kaysers

Diese Stadt ist von dem itztregierenden Königin Franckreich Anno1668. da die Kälte am grössten war / ,n eigener Persohn eingenommen/
doch bald darnach/ vermög denen zu Aachen gehaltenen FriedensTrack^tcn denen Spaniern wieder gegeben worden; Weiln sie aber der Cron
Franckreich Anno 1675. den Krieg angekündigt/ als hat sie erstgedachteMajestät Annoi674.abermah!belägert; Die Stadt ergäbe sichdeni^und das Citadell den22.May. Dieses Cttadell hat die Figur eines

ablangen Vier- Ecks-
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Von den Australischen Ländern.

Beschreibung
Dtß

ZMM Wck-Rundes
Siebendes Buch/

Von dem Mittägigen Vesten-Land/ sonstendieM-
stralische/ oderunterdem Suder Pol

gelegene Länder.

DasI.Kapitel.
Von denLandschafftendeßMittägig/ sonstenAustra-

lisch/ oder unter dem Suder Pol gelegenem
Besten Lands/ins gemein.

Ir begreiffen und verstehen unter dem Nahmen der unter dem
Suder-Pol liegendenProvintzen/nichtmirallem die jenigeLand-
schafften so unter dem Himmels Angel(Polus) und unter dem
Kreiß-Circul(Antarctico) sich befinden/ sondern auch noch un-
eerschiedlich andere in der Geged umher anzutreffende Länder/wel-

. . °nd,m sie zu sehr abgesondert/ undvon den andern Theilen der Erden all-
^ e' entlegen ilad/an keinem andern Ort besser/als an denjenigen, den man
^sunterötmSuder-Polligende veste Land nennet/ kundten gesetzte werden/
owobln der innere Td <i!dieses Besten Landes uns noch eben so unbetand ist/
als dermeiste Theil seimr äussersten Gräntzen und Landschafften.

Bonden Landschafftcndeß Mittägig/ sonsten Austra-
lisch/ oder unter dem Suder Polligenden

vestem Land absonderlich.
Ir werden unter dem Nahmen dieses Besten-Landes/alle diejenige
Landschafften und Inseln/welche wir in dem benambsen wollen/ver¬
stehen und setzemun scindin diesemAugenschein alsodteGränh schei-

R ij duns
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dung solch Besten iandes/ das Zur oder das Sud'Meer/ der Oceanus oder
das Aechiopische Meer/der Oceanus oder das Indische Meer zc.

Die Nahmen seiner vornehmsten iandschafftcn oder Inseln feind nach,
folgende/

Das Neu Guinea/ welches gegen Mittag an Carpemeriatt. gräntz«.
Die Inseln Salamonis/ an welche gegen Süden zu die iandschM

Quir stossee.
Das neue Seeland rc.
Die Insel Horn; bey welcher herum ligen/
Die InstlCocos.
Die Insel der Verracher.
Die Meer-Enge vonMagellan.
DasFeucr̂ and.
Dastand der Staaden. .
Die Australische iandschafft absonderliche
Das Neue Holland tt.

Von dem Neuen Guinea/und der Küsten
Aarpenteria.

Von dem Neuen Guinea.
/̂ ^ As Neue Guinea ist von Alvaro ve Saavedraim Jahr 1527. entdecket

der es deßhalben Neu Guinea genant/ weilen seine Einwohner
dem andern Guinea welches in Africa ligt/allerdings die Füsse zukehren/

und weilen sie auch beynahem schnurgerad einander enegege lige/so auß demUn-
Länge/wie auch gleichheit ihrer breite/welche umerschiedlichcrBe-

^ nennung/das eine nehmlichen Nordisch/und das andereMittägig/ gar leicht
" 2 ' ltchen tan abgenommen werden.Man setzt noch über daß hinbey daß das Anft^

27.//.L2. ihrer Küsten/ und die Gestalt ihrer Vorgeburg/ bey nahe einerley zu sein
scheinen.

Die Nachricht und Entdeckungen der Engellander bezeuget/ das es eine
Insel ist:etlich andere Nationen aber wollen vor gewiß behaupten/ daß es viel¬
mehr einen Theil der Besten Australischen iander mache.

Man hat darinnen auch die Ergiessung etlicher Flüsse ins Meer in Acht
genommen/ deren bmachtens würdigste seind/ der Jungfrauen/ deßH-Au-
gufiins:c. Sein
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Sein berühmtestes Vorgebürgist das/ welches man Punta Sali-
da/oder gefaltzene Spitze nennt.

Seine  Seehäven und allerbekantestcn Meercs.Redenseind:
Aquaoa/welcher bey 55. Meilen von der Landschafft so man das erste

Land oder/-" ""-?-- nennet/gegen Auffgang entfernet ligt:
S .Jacob. S .Andreas. S .Hieronymus. S -Niclaus. Die

Geburtunserltiben  Frauen etc.
Das Erdreich daselbst scheinet sehr fruchtbar zu seyn/ undfeinddkssen

natürliche  Einwohner darneben einer schwartzbraunlichren Farbe.
Die kleinen Inseln in der Gegend deß neuen Guinea seind:

Diee>^ <". ^ ^ /" ,>,oder guter Frieds. Die^ /̂ ,. Die
Die Fc.

Von dem Land der
Egen Niedergang deß neuen Guinea findet man ein Land/,dessen
äusserste spitze sich biß unter den Mittelkreiß/ der Tag und Nacht
gleich machet/ erstrecket: Die Einwohner daselbst werden

odergenant/und wi'd 'hre TapfferkeieundTreue dermassen
werth gehalten/ daß auch unterschicdliche Fürsten auß den benachbarten
Jnseln/ste in ihre Dienste auffzunehmen pflegen.

Es glauben etliche daß dieses Land der./^ «, mit dem vesten Sü-
der-Land vereinbaret seye; andere wollen und geben auß/ daß es eben daS
jenige  wäre/welches man das erste Land// ?̂ m^ 7> ^ e nennet : und noch
andere halten davor/daß es von allen seilen abgesondert lige.

Bon der Küsten
iV-Jn Holländischer Schiff- Capitain mit Nahmen Carpentier/ hat
iL ĝegen Mittag der Landschafftcher^ fô eine Küsten/ welche er nach
seinem Nahmen genennet/ entdecket.

AW  WZj >S5-N !MÄ
Das III . Kapitel.

Von den Inseln >derLandschasftDuir/
und deß neuen Seelands.

—

Von den̂ nst'ltt
S find diese Inseln im Jahr 1567. von

lenldecket worden.
R iij Den
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Den Namen Salomonhat man ihnen deßhalben mitgetheilet/wei-
len man derHossnung gelebet/eben so viel Golds als dieser Jüdische König
vormahls zu Erbauung des Tempels zu Jerusalem/ angewendet/da¬
rinnen zu finden und anzutreffen. Durchein absonderliches Privilegium
führen sie auch den Nahmewder West-Jnseln/ aldieweilnsie gegen Ni-
dergang zu nach Perou ligen/ worvon sie jedoch bey die soo. Meilen ent¬
fernet scmv.

Ihr Lager-stelle wendet sich gegenAuffgang nach neu Guinea zu/
und glaubt man darneben/ daß etliche sich darunter befinden/ welche
gar mit neu Guinea angräntzen/ und mildemselben nur eine Insel oder
vestes Land machen.

Die Anzahl dieftrJnfeln isisehr groß/ doch seind die allerberühmt-
und merckwmdigsim nachfolgende/ als

Der Götter Zahl.
Malaita.
Atrequada.
Die drey Marien.
St -Jacob.
St .Christoph.
St -Anna.
St .Catharina.
Guadalsanal.
St .Nicolausoder St .Marcus.
DieArracifcs.
St .Jsabel!etc-
Die Insel Jsabella/welche mehr als hundert undsunfftzig Meilm

in die länge/ und achtzehen in der breite hat/ isi mit einem sehr schönen
See oder Meer Hafen gezieret/welchen mandela Esirclla oder den Ster¬
nen nennet/dicwei'ln er an fünff unterschiedlichen Drlen sich in dasLand
versenckt/so der Gestalt cmes Sternen nicht nnahnlich zusein scheinet.

DieLufft allcr dieser Inseln ist einer sehr annehmlich und gesunden
temveratur oder Vermischung:' der memsie Theil hat schr fette Weyde/
welcheviel Hcrrden allerhand Viehes erhalten.

Diejenige/ welche man vermuthet daß sie ein vestes Landmit dem neuen
Guinea machen/ haben Schwein und Hunner: Man findet daseWen
Lcuthevon unterschiedlichen Farben/ als schwartze/ weisse/ schwartz-
braunlichte/ und andere welche dem wthlichten beykommen/ worauß
man schliessen will/ daß sie auß vielerlei) Nation Völckern müssen ent¬
sprungen und hergekommen sein.

Von derwndschafftQmr.
^ -̂ Ittagwerts zu den Inseln Salamonis/ haben die ErdiBeschrciber^4 îm Gebrauch auffthrenLand' Cartcn unterschiedliche Länder vorzus

siel-
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stellen und zu entwerffen/dcren vornehmste seindQuir/des-̂ Geisiks/Neu.Seeckanrt.etc.

Die iandschafflQuir ist unter der Regierung Philippus deß  III.  Ko^
nigs von Spanien/ vo«^ il>Schiff- Capitain Petro Ferdinand Ouir
einem Portugics/ andere wollen er wäre ein Spanier gewesen/ der ihr
auch seinen Nahmen auffgclegt/imJahri6o6.entdeckctwordem

Nahe bey solcher Landschafft ist die jenige welche etliche deßH.Geistes
feine neuen; ffe ward von eben diesemLapitatn entdecket.Dieser SchissPa-
tron sagt daß diese Landtschafft dem ganzen Europa/ kleinen Asien biß
an das Caspische Meer etc- sich vergleiche/ und daß die Länder welche er
entdecket/alle uneer dem hitzigen Erdstrich!(Zona Torridâ tigen/ ja daß
ein Theil derselben sich gar biß an den Mittel'Kreiß oderiAequinocttal Li-m) sich erstrecke: diewelln aber viel andere See-fahrcr dieses grosse und
«citläufftige Landt niemahln, finden noch antreffen können/ als haben
etliche neue Scribenten keinm sonderbarlichen Zweiffelgetragcnin ihren̂ ^Schrifftcn/ den einen Theil dieser Länder unter die jenige/ so sie vor ein-L/onö«,
gebildet und nur erdichtet halten/ zu setzen.

Von dem Neuen See-Land.
As neue See land ist allererst im Jahr 1654 entdecket worden-

lManweiß nicht obs emeInselist/ oder ob es einen Theil deßve- ^/^ s^sten. Australischen Landes mache. Die Schifflemhe so es be-namset/ haben in acht genommen/ daß seine Küsten sich von
Mitternacht gegkn Mittag erstreckenr etliche halten davor/ daß dieses '
See-Land nichts anders als ein Theil der grossen Gegend seye/ welche 5/^
Petrus Ferdinand Qu?rentdecket/ zu der Zeit als er die Entdeckung der- ^/cnigen/ welche eben feinen Nahmen führet/ vollnzogcn hatte.

''Das IV. Kapitel.
Bon den Znftln Horn/Kocos/der Verrathet etc.

166).

Von der Znsel Horn.
S ist solche Jnslk im Jahr 161s.vom Präffdenten Maire offen-
bahr gemacht worden; er gab ihr den Nahmen Horn/ zur Ge«^ ,
dächtniß derStadt diescsNahmens/welchc in Nord-Holland ligt.

Das
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Das Erdreich dieser Insel nahe bey der Küsten ist aller Orten san,
dicht- Das Land Hineinwerths ist bergicht und feist: Die Quell-wasser
seind sehr gemein und trefflich gur darinnen. Die Cocos Bäume kom¬
men dafelbstcn mit grosser Verwunderung hervor/ absonderlich an den
Flüssen und in den Thälern. Der Regen ist auch nicht ungewöhnlich bey
ihnen-

Die meinsten Einwohner der Insel seind einer gelben Farbe/ ob
schon welche stch befinde welche dem schwartzen etlicher maffen beykommen:
sie seind groß/ftarckund̂vortreffliche.schwtmmer: Sie haben em grosses
belieben anlangen Haaren zu tragen/welche sie mit vieler Sorgfältigkett
in acht nehmen/in dem sie dieselbige stechten/ oder auff andere arten sehr
kunstreich ineinander, knüpffcn; so haben sie auch eine grosse Geschick,
lichkeit/ und gehetihnen alles sehr wohl vonstattenwas sie unterfangen:
sie bauen ihre Häußeroder Hütten beynahe wie wir unsere Eysgruben zu¬
zurichten pstegen/ indem sie denselben achtoder neun werckschuch in der
länge/ und zehen oder zwölffe tn dcr Höhe geben/ auch darneben die
Thüren so niedrig richten/' daß wann man hinein gehen will/ sich zu
beugen gezwungen ist. Ihre Gesprächs Unterhaltungen wären sehr lang/
und fallen ihre Ceremonien einem gantz verdrüßlich: Sie begrüßen eman«
der mit unter gebäugren Häuptern biß zu den Knien/ unddiesovon ho-
hermStandt sein/ tragen belieben sich gar biß zur Erden nieder zuwerffen.
Wan sie wollen über ein und andern Unterfang oderallgemeine fache sich
berathschlagen/so versammlen sie sich gemeiniglich unter ihrem Belay/wel-
ch/6 ein solches Gebäude ist/das bey nahe unsern zugedeckten Sommer-
Lauben beykompt- IhreStüble beziehen auß einem BretlstückdaS zur
Erdenligt- Ihreallergrösseste Nahrung ijt Schweinen Fletsch' Cocos/
und Wurtzeln von Acona/ auß welchen sie ihr vornehmstes Gtträncke
zubereiten- das Frauen Volck ist daselbst sehr heßltch und überallemassen
unkeusch.

Diese Völcker haben alles mit einander gemein/ und bestehet ihr
grösterReichlhum/wit es das Ansehen hat an Schweinen oder an Cocos.

Ihre Waffen seind lange dünne Spießoder der Scock/ und füh¬
ren sie allewegKrieg mit ihren benachbarten.

Stegeben keinemtzjges Zeichen/was die Göttliche Ehre anbelangt/
vonsich: siehaben einen König/ den sie Hertco nennen; virserchamilw
von seinen Unterthanen erkennet wird/ trägt eine Crom von wetssen Fe¬
dern/eben gleich als der Toussy bey den AmericanischenVölckern: damit
aber die Cron desto prächtiger fchemc/ so bezieren sie dieselbe unten herum
mit kleinen rothen und grünenHedel lein/ welche sie auß ihren Papegeycn
oder Tauben ziehen.

Der König dieser Insel ist noch überdasein Vasall eines ändernden
man Orankoy nennet/ welcher gleichsam als ein Käyser/ vieler bcnach-
Karten Inseln/ aliwo er seme Hoffstatl führet ist/ und von derselben
Inwohnern davor gehalten wird. Von
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VonderInselKocos.
JeseJnsel welche von weitem gleich als ein Berg in Gestalt eines

jZucker-Hudts zu fein scheinet/ ist von dem Präsidenten Jacob
.Mattegenantim Jahr i6i6.entdecke!worden-

Die Hollander haben ihr den Nahmen Cocos aufferlegt
wegen der überhaufften Menge Palm- und Cocos Baume/welche sich
darinnen befinden.

Ihre Einwohner seind starck und wohlgestalte Leute darneben aberver-
wegenund grosse Räuber: sie können über alle Massen wohl schwimm und
qchen/ außgenommen demjenigen was die Schamhafftigkeit haben
will das man bed:cke/gantz nackent.

Sie haben auch einen König/ welchen sie Lalou nennen: ergeht
eben so wohl als seine Unterthanen nackent; und kan man ihn anderster
nicht/ als auß der Ehre die sie ihme bezeigen/e.kennen.
,

Von der Insel der Verräther.
Jese Insel welche man auch Veraders Eylandheissetistebenzu

jder Zeit und von denjenigen Personen/ welche die Eocos zuerst
Mehen entdecket worden, sie haben ihr den Nahmen der verrä.
therJnftl deßhalben aufferlegt/ weiln derselben Einwohnerun-

ter dem Schein als verlangten sie mchdm Holländern einig Gewerb und
Handel zutreiben/ sie selbigem ihrem Schiffhaben überfallen wollen/ in
dem ihrermehrals tausend in einen Sturm auffsie gethan und verrichtet
hatten: allein das Geschütz wtlches das Schiff geführet und die Hertz-
hafftigkeit der Holländer/ haben dieJnsulamr gar balden genöthigt/sich
Halß über Kopff wiederum in Sicherhett zubegeben.

Sie hat ein grossen Vorrath an Cocos und Wurtzeln/ welche deß
Landes Einwohner Ubes nennen- Die Völcker daselbst werden von ei¬
nem König beherrschet.

In der gegenv dieser Inseln ligen auch noch viel andere die etwas klel-
nerundunsgar wenigbekandtgemachtwerdenseind/ als dteJnsel//̂ -
^enoder

O s

/i?

f .140.

S Das
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DasV.Kapitel.
Von der Merr Enge Magellan/ dem Feuer-Land/demLandderStaaden/lc.

^SS ^ >LXẐ )GT

Von der Meer-Enge Magellan.
Je Entdeckung ist von Ferd.MagellaneS einem Portugiesen/ welchen
wir gemeiniglich Magellan nennen/um das Jahr i s;o. im Nahmen
des Königs auß Spanien/beschehen.DieserSchlff-Lapuain nach dem

er im ZahrisiA.einigeMlßvkrgnügung/ wegen der Charge als Obnstcr Ca-
pitain über die AfricanischeGaleren/ von dem König von Portugal!empfan¬gn / hat sobaldcn darauff dieses Fürsten Dienste verlassen/und sich zu dem Kö-
^tg auß Spanien begeben/ von welchem er das völlige Commandouber fünff
6rc ss:Schiffe/welche eben damaln zu neuen Entdeckungen in dem'Mtttägigen
America seind verordnet worden/erhalten haue: er begab sich deßhalben den-o.
Augstm.deß 15 i5>.Jahrs zu Schiff / und seegelte mit gutem Wind von der
Stadt Cadix ab : im nachfolgendem Jahr darauff gelangte er den  17.  Hor-
nung andem Außflußdeß FluffcSPlata genam an ; von dannen als er scmen
Weg gegen Mittag ander Lange der Küsten/ noch weiter fortgesetzt/ ist er sehr
vielen Gefährlichkeiten/ welche sich daselbsten wegen der Sandbäncke/ und
Meeres-Nidrigesonstenzueretgnen pflegen/ gantz glücklichen emrunnen/und
bey 54. grad in die Breitte gegen Mittag gekommen: Allhier geschahe es nun
daß er der Welt diese so berümte Meeres Enge welches uns die Gemeinschafft
mit der Nord»See gibt/hatte kund gemacht.er beschcnckte sie mit feinem eignen
Nahmen / und theilte solchen ebcnmässiger Weise auch den nächstgelegenen
Meeren mit/wie nicht weniger deren Landfchafften/ welche ein Theil von dem
Mittägigen America seind/vo denen wir bald etwas mehrers gedencken wollen.

Er nahm absonderlich in Acht/ daß der Eingang dieser Meeres-Enge
sehr leicht und ohne Gefahr wäre/daß ihre Lange ohngefehr inig). unsrer Mei-
lendestünde; daß wo sie am aller engsten gleichwolen eine Meile breit sein köme;
daß ihre tieffe an gewissen Orten nicht zu ergründen/ und daß an andern das
Wassernicht7.btß in 8-Klaffttr hoch über der Erden stunde: dasdieWellen
deß Nord-Meers biß auff zo.MeilenohngcfehrgegendemAußfluß der Enge
sich erstreckten/ allwo man schon zwischen den Felsen/ und sehr viel hohen Ber¬
gen/deren Güpffel gantz mit Schnee bedecket sind/ das Gewässer deß Süd-
Meers antreffen mag; und das auch gedachte Felsen den Außgang dieser Mee¬
res Enge / oder seinen Cinlauff von der Setchen deß Sud -M <ers her desto
gefährlicher machten.

Von
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Bonden»Feuer-Land.
Er ienige Theil deß Erdreichs/welcher gegenMittag dteserMeeres-
Engeligt/ist 7«̂ s,oder Feuer-Erde genennet worden/
weiln der Magcllangeschen und wargenommen/daß beyTag ein

sehr dücker Dampff/ und deß Nachts vielfältige Flammen auß desselben
Erden htrauß gestiegen.

BoinLand der Standen.
F̂ ^ Eilkn dte Erdbeschreiber wegen der iägerstelle dieser Landschafft/

^welche wir in der vorhergehenden Tabell vorgestellet haben/nicht
l̂ ^ ? miteinander übereinstimmen/ kfintemahln die einen eine Insel

darauß machen/und die andern haben wollen/ daß sie ein Theil
deß Australischen vesten Landes wäre; als halte ich davor/ daß es nicht ü-
bet wird gethan seyn/wann ich das jenige/was die Holländer sechsten da¬
von kundbar gemacht/ damit man destogrundmäßigcr davon urtheilen
könne/allhier anziehen werde.

Jacob Maire/svon welchem schon etlichem ab!Meldung geschehen)
alsdas Haupt/ Mhrerund Präsident zweyer Schiffe/ dieConcordia
und Horn genant/ begab sich den 14. Junii deß 1615. Jahrs auß dem 0c-
Texel/willens einige Entdeckungen Süd»werts zu der Magellanischen^ .f .107.
Meers,Enge zu verrichten. Nachdem er nun vorhero unterschiedliche Un-
gkwitter und stürm außgestanden/hat er den lZ Jenner deß 16-6. JahrS
die Inseln Sebald und Wecrt/ welche ohngefehr 50. Meilen von der
Meer,Enge Magellan entfernetligen/zuGesichtbekommen. Den 24.
eben dieses Monats/als er seinen Weg noch weiter fortgesetzt/ hat er bey
guter Tagszeit dieLänder/welchevor ihm lagen/unv ihm als sehr hohe mit
Schnee-bedeckte Inseln vorgekommen/entdecket; indem er sich nun alle¬
zeit an ihren Küsten gehalten/ hatermdlichen einen Canal oder Enge ge¬
funden/ durch welchen das Wasser/fo von Mittag gekommen/ mit einer
solch grossen Gewalt durchgeschossen/daß auch desselbenWellen die Segel
seines Schiffs benetzet hatten. Den-s.früh Morgens ward er entschlos¬
sen/sich in diesen Paß hinein zu wagen/und damit er denselben desto bes¬
ser erkennen möchte/hat er befohlen/ daß man die Bleywurst in das Meer
fincken lasse/da man dann befunden/ daßder Grund dieser Enge gantz
mit Muscheln und kleinen Steinlein angefüllet war. Nachdem er nun
darauffglücklichen fortgekommen/ hat er sich in einem sehr weit und brei¬
ten Meer befunden/dessen Höhe sich auffsf. gradbinaußinderMittags-
Breite erstrecket: allhier geschahe es/daß er mit allen seinen Leuten Rath
gehalten/umb Gott dem Allmächtigsten/ der sie zum Theil das jenige/
was sie so lange Zeit gesucht/ endlichen finden lassen/danckzusagen. In
diesem Rath ward einhelliglich beschlossen/daß man das 4and/welches am

S ij mci-
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meisten gegen dieser Enge Nordwerts ligt/ Mauritius von Nassau/ und
das andere gegen Süden/das Land dtr Staaden nenmn solte: Gleich
nach dem/als der Befehl ergangen/ umb den Weg / ohngchmdert der
schn?ll>reisscndenFlutten/welche daher geschossen gekommen/ gleichsam
als wollen sie sichauffeimnablin das Nord-Meer hinein stürtzen/nochkr.
ners in dieser Süd -See fortzufttzen/traffen sie in dieser, gleichwie in dir
Nord Ŝee/eine solche grosseMengevon Stören/Wall Fischen.Wss-
senund andern Gattungen Fischen an/ daßsieauchöffters/ umbihrxn
grossen Schwärm zu meiden/gezwungen worden/ mit beyden Schiffen
anzulanden.

Durchgehcnds in diesen Gegenden hatten sie darneben in Obachtge¬
nommen/daß das Land derStaaden/als wann esgantz und gar mitGraß
überzogen/und das, welches sie Mauritius von Naffau genannt/ mit

Schnee bedecket/ gegen Mitternacht darbey sehr niedrig/ und gegenM«
tagmit Bergen angefüllet wäre/ ihnen allezeitgeschienen und vorgekom¬
men- Die jenige,welche sich auff die Meeres-Höhe den es. Jenner be-
meldten Jahrs begeben/ sagten daß sie biß zu dem 55.Grad z6. Minuten
gestiegen waren/und daß sie gesehen hätten/ daß das Land der Staadcn
sich der Länge nach gegen Niedergang zwischen Auffgangund Mittag
weit erstreckte/daß man sein End mcht sehen könne und daßseine Breite/
die sich gegen Niedergang wende/ ebenermassen ein sehr weites'Außsihen
habe.

Den 27. 28.und2?. seind sie von einem siarcken Sturm sehrhesstig
angefochten worden,und haben eine grausame Kalte ausgestanden-nichts
desto weniger wurden sie vielerLänder gewahr/welche ihnen alle als Inseln
vorgekommen; die allerwahrscheinlicostcn waren nicht weiter als ohnge-
^ehr zwey Meilen voneinanderentlegen/ welchen sie den Nahmen Barne,
velle gegeben: die Breite daselbst war 57 grad zo.Mmuten. Die Wel¬
len waren in der Gegend dieser Inseln so gewaltig/und dervorgmomme-
nen Schissahrt gegen Süden zu so sehr zuwider,daß auch der Schiff-Pa-
tronsich genöthigt befunden/ dem wind das Schiff zuvertrauen und sel¬
biges westwerts zu/lauffen zulassen/da er sich dann im 57.Grad 48.M1NU,
ten zu sein befunden; daselbst hat man zur rechten Hand ein sehr hohes
4and das von Schnee aller-Orthen bedeckt gewesen/ nebens zweyen hohen
Bergen wahrgenommen/welches den Präsidenten urtheilen machen/daß
es das Ende der Landschafft wäre/welcher man den Namen Mauritius
von  Nassau gegeben; und damit er der Stadt Horn einige Ehre erweisen
möchtehat erden allereussersten Theil desselben dem Meer zugelegen/das
Vorgebürg Horn genant. Sie haben dasselbige solang sie vermochten
biß auff den folgen den Tag welches der)c).kgewesm/ da sie sich dann
wiederum in 57.gr.zo. Minuten derMittägsbreitc/aufeinem Meel allwo
die Wellen nicht mehr so gewaltsam waren/ eingestellet hatten. Denzr.
und tey-ern gedachten Monats hat sie gantz unverschcmr Weisst ein Wmd
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mit solch grosser Gewalt gegen Mittag zu geflossen-daß sie auch dz Vorge«
bürg Horn auß dem Gesicht verlobrcn/ und die Höhe auffwclchcr sie sich
befunden in s7.Graden so Minuten beflanden welches die allergrössesie ist/oie man noch biß dmo Mittag- wcrts hatanmttckcnkönnnen. Seither
dem selbigen Tag an, schiffte»! sie meisientheils/bey sehr ungesteimmen
^Zetler/in dem sie um dasSudMeer nn denEtnfiuß derMeel esEngcMa-
gellan bey Chili zugetvinnen/ zu unterschiedlichen mahlen am Ufer gestran¬det. Sie gelangten auch den 12. F-br endlich daseibsicn an/ und nach
dem sie den Einfluß dieser Engc erkant/ haben sie eine gantz gewisse Probe
darob gehabt/ daßdasFeuer̂lano nehmlichenMe Insel wäre/ indem
sicum seinen Mittägigen Theil rings umher geschiffcl find . Alle diejent-
gtwclche den Prasidcnl'Majrk biß an diesen Ort bekleidet hatten/ hieltendavor daß sie seine getragene Sorge und gehabte Mühe,mit nichts bcssersc»kennen konten/ als wann sie mit einem allgemeinen'Accord/dcn jeni-g'NDurchgang zwischen dem iand Mauritius,und der Staadcn,nach
stimm Nahmen,den Paß Mairê ennen würden̂ auff daß die Ehre und
der Rudm ihm allezeit verbleiben möchte. Von diesem Orth auß/
schifften sie allezeit gegen Niedergang/ unter einer kleinen brcyte,umdie
Molnckischen Inseln/und von dannen ihr Valtc»land,wiederum!?zugewinnen.

Gegen auffgang deß Lands derStaaden/ und sehr nahe an dem
Paß Maire/ befindet sich auch die Durchfahrt Brouvcrs / welche imJahr i64z.ifl entdeckt!worden-

Bon den Australischen Ländern abson-
derlich.

-Q S babkniichetüchcErdbcschmbcrbcfundcn/wclchcaufibrcnEld-F ^ Kugcln undLand Karce/kincn zug gegen demMittagstheil unsers^ ^ veflen Landes entworffeit haben/ umb die Küsten etlicher öand-
schafften/welche sie Auftrales oder unbckante icinder nennen/zu bcmerckcn. 1̂ .Man glaubt daß de»Capitain Gonnevülc-welcher auß der Stadt Hon« ^
fieur der Normandi außgeschifftt/ ohng.fchnm Jahr rzoz. als er auff ^derOst Indischen Reiß begl iffengewesen/ durch ou stalckcnSturmwin.de/ an den Orientalischen Theil eben dieser Länder seyeg-.worffen und gc-trieben worden.

Dieser Schiff Capitai'n,nach dem er sich eme geraume Zeit,in diesinLandschaffttn auffgehalten/ und eine sehr fleissig und genaue anmcrckung
über die Beschaffenheit dcß Erdreichs/ und die Sitten der Einwohner
gethan gehabt/ bat sich darauff entschlossen/wiedeium in die Nor-
mandey zu begeben^tndüm ftincentdeckungd-sto mebrzu bekrafft'gen/ ei-nmvonden Königlichen Printzem allwoe»in diesem Land außgcsiigen/S !ij Mit
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mit sich zu führen; welches auch glücklichen verrichtet worden. Zu dem
grösesten Unglück aber dieses Capitains, und aller derjenigen die bey ihmwaren/ H seind sie bey ihrer zurückkunfft/in Angesicht der Insel Jersey/
nahe bey den Normandischen Küsten/ swohin sie auch ihre Klagen dem
Richterstuhl der Admiralität eingegeben/ und selbige mit einer Erklärung
jhrerReißeunter dem lA.Julius deß isof.Jahrs datlrt/begleitethatten.)
einem Englischen Seeräuber in die Hände gefallen.

Diese Reiß Eröffnung meldet umcr vielen andern particularitäten/
daß die Landschafft/welche sie Süd -Indien heist/ fruchtbar ist; daß aldavielerlei)Wurtzeln gefunden werden/welche sehr schöneFarben von sich ge.
den/so noch in Europa unbckant seind: daß sich daselbst viel Vieh,Vögel/
Fisch und andere besondere fachen befänden: daß das Land mittelmässM
weise bewohnt; daßdleVölckerdarinnenihreWohnungenzuviertzigbiß
achtzigHüttknabgetheiltundvoneinander gesondert ligen/mit«newort/
daß desselben Einwohner lehrsam und gesunder Natur seind/ die Ruhe
zwar wohhabcr gar wenig die Arbeit lieben.

Deß Lands Einwohner/ zumahlen die jungen ieutheMhenganl!
nackendt, sie tragen Mäntel von sehr feinen  Binsen  oder Schllffdecken,
bißweiln auch von Federbüschen; etliche hefften dieselben gleich als ein
Schürtztuch an.und umgürten sich umer den Hüfften. Die Mansper-
sonen lassen solcye biß aüff die Kniescheiben hangen/ die Weibsbilder aber
biß mitten über die Füsse.

Ihrewaffen seindderBogenundPfeile. EinjedwedereEydge-
noßschafft oder Abtheilung hat ihren besondern König,welchem diese Vül-
cker sehr grosse Ehre erzeigen.

Von dem Neuen Holland.
As neue«Holland ist eine enldeckung/ welche von den Hollän.
dern sechsten imi^ .Jahr gegen Mittagder Mokuckischen Im
seln beschchen ist: etliche theilen dasselbige abm die iandschafft
der Einigkeit,«/- innere Theil diesesLandcs/

jstdenEuropäischenVölckern noch unbckandt.

Beschreib
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Beschreibung
Deß

«Äantzen Wck-Rundrs
Alchtes Buch/

Von dem Mitternächtigen^ t̂ l x «. i L
Dasl.Kapitel.

Von der Entdeckung/Abtheilung/ und dessen
Nahmen insgemein.

S erhellet auß den Mulhmassungen/ weiche man adß^ 7^^ den Schrifflen deß̂ tô e, und ziehen und ab,
^nehmen kan/ daß schon die Alten einezwargantz dunckle^ Erkantnüß dieses ErdcnTheils gehabt/obschdn Christo- 0" ,-/̂ ,.

phorus Columbus der erste gewesen/ welcher uns auff
nachfolgende Weise/ dieselbtge entdecket hatte.

Diesersovortrefflich-und Weltberühmte Echiff-Patron/war auß
einem kleinen Dörfflkin̂ <ô genanr/ so nahe bey der Stadt
ligt/ gebürtig gewesen. Nachdem er sich aber auß Jtalia oder Welsch-
land begeben/hat er zuMadere/ welches eine Insel ist/ die sich Mitter. <5».
nachtwerts zu gegen die Canarischen lencket/niedergelassen/ undsichall-
dar beflissen denen Schiffieuthen/ so auff den Africanischen Küsten ihre
Nahrung zu suchen pflegtenswelche damahln noch sehr unbekant gewesin^
etnunoandereSce-Cartenzuverferttgen. Er wurde zuMadere gewahr/
daß die West-Wlnde daselbstcn sehr öffters herrscheten/ auß welchem er
auch geschlossen/ daß sie auß einig-vccidentalischcn Ländern/welche uns
noch unbekant scind/wehenund herkommen müsten.

. ' In
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In dem er nun also ein und andere Betrachtungen sich darüber machte/

trug sicdS ju/das ein Schiff auß Biscaya / so von einem heffngen Ungewitter
getrieben worden/ zu Madero Anckcr geworffen; und als der Columbus den
SchAPanon besprochen Haler/ von ihme erfahren wie das sem Schiff von
den ungcstummen Meers»Wellen/ auffemigesehr weitemsirnt-undentlege¬
ne See-Küstcn Wcstm zu were geflossen worde» ; nach dem er aber umsonst
und vergebens eme geraumeZeit sich bemühet/und mitHulffe derSeegel daseid-
sien anzulanden getrachtet/ hat em Wind desselben Landes thn genöthigt/ sich
so lang mekwas davon zu en-semm/ biß das der Mangel an Lebens Mittein/
die Kranckhcuen seiner Bedienten/ und die ungcstummen Winde ihn gäntz.
lich gezwungen/ seine Reise einzustellen/und zu Maderc anzufahren. .

Diese Nachricht/ welche kurtz vor dieses Schiff»Capuains todt geschc.
hen/und die jenige we!cheder übrige Theil feiner BootS-Knechte dem Colunu
bo mitgetheilet/ haben»hm numnchro feine lang getragen»und gehabte Muth,
massung völlig bekl äffuget: er nahm sich auch jo ballen vor diese grosse Ent-
deckung werckstellig zu machen/ schriebe an den Magistrat nach Genua/ und
trug demselbigen darinnen vor / wie das er einen solchen Unterfang in ihrem
Nahmen und Befehl/ Falls man»hm genügsame Schisse darzu verschaffen
wrd/verrjchten/ und also den Genuesern einen völligen Besitz dieser neuen
Lander/ und der dannn enthaltenen Schätzen/verschaffen wolle: Es war aber
sein Vorschlag als eine»uchtige Sache angehöret/und auch deßhalbcn von dem
Senat verworffen worden.

Als er darauff ge schen/ wie das der Könn von Portugal mit dem Affi,
dänischen Krieg bcschäffngt/ und der König auß Spanien sich mit Grenada
eingelassen/ hat er seinen Bruder Barthol.Columbuman Heinrichden VII.
König von Engellans abgeschicket/der ihn aber gantz nicht vor sich kommen las-
fen/vielwentger anhören wollen.Columbus der deßwegengar tz nicht verzagte/
begab sich vielmehr in selbsteigner Person darauff zu Alphonso dem König auß
Portugal/ welcher/ s nach dem er ihn zuvor sich mit zweyen Cosmographis
oder Wclt B schreibern deren der eine Cardtglioe»n Bischoff von Vtseog<-
wesen/ der anoere aber Roderic geheissen,besprechen lassen/) weiln diese seinen
Vorschlag dessen Gründe thuen gantz fabclhass-tg vorgekommen/ gäntzlich vcr.
achtet/ ihn auch so baldcn darauff gantz unverrichteter Sache wiederum abzie¬
hen lassen. Er kam nachmahls in Spanien / und ward alsbalden von zweyen
Geographis mitn hmen Alonso Pusson/ und Johanne Perez einem Geistlt-
chen auß demH.FranctscuS Orden sehr höfflich empfangen/ und gantz freund-
tichen angehöret worden;dieser letztere recommendirte ihn sobalden an Heinrich
Gusman Hertzozen von Medina Sidonia/ und an Ludwig deCcrda/Her-
tzogen von Mcdina Ccli/ welche beyde aber ihn nicht das geringste geachtet; er
ersuchte darauff gedachten Peter Johann Perez um einiges Biltschreibm an
Ferdinandum Talavere der Königin JiabellaBeicht-Vatter / welcherdcn
Colulnbum im Jahr 1486. zur König!.Audienh befürdert; allein so war da-
mahln der verdrießliche Krieg mit Grengda die cintzige Ursache/ das er keine
sonderbahre angenchmliche Antwort erhalten kunte/ und mufle also acht gantzer
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Jahre verziehen/ biß das sich derselbigegewdiget hatte.Nach getroffenem Frie-
rmschluß nun / entschloß sich der König benebens dem gantzen Räch einige
Glücks  Gewogenheit darinnen zu suchen: Man gab dem Columbo ein wohl-
außgerüsietes Schiffe beliebens zweyen Raub Schiffen; man versprach ihm
den zehenden Theil deß Einkommens/ welches man wegen dieser Entdeckung
überkornmen möchte;und bezahlte ihml<5oc>o.Ducattn zu vor auß/welche man
entlehnen muffe/ dieweiln die damahlig geführte Kriege deß Königes Renl-
kammergäntzlicherschöpffet hatten. Der Columbus rüstete darauff drey Ca-
ravellenauß/ undnachdemerdengAugstmonatdeß i492.JahrsvonCadix
auß seine Seegel auffgezogen/ hat er sich in den Canarischen Inseln etwas er-
frischt und nidergelaffen/ von dannen er weuers feinen Weg gegen Nidcrgang
genommen.Nach einer angenehm-und sehr langen Meeres-Stille/ welche sei-
ne Schiffart beglücket/ kam er auff ein Meer so da mit Kräutern aller Orten
überzogen gewesen/worüber alle seine Leute dcrgestalten erschrocken das auch der
Schrecken/ indem sie nach einer langen Uberfarch nicht ein einiges Land zu ent-
decken vermöchten/ sich bey ihnen in eineV <rzweiffiung verwandelt hatte; sie
verschwuren sich deßhalben darauff zusammen ihm seinen Lebens-Faden abzu¬
schneiden;der Columbus aber/ohnangesehen dcsi Argwohns den er auff sie hat¬
te/tröstete sie gteicbwohln widerum in etwas theils durch ftm flehentliches Mit¬
ten/theils durch seine Beweißthum und Gründe/ wclcheer ihnen darlegte-Und
nach dem er ihnen zu unterschiedlichen mahlen von neuem«nen Muth gema-
chet/haben sie ihre Reise noch weiter/ und zwar biß auff den eilfften Tag Octo-
briSbemelten 149̂ . Jahrs fortgesetzt/ da sie dann einiges Land gesehen: Die
Ehre welcher zum ersten der.Erden gewahr worden/ ward eine lange Zeit zwi¬
schen Columbo und Rodericode Tnana difputiret; obschon Hernachmahls der
Ruhm mit einander dem ersten verblieben ist.

Die ersten Lander welche sie entdecket waren die jenige so bey der Küsten
Guanahani ligen/ welches eine auß den Inseln ist / so man VlcayeS nennet:
Sieseindalldar mit dem Königlichen Standart außgestiegm; und nachdem
sie zuvor GO « dem Allmächtigen mit den allergröffesten Freudenbczeugun-
gen die man sich einbilden kan/ danck gssaget/ hat Columbus dleser Insel den
nahmenS Salvador gegeben/ und im nahmen und nutzen deß Königs von
Spanien eingenommen. Gleich darauff ersähe er auch die Inseln Cuba und
Hispamola worinnen er^ .Personen setner Suite in einem Bollwerck/welches
tt tn den letztern auffrichten lassen/himerlaffen/ damit  sie ewige Bckandschafft
indessw mü dcn Einwohnern deß Landes machen möchten- er aber richtete seine
Seegel widerum gegen Spanien/damit er dem KönigFerdwando/welcher sich
damabln z,t Barcelona befunden/ solche glückliche Entdeckung hinterbringen
möchte/ der ihn auch sehr gnädig empfangen/ ihn zu einem Grossen von Hispa.
nien gemacht/ und neben sich umer den Thron-Himmel sitzen und sich bedecken
lassen; ja was noch mehr/er that ihm selbsten gantz ungewöhnliche Ehre an/ in
dem er ihn bey der Widerkünfft seiner fünssten und letztem AmertcamschenRei-
se/zu einem Hertzogen zu Vtraguas / welches eine Prsvtntz in Mexica ist/ wie
auch zu Vega einer Stadt in Jamaica gelegen/ erkläret/ und noch über das

Fünffeer Theil. T tnit
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mil dir»aasenĉ nsel̂ amaica als einem Marggraffthum beschenckit ham.al,
wdasn°-b h-u.,»Tagd-r-rstg«b°hrneaußd-ßLolombiS'ammensi» Her-,
°aa vonV -raquas undV -g»nenne«, und MarzzraffvonJamaica schrei.
b--/obwohlndi-sel-hiercIns-lh-mzuTas°<n EngellündernzugehSrigist.

5HDS<zcilzxZtZ

'Von denNahmen/Gräntzen/und Abtheilungen der
Amerikanischen Länder ins gemein.

/ -̂ . I -ser Theil der Erden wird gemeiniglich America genant/von demNah-

^m -nd-ßAmcricVespuci eines FloreniinerS, welcher ihm seinen Nah,
wen im 14?7.Zahr zugeschrieben/ nach dem er zuvor auff Befehl Kö¬

nigs EmanuelS auß Poreugai die Küsten Brest!/ und einen Thol der jenizen,
welch- gegen das Nord-Meer ligen, «n,decket halt- : andere ncnnen ihn dic

Neue-Welt, oder das Occidentalische Indien,weiches die Holländer West-
Jnde heissen, und dasselbe vom Orientalischen Indien/ so sie Cst Jndenen-

nen, '^ ^ "n̂ ewehd-s-iut Gräntzebeschreiben wollen, sagen,daß erzurGei.
eben gegen Mulernachldie unbckandien, welch, die Geograph, die Areiischen
oder Nord- tänder nennen, gegen Auffgang den Ocean»,» A-lanncum/ we>.
chen sie ae aen diesem Land das Nord° Meer hoffen, gegen Mi,rag das Meer
odei Eng« Magellan.»ndgegenNidergang,daSZur. Sud oder SiilleMeer

^Mantl'-ütteSgemrinizlichinSepeemrionalundM-rldionalAmerica,
weiche Abtheilung auff di-LZg-r-S --»-der Lrd.Eng«Panamag-nani, ze.
aründ-liil.die wegen ihrer kleine»Breite scheinet, als wann,>eeinen Theil ge-

» aenRorden,daSinandasMi<ttinächtigeAm-rican«nn -t, und«inen andern
Tb-'lgcgt»S »de» welck-sdas Mutagische Zimericaheiss-r,mache,und sel.

o?"""efolgen wllmichdî Abtheilung nach in das Septemrionalisch^
51" - " undM-ridi°n'>l.sch-America/ nehml.ch-n - all.insiew°l>-nhab-..dasnach

/'  Miss  nschasst der Sphera oder Himm-lS-Kugel/ der Mmernachiige Theil
"7  qi, -chb-»d-r M>"ernach<- Linien anfange, und sich gegen den Polum Ami-

?»mioderNord-P °l,) ziehe- und das der Mitiagige ebenermassen seinen An¬
nê .7?- . Equinocual Linien gewinne, darneben abir sich gegen den Polinn

y,nei.rciicumsodirS»der-P °ll<nck-,undals°»-rursachedaßda«LandGuia.
»kcj, der Neste deßMitiernächiigen America formn-und mach«.

7-̂ n,-» " Wirwoüender'-rflenAbche'lungnachfolg.n / als welche mit den Gt°-
, oiivblS mebr üb-r-ittsiimm.t, welche Nicht leiden noch haben wollen, daSdiese

- Ab,Heilung eben von der Eguin°c,ia,tinicg<mach<werdensolle.
^ ^ wog.» noch eines dritten Theils di-l-r Inseln«edencken;

.4/°»-,-. ^ ron„was melden-wann wir von diesen beyden grossen Thei-
-o wobl,als»o»ihren Gibkrze.Flüssen-c. absonderlichen reden werden







. . .

Das II. Aapitel.
Von dem Mitternächtigen America.

Eine Gräntzenselndgegen Mitternacht die unbekandte:? Länder/
^welche scheinen alswann sie an Groenland/oder besser zu sagen a»
die EngeDavitzundHudson/anstieffen/gtgi'nAuffgangdleNord-

S « ; gegen Mittag das Meridional-America; gegen Niedergang das
Eud -Meer.

Seine gröste Gebürge seind die jenige welche man5^ /-»nennet:c.
Seine vornehmste Seen seind dassüsse Meer / oder(

Seine schiffreichsten Flüsse seind/ <7̂ ^ oderdeßH.
oder deßH. Geistes'

N.vs c/e/TVo^o
Seine bestesten Lander oder Jnftln feinde

o^^ ^ ,oder das neueFranckreich/welches gegen Aufgang die Inseln
oder der neuen Erde/̂ cô / ^-c.hat.

1.«, oder der Jungfrauen/
^ oder grünende. Diese har gegen Süd -West die Lucayi-

Wen Inseln.
oder neu Spanien ; dtlser ligen gegen Mittag dieZnseln

Das neue hat gegen Niedergang die In selc^/,/o^

Das lli . Kapitel.
Von Kanada oderNeuFranckreich. Von der Stadt

Quebec. Von der Beschaffenheit Kanada.
UnddemLanddcrHuron.

Von Kanada.
Jkses Land wardimJahri 504.vontheils Normandisch.theils
Britannischen Fischern/welchem dem sieauff den Fischfang der
^/, ^ v,7tFo/^ oderMorruen außgefakren/von den ungistim-

T ij men



^ ^ wen Meereswellen dahin getrieben wurde/ entdecket. Der  Nahme  Ca-
/^ occ nada ist ihme von einem kleinen Ländlein/welches dränge nach an dem
Zu 5 ?6 FlußdeßH-Laurentiiligt/undauchdenNahmenCanafuhret/emgethei-

c/ let worden- Jacobus Lartier war der jenige/ welcher im Jahr 1524.den
' allergrösim Theil darvon erfunden. Man hält davor daß es Ichann

Verauanem Florentiner gewesen/welcher ihm den Nahmenn u Franck-
reich  gegeben/dazumahlnals erim Iah '. 15̂ . und dem nächst darauff
folgenden.5̂ 4 auß Befehl FrancisciI. Kömgs von Flanckre.ch durch
die Nord See/wodurch er in das Sud- Meer gela/ gen möchte/ einen
W °g wsuchet hatte; als aber oie.Lebens-Mittel diesem Schiff Patron
anfimaen abzugehen/ hat er daß er btß
unter den funffzigften Grad in der Breite gegen Mitternacht nehmlichen
gekommen ist / und nach dem er bey seiner Zurück- kunfft den alleraro-
fien Theil der See Küsten entdecket/ sich auch derselben im Na¬
men deß Königs von Zranckreich bemächtiget/ und selb,ge in Besitz ge-

^^^ Ĉanada insgemein hat zu seineu Gräntz Scheidungen/zur Sei¬
ten gegen Mitternacht die Me re und Länder deß Arctilchen Begriffs/de¬
ren der meijic Theil/(außgenommen einiges Thcrl von den Meridiona.
Uschen  Küsten  Grönlands/ ) noch unbekantist; gegen Auffgang das
Nord-Mm-.gegm Mittag eben die Nord-See/die Inseln Virgime und
Floridc/undgegenNidergang dieunbekantenLänder/welcheMitternachtt
Werts zugegen̂ .v/̂ iigen.

Seine  vornehmsten  Berge seind ^ ^ ,̂ , oder das Schnee - Ge-
bürg/ weiches die Frantzosen deßwegen also genennet alloieweiln dersett
den Höhe fast allezeit mit Schnee bedecket ist.

Die allergrössesten Seen semd-
, oder der Obere,

oder das süjse Meer.
oder deßH.Ludwigs.

Sem schiffreichster Fluß ist Canada oder deßH. Lamentii/ der
dekdalbcn all»gcnennetwird/ weiln die ersten Irantzöstschen Schiff«/ so
idnerblicket/ eben am Feyertag dieses Heiligen sied hinein begeben hatten
°Xn drmeldlen Fluß-rgieffen st» noch zwey andere/ die nicht weniger als
dieser tu beobachten sind/zu wiffen derjenige.so da Saguenay heiff,t/und
der/welchen man/» overdie drey Zliiffe nennet/ weiln
ebenermassen steh noch drey wichtige Flüsse befinden/auß denen dieser le«»
tere entspringt und krrkömpt. . . . .

Unter dem Nahmen Canada oder neuen Franckreich/begreiffcn die
e --->.« /,-e,nes-br weitundgross-Außbreilung derErden/ welch! ste in
tb.nlovi -lunierfchj-dlicheAbtheilungen abtheilen/als man unterschiede»
nc Bcw°hliung-n de>Leute dannnui gefunden und angetroffen/ oder so
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viel unterschiedene Nationen auß Europa sich daselbsten uiederselaffen;
Die  vornehmsten darinnen sind:

Nm Britannien.
oder das ând

L'oT'/e»'^ /.

Neues Franckreich.

Neu Engelland.
Neu Holland.
Neu Schweden etc.
Die Wilden oder
Die
Die^ «70̂ .
Die
Die

Gegen Auffgang Canada ligt die Insel , oder deß
neuen Lands/ und/ê ^ e^ c, oder die grosse Sand Banck; undM
gen Mittag die Inseln

Das neue Britannien/ oder das Land son-
sttn und Lô /ê /,seind wegen Unfruchtbarkeit deß Erdreichs
sehr wenig bekant.

Canada absonderlich bat zur Hauptstadt die StadtBrest; das neue
Franckreich die StadtOuebec/welche gegen Mittag an das kleineLand

genant geköret: wir wollen von der Stadt Quebec inncchstfol-
gendcm Blat weitläufftiger reden.

hat zur vornehmsten Bewohnung den Königlichen Hafen
oderPort Bayalgenant/ welches ein sehr lustige Ort / undsehrschönesGeêBlcken ist / das mehr als eine Meil in der Breite / und unge-
sehr zwey in der iängeinsich begreiffet/ es können atdar auch die aller- ^
grössesten Schiffemit guterstcherheiteinlauffen undAncker werffm: es
istsehr nahe dabey eine Erdm-Spitzegleichsam/ wohin man aussKönig-
lichen Befehl eine Vestung gebauen.

Neu Engelland hat zur Hauptstadt oder Wohnung London/ der
Seehaffen aldar fangt an mehr als vor diesem geschehen/ besuchetzü" !-/>, z-.'werden/ auß Ursache weiln das Meer daselbst eine kleinekrümme gewon-
nen hat.

Des neuen HollandsundSchwedens vornemste Städte seind das
neue Amsterdam/ und die neue Christina.

Gegen Norden dieser Provintzen/ und in dem innern ihrer Erde fin¬
det man eine grausame Menge Wohnungen der wilden Leuthe/ welche
wir droben benamser haben/ und von denen wir in den folgendenBlättern reden werden.

T ist Von



Von Quebec / derHauptstadtmKanada.
Jese Stadt welche von Tag zu Tag je mehr und mehr zunimbt/ batihren Ursprung von einem kleinen Haussen Hütten/ und ihren Nah¬men von dem Bergöuff welchem sie gebauet/ hergezogen; dann die Wil-denD«eHöhen oder erhabene Hügel Quebec zu nennnen pflegen.Die Entdeckung dieserHütten ist in dem i5c>8.Jahrevon̂ o«^^«̂von gebürtig geschehen/ welcher auch etliche dieser Wilden Lculhemit sich nacherFranckreich geführt. Bey zu End lauffendem hunderchtnJahr/nemlichiml6v8.bat sich eine sehr starcke Frantzös:Colonien/uminCanada zuwohnen/niedergelassen/ und diesmPosten allen andern,wel¬

che sich an dem Fluß deßH.Laurentii befinden/ vorgezogen/ auch so babden dis Fundament der hohen und niedrigen Stadt Quebec zulegen an-gefangen: sintemahl der cme Theil an dem Außlauff des Flusses gehl e-ben/ und den Anfang zu der niedern Stadtgemachet/ der andneThcilaber ist auff die Höhe gestiegen/ und hat die Hütten oder Cabanen so sichdaselbsien befunden/ in gute Wohnungen verändert, doch also daß dieVergleichhett ihrer Lagcrssellen nicht verwehren können/ daß diese zweyPosten/ nicht solten bey ihrem gleichmässigen Nahmen Quebec erhaltenworden sein-
DerHäuferm der nidernStadt seind gar wenig/und komm an schon»heit und Zierlichkeit  mit derHöhern gantz nicht überein/sie scindauchmei-stentheilö nur von Handwcrckern, und absonderlich von Zimmerleuthen,welchesich bemühen/ thils neue Schiffe zubauen/ Theils die verdorbenezu verbessernûnd den Booths-Knechlen/dle dem Fischfang der̂ >/«c«oder Morrucn und andern Fi-chen deß̂ andcs nachgehen und davon ihreNahrungsuchcn/ bewohnet.

Auss dem Weg den man gebraucht wann man außder nidernmdie
höhere Stadt gehen will/ findet man das vsrtressljche Lusthauß/welchesHerr Talon zu der Zeit als er Intendantin Canada gewesen/hatte bauenlassen.

Die hohe Stadt ist groß und volckmch: die Hauser daselbsten
semdsehr wohl gsbauet/ und präsentirm aller Orten schöne Strassen/welchehitt undwnder mit Kauffmans-Läden angefüllet seind/ m wchchen man alle erdcnckliche Wahren/ so auß Europa können dahin gefüh-ret werden/ anlassen wird. Es ist auch solche Stadt zu einem Bistumerhaben  und die Tdumktrcheunser lieben Frauen gehetliget worden.Das Collegium welches sehr starck besuchet wird/ ist unter der Je¬
suiten direciion/welcheK'rche dem gewidmet.Mansihet aldar auch ein Ursulmm Closter/ und das jenige der Geistlich ArmenBthcrbergermnm/ welche derReael deßH-Augustini folgen/die Francsscaner Ordens-Münche haben ihr Closter ausserhalb der Stadt Mauren/an einem kleinen Fluß welcher den Namen St .Carl hat. n..
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An einem Ende dtr Stadt ist die VestungS .^udwtgavffgtführet/ dt-
ren Umfang mit guten Mauren bekleidet/und unterschiedlichen Bollwerckern
und Wällen/welchevon einer menge Geschütz beschützet sind/wobl versehen ist.
Des Commendamen Behausungstchet mitten in dieser Citadell.

^xZS ^ )G<Ẑ SE

Von der Beschaffenheit Kanada.
^ ^ Ieiufftdleftrnxit>Z»fftz>mvzioss<i>tandschasf<istmttttZlttral»djsin

Frankreich/ obwohl» schon Franckretch und Canada fast unter einem
Grad der Bretteligen: gegen Saguenayaber/ und gegen die Nordt- ^ 5'

schen Theile verdoppelt sich die Kalke- und ist weit unerträglicher als in Franck-
reich; und hat man gewlsseNachrtcht welche versichert/daß man gar öffters auss
den tandstrassen Tode>Cörpervon wilden beuten/ die wegender unerträglichen
Frost schon halb verfaulet gewesen/gefunden habe. Die Erde der jenigcn iand,
schafften/welchevon FrantzKsischenColonien bewohnet worden ist gantz schwarg
und mit eitel Gesträuch undB ômbeerstaudcn bedecket/ wann sie aber unge-
backt und zebauen wird/ so pflegt sie in grosser Menge allerhand klein Gttraid/
und Hülsen Früchte zu tragen.In den Wäldern findet man sehr viel wilde Get- ^ .
fen gleich wie in den Teichen der Biber.Die wilde Geiß,welche man auch Es-
tan nennt/ ist ein jand Thier/ und sehr gemein in den jenigen Waldern/wel- ^ ^
chein Canada Mitternachtwerts zu ligen: fie ist sehr gut zu essen/ sie seyc nun ^ .
gesotten oder gebraten/ indem sie einen Geschmack gleich eines Hirschen hat; es '
gibt welche darunter die eben so starck als ein Maul-Thier sind/ sie haben fast ^
eben solchen Kopfs/ langen Halß/ kleinern leib/ lang und sehr dünne Beine/ ^
gespaltene Füsse/ und einen stumpfficbten Schwantz; die einen haben graue
Haare/ die andern aber roth und schwartze: sie tragen ein sehrgrosses Geweih
auss ihrem Kopfs/ welches in Gestalt einer Hand gantz eben und gespalten ist:
man siehet der jenigen welche zu oberst fast brcyterer als ein Arm lang/ siind/de-
rcn eines biß ic>o.oder hundert undfünsstzig Pfund wigt. Es ist dieses Thier
auch unterschiedlichen Kranckheiten umerworssen/ und absonderlich der jenigen
welche die Wilden Crapachouchi nennen welche eine Art der fallenden Kranck-
Heu ist/ von welcher es sichwiederumbselbstenbefreyet/ wann es mit seinen lin.
cten Fuß sich solang himersen Ohren kratzn/biß das Blukdarvonlausst; das
Männlctn tst wtitgröss rerals das Weiblein/ unddcngantzen Sommer über
sihrgut zu essen/ hingegen gcneust man das Wetbletn zu Winters Zeuen; die-
siStragtblßweilen zw.yJunge auss einmahl. Die Haute von diesen wilden
Gtissen/wann sie wob!zugerichtet setnd/seind umRocke/ HosenundWehr-
gehencke darauß zuverfartigen/ den Bussels Heuten weit vorzuziehen.

Dr Biber ist ein Thier/welchtSzugl eich sich in dem Wasser und auss der
Erden ausshalten kan/ der länge und dicke nab gleich als ein Hamincl: es hat
kurtzcFüsse/ dcssenhinterc einer Ganß. die fördern aber vast emer Hand / sich
vergleichen,sein Schwankst eben und plat/und mit kleinen jchwartzcn Scl 'np-

pen
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pen bedecket-seinFleisch ist wohlgeschmacktzn essen/ absonderlich wansgebra¬ten wird: setnd Fell ist gemeiniglich etwas wcnigs braunlicht/ so dem schwartn
oderwohl rothen beykompt. Man findet bißwetln schwartze/ja gar gantzweiffe;diese ktztern seind diejenigen / auff ivelche am allermeistengehalten wird , umgraueCastor-Hudt daräuß zumachen-man halt davor das dtesisThieran Ge«schicklichst und Verschlagenheit/wie auch an Fähigkeit etwas zuerlerncn/denMn weit übertreffe.

Man hat und betrachtet in Canada dreyerley Art Einwohner: alsnem-sich/die Wilden/ von welchen wir in dem nechstfolgenden Blat reden werden-
die jenige so von einem Europäischen Vatter und Mutter entsprungen/und die
solbon einer wilden Mutter und einem Europäer aufferzogen worden. Die je-nigen welche von einer wilden Mutter gebohren/seind weil gröber/weniger leut-
seeltg und beherzter/ als die/w;lchc/oder gantz wild/oder von Europäern gekom¬men sind: sie haben eine kleinere Leibs- Stamr / undseindOlivenfärbig / dieLineamenten deß Angesichts sehr übel gebildet/schwartzc Augen/und lang und
stracken Haaremin diesem allem seind sie von de andern welche wir ihnen emge«' gen gesehet/ unterschieden/die gemeiniglich einer sehr schönen ieibs Gcstalt/l,eb-Uchen Angesichts/und gold-gelber Haare seind. Sie folgen und kommen auchnach den natürlichen Zuneigungen / welchein ihrerVätter -oder Mutter -Vat-eerland zu regieren pflegen.

Die jenige welche sich schon von langen Zeiten her in Canada gesetzet/ fan-
gen an eine»sehr grossen Nutzen seith dem als sie sich daselbsten niedergelassen/darob zuhaben/ unddasGeträidundFlachs-Werck/ welches ihnendasiandmittheilet/ in grosses Auffnehmm und Handlung zubringen- sie treiben ihrGewtrb mit den Wilden/ und nehmen von ihnen ab die wilden Geiß-Heuteund Biber-Felle , die sie gleich darauff mir den Europäischen Kauffleuten,
denen sie auch Moruen und Äel von Wallfischen geben/gegen Wein/Brand»wein/ und andere Sachen verrauschemdie Spanischen Wein werden überalle-
Massen sehr daselbsten gesucht

Sie seind wenig zum Kneggeneigt/ und gibt der meiste Theil nur Sol¬daten ab / wann ihnen der Brandwein die MarNaltsche Feuchtigkeit eingebla-ftn , oderwannesihrHaußundHoffzubeschützenanbetrifft; weßwegensieauch umer dieser Vcrthädigungs-Vorsichtigkeit ein und ak.dere Vestungenbauen/ um die Slrassenraubcrcyen der Wilden auffzuhalten/und den Gewaltder andern Colonim welche sie gedencken anzugrciffen/ dadurch zurück zutreiben.
Eine jevwedere Colonien helt und erkennet die Religion ihresVatterlands/außwelchem sie gekommen; diePapistischeist stärckerer darinnen als allean.dere/ am allermeisten aber so wird sie am akerfleissigflcn an dem Ufer deß grossenFlusses deßH.Lorcntzen genant, getrieben/ so ein effect ist derP .P .Je-suiten/ Capucincrundandkren/ die man dahin verschickt gehabt/ die auch umdieses grossen Fortgangs und Zunehmung halben/ bißwetln thr ietb uud ieben

auffzuopssern pflegen.' Merckwürdlg ist/oas die Mahometische Religion da-
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selbst noch nicht erkant worden/ weiln die Türcken biß aussgegenwertige Stun-
de sich daselbsten niederzulassen/nicht erkühnet haben.

Kein Fürst im gantzen Europa ist in Canada mächtiger/ als der Koma
auß Franckreich: er schickt von drey zu drey Iahren einen Schalt-König da-
hin/umdieVölckerfoihmunterworssenzuregieren/ wie nicht weniger einen
Obersten Rentmeister um das Recht zu sprechen.

Von Beschaffenheit der Landschafft der Huwn/ Iro-
quots/ und andern wildenLeuten»

JtLuffi Ihr« ttnderij! fast -tsond« »it<nai « kydm >Hi,. „ „ ^
ron sehr kalt/ welche,derselben zu widersetzen/ und sich vordem Schnee/

^derin grosser Menge allda herunter fält/desto Hasser zubeschützen/ weit
dicht und besser bedeckte Hütten bauen als die Jroquots. Fast dasgantze iand
der Huron ist mit Wäldern verwachsen/ deren Bäume einer unnatürlichen
dicke seind:diese dicke Klotzen seind durch gantz America gemein und ist die Rin-
de eines eintz'gen genug ein Kahn oder kleines Schisslein daraußzu machen
Man findet in diesen Wäldern eine grosse Menge wilder Gnssen/ Bären /
Wölsse/ Hirsche/ weiß und schwartzer Kaninchen/ und in den Seen umeblich
viel Biber/ Trapp und andere wilde Gänse. '

DieHmonseindwederhaarichrnochungeheuer/ wie die wunderlichen
einfälle der Mahler uns solche bißwetln vorzustellen pflegen/und/ außgenom-
men ihre sihr lange Haare und Olivenfarben Farbe/ist der meiste Theil auß th-
nen  eben so wohl proportionirt und gestaltet/als die Europäischen Völcker

DieJroquolS seind grausam und blutbegierig/ und saugendas Flessch
ihrer Feinde/ welche sie getodtet haben. Die andern wilden Leute/ .
wann sie ihr Fleijch kochen wollen/ machen ihnen auß  Mangel  eines ebrinnen
Topffs einen von Holtz/ indemsieeinmBaum-Klotzen/ dann sie kein an¬
dern Werckzeugdarzugebrauchen/ mit Feuer außhölen/ damit nunfolamds
das Wasser und Fleisch mit welchem sie die außgebrame Hole anfüllen kochen
mag/ so nehmen sie eine menge Kieselsteine/ wärmen und machen dieselbiae am
Feuer gantz kliend/heben solche darauff mit den Aesten von Bäumen auss/und
thun sie in diese Gattung Topsse/ziehen sie Hernachmahls wieder herauß/ und
tauchen dieselben/wann sie erhitzet/ wider von neuen hinein/dieses treiben sie so
lang biß daß das Wasser siedet/ und das Fleisch etlicher massen zu ihrer Nah
rung gekocht worden/dessen Brühe ihnen alsdann zu einer vortrefflichen Spcil

Ihr gantzer Reichthum beflehet in Verkanssung der Biber-und wilden'
Zlegen Felle/sie tauschen damit gegen allerhand Geschoß Pulver/B leu zc und
über alles gegen Brandenwein. Sie lassen in ihrer Handlung mit den Euro^
päischen Kauffleuten einen grossen Verstand von sich spüren. " »

Fünfscer Theil - U SK
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" 'Sie ftind von Natur kriegerisch/ und pflegen gemeiniglich die Na»
tionen welche sich ihnen widersetzen/ eitlen schweren Kriegauff sicdzu la-
vew Sie crwehlen auß ihrem Haupt den allergrösitnundskäicksiknauß
einer jeglichen Hütten. An etlichen Orten unterwerffen sie sich dem älte¬
sten einer farmlien/ und nennen dergleichen Häupter sî ^men mehr oder weniger Führer/ je nach dem sie mehr oder weniger Fein¬
de zuschlagen haben. DasOuartier welches sie ihren Kriegs Gesänge,
ncn vergönnen / ist das sie denselben lebendig verbrennen; und ist es ei.
negrosse Gnade so fielbnm erzeigen/ wann sie nicht mebr ais einen̂ag
zubringen/  um dieselben -n on Matter verschmachten zulassen.

Die so mit den Europaischen Völckern umgeben/ nehmen einigen
Schein derRcligionan; aber die andern erkennen fast gamz keine Gott,
heil/ sie glauben nichts drsto wenige-/daß das einige worauß eine Seele
besiehet auß einem Leib in den andern sich verfuge/ und erstlich das erste
welches es beseelet/ verdorben und cingcrissm ist.

Das IV. Kapitel-
Von den Inseln der neuen Erde: den Acsres:der

Stadt Angra/ und den Inseln Belmudes.
Nter dem Wort der neuen Erde verflehet man nicht nur allein die

^ ^ Insel/ welche diese Namen insonderheit führet/sondern auch noch
die jenigen/welche gegen Niedergang in dem Meer>busem deß H.
Laurmtsi/und in dem Fluß Canada ligen.

-5, TU Sie ligen inderNord-See / von dannen sie gegen Auffgang und- iVr Mittagin die großund weite Meeres-Außbreieunghinauß schauen; aber
gegen Mitternacht und Niedergang sehen sie Canada oder Neu Franck.

Die Normandischen Fischer entdeckten dieselben tm Jahr 1504. ab
lein es ließ König Franciscusl.dieftlben im Jahr 1524 durch Johann Ve-rauan/ welcher sie genauer entdecket und ihnen den Nahmen der neuen
Erdegegeben hat/in besitz nehmen? dieser Verazzan ifl von den wilden
Leuthen ges Hn worden/ als er das Vorgebürg Bretonerkennm

. ^ ^ Die Anzahl dieser Inseln erstreckt sich in funffzehenbiß aufffechzehm
die aller wüchtigsien darunter find / dieSandJnsel / deß VorgebürgsBreton/ Gt. Johannes/und der Himmelfahrt.

Die Insel der neuen Erde/ hat einen wettläuffeig und grossen begriff,
der vornehmste Ort so darinnen bewohnet ist/wirdoder Luflort,wegen











wegenseiner angenehmen lagerstelle/ genant: Seine Einwohner seind
fast meistens Normander oder Gascomer: sie vertauschen ihre Moluen
gegen Wein Früchten und andern Sachen/ so man ihnen auß Europa
zuführetund verwechseln gleich darauff den einen Theil dieser Gütter wie¬
derum!) mit den Wilden inCanada gegen Biber und wilde Geissen Felle.
Seit weniger Zeit haben sich auch die Engländer in der Insel nioergc-
lassen.

Die Insel deß Brttonischen Vorgebürgs ligt Süd -wens zu dem
Meer-Küsten desH. ôrcntzen: sie wird dm ch den Golf,Labrador fast in
zwey  Theile zerschnitten/ welcher nicht mehr als achthundert schritt vom
Land zwischen einem Meer/und demjenigen/welches ihm zur andern Sei¬
len der Insel ligt/ übrig läst.

Herr DionysiuS/welcher der Eigenthums.Herr vom Vorgebürg
Breton gewesen/ hat auff diesem feinem Grund und Boden/ vor die
kleinen Bottschifflein/ einen Canal durchschneiden lassen/ welche durch
dieses Mittel nun nicht mehr diegantzeJnsel umfahren dörffen. Sein
vornehmster See Havcn ist desH.Pems seiner/ welcher von einer Vest,
ung beschützet wird.

Die Insel Gt-Johannes ligt gegen Niedergang derjenigen deß Vor¬
gebürgs Breton genant sie iilgantz mit Bäumen bedecket/ und eigent¬
lich davon zu reden nur ein Wald von Tannenholtz: ihre Küsten ist gantz
spitzig und unzugänglich.

Die Insel der Himmelfahrt wird aucĥ »"^F/genant/ sie ligt bey
dem außfiuß deß Flusses St .io»entzcn. Der See-Havcn; der Vären
ist der aller considerabelste von ihren Haven; zwischen dieser Insel und ei¬
ner andern welche die flach- oder durchstochene Insel genennet wird/
fängt man ungewöhnlicher wetsse viel Moluen oder Murruen.

tt./li!
Von den Inseln

Ich Inseln/welchen wanden Namen Flandern oder dieFlem-
mingssche Inseln gegeben/ligen nach Auffgang gegen der Insel
die neue  Erdezu /allwo die Erdbcschrcibcr ihren ersten

bder Mittags-Circul pflegen durchzuziehen.
Sie werden von dem 05̂ 0^ /̂ /50,und von dem Nord-Meer

befcuMt und begossen.
DieNahmen dieser Inseln seind:

75̂50̂0. St . Michael. St.
/'/5o. F^ /. St «Georg et(.

Es wollen etliche durchauß nichtbaben/daß die beyde ersten alŝ /0̂ ,
und unter die Zahl der̂ 5̂ , , sollen gezehlet werden/ vbschon die-

U ij selbe
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selbevon einem einigen Commendanten beherschet sind/ welcher/weiln
solche dem Königreich Portugal!unterworffen/ von .̂»^ auß dahin
geschickct wird.

Von der Stadt
JeseStadt ligt an dem Gestade der Insel , welche etliche

sSchiffer die Insel Jesu Christi von heissen/an einem on,
!allwo die Erde in Gestatt deß zunehmenden Monds sich etwas
'm das Meer hinein erstrecket/welches vonwettem scheinet/gleich

als wann es vor dem Wind und Wellen einsehr versicherter Onh und
Seehaven wäre-

Sehr nahe bey diesem See-Haven findet man zwey hoch-erhabene
Berge/auff welchen allezett etliche Soldaten Schlidwachthatten/w.lche/
sobalden sieetwasaussderMeeres-Höhegewarweiden dasselbigedmch
gewisse Zeichen dem Commendanten anzudeuten pflegen.

Zu ünterst'dieftsGebürgs ftind unterschiedliche Castell oderSchlösser
auffgerichtet welche zuBeschützungdeßHavensdienlichseind.

Es ist die Stadt auch ein Sitz eines Weyh-Bischoffs/welcher von
dem Ertz Bischvffvon Lisbona dahin abgeschicket wtrd- S >eisi auch der
Richterstul derJnselnAcores insgemein/ und die gewöhnliche Residentz
deß öbersten Befelchhabers derfelbigen.

Von den Inseln Bermuden
Zese JnselnBermudes/wiewir dann schon droben Meldung ge-

lthan /ligengegen Mittag von Canada zu/und in der Land; Ta-
^ ?M̂ bel! ftlbsten von Canada/Haben wir derselben Gklegenheit in Acht

genommen5 sie seind von einem Spannier Johann Bermudo/
der ihnen auchseinen Nahmen gegeben/entdecket worden.

Es seindderselbenvietan derZahl/ jedoch sowerdm unter die vor-
nehmsten allein gerechnetr

St .Georg. St .David. Warwick. Sommerset. Jrlandeetc.
Die Engelländm so nun mehro die völligen Beherrsch er darüber seind/

pflegen sie gemeiniglich die Inseln deß Summers zu nennen.

Das V.Kapitel.
Vom Land Virginie oder der Iungftauen.

Diese
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Zese Landschafft/wclche man gemeiniglich das neue Engelland zu
nennen pfleget ward erstlichenauß Anordnung undSorgfcjltig-
keit Franeisc,/deß Ersten Königs außFran ckreich/von Johann
Verazzan erfunden; und ift allererst nachlhm/und zwar im Jahr

1̂ 84. Heer Walther Raleigh/cin Engelländer dahin gekommen.
Dieallerersten/die solches Land entdecket/ haben ihm dmNahmen^ ^

^50 ^ gegeben: Die Engelländer aber/ atsihrer Königin Elisabeth zu' ^ '
E r̂cn/welche unverheyrathet gestorben/ den jenigen der Jungfrauen mit¬
geteilet.

Seine Schied- Grantzen seind gegen Mitternacht Canada; gegen
Auflgang und Mittag das Nord-Meer/welches an diesem-Orth von den
Schijsleurhen das ZungfrauemMeergenennetwird: und gegen Niedere
gang Florida und Canada.

Die allergrössestcn Berge/ obwohln diesetbe in einer grossen Anzahl
darinnen zufinden/haben doch keine absonderliche Namen/wann es nicht
dit jen'gen wären/welchê ^ /«̂ /heijsen/ und gegen Niedergang liegen/
so uns allein bckant gemacht worden seind.

Die Hauptflüsse darinnen find
F-c.welcher letztere auch den Nah¬

men eines gantzen Königreichs/welches er begreiffet/ist.
DieEngellänverhaben daselbst unterfchiedlicheBewohnungen und

fchrPlätze / deren vornehmste sind: Mariland/

Die Stadt oder Jacobsftadt/welche anfanglich den
Mahmen̂ ^ /̂ gesühret/ hat ihregrösse allein deß Thomas9^ , ge-.
habter Sorgfältigkeirzuzuschreiben; sieligtgleichsamalsin einer Insel/
welche sehr fruchtbar ist/ und seind ihre Mauren mit guten Pasteyen/auff
welchen eine zimliche Anzahl Geschützgepslantztt/so dieselbe allerOrten be^
streichen können/ sehr wol versehen.

Die Stadt ?ô e,sĉ war vor Alters die Haupt-Stadt.
Die Stadt wird nunmehro vor die Haupt-stadt der

gantzen Landschafft erkennet: sie ist mit drey kleinen Inseln/welche man
die Türckcn Köpffe nennet/umgeben.

Von der Stadt Pomcjock.
^ ^ Jese Stadt war bey erster Entdeckungcher Jungstauen Land-

die atlcrberühmst- und vornehste deß gantzen Lande/, sie
auß einem gewaltigen Haussen auffgmchteteS Hütten/

deren Umfassung/ welche ihr gleichsam alseine Mauer und Bollwerck
/ dienete/ war gantz runderFigur/ und mit vielen und sehr ftarckn in die

Erde gesteckten Pallisaden gebauet/ welche sie vor dem Einfall der Ieinre
U nj hc-
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beschüyet/und vor dem grausamen Wütm deriöwen/ so sich Haussen«
weiß umbher befinden/ sehr wobl bewahret.

Es seind wre Hütten auß den Zweigen der Baume sehr kunstreich
ineinander geflochten/ und aller Orthen/ damit sie der Rauhe deß Win¬
ters ŵelche gemeiniglich alldar eben soscharffalsinFranckreich ist) ^
derstehen möchten/mit Mördel verworffen.

Die Artund Weise ikre Bewohnungenauß der Baume  Zweigen
zu bauen/ist durch das ganffeLand gebräuchlich und üblich.

Als der Capitain Schmidt vor den König von geführt!
worden/ hatte dieser Fürst keinen andern Pallast als eine Hüttevonebm
dergleichen welche wir allererst beschrieben haben und saß auff
einem etwas erhobenen Diehlen mitten unter seinen Favoriten/ wie man
auß beygesetzter Figur abnehmen kan.

Von Beschaffenheit und Bcwandtnüß Virgmie
oder der Jungfrauen Land.

^ S herrschetaldar eine gesunde und temperirte Lufft/ welche die
ei, Vz" Engelländer sehr wohl vertragen können: Es gibt bißweiln sehr

H ^ kalteWmter in demLand/und wiederum andere hingegen/ in wel-
^ chen die KältenichtachtTagnacheinander dauret: Zu Somerö«

zeiten ist es daselbsten eben so warm/ gleichwiein den MittägiĝSpa«,
nischcn Ländern- Das Erdreich ist fchwartz und mächtig bequäm Ge-

. , träide zu bringen/ welches die natürlichen Einwohner oeß iandö
hxjsskti. DieWurtzelttvon7)t̂ w und von wann

/ ^ ^ rschninm und gesotten werden/seind auch den jentgen dienlich/web
che sichschon allberciks eine Zeitlang in dem Land auffgchalten/um Brod
zu  ihrer Lebens Nahrung oarauß zubacken. Der Tabac/ welchen sie
Vvpowoe nennen/ wachst überflüssig alldar ; Man findet daselbst
auch ein gewisses Kraut/an weichem gleichsam als eine kleine durchschei-
nendeund auffgclössele Haut die Seiden in grosser Menge zuwachsen
Pflegt.

Dl>w-lche daselbst geburtig,gehen gantz nacken?/ und bedecken ab
lein ihre schambasste Glieder mit einer ungemeinm Thiers Haut: sie er
lustigen sich sehr in bemahlung ihmAngesichter,und Wachsthum der Haare/
welche sie auff ihren Köpffen/ gleichsam undm Gestalt eines Haanew-
Kamms/ knüpffen und in die Höhe richten. Sie seind treuhertzig/

v^/^ 5 und gantz nicht geitzig/ und einig darauff bedacht/womit sie ihre Zeit zu-
bringen können. Das Frawen»Vo!ck daftlbffist sehr anmüthigündsieb«

/.ii p?6. reich/ obs schon mit kleinen Augen/ breytund weiteNasm/ undeinetN
' grossen Mund,von der Nalur beschcnckec«st: sie nehmen alle ihre Mahl-

^ . . .a ' ' " zei-
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zlltm auffter Erden zu sich/ in dem die Männer alle,zureinenmnddie
Weiber zur andern Seilen,auff bintz oder von schilff geflochtenen Decken
zur Erden sitzen.

Der allergrößtsteR ichthumdieser Völcker,bestehet in Verhandelung
ihrer  Seiden und Thier-Häuten / welchz sie auff der Jagt umbringen/ge¬
gen rettauschung deß Branden-Wuns,und allerhand deckenwerck/wel¬
ches die Engländer hauffenweiß zuführen.

Ihre Waffen seind gemeiniglich Bogen/Pfeile und Hebe-baum
oder ein Stock mit zweyen enden: Sie schlagen sich selten,als nur mie
überfallen und hinoerlist; undhaben sich auch deßwegen die Engellän?
der/ihren einfüllen vorzukommen/ an vielen Orthensehrlgcwallig ver¬
schanzt.

Es glauben diese Völcker darneben,daß es viel Götter hätte von un¬
terschiedlichen Orden / die aber alle von einem eintzigen/ der zu allen
Zeiten gewesen/ herrühren und entspringen: Sie halten die Sonne/
den Mond/und die Sternen vor halbeGötter. Sie bauen ihren Göt¬
tern auchKircdkn/wklche sie Machicemuk heißen. Die Meinung ihrer
Viroancen odcr Puffern, welche sich gewaltig sehr bkfleisstgen,klug und
verffändig zu werden/ist,zubehauplen/ daß du Götter der Menschlichen
Natur theilhafftig stnd/ und stellen sie auch alle den teuken unter dieser
Geltalt vor. Den vornehmsten dieser Götter nennen sie Keuvas.

Alle diese Vöicker/Haben auch auff dem Rücken das Zeichen ihres
Königs und Oberherrn/ und obwohl» solche Fürsten bißweilen nur über
ein eintzigezwty oder drey Städte zugebieten haben/ so haltm sie diesell-
den glcichwohln in eben solch groffen Ehren,als diejemse/ deren Regie¬
rung sich über eine grosse Anzahl derselben erstreckt.

Die  Engkllän der halten daselbst,einen Lieutenant General/ und noch
viel andere Bestlchs-Haber.

*T > o cK»

Das
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Das VI. Kapitel»
BonFlorida/der StadtS-Augustm/und Beschaffen¬

heit deß gantzen Lands-

Von Florida.
-An helt davoydaß der erste so dieses Land entdecket/einer mitNahmm
Sebastian Gabot gewesen, welcher von Henrico den VII.König auß
Engelland im Jahr .1456. ist außgeschicket worden/ um sich zu be¬
mühen,einigen Weg gegen Auffgangzu schiffen/zu erfinden.

Die jenige welche von der Endeckung dieser Landschafft geschrieben/ ja-
gen/daß ihr erster Nahme Jaquaza gewesen/und daß Pontius Leo ihr allererst
den Nahmen Florida deßhalben gegeben/ weiln er tm Jahr i s i .̂ an einem
Palm-Sontag daselbsten außgestiegen.

Seine Gräntzen seind̂gegen Mitternacht Canada;gegen Auffgang und
Mittag,der Jungfrauen Landschafft/die Inseln Lucayes/ und der Meerbusem
Mexica»gegen Niedergang,Mexica oder neu Spanten/und Mxica.

Seine vornehmsten Verge seind die Apalacht/ ApalchtoderApalatei/
und Suala ;deren die ersten es von Canada/ und die anderen von Mcxica ab¬
sondern und theilen.

Seine grösten Flüsse seind der May/ der Canaveral/derH.Geist/ der
Momanas/und die Magdalena rc.

Seine ansehnlich undvornemste Provtntzen seind/Apalche/Cossa/ Ta-
gtloderTegesta ec. An welcher letztern Küsten/ die zwey Vestungen/ alSdeß
H .Marhias undH.ÄugustinS/den Spaniern zugehören/ zu finden und am
zutreffen sindz von dieser wollen wir neben einem beygefügten Abriß,gleich et¬
was weniges melden.

Von der Stadt  St .Augustin-
.Jese Giadt gehört den Spaniern zu/ und ist wegen der Gütigfeit ihres
'Havens / in welchem auch die allergrössesten Schiffe in völliger Ruhe
und Sicherheit/ so wohl wegen einfalle der Feinde/ als auch gewaltsa-

wen
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mm  Sturmwind«-' /  tönnm  Ichalken  wirdm/  die allerwicht /M in dert «ntzen
tandschafft

VonBeschaffenheitderLandschafftFlorida.

S  ist aldar eine sehr gesunde Lufft/und seind die Winde und der Rt- ^ .
gen gantz ungemem/das Erdreich ist eben und sandtcht. Man findet da- .. ^ /
rinnen eine grosse menge Spring-Brunnen und Flüsse/welche das Land<. ^ '
aller Orchmb-ftuchien. „ ^

Es gibt auch daselbst eine grosse anzahl Wälder/fimemahlen fast das gan. 5-'^ «
tzeLand mit einer unbeschreiblichen menge hoher Eich und Cederenbaumen be-
decketist. Das Getreidfeetmandeß Jahrs zweymahl; aber die Wurtzeln,
welche deß Landes Einwohner//<«//- nennen/ kommen denjenigen,umb Brode
darauß zu bactenssehr zuhülffe/ welche keine Mühe zu seen.auff sich nehmen
mögen.

Die,so in dem Landgebohren werden/find einer küpffericbten Farbe/wel-
ches auß schmirung einer gewissen Salben/wodurch sie mit Hitze der Sonnen/̂ 5̂ "̂
ihre weisst,welche sie mit aussdte Welt bringen,verlieren/herkomptvnd rühret. 1̂ «
Sie haben alle schwartze Haare/ und seind einer etwas grössern Leibs Sm - ^ " ? 94"
myals die gewöhnlichen Portugiesen. Die Weiber seind daselbst groß und
starck,und eben der Farbe,gleich wie die Manner/ auß Ursachen, weilen sie fich
gleichmässiger weise derSalbe bcdieneMan findet aldar viel
oder Zwitter welche als Knechte dienen/und einen gross»Last,wie die Maul E-
schererazenkönnen; insgemein seind sie über alle Massen verschlage»/und '
Unkcusch ja sie unterhalten felbsten össentliche örcher zudiesemEnde/wohin sie
ohne einige Aergernuß gantz heerdenweiß zulauffen pflegen; DieJagk und der
Fischfang seind gemeiniglich ihre grosse Verachtungen: ihre Kleidung bestehet
in vielerley Art geziert und geschmückten Häuten/mit welchen sie ihre blösse bede.
cken- bey grossen Nahrungs-Mangehund wans vonnölhen/ so essen sie Cro,
codillen/deren Fleisch sehr weiß ist.

Vordiesem durchschnitten auch deß Landes Einwohner/mit viklfältigen
kleinen Gräben,den Lauss der Flusse/ welche ihren Ursprung in dem Gebürg

, haben/damit sie das Gold so sie mit ihren Wassern mit sich führen,dea
sto bequämltcher zusamen samblen möchten/dieses pflegen sie hernachmahls ge¬
gen Vranten,Wein/und andere Sachen zu verhandle«.

Dbschon auch von Natur alle diese Völcker,den Krieg lieb haben/ so un-
dtrstehen sie sich doch nickt,in der Nähe,mit den Europäern/wegen ihrer Degen
und Geschoß/weilen solche weit geschwinder und hurtiger,als siecharmu umge-
hen können/zu fechten. Der Bogen und Wurss Pfeil stind ihr gewöhnliches
Gewehr: sie streilenŵann es vonnöthenm̂it grosser Harmöckigkeit/ zumahlen
wann sie von einem/>̂ o«/?,'oder Hmen ihrer Gegend/ angeführt und
«^ «/,ret werden.I Lönffeer Theil- ^ Sie
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Su selnd alltGötzendiencrmnd glaubet, eine Unsterblichkeit der Seele-
sie betten den Mond und die Sonne an, und verehren chre Priester auß allem
ihrem Vermögen.

Ein jeglicher hat seine absonderliche Frau,außsenomm die Könige oder
grosse Herzen,w-lche derselben zwey oder drey nehmen können jedoch mit diesem
Beding,deß  nm rt-Erste alleM den andern vorziehen/un daß threKindervor
rechtmasslge Nachfolger der Regierung gehalten werden mögen: Ui ,d obwoh,
len die Spanier dieses iand der Gerichts Kammer deßH. unter-
geben/so besitzen jedoch die Engellander desselben auch einen guten The,!.

Das VII. Kapitel.
Von den Inseln Ducayes genant.

NIch J "s«ln seindz-z-n Auffgang«in stückd«ßMmäqizm Theil«der
^ ^halb Itssei welches der vornehmsten eine auß ihnen Ist

ir. Unter ihrer gewaltig grossen Anzahl,weilen man deren bey die vikrlmn
dert zehlet/ befinoen sich eilffeso den andern vorzuziehen>und.und diesen
nachfolgende/als '

oderc-̂ ees. 7-̂ ^ ,
drey.angel. ^ '

und Die Insel Pmeta ist der Königin̂ sabella in
lien zu ehren von Christophoro Columbo Jsabella genennct worden ^ r,

^ - , Insel ist zwantzig Meilen lang und achte breyr. ' ^
- D >-Insel Lucajon-cc. oder nach Außsprach ihrer asten Tin.

^ „ wobner, bat im Jahr . sSs. von Francisco den Nahmen der grössrn kucaoa
überkomm-e«wächst-in gcwiff-rBanm darin wclcherZarnma acnennerw.rd?
dessen bloss ZZiäner sehr nützlich sein»allerley Wunden da rmst zu Hollen

Die Insel Bahamaistw-genihre-Nahmen«,weichen fle dem Tnäeno
der Canald-rzwikchenibrund der halb Insel Florida sich befind« /mmbeist«
inobachiju nehmen--Sist dieser Paß sehrz-fährsich, weilen er mst vielen̂ -l
s-nnnd ein Klippen anzefülleeist Johan diele-dnsti
im Jahr lausend fünfihunderl und zwolss cnececkci.

Von der Insel Guanahant.
J -s«Infiliwelcher Columbusal« er solche entdeckte,den Nahmen- 5«/-
^ -i-r.auffgelez,, ward dazumahien sehr Volckrcich/ und qiena erairch
selbst«» mir den Enrwohneinsehr freundlich und hässlich umb.also daß ihn

diese Völcker ein gui stück wezs mn ihren Kähnen oder kleinen Echisslem be-
Sltilcl,
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Met/als er sich wider zu Schiffbsgeben/umb einig andere noch unbckanteOer-
eher zu entdecken;wodurch sie zuverfiehm gaben/das sie sich hefftig wegen der
Spanter Abrufe nunmchro betümerten/ über deren Leuchseeligkeit und Kley-
dung sie sich vorhero höchstens verwundert hatten.

Biese Wohlgewogenheit aber hat sich seith der verübten Spanischen
Grausamfett in einen grausamen Haß verwandelt/ weeln sie einen Theil der
Einwohner umbringen lassen/ und den übrigen Theil zur Arbeit der Gold Mi-
neu/ angetrieben haben.

Das Erdreich dieser Insel ist sehr Fruchtbar; Cs ist eben und gantzbe-
exuämzur Weyde; Mttten darum ist ein gwsserSee/ welcher fünff Meilenm
sich enthelt.

Das VII!. Kapitel.
BonMexica oder neu Spanien/von derS ladt Me-

xica:unddergautzenLandschafft Beschaffenheit.

BonMexica oder neu Spanien.
Je Zeit Bücher dieser Landschafft berichten uns/ wie das ihre erste
Einwohner Wilde Leulhe waren/ChichimecaS getienuet/auch daß sie /-a

(5 ^ zum Theil von Völckern welche sich in sieben Familien außgekheliet, / /,/?.
^ die auß einer Hole so gegen Norden zu deß Landes ligt herauß getrô^ '

chen/und von sieben Häuptern Commandiret wurden/ seind außgejugt und Occ/̂.c.9.
vertrieben worden. Ob nun schon diese Erzehlung was die Höie und ihren
Ursprung anbelangt/mit sehr vielen Fablen von ihnen vermischet ist so stimmen '
sie doch darinnen einhelligltch mitteinander überein, das Mxi einer auß den
Häupt rndieser7.Familien/dergantzenLandschaffc ihrenNahmengegeben.

Di Ŝpanier/ so von Johann geführet worden/warm die Er- ^
stenwelche diese Landschafft entdecket; Alsaberim Jahr 1518. Ferdinand Cor,
tez sich der Haupt-Stadt in Mexica btmächngt/hat er dem gantzm Land einen
andern Nahmen gegönnkt/und es das neue Spanien Zthe.sscn.

Es scheidet sich gegen Mitternacht von dem neuen Mexico und Florida/
gegen Auffganq von dem Mexikanischen Meerbusen; gegen Mittag und ge¬
gen Nidergang durch das Sud-oder Stille Meer.

S <>ne vornehmste Gebürze seind die VulcaneS/ deren der allermerck-
würdigstev̂at̂ ^ gencnnet wird: es seind dieseVulcaneS derglcichen^ er-

.. X t, g«/
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gê veÄe zu oberst ihrer Güpffcl eben solch Feuer/ als wie die jenigendeßGe-
bürgs Gtbelin Sicilien außzuspeyen pflegen.

Seine ansehnlichste Seen setnd und
Die ?̂aupt Flüsse darinnen flnd , Tö̂ŝ , 8^̂ ,.

e«^ ,undk- ^ ^ .
Vtt 1.,^ . Unter den Nahmen deß neuen HispanienS/verstehen und ziehen die Erd-

-ie/- beschreibet sehr vielerlei) Länder welche zu umerschidenen Zeiten seynd entdeckn
worden/als ntmllchen/

^ ^ ^ sc-»leL«« V'».

^ ««7s hat den Nahmen von feiner Haupt-Stadt her/welche an einen
Fluß gebauee/so man auchN-"«5- nennet.

hat zur Haupt-Stadt die Engels-Stadt genant/ welches ein
Sitz eines Weih Bi,choffs ist/der von dem Mexicantschen Ertz-Biscboff,el?en
gleich wie die andern Bischöffe alle/ deren Sitze wir in dem benambsen werden/
dahin beruffen wird.

hat auch eine Stadt dieses Nahmens/in welcher ein Nschoff
refidirt. ^

hat zur Haupt-Stadt , welche ein Bischöflicher
Sitz ist.

^/cs , hatzurvornehmstenStadtNcutra eine Jungfrau detz Siegs»
sie ligr ln einer Insel.

i«c<„^ ,hat zu einer Haupt Stadt ^ /-^^ ,so ein Sitz eines Weih-Bi-
schoffs ist.

die Haupt Stadt dieses tands führt eben diesen Nahmen/
und hat auche'nen Weth-Bischoff.

// ^ «̂^ /,hatzur Haupt-Stadtl '̂ 7/-, welches zwargletchermassen
eines Weih- Bischoffs Sitz gewesen/ allein es ist derselbe nacher Meridaver-
legt worden.

die Haupt-Stadt darin/wird genant deßH LeonhartSvon
Nicaragua Stadt es sitztaldar auch ein Weth-Vischoff.

c'̂ /?o7-,c«,,deffen Haupt Stadt istc?̂ ê o,fle ligt unten an einem Berg.
n ^ -,6iseine Haupt Stadt wird genantẑ e<e-ke,oderH.T.rcue/und

ligt mitten in der tandschafft.
,»?<,/<?, hat zur Haupt- Stadt L. </e0 -,6l»« - /<<, alwo ein

W .H-B -schoff sich befindet.
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^ocs»«/co, hat zur Hauptstadt Guttland.
Das wahre Mexua hat zur Resid/ntz-und Hauptstadt einen Orth

eben dieses Namens/ von dem wir alsobalden etwas melden werden-Diß
tl!der Sitz eines Ertz-Bischoffs,von welchem alleandereBischoffe inneu
Spanien/gleichwie oben gedachr/ dependtren und herrühren.

^ -c5o--6»,feme Hauptstadt hat eben diesen Nahmen,und ist auch
einBischoff!icher Sitz.

Neu Gallicien/dessen Hauptstadt ist Compostella.
Guadalajora/ die Hauptstadt führt eben diesen Nahmen/ und tts

halt einen Wcyh- Bischoff.
Samethan/und dessen Hauptstadt seind eines Nahmens.
Culiachan/dievornehmste Stadt darmnen/hateben solchenName.
Zacatecas/Hat zur Hauptstadt Durango,  welches  eln Bischofflt>

cher Sitz ist.

Bon der Stadt Mcxica/ als der Hauptstadt deß
gantzen Neuen Hlspaniens.

^ü^ Jese Stadt wurde sonsten genant oder
^ n̂ach vieler anderer Meinung welchesin semer Sprach
soviel heissct als Feigenbaum in Stein genennet/ und
sagt manidaß dieserName deßhalbcn gegeben worden weiln diê n,L<,»e,
als sievor altcrs einmgb-quämlichen Orr gesucht an welchem lie stch nider-
lassen möchten/ von einem ihrer Götzen Befehl bekommm/chrer Haupt»
stadt an einem gewissen Ort deß Sees / allwo sie einen Feigenbaum der
auff einen Felßen gewmtzelt/ finden und antreffen werden/ den Grund ^ ^
zu legen: Sie baden auch dieses Kennzeichen gefunden/ und sobalVen' ' ' '
angefangen die Stadt Tenuchtilan/ fast auff gleiche Art als wre Vene,
dig/ dasistauff eingeschlagene starcke Balckm/Mut n in einen grossen
Seevon gesaltzenem Wasser/ in welchen sich ein anderervon süssem Was¬
ser ergeuit/ auffzuerbauen.

Sie ist von Ferdinand Cortez einen Spanischen Kriegs-Obristen9 ^ // ^
deni),August.deßi s^-.Zahls mir Gewalt eingenommen worden/ wel-
cher/ nachdem er sie zuvor ausgeplündert und verschicifft auß ihrem ein-
gefallenm alten Maun werck und Steinen eine ncue Stad auff der ebene
undan dem gestadl eben dielcs Sees zu bauen angefangen hatte. Ergab
ihr den Nahmen Mcxica/ so eben derjenige iNß Sees ist: und tstsolche
Läaerlirllungauff dcrebtt»umw viel desto bequamlich-und lustiger/ als
viel man kle'ne Hügel rings umber sehen mag/dereAbhänge und zwischen-
R um mtt sehr vielen Gärren und tusthäusscrn die eben so sauber uud
wobl als die Spän .schm/ gebauer und erhalten werden/ allerorchen bc-
Mktundangefüükt sind. . X iij Die
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Die Häusser daselbst semd von Holtz aussgefuhret und fast alle einer-
ley Gleichförmigkeit. Es befinden sich welche aldar von drey Slock-
wercken/ so dur ch gantz Am-rica sehr seltzsam und ungemem ist. Ein je¬
des Handwerckhatseine eigene Strasse/ welche der Meisterschasst abson¬
derlich zugeeignet. D:eGassen semd daselbstsehr weit und übe-auß schön
anzusehen/ und werden noch üderdas mit einer grossen Menge Wasser-röhren/ die daß See»Wasser allerOmn dadurch leithen/ und gantz sau¬
ber und nett erhalten: benulter See ist im Jahr is^̂ .dermassen hefftig
übergelauffen daßjdaßerauchalleWasser-Vämmenidergeeissen/ diemei-
fien Hausser verderbet/und wohl den zwölfften Theil derE'Nwohner/wel¬
che sich seith geschehener Uberschwrmung ungefehr 40000. vermehret er-
sauffet hatte. Die Spannier haben allda ein Ertz-bistum aussgerjchtet
und eineUniversttatgeslifftet. DieKirchen/undzumahlnder Dom/als
welcher mit sehr kostbar-und prächtigen Beuchen der alten Kirchen/welche
den Götzen waren gewidmetg?wefin/ angefüllet und bereichert worden/
feind sehr und herrlich gehauen- Das Jcjuiter-Eollegium da¬
selbst ist auch noch wolverwundernswürdig.

Die Stadt ist mit einer Mauer umbgeben/welche von etlichen Tbür-
nm kan bestrichen werden/eben so wol als das Schloß/ welches in einer so
vorlheilhafftigcn Gegend hgt/daß es zu gleicher Zelt die Stadt/das flache
Feld/und die See d ftndil en kan. Der^ --König logirt in einem reichen
Gtockwerck des' Schloßes/dessen Tapezereyen auff Mtpcanischc art zwar
allein auß Rohr oder Binhen gemacht und gearbeitet feind/ darneben aber
auffeint so delicakc An ineinander grwcht/urN' mir solch lebhassten Farben
beziereddaß sie auch unsern Eui opälschen Tap sserien nicht im geringsten
weichen werden.

Von Beschaffenheit derLandschafftMexica.
dieses Land schon eines Theils unter dem hitzigen Erdstrich(oder

) ligt/ so temperiren jedoch die Winde/w.lchevon
zweyen Meeren herwehcn dermassend̂ r SonnenH-tze daß die Be¬

schaffenheit de»Lasst daselbst die allerunnchmlichst- allerrrinkst undaller-
gesundcste imgantzkn America ist. Die Fruchtba keil der El dtn stimn?et
auch mit dieser angenehmcnMäßigung übn ein- Die Baume blühen und
tragen zu gleicher Zeit auch ihre gewöhnliche Früchlen/dergestalten/ daß
die Frühlings und Herbsi-Zeittn dalelbsten allezeit regieren. Man ge¬
neust auch unterschiedlicher arken sehr delicater Früchte welche in Europa
gantz/unbekant sind und ist nici ts darinen anzutreffen/als nur der Wein
und öhl so ihnen von andern Orten muß zugeführet werden/ welches das
Land nicht hauffenweiß von sich zugeben pflegte.

Die
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Die Mepicanerseind einer schwartzbraunitchten Farbe/ und nächst

diesem tlms sehr schönen Ängesichls:wenigNatione werden anzmêffm
seyn/welche man verliebter als diese befinden wird; sie lachen undsponen
auchd ßhalben die GpaMer sehr gewaltig auß/ weiln sie mit ibren Wei¬
bern  dlßvkilen in etwas allzustreng verfahren/, und solches Geschlecht als
Leibeigene  halten und ansehen.

Deß Landes Reichlhumb bestehet meistentheils im Gold/Seiden/
Baumwollen/Perlen/Saltz/ieder/Baisam und Zucker Handel; und
gleich  wie desselben natürlich?Einwohmr sehr beschässtig und arbeitsam
ftyno/alshabensteauch sobaldcndicKünsteunvHand-arbeilen/ welche
die Spanier allda eingeführet/ ergrieffenund erlernet. De ênaturliche
Gaben/su welcher die Fruchtbarkett deß Landes kompt, bereichern das
Volch und lassen es in einem geruhigen Wohlstand leben- Es erstreckt
sich noch überlas auch dieser Überfluß auffdie e7̂ o//e/,also nennen sie die
Familtewwelch?von ersten Spanniern/dtc stchin dicfim Land niedergelas¬
sen/ thrcn Ursprung haben/welchec><o//5, aber die SpannischeVorstchtig-
keit auß furcht cenerAuffrubr/ von rag zu tag zu unterdrückn suchet; und
^lei htv-e durch diese epferfichttge Vorsehung die Vice-Kömg ihnen alle
Kriegs -Iollund Aemp.ler wovon sie allmächtig werden möchten/ ab¬
schneiden und bcmhmen/ also last man ihnen keine-andereQuälle als die
Handlung offen stehcn/aufwelche sie sich auch mit sehr guttcn nutzen legen
und bcflcissigen/ob man ihnen schon sehr viel Wicderwerllgkeltm bißweiln
darinnen erwecket.

Die alten Mexikaner bedienten sich vor diesem keiner andern Waffen
als deß Pfeils und deß Dcegens;  brüt  zu Tag abrr sein auch alle diejenige
bey  ihnen gewöhnlich/ welche man in Europa haben kan.

Sie waren vor diesem die allergrössesten Götzen dienerund aller aber-
glaubigsten Völcker so unter der sonnen anzutreffen gewesen. Die
alleransebnlichsiund^ ^ ^ ^ btlsten ihrer Götzen waren diejenige/welche
sie Vttziliputzili oderHoitztlipoctuliund Tezcalviputza nantcn: sie hatten
nochüber das einegrosse Menge anderer Götzen/deren vornehmste/ wiesie
dieselben sechsten abgemahlet/ in beyges tzter Figur vorgestellet scynd.

Znwahrenden gewissen Ceremonien/ so siegehalten pflegten sie eine
grosse Anzahl Menschen/stc mögen nun leibeigene oder Freye gewesen seyn/
ibren Götzen zu Ehren ouffzuopffern. Heut zu tag floi irt die Ca-Holische
Religion unterder Vorsichligkeireines Ertz-Bischoffs/ und noch vieler
andern Bifchoffen gewalkig darinnen/ und wwd auch auff dieselbe sehr

steiffgehalten. Diegantze Landschafft ist dem König auß Span»
ntea untcrworffen.

Sas
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Das IX. Aapitel.
Von den Inseln Antilles.

Von der Insel Kuba.
^ ^ HristophorusColumbus entdeckst diese Insel an einem Sonna-
^Xbend/welches gewesen der̂ 7. October deß 1452.IahrS-Crgabihr

zwar Anfangs den SpanischenNahmen/ -i-̂ ^ »aund/«-»<».in
Betrachtung Ferdinands deß Königs von Arragonien undCasti-lim/allein soistfiejdoch noch allezeitbey dem Nahmen Cuba verbliebem

welches der jenige ist/ den ihr die Insulaner biß hieher mitgetheilet hatten-'
Sie ligt in dem Nordischen Meer/und erstreckt sich gegenMitternacht

und Auffgang nach Fiorioa und den Inseln5«^ -, genant: Mittag-
Werts gegen Zamaica; und gegen Niedergang nach Mexica zu; sie ist ei-
ne auß den grössesten Inseln Antilles.

Seine vornehmsten Vorgcbürge seind nachfolgende/ als deßH-An,
tonti/Mayzi/und deß Kreutzes.

Siehat ein sehrlanges undgleichsam als an einer Kette aneinander
Hangendes Gebürg,'welches sich von Auffgang gegen Niedergang erstre¬cket/ und fast die gantze Länge der Insel in sich enthält.

Ihre Hauptstadt darmn wird Havana genant/ von welcher wir
hiernächstreden werden- Die andern Städte und merckwürdigste Hä-
ven der Insel seind/dasH.Crcuy Baracomdeß Fürsten Seehaven/San-
tiago/derHaven und Stadt deßH. Geistes.

Die Stadt Santiago ist der Sitz eines Bischoffs/ der allezeit von
demEztz-Bischoffvon St .Dominico in der Spanischen Insel / dahin
beruffenund confirmirtwird-

Es war diese Insel ehe sich die Spanier derselben bemächtigt/ von
(^ 5,9«-- oder absonderlichen Fürsten regieret und beherrschet. Dch
Mißdraucher oder Uberwinder aber haben daselbst solche Grausamkeit ver¬
übet/welche ihre eigene Historien nicht verheelen können. In den hin und
wieder flitjsenden Bächtein der Insel findet man ganseGold Körner/ so
unter dem Sand vermenget-und bringet das Land allerley nothwendige
Bequämiichkeitm zu Erhaltung deß Menschlichen Lebens hervor.

Gegen Mittag diesee Znsil sigt eine andere/ welche sie Ia-
mai»
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maica ntnnen/ von welcher wir auch bald etwas gcdencken wol¬
len.

Von der Stadt
>--^ Jese Stadt welche von vielen St . Christoph zuAbana genennet
^ ^ wird/ilt die allerberühmstedergantzen Insel Cuba/ und zugleich
^ ^ gewöhnliche Restdentz deß Comendanten über gedachte Insel. ^

Ihr Haven,welchen man auch Carenias nenneWgroß und gantz
sicher/seitdem als man an seinen Ufern unterschtedlicheVestungsgebäude/
welche denEingang beschützen/und die schiffe der Spanischen Schifffiot-
ten in sicherheil setzm/die sonstcn gemeiniglich aldar ihr Rendevous zu hal¬
ten pflegen/ umb folgends miteinander auß America in Hispannien zu
schiffen/ angelegt und auffgerichlet halte.

Es war auch die Stadt zu unterschiedlichen mahlen außgeplündert/ebe
derHaven sich ln einen gegenstand zusetzcn/ist gebracht und vollendet wor-
den/im Jabr.i5z6.ward eine kleine Frantzös.Patasche oder Meer-schifflein, c/- -
nachdem esdasUngewlttervonseinemAdmiralgerrennet,sich in demPort
dieser Stadt in Sicherheit nieder zulassen,geriölh!get.Dcrgantze SHwarm
begab sich zu Land/und plünder̂daraust die Stadr .welche sich mit nichts

^ anccrs,als mit einer grossen Summa Gelds/von dem Brand bcfrevcn
können: rnwährenderZkitabcr/alsdtcftsklklnLRaubSctifflcinaukdcm^
.Havenheraußgeseglt/ trugsichs zu,das orey Spanische Galionen/oauß
neu Hijpannicn gekommen/ sichninein begeben/welche nach dem sie das ^
verwegene Stücklein̂so die Frantzojen verübt/er fabren/ so balden auffö?» ?«
Befehl ihres Capitains,mit Nahmen Jobann de Royachthr Gold und 1681.
Silber auß geladen/ und sich gegen die Franzosen gewendet/ dje sieaber
mitgrosscrStandbaffttgkcit erwartet,und alle drey eine nach der andern
geschlagen/ie nach dem sie sich auß dem Haven hcrauß begeben haben.Die-
scs geschahe mit grosser Courage und glücklichem succcs/daß auch/nachdem
solche sich derselben bemächtigt,und über dieselben obgesiget/ sie wiederum
von neuem gekommen/die Stadt zubwauben/ und sich alles Reichthums
der Schißfioiten zu bemustern; auch damit sie solche Vcmchtunĝdcsto
kräffu'ger und vollkommener machen möchten/ haben sie die Einwohner
gezwungen, sich zum andern mahl zu rantzioniren,damit sie noch einmahl
jhre Hcrusscr von der Feucrs-Brunsi erretten möchten.

Im sechszehenhundert acht und dreyßigsieIabr,warffein ander be¬
waffnet Frantzöstjches schiff,seine Anckcr grad vor der Stadt / und
trug den Einwohnern vor/ sich von dem Feuer mit einem gewissen stück
Gelds zu erkauffen/ worüber sie auch eine Frist wegen Bezahlung der

Fmrffccr Theil. V Ran-
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Rantzionvonihm begehr«. B « Frantzoscnaberin demsre ihnen dieselbe per-
gönnet,sich darauffverlassen und in die Ruhe begeben/setnd unversehens von
den Spaniern mit Verlust ihrer viere/ worunter sich auch ein Enckel deß
Schiff Lapitains befunden/überfallen und angegriffen worden; Dich?aber
nachdem crsie Heldenmüchig zurück geschlagen hat/wegentdrerUmreu/ und
denTodt seinesEnckels an zu ihnlnrächewdieStadt an allenOrthen angesteckt;
EM Spanter / welcher gesehen daß in dem Augenblick auch die Kirche mögte
angezündet,und von den Flammen verzehret werden/ wagte sich damahlen
vor ihn zutretten/und ihn zu bitten/daß er diefelbige doch von dem erschreck¬
lichen Verderben der Feuersbrunst bewahren wolle; es gab ihm aber dieser
Frantzösische Hauptmann gantz zornigüch zu verstehen/wie daß ein gebrochener
Eyd wohl solche Straffe verdienet hätte/ und daß noch über das dergleichen
LeuthenMlche keine Treu noch Glauben hielten/ eine Kirche gantz unnützlich
wäre:er plünderte hierauff die Stadt,-und bereicherte sich also über alle Massen
Mit dem davon gebrachten Raub.

^—

Von der Insel Jamaika.

S wardieseJnselimZahr.i454 .von Christoph: ColumboM er dle
Küsten der Insel Cuba/um zu sehewob dieselbe eine Insel oder einve-

^ ^ ' stes Land wäre/ durchstrichen/ entdecket worden: Er gab ihr auch da-
rauff den Nahmen Jacob/welchen sie aber nicht lange behaiten/simemahln ihr
alle-it den jcnigen/denihr die Insulaner gegeben/verblieben ist.

Seine  vornehmsten vor-Gebürge sind Negrillo/Moranta/zc.
Seine Seehässen und berümteste Städte seind/S<ville/Ortstan/M<-

^Die Stadt Seville/wirdvor die Haupt-Stadt gehalten-Dle Spanier
nanten sit.wegen der menge Goldes,welches sie von den Einwohnern empfan,
am/als sie sich zum erstenmahl daselbsten nidergelasstn/sobalden das güldene
Stvilla.  Sie  haben aldar auch!eine sehr schöne Kirche erbauet/welche von
den Christlichen Ordens-Leuten deßH. Hpronimus, die alle blau gekleydtt
sind/bedienet wird.

Die Lufft der Insel ist hitzig/ und nichts destowenigtr sehr Fruchtbahr,
indem sie eine grausame mengeG «räidS/Früchten und Zucker-Rohren her¬
vor treibet. Die Cassave welches die aller vornehmste Nahrung aller Ankilli-
schen Inseln ist/befindet sich aldar in grossem Überfluß.

AlSdteSpantcr im Iahr .l'509. unter Commando deß CapitamsJo-
hann von Esauiville.sich in diese Insel eingemischet/wa^ ssie aller Orchen sehr
Volckretch gemessen; allein es verursachte die Gewalthätigkelt dieser neuen be-^
be  scher /daß sich die Insulaner alle, gar bald« verlohren/ es kan Wchaß sie'
dieselben andcrstwohm geschtckct, oder daß sie solche mit Zwang unter die Trup-
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p-ngeflossen, deren sie sich damahlenj»r Eroberung der Landschaffe Veroub<«
dienet hattm.

D eEngländer haben sich im Jahr , ^ 5.dieser Insel bemächtigt: Sie
unterlassen gantzund gar den Zucker und Toback Bau/welchen doch die Spa-
mer daßlbst so hochgebracht: in deme sie den meisten Theil deß Lands unge-
bauet ligen lassen.

Es befinden sich noch sehr viel kleine Inseln in der Gegend Jamatca
umher /als nemlichen dieForminges/ Melilla/Ranas/Bivora . :c.

Von der Hispaniola oder Spanischen Znsel.
Z "paniola oder die Spanische Insel / welche etliche St . Domingo oder
deßH. Domtnicus nennen/ist im Jahr 1492. von Christoph: Columb»
offenbahr gemacht worden/ er hieß sie deßwegen Hispaniola/ in bewach-

tung der Spanier /weiln sie ihm zu dieser Schiffart,die Ordre und Anstalt ge-
geben. Der Nahme deßH. Dominicus kompl von ihrer Haupt - Stadt
her. D >eInsulaner,ehe der Cslumbus dahin gekommen/ namen dieselbe
Ayti/und Quisqueya/welches in ihrer Sprach so viel bedeutet,als ein grosses ,
tand. . x -

Sie ligt in dem Nord- Meer / bey dem Einfluß deß Mexicantschen ,
Meerbusens.

Die Insel ist in fünffunderschjdene Quartier außgecheilet.welche seind/ ^7"
Bainora.Cubaho Cajabo.Cassimu undGuacayatima. " 4.^ .11.

Das Quartier Bainora/ ist der jenige Orch der Jnsel̂ lwo ColumbuS ^
außgestigen. Er bauete daselbst eine Vestunĝdie Geburt Christi genant/und
llcß.)9.LastilIicr zur Besatzung darinnen/ als er wider nachcr Spanien gest-
gell,lun die Zeitung seiner enedeckung,dem König zu hinterbringen. Bey sei-
ner Zurückkunfft abcr̂ efand er/ daß sie wegen der Gewalchätigteit,so sie über
das Frauen-Volck deß Landes verübet/ von den Insulanern waren erwürget
worden.

Der Kreyß oder QuartierCubaho/hat zur Haupt-Stadt die StadtJ-
sabclla/so von Columbo bey seiner Widerkunfft auß Spanien im Jahr 1495.
ist aufferbauet worden: Er gab ihr deßhalben den Nahmen/ in Betrachtung
der Königin Jsabclla/als deß Ferdinand!Gemahlin.

Dastand oder Abtheilung Cajabo ward von den Spaniern/ wegen der
menge Golds/welches sie darinnen befunden,das Königlich Feld genant.

Die Abtheilung oder Quartier Cassimû at zur Haupt-Stadt St .Ds,
minicus welche auch zugleich dieallcrberüdmtcste,der gantzen Insel ist. Es
hat dieselbe an ihrer alten Würde und Hmlichkeit/um sehr viel abgenommen.

Das Land Guacayatima hat zu einer Haupt Stadt XoanawelckeS die
Frantzosen Choana außsprechen.

V it Dst



,72 ^
—DiTIuO dcr̂ nsel ist sehr gesund/und das Erdreich gantz bequä̂ ^

kandMMMNhchffen zriich.- h.' vorzubrinz-n E«b-find-n saha.da.lne«wss«Anzahl allerhand Metall,wi!auch zu weiln Go.d«Ad,,n , alkln der
der  Arbeiter und deß HM « verhindert daß man daselbst nicht « - rbei.5nta5undw «le'7

aistossen undhinweggeführet/al«ist da« ganhe iand durchgehentsvon Ixmb-
den bewohnet/deren Anzahl jedoch sehr kleinist.

^VonderInsel deßH.Iohannis depumo Rico/
oder Reichen See-Havens.

°lese Ansel welche die natürlichen Einwohner deß iand« ,Boriq»cn
nament ist un« durch Christoph-Lolumb-im Jahr 149). off-nbahr
aemachi worden:sie wird wegen eine« darinnen Uzenden hohen Berg«/

in zwey Th«i>- abzeih-Uee: ihr Ufer gegen-Korden zu,ist überall mit Sand.
^ ^ Jhr -Äel 'mst- Vor . Gebürg-,s-ind diej-nig- welche man nenn« die
Pia Gada Ĉ Roxo« St . Johannes oder deß Reichen See-bavens /Guadianilla  oder  SeGermanus  der Neue.

?hie Ktadt St . Johanne«oder deß Reichen- « «Habens/ so wegen
dek Badens Güiigteimn welchem die allergrössestenGallionenin besterSlcker,
beiilich»uffl,»li-n können, alsogenenneewird,ist dee Haupt.Stadt der ganhenAml.undzugltichgewöhnlichcR-sid-ntzd-ßSchalt-König«.
^ ' Es g neust dies. Insel eb-mnässig- inst, Mit der Hispaniola/ so gar,daß»>.ck.kr Erdreich eben soFruchebarist, in dem dasselbe dergleichen Siiraidzu
7agen und ebens°l«e Thiere zu ern.hren pflegt- Sein Bis-H-W -in.Enff-
razanid-ßErg-Bischosi«̂ ^ md dieser befind« sich die kleine Insel
Mona  genannwelche  sehr herrlich- Wasser in sich-mhelt- es ist auch daselbst imNahmen deß König««in absonderlicher Siadiha.iir.

Von den Inseln Karibes ins geincin.
^Aeie Inseln lizen in der Nord-See/ zum Theil gegen Au ffzanz undg«.NgenMieiag b-»den Inseln Espagnola und deß ReichenS «havens 0-
^xorio  Rico»enam, und gegen Mitternacht andenXusten deß Mittägigen

krmiren durch ihre tögerstelle zwey lang«Ketten von Inseln,die ei-
krett ücha»ß»on Mitternacht gegen Mittag/welche ihr den Nahmen Bar.

^nrogibiI so viel sagenwül/al«daß sie üb-rdemWind der andernInsel»







sindidie andere Kette herrschet von Aufgang gegen Nidergang/indem sie sich der
jänge nack der Küsten deß Mittägigen America zihtt und selbigen sich nähert/
sie hat den Nahmen derJnselnSotta - Vemo an sich/ welches/ die fenige so
unter dem Wind der vorhergehenden sind/bedeutet.

" Die Nahmen Cabestene-Oberhand und Vasietttte Nideres iand/feln^
auch durch alle diese Inseln gemein/ und wie mau Nachricht hat/ ihnen wegen
deß Obern und untern Winds gegeben worden. Also ist alles was gegen
Auffgang ligt nochwendiger weisst über dem Wind / und wird Cabestme ge-
nant-und alles daß jenige was unter dem Wind Occtdemalisch ist/ heist man
Bassetme.

Das Wort Caribes ist dcr Nahme welchen die Amerikaner allen Ein¬
wohnern dieser Inseln deßhalben gegeben/dieweilnfie sich mitMenschenFleisch
ernehret hatten.

Die wichtigste Inseln Barlo Vemo oder die Inseln über demWind ftind
nachfolgende.

St .Martin. Die Dominica. St .Barcholomäus. DieMarcinica.
Die Barbar : Die Barboude. St . Christoph: Grenade/ dieGuada-
loupe. und Tabago oder Tobacks Insil.

Wann die Frantzoscn von den Inseln Reden/so sprechen sie gemeiniglich
und mit wenig Worten die Americamsche Inseln.

Die aller ansehnlichsten Sottavenco oder die unter demWind genant/seind?
Die Dreyfaltigkeit. Die jenige der gesunden iufft. Die Margarita. Die

Curacao/ die Meiste/ die Oruba/und die Schnecke.
Ob auch schon alle diese Inseln in dem Hitzigen Erdstrich ligmsto ftynd sie

doch einer sehr gesunden iustt/und absonderlich Fruchtbahr an Zucker.Röhren/
au Emigs-und Tobacks,Pfiantzen/welche wir hiernechst beschreiben werden.

Sie waren bey ihrer Entdeckung mit sehr vielem Volck aller Orchen an¬
gefüllet gewesen/ und zwar mit solchen grausam-und Barbarischen Einwoh¬
neren/welche sich meistentheilsmit Menschen Fletsch ernehrctderen Eltern oder
Befreunden ihres vor daß aller delicateste bey ihnen ist gehalten worden. Die
Spanier,nach dem sie eine geraume Zeit/aber alle Tage vergebens/ theils mit
Gewalt,theils mit Billigkeit/gesuchet/chnen diese böse Gewouhett zu benehmen/
haben endliche sich unterstände,die allerwiderspänsttgste gäntzlichen außzurotte/
in dem sie solche an das veste iand überführen lasten/damit sie in den Bergwe r-
cken arbeiten möchten/alwo die böse iustt,bey dem meistencheihden Todt vcrurl̂ c^
hatte- die andern,so in den Inseln übrig geblieben/seind endlichen wegen stätiger"
Conversation der Frantzosen/Engelländcrund Holländer,welche man dahin zu
Colonien gcschicket/und die ihre Gewonheiten und Gottes,Dienst ihres Vat-
tcrlands behalten/ leuchseeliger werden.

P i ij Von
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, Von den Inseln Karibes absonderlich.

EßH.Martins Insefihal dmNamen von dem Tag ihrer?nt.st« ^^^veckung-Die gut undgesundenWasserffeind darinnen fastun.S ^ q-lnein/uberallesgegenSerseit-nCabesterre/welche an sta,«M«./? Pelunod-cTaba-,desto fruchtbarer ist-gegen derSeieen«,« .„„genant,findet man sehr betra»tenswürdigeSaltz-?)fanncn-VorTii.l.z.6-diesem gehör»sie den Franzosen/Spaniern und Engellandern zu>heutr.i4.e>,il! «utagaber,ist sieganh unbewohnt.7-« DeßH-BaihiolomSuSJnsel hatemen sehr gutenGeehaveni Se¬ins-kr fruchtbar an Taback-kraul undManyoc;dannenhcro-in,grosse' QuanltiatSassaoe daselbstg-samlerwird, welche man fast durch ganzSüd'America,an«ialtdeßBrodls,gebrauchet.
Der Manvoc,ist eingankknomcht-undzufammengedrahterBaum,

seine böde überschreit ga>selten-incRuth-nz Es gebt derselbenwol sechs,
biß ficbenertcn Gattungen/welche man allewege»ihrer vielfalligengarben,von-inand-rzar eigentlich unterscheiden mag- d-rj-mgev̂elcherd-rvio«
letfarb am miinsten beykomt,ist der allervortrefflechste;man bringt ihn
saN zu einerartMeel/welcheseinegattungsweissesBrsdsgibk.DlênsilBarbadochalanWassernundEntiqgankkeinmMans
ael/sondern deffelbigen überstiiffig; sie gehört den Eng-lländ-rnzu.Diênscl Sl Chi istoph/wclchc man bey ihrer Entdeckung Liamaiganenant,ist einers-br gesundenundgu-eniuff-,welches auch Uisache/daßstelkr-Einwohnerch-utjutachdicsiissiIiiselheiss-n. See haschen kleine^liMeaber an Holk einen grossen Mangel-es gibt dasclbstenSchtz Pfan-
nen Mucker.Canenünd Zndiqo. Si - istvon Frantzos-nundEngellän.wnbewohnt/welche beyde Nationen zu eine,«-glichen Seiten an denVorg-bürgen oderSpiS-n/ so in das Meer hinein gehen/sich wohl»er-

schanzt haben- entdecket worden/wurde fie Kai ukcrag->
«ane cdiicWafferdasrlbstseindvo,trefflich. Die FrankosenundEngel.
landerchaben an»darinnen viel PflarwS-ädl-,welche den Indigo,Ta,
^ "DN̂nsUdttGalantcn-Mariaistmit kleinen Bergleindurchschnit«e.n.du bat an etlichen ortbern ein sehr aninuikig und fruchtbares Erdreich
an Taback.wllches auch Ursache daß sich ci-Frankosen darinnen nieder.
'̂̂ ie vsnsel Dominica und Martinica haben fast glcichmZxiges Erd«.reich,rmlch-sals-inz-rstossener Bimsenstein außsth-dDie Matt.nica ist^n?iranhosen bewohnt,und sonsten Madanrna genant-fielst weniger

^es die andern eilte den Houragan»unterwoi ffcnialso nennet man die umawüknl'ch und Übernatürlich-Winde welchein-4-stunden den gankenĉ ee-Lompaß umblauffen/dieBaumeaufi der Erden reiffen/die Schiffeuntersti»überst kehren und dleBchausungen ju verwüsten pflegen.
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^ Die Barboude undGrenade haben einen reiffen Überfluß an Zui
cker̂Canen.

Die Tobacks'Jnsel war vor diesem von einer Holländischen Coloi
Tiie bewohnt gewesen/welche aber im Jahr i si 8.von dem Herzogen von
^/,dem Frantzösischm Vice-Aomnaln/ist geplündert undaußgetrie-
bcn worden.

Die Inseln der Dreyfaltigkeit/ Margerita und der Tortur / oder
Echnecken/seind dievornehmsten unter denen/welche man Sotta -Vento/
oder unter dem Wind gelegene Inseln nennet: sie seind an Zucker-Röh¬
ren und Tabackskraut sehr fruchtbar.
evanMnnian / ^rnmm?Än^ in nSiur rn r- ^ r

Bon den Zucker-Rohren/ und Zubereitung
deß Zuckers.

Er Zucker wird auß einem Wasser welches gantz natürlicher Wei¬
se das schwamichte MarckgewisserSchilff oder Rohren/ die in
sehr grossem Überfluß in dem meiftkn Thetl dwJnseln Caribeszü
wachsen pflegen/befeuchtet. Es befinden sich zwar auch dersel¬

ben,in dem veften Land America/ alleinM ist ihr Safft eben so wenig
delicat und angenehmes derjenige/ welcher in deniAsiatischûnd Ameri-
canischen Inseln gemacht und zubereitet wird.

DasSchilffoder Rohr,wächst selten höher,als eine Ruthe/ undge^
meiniglichzw' vDaumen dick; diejenigen aber/welche als ein Arm in der
dicke hinauß schlagen/ nehmen je dlcker sie werden/ je mehr an Gültig-
keitab: dicein unddie andern/haben Knottcn̂ohngcfthr schuchweitvoneinander.

Was ihrcPstantzung anbelangt/so ntmbtman kleine Gtammlein/
und stecktste Mdas gebaute Feld/ welche nachverlauff sechs odersieben
MontenzmZeitigung gelangen/ die darauß!erkennet wird/ wann die
röhre fast eine goldgelbe Farbe überkommen. Nach gehabtem Kennzei¬
chen/ schneidet man sie ab/ reinigt sie von ihren Blättern/ bindet sie zu¬
sammen in Büschletn/ und trägt sie zmTraviche/ den jenigen Ott/al--
wo man denZuckel herauß zieht und zubereitet.

DieZuckerMühlen bestchenauß).Waltzen oder Rollen/wie aus bey¬
gesetzter Figur zuersehen ist.Je nachdem nun dieseWahl-Höltzer sich um¬
drehen/ so wird von den sich dabey befindenden Mohren/das offtbe^
melte Rohr zwischen ihremRaum hauffenweiß hinein gestossen/da dann
dieRollen dasselbe zerknirschen/ und zugleich zur andern Seichen auß-
«erffen: der Safft rinnet indessen in ein sehr grosses Gefäß/ welches dar-
unter stehet/von dannen er durchHülffe.eines kleinen Canals oder Rinne
in einen gröffern Kessel geleitet wird. Unter solchen Kessel macht man

ein
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ein gantzgelindes Feuer/ nurdamitereinwenigwarm werde/undman
ihn ohngefotten abschäumen kan: nachdem man ihmdarauff die al¬
lergrößtste Unsauberkeit benommen/ thut man ihn wieder in etnm et¬
was kleinern Kessel/ in welchem er mit beyhülffe eines weit grösser»Feuer?
gantz hcfftig sieden muß/ auff daß er desto bessergeläutertwerden könne.
Wann dieses verrichtet/ so schütt man etliche grosse Löffel voll einer ge-wlssenLaugen/ welcheaußDlsteln gemacht/ und zur desto bessernRei-
nigung dienlich selnd,darein/undthut noch überdas etlicher tropffen Oel
darzmwelche duGewalt deßSuds oder Walle außlöschen/und desGaffts
außlauffen verhindern- Wann man dann sihet daß er anfangt dick zu
werden/ so last man ihn durch ein Tuch rinnen/ und theilt ihn in noch
kleinere Kessel auß/ in denen man lhn widersieden macht/ und ohnauf.
hörlich umherrühret/ biß so lang er gantz und gar außgekocht/ welches
darauß abgenommen wird/ wann er in dem man ibn in die.Höhe zieht/
im herniederfallen fast aneinander hangen verbleibet. Nach diesem wird
erwicderm siische Kessel gethan in welchen man ihn erfühlen läst/jedoch
alsôdaß er noch allezeit so lang umgerühret werdend iß daß man gantzeigem-
lich in seinem Gyrop kleine Körnlein/ gleich wie der Sand / erkennen
kan/ welche dann die wahre Anzeigung deß völlich zubereiteten Zuckers ist.
Man geust ihn so balden darauff in Pyramivische Formen/und wann
er gestanden und beysammen gerunnen/thut man ihn in eine feiste Erden,
welche ihm zum allerletzten die Welsse gibt/ und noch einen Safft oder
röthlichte Feuchtigkeit heraußer ziehet.

Von der Matche deß Endigs/und seiner
Zubereitung.

N dieser Gegend,nennet man Indigo oder Endig,eine gewisseMa-
s?>̂ Nterl/ die eineblaueFarbevonsichwirfst; unsere Färber bedienen sich

8. ti« ^ ^ Oerselben,umb die erste Farbe allem demjenigen/was sie blau zu fär-
den verlangen, darmit zugeben: Und wann auch die Mahler,mü blauer

7///? Färb umbgehcn/so nehmen sie aklewegen dieses Endigs darzu/ umbdem. / Gemählde seine schatlirung darvon zu machen.
. t iz. Pflanzen,auß welchen man ihn in den Inseln Caribes zuberesitet/wcrden dasilbst Jnde platte genant. Allein die Warheit zusagen/ so

ist derselbe bey weitem nicht so gut/als der/welcher unter dem Namen
„«o/s, auß-Orimtal'Indien herkömpt/welcher zugleich wohlftiler, und
nach Außsage der Färber/ in gantz Europa einer wett lebhafftern Farbe ist.

oder der Enlig/tstein Bäumlein,welches einer gewissen
Pflantzen Luccrne genanttniche unähnlich scheinet: je nach dem dieses
Bäumlein nun in die Höye schiest,sog?wi!?e!6 auch unterschiedliche Acst-

lein/
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lein/deren Blatter von aussen heran der Farbe den Loorberblättern gleich
ftind/ in wendig aber oder unten her seind sie Silberfarb/ und darne¬
ben in allem nicht viel grösser als der Nagel deß-Ohren-Fingers.Weiters
so trägt solchVaumlein langeHülssen gleich als eine gewöhnliche Steckna¬
del/ die aber alle sehr subttl unddünn in welchen ein kleines Körnlein/
so sich an Färb den Oliven gleichet/enthalten ist.

Die Art dieselbige zu pflantzen geschihet auff solche weiß; man er¬
wählt ersilichen ein sehr reines und von den Küsselsteinen gantz gesäubertes
Erdreich/und eine seichte Wtterung/welche die Fortpflantzung desto leich¬
terer machel/darzu. Das Körnlein steckt man darauffmkleine mit den
Fingern gemachte Löchletn/jeein schuh weit einesvon dem andern,welche
man mit Erdm wiederumb zuscharret; wann nun die folgende Zeit feucht
und es ein gutes Erdreich hat/so kommen sie in vier oder fünff Tagen her¬
vor/und können innerhalb einerViertheil-jahrszeit abgeschnitten werden.

Der Entig wird Hernachmahls an gewissen Oertern/ welche sie1»̂ -
oder Entig-Hütten nennen/auffolgende art und weise darauß zu¬

bereitet eine jedwedere ist mit einem sehr grossen Becken/zweve
Küssen/welche man̂ «?/?ô ,Einweichungs- Gefäß/ einem andern so

oder Schlagbütre/und noch einem andern/ das siê 0/̂ oder
Ruhezubkr heissen/versehcn und zugerichtet.  Alle  diese Gefäße seind gleich¬
sam als in Gtockwercke eingetheilet/ und stehet je das eine höher als das
andere. Man nagt darauffdie Pflantzen zusammen/legt sie fein ordent^
lich in unterschiedliche Bett- oder Lager in dmEintauchungs-Zuber/und
tritt sie mit Füssen; gleich nach diesem thut man eine Rahm darüber/da¬
mit sie inOrdnung ligen vei bleiben/alsdann läst man dasWasser so lang
auß dem grossen Becken darauff fallen/biß daß es die höhe der auffgclegten
Rahm erreichet: Dieses Wasser nach dem esmetwas erwärmet/ sänget
an auffzugierm und fast zu sieden/ da es dann auß der Pflantzen die Ma¬
ttn hcrausserzichet/auß welcher der Entig gemachet wird- Auß dem Ein-
weichungs Gefäß läst man hiernächst das Wasser in den Zuber die schlag-
bütte oder Batteriegmant/»inen/ in welcher ein sechs-eckichtes stück Holtz
ligt welches miteinerHandhab damit mans hin und wieder bewegen kam
und sechs länglicht runden Eymern/gleich als die an vielen Or¬
ten durchlöchert sind, versehen ist. Gemeldtes Wasser nun in dem schlag-
zuber/indem es zugleich bewegt/in die höhe gezogen und zu vielmahl durch
dieEymersofichan demsechscckichten Holtzbefinden/wieder hinunterge¬
lassen wird/säubert und reinigt sich gantz und gar/und steige auch auß dem¬
selben solche böse und ungesundeDämpffe hervor/die gar össcers die Arbei-.
ter zulersticken pflegen.Wann es nun ein geraume Zeit über also gestampfft
und geschlagen worden/ so wird fast eine dicke Materi/ gleichsam als die
Weinhefen darauß/welche man in leinene Säcke auffhängt/da dann das
Wasser dergestalten herauß fleust/daß darinnen nichts als der Entig übrig
verbleibet/den man in kleine Küstlein einfüllet/ und alsdann in die Ge¬
wölber und Vorraths-  Kammern  bringen läßt.

Lünfjter Theil. Z Sie
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Vom Petun oder Tabacks-Kraut.
Er Pktun.ifi eine PfantzeMß welcher derTaback gemacht und ge-
lspönnen wird/ welche etliche auch/v,50,-̂ 5und der Königin

. . IKraut heissen: Es istdurchgchends in den Inseln/in welchen es
^ die  alten Einwohner ^ /, genanthatten/gantz gemein . Die

-k, ^ „7/. Frantzosen theilen sie in vier Gattungen ein/als in
^ -f.99' oder grünen Taback/ Taback der Amazones/
?ô .2. îad ck oder Zungen-Taback.

Der Taback̂ ,»- genant/ist emer wettnidrigernPflantze als alle
andern/ und übertrifft die Länge seiner Blätter gar selten einen Schuh/
welchegkfalten/rauch und sehr ungleich seind/und cine Sp tzk habm gleich
wie der Oleander. Die Pfantze ist sehr böß auffzubringen/und wirfttwe-
nigBlättervonsich/dieaberallekinengutenGcruchhaben/ der fast dem
Bisem gleich kompt/ja gar selbsten den andern Gattungen ihren Geruch
mitzutheilen pfleget/wann er unter dieselben vermenget wird.

Dergrüne Taback hatgemeiniglich Blätter zwey  Werckschuh  lang,
und  einem breit/woher auch gekommen/ daß man ihn den grossen  Petun
zu nennen angefangen/ allein  cr  wird augenscheinlich kleiner, wann er ge-

Der Amazonen-Taback/ an statt daß ersöffe spitzige Blätter gleich
wie der andere haben/bringt an deren stelle gantz runde he-vor/welche in der
grössebcynahenzweyWerckschuhinsichenthaffcn: Wann ernoch gantz
feisch gearbeitet ist/ist er sehr gefährlich zugebrauchen/ undkan man sich
dessen nicht  eher mit Nutzen und ohne Lebensgefahr bedienen/ als wann er
zum wenigsten zwey Jahr alt worden-

DerZungen Taback hak seinen Nahmen von der Gestalt seiner M-
ter/ welche stch einer Zungen gleichen/entlehnet. Die Länge ein es jeglichen
BlatsistbDnahezweyerW rckschuh/ unddic bretteeimshalben schnchs
ungefehr.  Man  legt sich in den Inseln gewaltig auff diese Gattung Pflan-
ycn; alldiewciln/tn dem man sie verarbeitet/ sie am allerwenigsten abneh.
wen/ man mag ihnen nun die Rippen herausser ziehen / oder dievölligln

Blätter  krümmmund zusammen spinnen. ^ ,
Voreiner jeglichenE-ndte oder Emsamlungmuß der Petun oder

Taback erstens verfttzetwerden- dann so baldcn man seine Körner/ die
mit Ascken(welcherwol fünffbiß sechsmal mehralsKörnerseyn muß) so
m'an  außdenBlättcrn ßcbrant/vermenget/gesecthat/ wird sie wegen der
Sonnen- Hitze,wann sie etwas hervor geschossen/ mit abgehauenen ästen
lehr son lästig zugedecket;und wann man davor hält, daß sie/umb versetzt
zuwerdemstarck genug gewachsen ftyenn einer feucht und nassenWitterung
herauß gegraben/und in ein neues fast vtereckichtes Feldvon neuem einge-
pflantzet. Mannes nun an dem/daß sie Blumen gewinnen sollen/ so
schneidttmaneinejedePflantze fast kniehoch ab/ undlästihrnichtmehr
alsio.bjßin̂ .Blättcr/ohneeintzigen Nebenschoß übrigstehen. Was

am
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anbelangt der BlätterZeitigung zuerkennen/ sihetmandarauff/wannsie
indem zusammenfalten zerspringen/so wird dergantze stängel abgeschnit¬
ten- Solche abgeschnittene stängel läst man trocken werden/ nimbt die
Blätter darvon ab/und reinigt dieselbe von ibren Rippen; nach diesem
begeusimansiemitMeer-waffer/spmntsie auff Rollen/ und bringt sie
darauffin diegewöhnlichen Gewölber.

Das x. Kapitel.
Vom Neuen Mexica/derZnsel Kalifornien/ und der

Beschaffenheit deß gantzen Lands.

' Vom Neuen Mexica.
l̂ HAn versiebet unter diesem Nahmen alle diejenige LandschafftenR deß alten Mexica so gegen Norden zu ligen. Man glaubt auch^ ""7"
SWF daß im Jahr 1581. August- Ruiz/ ein Geistlicher auß deß H.
Franclscus Oiden den meisten und wichtigsten Thu! dieser Landscdafften
durchstrichen und daß Antomus Epejo im Jährig . ihr den Nahmen
neuMerica mikgeibeilethabe.

Dieses ga:cheso wtstläuff?ig und grosse 5and hatzu Grantz- sehet»
düngen gegen Mitlernachl die Länder oderWusserso unSauffselbiger sei¬
chen noch unbekant sein;gegen Auffgang Canada-gegen Mittag Florida
und neu Spannten̂ und gegen'N,oergang die Insel Californien.

Die vornehmsten Bcrge darinnen semd Suala / welche das Land
von Florida scheiden.

Die Haup st isse seind Tecon/ Coral/ Nortoetc. Man hat nur
eine unvollkommene Wissenschafft von dem mnern Theil dieser äand-
schaffl über das noch nicht einmahl d,e Kulten der Meer-Enge Anian ent¬
decken können. Es ĥatkine große MengeSchlffe/welche von herrlichen
und sehr erfahrnen Schiffpawonen von allerhand Nationen ftind gezieret
und gcfnhret worden/ gesucht und sich unterstanden diese Küsten zu ent- .
decken/ in Hoffnung den obern Theil der Tartarey dadurch zugewmnen/
und sich also einen Weg zubahnen/ der sie durch Norden wieverumb in
Europam fuhren möchte; allein so haben sieailezeitzwcy unüberwindliche
Verhmvernüsse befunden? zuwisscn/ diejenige der Meeres-engc und deß
Eisses/ sintemähln die Meers-enge Nord werts zu mit aller Gewalt ge¬
gen die Küsten der Inseln Japon schiessen/ und die Schiffe nötbigen da¬
hin zu entweichen/ zu dieser kompt noch die andere als das LlS/ wel-

* Z ij chcS
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ches neben der unerträglichen Kälte/ so in diesen Theilen die nahe bey dem
Nord»Pol ligen/ regieret/ dm Lauff der Schiffarth vMig zurück hält.
Daßwas am allerbesten in dieser Landschafft bekam/ istdaŝ c^ o«-.
-is, ^^ /neu 5.0 .5.

Von der Znsel Kalifornien/und den kleinem/
welche sieumbgeben.

In Spanischer Barfüßer- Münch/ so von MeM abgereist/
hat die Landschafft der Insel Ealtfornien entdecket/ und den allcr-

Frösten Theil derselben durchzogen; er kunte aber bey feiner Zu-
rückkunffl zu Mexica nicht eigentlich sagcn/vb es eine Jnsl wäre oder ob
sie an dem Besten Land America angelegen. Einige/ die sich auff die
Nachricht etlich absonderlichcrPersohnengründen/stellen dieselbe vor/als
wann sie an dem vesten Landanhienge>an dere aber bekräftigen daß es eine
Insel seye.

Diese Insel welche wir in der vorhergehenden Carten vorgestellet/
schauttgegenMitternachtund auffgang nach neu Mexica/ von welchem
sie durch denSeeVermejo oder das rotheMcer abgesonder iff;gegen Mit¬
tag und Niedergang hat sie das stille oder Süd -Meer.

Die Holländer haben darinnen unterschiedliche Vorgtbürge macht
genommen/ auß welchen die vornehmste seind/ das Vorgebürg Blan¬
ko/ St .Sebafiian/ Mendocino/St-Lucas etc.

JhremerckwürdigsieSee- Havcn seind:
der Magdalenen/des Friedens etc.

Die kleinenInseln welche man umherfihet/ seind diejenige der Risin/
deßH. Elements Pararos/ deß HMarcus / Ceintas/ Ullao/ ianu-
bladaRocaPartidaetc.

Allen Anzeigungen nach so ist das iand an allen Orten darinnen
sehr unfruchtbar/ dieweil» biß dato nicht eine eintzige Nation in gantz Eu¬
ropasich entschliessen wollen sich daselbst zusetzen und niederzulassen/ und
wann man diegeringste Muthmaassung einiger Gold-Ader aldar hätte
haben können/ so hätten gewißlich die Spannierdieselbenicht ausser acht
gelassen.

Vom Zustand und Beschaffenheit deß
neuen Mexica.

Sherrfchtidannn eine sehr kalte Lufft/ welche noch überdas von
dem unauffbörlichen Nebel bedecket wird/absonderlich aber im
Herbst und Weinwonal/ man sihet daselbst nichts als fast nur

san.
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fandichte  Wülieneyen und steinichtes Erdreich/welches gantz nicht be-
quäm ist viel Getrayd zu tragen.

Der Länge nach an den Flüssen findet man bißweiln ein und andere
Thäler/ die etwas Fütterung oder Weide von sich geben/ und einer unge--
meinen art Kühe ihre Nahrung mittheilen, Sie haben Köpffe gleich wie
ein Bock/ und Haar umb den Halß herumb/ gleich wie die Löwen/ wie
nicht weniger auffihrem Rücken einen Bockel/ gleich dem Lameellhier.
Das Fletsch daran ist sehr delicat/ die Haut bequäm Kleider darauß zu
machen/und ihreHüttcn damit zu bedecken. Die Spann -Adern gebrau¬
chen sie umb stricke auff ihre Bögen darauß zu siechten/ und auß dem Un-
fiat wann er trocken ist/machen sie Feuer, Sie kleiden sich auch mit der
Haut eines andern Thiers/ so man für ein Einhorn hält/ alldieweiln sein
Kopff von der Natur mit einem kleinen Horn bewaffnet ist.

Die Einwohner darinn semd einer mittelmäßigen grosse/und eines
magern und gantz bleichen Angesichts. Man hält daß derGebrauch einer
kalten Wurtzel/ welche sie gleich wie den Tabackzu essen pflegen/ihnen daS
Gesicht dergestalt verzehre und solche Farbe gebe/ ja daß sie ihnen gar ih¬
ren Verstand schwäche und melancolifch mache; dann wann sie sich ein
wenig davon enthalten/ so wird man als balden eines freyen Gemüths
und lustigen Humors an ihnen gewahr/ allein sie werden etliche Monat
hernach gantz dumm und sinnloß darauff.

Es ist dieses Land auch das allerärmsteingantzAmerica dann man
weder Gold/ Silber/noch einig andere Ertz-Minen darinnen finden und
antreffen können: Weßhalben auch dieSpaniersichnichtsondcrlich dar-
umb bekümmert/ dasselbe den Engländern abzuwetten/ welche jedoch
nicht unterlassen/sich dahin zubegebcn/und ihre Schiffe mit Materialien
vor die Färber zu beladen.

Das Volck daselbst ist auch zu dem Frieden sehr wohl geneigt/und
hasset die Swassenrauberey; Sie haben nichts als ein Wurff Spieß und
Stockzu ihren Waffen/und sind ihre Bewohnungen mit keinmandern
Vestungs' Gebäuden als mit Pallisadkn umbgeben/weiche vielmehr die¬
nen die Verwüstungen der wilden Thiere dadurch zuverhindern/ als die
Einfälle der Menschen/ diewiewirschon gedacht/ alledaselbsieneines
friedsamen Sinnes sind/̂ amir zuverwehren.

Diejenigen/so in dem einen Theil deß Landes wohnen,sind alle Gö¬
tzendiener/und glauben eine Unsterblichkeit der Seele: Die aber/ so nahe
beyden Küsten sich befinden/leben derjenigen Religion nach/ welche dte
Europäischen Völcker die bey ihnenanlenden/ erkennen; und scheinet/
als wann sie über alle Massen hefftigauff dieCeremonien undÄebräuche/
welche den Gottes-Dienst betreffen/  zu  eyffern pflegten.

Das
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DasI.Kapitel.
Von  den  Nahmen der jenigen/ von welchen die vor-

nehmbste Entdeckungen desselben beschehen sind.
An haltgäntzlich davor/>aß die erste Offenbahrung dieses?lme-
ncantschen Thulŝvon Christoph:Co!umdo/a!S er zum drillen
mahl imJahr.i4?7.auß Europa mAm̂ricam qeschiffet/ und
von  Pctro  Alause,welcher daselbst sehr viel Landschassten durch¬
strichen/beschehen seye. Die jenigen so gleich darauffeln und

2̂41. andere merckwürdige Entdeckungen darinnen veruchltt/ftind gewesenVincen^
a>insion/welcher gegen Suden biß unter die Aequinocual iun gekommen;Ame-
rwusV-spuliuSun seinen vier Reissm/welche er unter deß Königs Ferdtnandt
von Cast.lien und EmanueltS von Portugall Befchl/ dre ihm auch den vor-
esieil zuwcgen gebracht/der qantzen veste America seinen Nahmen mitzutheilen/
mterfanaen- FranciscuS PiquarrnS/der die vornehmste Entdeckung ron Pe.

ron aelhän/alS welcher den König Atabaltba gefangen genommen;Gonzales
n>i,ar̂ /denFluß der Amazonin so vor den allergrösten dch gantze Erdbodens
Balten wird,uns Europäern zu wissen gemacht;und endlichmMagellan und
der Hr.Präsidcnt Matre/welche ihren Strich an seinen Mittägigen Theilen ge¬
zogen haben.

Von
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Von dem Mittägigen America.
Eine Gräntzen seind MitternachtwehrtS zu/ das Miternächtige Ameri-

jca und die Inseln Antilles: gegen Auffgang das Nord- Meer;gegen
Mittag das Feuer-Land oder die Australischen Landscbaffttn;und ge-

gen Nidergang die Sud,See oder das sridsame Meer. Seine vornehm-
sten Gebürge seynd die jenige welche man Cordilleras/dasist/Abgrunds oder
abhangs Gebürge nennet; man heist sie auch Andes oder Gierras mit einem
Spanischen Nahmen/welcher Berge hedeuketzetliche nennen sie nur stückwet-
se und theilen dieselbe ab in SierraS-Nevadas und Sierras Andes.

Seine principalsteS «n seynd der Parime/ Xaraycs?c. Der See
Parimt wird nach etlicher Meynung vor erdicht gehalten: und haben wir ihn
auch deßhalben alhier benambset/ nur damit wir den Orch anzeigen mochten/
an  welchen ihn die Erd-Bescbretber gestcllet haben.

Seine grossesten Flusse seind die jenige/welche man Paria oder Orenos
ca,der Am.azonin/MnariPlata ?c. nennet.

Seine allerbeste und bewehrtestcn Lander seind/ das Neue oder Gold-
Castillien/die Landschafft der Caribes und Guiana/das Prcsil/oder Brasilien/
das Land welches der Lange nach und umb den Fluß Plata ltgt/die Megcllani-
schen Lander,Chili,Perou/und das Königreich der Amazoninnen.

Es hat dieser Theil keine Haupt»Juselen/welche von sonderlicher Wich-
tigkct wären.

Das II. Kapitel.
Vom neu oder GüldnenKastillien/ der Stadt Kar»

thagene/und deß Landes Beschaffenheit.

Vom neu oder Güldnm Kastillien. R5/?/?.
N diesem Nahmen werden wir einschlössen und verstehen alle Land-
schafften deß Mittägigen America/ welche die aller Mttternächlzchste 77.^ -c. 5̂-
-sind/ und die zu Gräutzscheidungen MitternachtwcrtS die Nord-See;

gegenAussgang das LandCa,ibes undGuiane,gegenNtdergang das Sud oder
ftidsame Meer;und Mittagwerts das Königreich der Amazomn ligcn haben.

Äer



«) . . D " oeai.me neu Castillien isto.cserLanoschafft desstMhalkenĝegebm
> worden/wnlen dasselbige die Lastillter/ unter der führung Columbi in seiner

dritten Rlyß die er in Americam vmichttt/emdecktt hauen. Der andere das
Gold Castillien/ ist anst Befehl Ferdinand!Königs auß Spanien/zwar er.

206 nur allein der kleinen Landschafft die man Uraba heiffet/wegen seinerGold-
Adern beygclegt/hernachmahlsallen den Landschafften/welche in den obig be-
schribenenGräntzen eingeschlossen,ins gemein mitgetheilet worden.

Indem meisten Theil dieser Lander findet man aller Orchen Berge/deren
denckwürdigste find/die Berge Ncvadas!c.

Ihre gröfien Flüsse seind Gt .JohanneS.der grosse Fluß/ und der Fluß
Paria oder Orinoca: der grosse Fluß, den man auch Magdalena heist, em¬
pfängt noch/zuvor er sich in das Meer ergtust/die Flüsse Autaway und denFluß
Cauca, oder den grossen Fluß derH.Marcha. Der Fluß Paria / Orinoca
oder Huriapata verschlingt gleichermassen West werhtS zu/ehe er sich mit dem
Meer verewigt/noch eine andern Bariquizem genant.

Die Nahmen der vornehmsten Lander,welche»mer de neuen oder Gold
Castilien eingeschlossen/feind nachfolgtnde.

DerH . Martha.
oder klein Venedig. Neus ĉk̂ ^ «/?-« und neu

Die Landsibafft Panama,Gold Castillien oder vestes Land/ hat zuih-
ren vornehmsten Städten Nombre deD »os / Panama / Dariemc. Die
Scadt Panama ist gleichsam als die Hauptstadt der Landschafft; sie ligt gcgm
Mittag an der Erd.Enge/welche das Mitternächtliche mit dem Mittägigen
Amcricavereinbahret;si<hat einen sehr bequämenHaven wann das Meer hoch
ist /läufst es aber ab/so verbleiben die Schiffe in der Trockne stehen/und müssen
übtr daß zur Wimers Zeit sich in den See -Haven Perico/welcher zwey Mei¬
len davon entfernet ligt/ begeben. Die Häuffer der Stadt seind mit vielen
Stockwerckern anffgeführet/und glaubt man daß ohngefehr bey die sechshun¬
dert Einwohner sich darinnen befinden: sie ist darneben auch der Sitz eines
Suffraganten Bischoffs von Lima.

Die Landschafft Larchagene/Hat zur Hauptstadt Carchagene/ von wel-
welcher wir hernach absonderlich etwas melden werden.

Die Landschafft derH. Marcha hat zur nachdencklichsten Stadt St.
Martha : es ligt dieselbe nahe am Meer/und ist ihr See Haven nechst dem zu
Cauhegene in grossem Ruff. Die Dohm-Kirche darinn ist ein gewöhnlicher
Sitz einesW <ih-Bischoffs/von derH.Treu von Bogota.

Die Landschafft Rio de la Hacha ist sehr klein/und allein wegen der da-
darinnen sich befindenden Stadt/welche auch den Nahmen der Landschafft hat/
merckens- würdig; sie ligt auffeiner erhabenen Höhe/ eine halbe Meile ohn-
gefehr vom Meer alwo auch sein See -Haven ist.

DasLandVenezuelahat zu seinenachdencklichstenGtädtenEoro-Venezue.
la/ unser Liebe Frau von Carvalledeuc. Die Stadt Venezuela oder klein
Venedig/ welche deßwtgen  also  genennet wird/ weiln sie in einem See  ligt,

ist
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ist sehr merckwürdig; sie ist der Sitz eines Weih-Bischoffs von St . Domi¬
nicas in der Spanischen Insel.

DerLandschafftComana Hauptstatt führet eben diesen Nahmen.
Die Landschafft Paria/welche die Erste gewesen/ die der Columbus vom

vesten Land entdecket, ist sehr wenig bekam; und haben auch die Spanier nicht
einen einzigen Orch darinn/der Betrachten würdig wäre.

Die Landschafft deß neuen Andalusien/ enthält in sich die Meter von
Perito zc.

Dasneue Königreich Grenada/ hatzur Resiventz dieErtz-Nischoffliche
Stadt SFe de Bogota, sie ligt umen an einem Berg/und sehr nahe bey dem
See Guatavia genant, alwo die Volcker vor Alters einen Abgott angebellet
hauen: diese Stadt ist der Volckmchsten eine in gantz America.

Bon der Stadt Aarthagene.
H und bevor die Spanier in Americam gekommen war dieseStadk in
dem Kr<gs- wesen änderst nichts als eineZuflucht sehr wohlerfahrner
Fischers Leuche gewesen: alsohatman auch,nobachtgenommen/daß/

als  Petrus Heredia ein Spanier im Jahr 15̂ .sich dersilben Gewöhnungen
bemächtigen wollen/er sich nichtgerraut diese Indianer mit öffentlicher Macht^
anzugreiffen/glttch wie gantz unfrnchtbahrer weiffe solches ihrer etliche vor ihm p.
sich unterstanden halten,und ob er sich schon auch allererdmcklichenArglistigkett/ 48-
umb vieselbtn auff seine setthe zubringen bedienet/ so küme er dasselbe doch nicht
ohne grossen Verlust seiner Völcker werckstellig machen/ und wird absonder-
hch von einem Indianischen Weib alhier geschrieben/daß sie dem Heredia acht
Spanier zuvor umgebracht habe ehe sie sich ergeben.

Diese Stadt ist dîealler denckwürdigstc/auß allen dm jenigen/welche auff
der Mitternächtlichen Seichen deß Mittägigen America ligen/ und gibt dem
gantzenLandinwelchemsieligtdenNahmen/ da sie doch den ihrigen sechsten/
wegen glcichformigkeit der Lager stelle/ welche sie mit der Stadt Carchago in
Spanien hat/ deren beyde See,Hävm mit einer kleimn Insel bedecket sind/
von  dieser entlehnet.

Der See - Haven zu Carthagene ist der allerbegnämlicksten einer im
gantzen  America: die Insel welche die Etnfarch deß Havens bedecket/ war
sonsten Codego jetzund aber Carex genant.

Es ligt diese Stadt weiters/ welche zugleich auch ein Sitz eines Wcih-
Bischoffs von Santa Fe de Bogota ist/ fast als eine Insel nahe bey dem
Meer und hat ein sehr anmuthig und über alle Massen lustiges Ansehen. Auß
der Stadt gehet man über eine lange Brücke/ von ohngcfehr hundert und
ünfftzig Scbritten/auffdaß Land hinauß.

Fünfftcr Theil. Aa  Die
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Die Häußer seind derjenigen der grossen Spanischen Städten / von

zwey biß in drey Swckwerck hoch gebauen,nicht sehr ungleich.
Die Kloster deß  H .Dominicus  undH .FranciscuS seind daselbst die al,

lerdenckwürdigstem

Vom Zustande und Beschaffenheit deß Gold
Kastiliens.

Je ûsstder iandschafft welche unter dem Gold.Castilien verstanden
wird ist nahe an dem Meer weit feuchter und ungesunder als mih¬
rem innern Thcil/alwo sieTruckcn und den Europäischen Völckcm
sehr heilsam. Das iand bestehet aldar mehrauß Bergen/ als in

ebenen; es befinden sich zum WachSthumb deß Geeräids solch bequamliche
Gegenden darinn/ daß man gar öffeers darauffdeß Jahrs zweymahl eimErn-
den tan;an vielen andern Oerchern aber ist die Erde so undaukbahr und öde/
daß auch der Maitzoder Türckische Wachen/der doch sonsten aller Orchengar
leichtlichen ausszuwachsen pflegt, memahln zu seiner Zettigung gelangen tan.
Daß hülssen Geträid tompt gantz wohl fort/und seind seme andere Früchten vor¬
trefflich Wohlgeschmäcke. Man findet daselbst einen Baum anGröffe etwas
höher alSein Granaten Baum / welcher natürlicher weisse wann man darein
schneidet/einen Balsam von sich gibt»dieser Balsamw»rd von den Spaniern
eben so hoch/ als der/welcher vor Alters auß Esvpten gebracht worden/geschä¬
het: esseind auch eine gute AnzahlG «n / spring- Wasser und Flüsse darinn/
deren Gewässer an gewissen-Öerchern sehr gesund zu mncken/ sn vielen an-
dem aber höchst schädlich seind:daß Fluß Wasser Comana verderbt daß Ge-
ficht,diejenigen deß Flusses und Sumpffs der Stadt Dänen pflegen Krönen
zu zielen/wann man desselben auff die Erde geust: diesöwen/ Tiger und noch
eine grosse menge anderer wilden Thiere/seind sehr gemein.

Der memste Theil der Einwohnerfemd einer kupssrichten Farbe/ haben
wenig Haare andenAug'orauen; die andern Haawsind ftbwartz und an ge¬
wissen-Ocrtdern hefftig geträufelt: vor der Spanier Antunsse daselbst haben
sich welche befunden die gantz nackend gegangen/ andere aber versteckten die
schamhasste Glieder in Kürbis Flaschen/ Muscheln und dergleichen fachen.
Heut zu Tag seind diejenige/welche mit den Spaniern umbgehen etwas sitt¬
sam und hässlicher/ und umbinden sich vornen her mit ein und andern stucke»
Zeig. Stt sitno einer gewaltsammenwilden Natur / sie lieben das Dantzen
und allerhand andere Uppigte» und unordentllch,sieben:Es befinden sich ihrer
sehr viel darunder/welchevonRaaben/Eydexen/Fledermäufcn/und Heuschre¬
cken sich erhalten/ ja gar die Spinnen selbsten fressen:Die Frauen haben einen
grossen Wohlgefallen an wenig Haaren zu tragen/und vertreiben ihre Zeit in der

' Haußhaltung undFeldbau/indem chreMänner indessen sich mit ihren benach-
Härchen/
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bahrten /welche sie auff der Ftscherey oder Jagtauffzusuchenpfles<n/ta§?ffer he¬
rum schmeißen.

Man hält gäntzlich davor daß das Gebürg in der Landschafft/überhäuf-
sig Gold-Adern in sich enthalte/weiln der Gandt in den Flüssen/welche auß den-
selbtgen entspringen/ eine grosse menge Kömer mit sich führet. Die Spanier
haben alle Gold-Gruben außgeschöpsst sodarinnen bekandtgeweesn/und fin¬
det man noch etliche von Silber und Ertz: vor diesem hat man tn den Meeres-
Küsten überflüssig viel Perlen gefunden/ allein so will es allgemach das Anse¬
hen gewinnen als wann die Fischercy gleichsam ihr Ende ermchet hätte.

Diese Völckerlteben den Krieg/ und ist ein Bogen und die verglfftcn
Pfeile  zu  allen Amen ihr Wehrund Waffen gemessen;man helt davor als ob
isie  dieselben mit Beyhülffe eines SafftS auß gewissen Krämern gepresi und mit
Schlangen Blut vermischt/zu vergissten pflegen,und wann man nicht in dem
Augenblick/indem man verwundet worden/ denjenig beschädigttn Tbeil hin-
wegschneidet/ soläuffc alsdan der gantzeieib auff/ und stirbt der Mensch auß
Raßerey in gar wenig Zeit darauff.

Die Spanier/auffdaß sie vor den Montagnards oder den wilden ieuchen
die im Gebürg-und Thälern wohnen/sicher sein möchten/ habenmden inne-
ren Theilen der iandschaffl ein und andere Vcsiungs Gebäude zwar ohne ein¬
ziges Mauerwerck auffgerichtet/in dem die Erde solch ungewöhnliche Eigen-
schafft an sich hat/daß sie sich gleich einem Stein zu Härten pflcgk/wann sie erstens
vom Regem Wasser befeuchtet/und darauffvon der Sonnen Strahlen wide-
immb außgetrucknet wird.

Die Montagnards seind noch Götzendiener: sie benen die Sonn und
den Mond als die vornehmsten Gottheiten an in dem sie die eine vor den Man
die andere aber vorseineFraue erkennen. IhrePtaces oder Priester/deren
sie sich auch als Aertzte bedienen/ machen siebte Unstcrblichke-tder Seele zu
glauben: die Natürliche Einwohner/welche den Spaniern unurworffen/seind
sehr vielen Bischoffen und andern Geistlichen undergebcn/ dinn Reichung

der Sacramentmund fast täglicher Bekehrung einiges Montagnards in der
Catholischen Religion/ grossen Fleiß anwenden.

Die Spanier außgenommen den jenigen-Öerchern wohin man schwer¬
lich kommen kan/oder welche wegen Unfruchtbarkeit deß Erdreichs sie nicht ein- .
mahl achten/seind die eintzige  Seherischer  dieser iandschafften: Sie bemühen
sich darneben gleicbwohlen nichts destoweniger/ die Freundschafft der grossen
oder Ptacen/welche tn grossem Credit bey diesen Völctern stehen zu wegen zu

bringen damit sie ihnen offenbahren möchten/daß es ihrenchalben allein
geschehe/wann sie dieselben nicht mit Krieg überziehen/und

ihrer Bottmasstgkeit gleich wie andern beschehcn/
umerwerffen thäeen.

Aa ii Das



188 Von ^ K5k k. I ? ä..

DasnI.Kapitel.
Von dem Landser Karibes/ Guiane/ wie cuchBe-

schaffenheitder Laudschafft von der Insel KajenneundderLudwiZö-Vestung.

Von dem Land der Karibes und Guiane.
c7̂ ,e>/ Name Cquinoctial Franckreich wird dem einen Theil der

E^ iLandschafftGuiancdeßhalbcnmitgethciltt/ weiln dieFraim-
(A ^ Zftn daselbst einige Versöhnungen auffgcrichtct/ und weiln derMittel-Kreiß so Tag und Nacht gleich machet/ mitten gleich.

^ ^ sam durch dieses Land gehet und dasselbe durchschneidet-
n JhleGräntz-Scheidungen seind insgemein/ undzwar gegen Mit-
/' ternachlundAuffgang die Nord-See gegen Mittag oas Königreich der. .. Amazonin/undgegenNideigangdieunbekandtenLander/welcheMit-

!n» tagwerts zu gegen das Gold Castilien ligcn.^ ^ ' Alle diese Länder seind mit sehr hohen Bergen angefüllet absonder¬
lichen aber mitdenjenigenwelcheMataweregenennet werden.

Die schiffrcichcsien Flüsse darinnen seind/ der Fluß Paria oder Ori-
noque/ welcher auch Iviapari genant wird/ Curoro/ Cajenne/Cawyo/
Aperwacque/ Wiapoco etc.

Dte vornehmsten Vorgebürge darinnen seind/ das Vorgebürgt
Condeund das Mitternächtige.

DieLandschafft der Caribes ist mitgarwenig Städten bezieret/ und
eintzig und allein an gewissen Orten erkandt als nemlich der Länge nach
an den Küsten/ und naht bey dem Mund des Flusses Paria oder Orino-
que allwo man dtcVölcker so sich Arornaja/ Arwaques/ Caribes etc.
nennen/findet und ant,ist:bey dem Äußstuß deSFlußes'Cajenne ligt dteJm
selCajenne/ von welcher wir hiernäü ji etwas weniges melden werden.

Das 5and Guiane oder Goyanne hat einen sehr weieläusstigen Ve-
zilck der fast eben so wenig als der Caribes ihrer bekandtMan hatte
vor diesem auffdic Erzehluna eines Spaniers Nahmens Johann Mar¬
tine; welcherwegen einiger Mißhandlungen im Jahrizzr.meinem Kahn
auffden Fluß ist verdammet worden/ einige Hoffnung wegen der Stadt
Manoa»Dorado gemacht; dieser versicherte/ daß nach dem ihn deß Lan¬
des Tinwohncrauffgefangen er von denselben in eine grosse Stadt welche
dre Auffenthallung deß Inga oderZnca als Käyser über die Landschafft/wäre
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wäregefükretwordtN.Daßdiedaselbiigebürtige diesiadtMonoagcnen-
net/under ihr den Namen Doradoodervergüldt dcßhalben hinzugesetzt/
weiln er eine grosse Menge Gold-Sands ausse.'nund andere Statuten/
welche auß eben diesem Metall gearbcntt waren/har streuen/ und werssen
sehen-Und nachdem erwohltausenderley herrlicheSachenvon der Gros-
feund Reichthumb diese;Sradt daher gebracht/harer noch über das bin-
zugesetzt/daß dieselbe an dem Ufer eines von zweyhunderl Meilen langen
Meerlige/welches sichmitkeinem andern vereinige/und welches kein an̂ ^
ders sein kan als eben das jenige/ so etliche das Meer oder See Parime
genennet.Unsere letzten Reisige Leulbebaiten aber davor/daß dtcserSpa- 5̂ -
niernur erdichtetseye/und daß diese Stadtund der See nicmahlen als 1682.
nur in der Einbildung gewesen. 65. 181.

Die denckwürdjgsienVölcker der iandschafftGuiane seynd dieGa- ?-.i.
libis/ dieZ)oos/?c. ^ 4' '

BonBeschaffenhkit der Landschafft Saribes und
Gujane.

Je Lufft dieser Landschafften/Wird wegen deß Falls der Winde/
iwelche/wann die Sonn mihrcm̂ Feo ist/von der Nord-See
jherwehcn/sehrgemassiget- Dieienige/ welche inGujaueherrscht/

ob sie wohl von solchen Erfrischungen weiter entfernet/wird je- ^ . 117.
doch vor höchst gesund gehalten. Das Erdreich in allen diesen Gegen»^
den/bringt denjMayö/oderTürckisches Korn/in grosscmUberfluß hervor/
undtragen die gebauten Felder eine hauffige Menge allerhand Hülsen-
Gewayds: Man findet an allen-Orthen Quell Brunnen/Bächlein und
Flüsse: Es seynd aber auch sehr ungesunde darunter,welche cinegroffeAn-
zahl Schlangmund andere vergifften Würmer ernebrm. Die frucht-
baren Bäume seynd daselbst sehr gemein: Die Ananan- und Plantins
welcheFeigen einem Ey groß/ undeinem Fingerlang tragen/ sindeincs
delicat und wolgeschmackten Geschmacks- Das Holtz von Alöe/welches
die Einwohner̂ «/-̂ /-^ «heissen/ ist bey ihnen auch gantz gemein/ eben
sowohl als das Brasilien-Holtz/ die Baumwolle/ die Seide/ der Bal¬
sam-Baum/ und das Gcwürtz. Man findet auch an vielen Oerthern
einen Baum/ der eine gewisse Fruchtbrmgt/ welche sie Manccmllenen¬
nen undeinem kleinen Apffel gantz ahnlich scheinet und sehr anmuthig
anzusehen/darnehen aber dermassen vergifftet ist/daß wann man so wenig
als nur sein mag/darvon an den Muud bringet/ man so balden sterben
muß. Der Affen oder Meerkatzen/ so über alle Massen siarck/ lange
Schwäntz/und breit und stumpffe Nasen haben/findet man an allen Or-
then deß Landes überflüM/wie dann nicht weniger auch dieJndianische
Hüner/welche auffihrenKöpffenschwartzeFedern/ gleich denen Rezgcrn
haben.

Aa 5 Die
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Die Einwohner dieser Gegenden sind alle einer sehr Wohlgestalten

Leibes Statur/groß und starck: Sie sind meistens schwartzbraunlicht/
und gehen gantznackend/ doch befinden sich welche/ sonor ihre Schaam
zusammen gebundene Federn hangen/ und die ihren Kopff mit einem
Tonsyvdcr Käpplein/ das auß den Federn sehr seltsam und rarer'-Vögel
ineinander gefischten ist bedecken/ welches ihnen dann ein grosses Ansehengibt. Sie sind emeslustig und lebhafften Humors. JhreNahruugtfivon-Ozacou undCassave.

Ozacou/Ovacouoder Ovicou ist ein gewisser Teig/gleich als denFei-
^ Sengestaltet/ auß welchen man ein gantz vollkommenes Getränck zube»reitet- Die Casiave/welche deß Landes Brodtist/wird auß einer Gatt^ " -̂4- tung Wurtzcln zugerichtet/die man abschabt und gleich darauss außpreßt,

darmil das Wasser darvon rinne/ welches ein sehr gefahrliches Gifftifi,?4?- undMenschkNunv Vieheden Todtverursachet/ wann sie dessen nur ein
halb Glaß voll trincken; So baloen solch Wasser aber nur einen eintzigeu
oder zwey Gudd gethan/schadet es niemanden: Allein es bedienet sich
dergröskeTheil dieser Völckerselten mehr solcher Nahrung/indem sie die
gereickette Speisen am meisten lieben/und sich gewaltig sehr vonauffdem
Rost geröstetemMenschenFlessch crhaltew Die Galibis sind arbeitsam/
und bauen das Land/je nachdem die NothdurfftundGrösse ihrer Hauß-
Haltung solches bey ihnen erfordert.

Die Völcker in diesen Gegenden/ halten auch nichtsdnderbahrviel
wederauff dasGoldnochauffdasSilber: JkrgantzerRcichthumbbe¬
stehet in Bögen/ Pfeilern und Gefangenen- Sie vertauschen die Ha-
mac oder Bette von Baumwollen/Alöe--Holtz/Rocou oder rothe Tin-
ctur/Assen/undPapageyen gegen Aexte/Seegen/Messcr/Spiegel/ Fische
ängel und andern dergleichen Sachen von geringem Werth/ absonderli¬
chen aber gegm grüne Steine/ auff welche sie am allermeisten begierigsind: Dt-ser Stein ist nichts anders als derZade/ Pade oder Ejadc/
dessen Farbe/Härte und Glatte er auch hat. Gieglauben/ daßerdaS
beste Mitte!wider die Cpil'psia oder schwere Noth/ welcher sie sehr unter-
worffenseynd/ware. Was ihre Weiber anbelangt/ sotragen dieselbe
grosse Sorgfalt vor dieBaumwollen/in welcher ihrer grösten Einkommen
eines bestehet-

Die so in dem Land darinnen wohnen/auß Mangel anderer Arbeit/
legen sich meistens alle auff das Kriegs-Wesen. Sie schlagen sich mit
Bogen und Pfeil. Die Galibis seynd mehr zum Friedm als Krieg ge¬neigt: Wann aber die Errettung ihrer Ehre darauff beruhet/ so unter-
fangen sie denselben auch gar leichtltchen.

Es halten diese Völckerwem'gvon der Religion/ absonderlich die
Calibis/welche ohne Gesetz und Glauben/ jagar wohl ohne einige Gm?-
heit leben: Die auß dem lande Guiane/ so da Pfaffen haben/die sie Pe»
cajos nennen/sind noch etwas besser gegründet/und glauben die Unsterb¬
lichkeit der Seelen mehrer als die andern/ also/ daß wann auch einige

Ampts-
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Ämpts-Personcn auß ihnen mit todt abgeht / sie alle derselben Sclaven
uno Gefangene zu todten pflegen/damit solche/umb ihnen auffzuwarten/
in die andere Welthinreißen möchten.

In dem Krieg haben sir Könige die sie anführen. Die Caribes/wann
sie eine Anschlag auffetwas haben/ und aliberetts im Marsch begriffen sind/
befürchten sich dessen/daß man nicht em oder den andern auß ihnen entfüh¬
re/ so gewaltig sehr/ dz sie fast augenblücklich kundschafften außzuschickm/
und von ihren Feinden Nachricht einzuholen/und Schildwachten an die
offene Paß zu stellen pflegen/welches alles fo schai ffsinnig/ais bey den Eu-
ropällchen Völckern geschehen mag/von ihnen angegriffen wird:DuGa-
tibis kündigen chren benachbarten nur deßwegen den Krieg an/wann sie ihs
nen ihre Lieder oder Däntze absprechen/ und sich derselben bißwellen welB
gern wollen. ^

VonderZnsclAajenne.
Iese Insel ifl dem veflen Land deß Mittägigen America/und gegen
Nordwtsi dem Mitternächtigen Vorgcbürq/ gantz nahe gelegen/
sie sihet auch gegenAuffgang nach der Ergicssung eines Flusses/wel¬

cher ebenermasstnCajennc genenct wird/undsilnen äauff durch die tany-
schaftderEaltbis nimbt.

Sie enthält in der Länge ohngefehr 7/5. in der breyte und bey nahem
18. biß in zo.Meilen im Umbkrciß in sich.

Sie formnt ttlicheVorgebürge/vonwelchendie vornchmsten scind/
dasVorgebürgMahury/derLudwigs-Vtsiungund das Seperou-

Dastand ligt nidrig ûnd die Hügel oder Höhen/ welche darübe»
hinaußgkhm/seinvCanabobo/ Ramaca und Mahury.

Sie hat drey merckwürdige Bäche/zuwiffen der grosse Bach / der
jenige den sie den Fluß Cabassou und den Fluß Armire heissen.

Man findeeeine gute anzahl schöner Wiesen oder Matten daselbfl/
welche die Wilden Savancs nennen.

Die Frantzosen waren die ersten die in diesir Insel ihre Wohnungen
auffgerichtet. Sie setzten sich alldar im Jahr 162s. welches aber keinen
glücklichen Außgang gewonen: sie kamcn darauffwieder im 1640. und
ts52.^ ahr diese letztereCotonie welche von dem Abt Marivaux un dMar-
sraffkn-K^ 7-^ . hat sollen dahin abgeführet werden/ war alten beyden
unglücklich/indem der erste zu Panß/als er sich unter der rochen Brücken
einsetzen wollen/in der Seyneersoffen/der andere abcrvon seinen Reißge-
färlen auffdemMeerumgebrachtworden ist; worausssich auch die gantze
Coloniewieder zerstreuet-Die Holländer/als sie sich der Insel bemächtigt/
waren wegtnTapfferkcttderHerrn und^ ^ ^ wicdcrumbdarauß
v̂ertrieben. Die Frantzosen/ in dem sie also zum dritkcnmahl hinein geni¬
stet/ wurden im Jahr 1676. von neuem von den Holländern vcrjaat/wct-
che dann wiederum in dem daraufffolgendenî ^ Iahrvondem Vlce-
Admiral Herrn von ^ ,/dgrguß geflossen wordin seind.

Die



Die vornehmste bewohnungen der Insel seind ohne der Wilden ihre,
diejenige deß Mahury/d'Armire/der Bourg/unddeßMashoury. Die Be-
wohnung dcrBourg oder deß Fleckens wird von der Ludwigs Vestung von
welcher wir in folgenden Reden werden beschützet.

Der vornehmste Handel deß Landes bestehet im Toback. DieLufftal-
hier ist sehr geltnd und wohl Temperirt/ obwohln die Insel nicht mehrers als
vier Grad von der Linie aust der Nord Seichen ligen thut; welche nahe alda
verursachet/daß die Tage den Nachten gleich seind.

Die vi' lfa ltig fallende Thaue befeuchten die Erde gar offters/welche dann
dessentwegen sehr fruchtbar-belangend dieWaldungen so seynd selbige mit schna^
brl̂ Weyde/wie ingletchem auch die Flüsse mit Fischen/an allen Orthen ange¬
füllet.

Von der Ludwigs-Vestungmder Znsel Aajenne.
Jevomehmste Frantzssische Bewohnung in Cajenna hat den Nahmen
Vourg oder Flecken/dieweiln sie auch in der That selbstm anders nichts

als ein offenerOrih/ohneMaurenist;Sie ligt zu Füssen einer höhe/dessen auff.
geworffcner Wall/von einer Vestung/welche man zur Versicherung der Colo-
nien austbauen lcssen/defendirek wird.

Der Flecken begreifst ohngefchr zweyhundert Gebäude oderHäusscr in
sichreren jegliches fast seinm eigenen Garten hat,welche zwey Strassen machen.
Zur seichen der aller gross und weitesten siehet man einen kleinen Haussen Haus¬
ser auff einer Wiesen ligen-man nennet sie der Juden behaussungen/das Pro¬
viant Hanß und noch etliche Mühlen ligen nahe an dem Haven. Der
gemeine Brunnen ist in der andern Strassen:er vcrsihet den Orch hauffenweiß
mitWassr / allein esist dasselbe vielmehr ein laxierenderSaurbrunnen/ als
ander nützliches Wasser/dessen GeschmackundWürckung denjenigen/welche
davontrincken/ nicht gefallen will. DicHandwerckSiLcmhenebenthrergam
tzen Familien wohnen in dem Flecken/eben so wohl als dteMohremwelche einem
jedwedem in sonderheit zu dienen und auffzuwarcen/verbundenseind.

Die Vestung wird die Ludwigs Vestung genant/wie sie dann auch aust
Befehl und Ordnung deß verstorbenen Königs glorwurdigstcr Gedächtnuß
Ludwigs deß XIII . Bebauen und auffgeführet worden ist. Sie ligt auff
einer Höhe/welchen sie mitihrem Begriffgantz und gar einnimbt. Ihre Fi¬
gur ist ein unrichtig-oder Irreguläres Viereck/dessen zwey Winckel/welche gegm
dem Flecken ligcnl jede mit einer Pastey bedecket. Die Seiche gegen dcm
Meer wird  von einem  halben Bollwerck«ndnoch von einem andern Werck/
welches auß vier hinauß lauffcnden ecken bestehet/ beschützet. Der Gra¬
ben ist in den Felsen gehauen und nicht tjeff/ aber mit einer reyhe Pagtsaden
umgeben- Daß inwendige der Schantz bestehet in einer Capellm/und etlichen
Gebäuden/von welchen deß CommendantenWohnungdaßalleranschnlichsie
ist. Sie ligt bey der Soldaten Cazernen/und dem Zeug und Provtanchauß/
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in welchen so wohl die Munition/als Lebens Vorrath sich befindet.Man
sihet daselbst auch Cisternen/ in dem man das Regen waffer auffcingt.-dte
Baterlyen seindallezeit im Stand so wohl Feuer auff denFlecken/als auch
auff das Meer zu geben.Der Haven hat eine sehr gute Einfahrt/welche von
einer Geschütz-Pflantzung von vier Stücken die mit Cartetschen geladen/
bestrichen werden kan.

Der Ritter Lezy/welcher in dieser Schantz vor diesem Comandirte/
hatsich darvor öffters einen sehrRuhmwürdigen Nahmen erworben; in
dem er dieselbe gegen dieHolländer/nichtnurallein ritterlich zu desindi-
ren/ais auchdieBelägerug/welchemäumfolcheNationwiderdaraußzu
treiben darunter gelegt/ bald zu einem glücklichen Ende zuführen gewust.

Das IV.Sapttel.
Von Brasilien/von der StadtSt. Salvador:

und̂ustandtdeßgantzen Landes.

Von Brasilien.
As LandlstimJahr lsol . vonPetro Alvare Capral/ welchen
ein hcffligks Ungewitter dahin geworffen/ als ihn der König
Emanuct von Portugall nach Caiicutin Ost.Jndien'verschicket

hatte/entdecket worden dieser Eapral welcher ohne, achter deß Stu .mwet*
tcrs und ctlicherwildeu dieihmedenEinlauffverwehren wollen/zu tand / /,/?v /̂
gekomen/ hat so baidm ein Crcutz an dem Ufer des MeerS auffrichten/ und '
auß Ehrmbkzmgung/und einer gottseligen Trkantnuß haben wollen/Daß
man tasLand dieLandschufft oeßH-.Creutzks nennu, möchte: Min die^ »i,e>
andern Europa chenVclcke' /diegleich nach Umgekommen/ haben ihm
denjenigen deß Brafil / Besitz oder Brasilien mit gecheilet/ welches
ein gewöhnliches Lands. Wort ist/ soeine gewisse Art v̂oltz bedeutet/
daßelmroche Farbevon sich läst̂ und in fast grossen Übe, fluß aldargefun- ^
den wird. ^ .

DietzLandschüsstBrasill.nnunligtgegenMitternacht/Auffgangund^ r^
Mittag deuNord-Meerzu/undgrantzet aegenNidergang mit denjenigen
Ländern an welchemder Gegend deß Flusses Plata undgegen Norden-
desselben stind.

Seine BergeundSeen seind uns wegen grausamkeit der Einwohner
unbekat/ welche alle die jeige io sich in etwas zu weitmdie Ladschaft hinein
wage zu grundrichte/ man ist von ihnc/gleich wie vor den andern Barbari-
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schcnVölckern/dtrGifangenschafft nicht versichert; sintemahlen die Brasilia,
ner alle miteinander sehr begierige Boucamers odcrCarrubaben/daß istMen-
schen»Fresser seind fie erwürgen die Frembdm gantz lebendig/und richten von
ihremFletsch die alterte ckerhaffügsten Mahlzeiten zu.

Die Flüsse haben eben dieser Ursachen halben noch nicht am allerbesten
n können entdecket werden/ obwohl»/wegen überauß grossen menge Wassers/

1684. welches sie in das Meer bringen/derselben Lauff einer ungcmetnen lange sein
muß. Die aller betandesien darinnen sctnd der Maranhon oder Mirart /der
Taplcuru/Mararodahug/ Swpe/derFiußS ^ FranctscuS/ der Kömgliche
Fluß/der Fluß Janeyro rc.

Das Land an sich selbsien ist nirgends wo besser als an seinen Küsten
btkant; und obschon vielerley Europailche VölekerihreNa-ionen dahin
abgeschicket/so haben sich dochd-ePortugiesen allein dasclbn erhalten kön-
nen. Es ist zwar wahr/daß die Hollander im 16 25.Jahr dieselben auß et¬
lichen Oerthernvertriben/allcm so wurden siegletch daß folgende Jahr da-
rauff widerum von bcmellenPortugiescn auß dem Lande gäntzlich verjaget.

Es haben die Portugiesen auch diese Provintz in vierzehen kleine Land
oder Capitainschafftenausigekheileet.-die Erste istdteCapitainschafflPa-
ra/Maranhon/Simaan dem grossen Fluß / der Landschafft Parayba/
Tamavaca/Pei nambuco/ Seregtpe/ Bahia aller Heiligen/ der Inseln/
deß sichern Seehavens/ dcß Heil̂ Geistes/ deß Flusses Janeiro und St^
Vincentzen. ' ^

Die in isten Hauptstädte dieser Land-oder Capitainschassten tragen/
mit ihrem ând wormnen sie l/gen/ gleichmässigen Nahmen; als zum Ex,
empel Para von Para/Maranban/von Marandan / welche in tiner Insel
ligt ; sie ist der Sitz eines Suffragantcn Bischoffs deß Ertz.Bischoffs!
von St . Salvador / eben gleich wie die andern Bischöffe welche wir in
dem beuambstn werden rSiara die Hauptstadt odcrbewohnung/hat den
Nahmen ron der Landschafft̂ jara her/ sie ligt gleich als die Spitze einer
Zungen/zwischen zweyen Flüssen;der grosse Ruß von Natal ; die Capt-
tainschafft Paraiba undTamaraca haben keine sonderbahr wichtige be--
Wohnungen-Pemambuco hat die Stadt Olinta/und Rccif/ welche erste
ein Bischoffticher Sitz iji;Seregipe hat zur vornehmsten Stadt Seregtpe
delRey/Bahia aller Heii.hat SrSalvador zur Hauptstadt/so auch der
berühmteste-Ort von gantzBrasilien ist/ wir werden gleich so baldcn et¬
was mehrers insonderheit darvon gedencken;die Capitainschassten derJn-
seln deßH Geistes und sichern Havens/Haben ihre beste Städte mit eben
solchen Nahmen beschicket. Der Fluß Janeiro bat zurvornehmsten S.
Skbastian / so eines Weih ^ ischoffs Sitz / und ditj-mge SnVinctNtz
Zenant/Hat gleichermassen eineGtadt/dieauch dieses Nahmens.

Die Völcker oder wildm»Leuche so in dem innmn Theil deß Lan des
wohncn/undvon welchen man einigt Nachricht haben kan/seinddicTou-
binamboux/ Margajats zc.
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Don der StadtSt. Salvador/als derHauptstadk
deß gantzen Brasiliens.

Je Stadt befindet sich auffder Mitternächtigen Küsien deß Meer> ..
busens/welcher von den Portugiesen Bahia Allerheiligen genennet

wird. Der Nahme ward dem Meerbufem im isoo Jahr von Emanuel
Pigneiro einem Portugiesen/ der als er von einem erschröcklich-grau- ^ s/ ,
sammen Sturm -Gcwitter geschlagen/ gantz glücklichen am allerheiligm
Tag/ an seine Klippen gttrteben worden/gegeben;diefer nach dem er also^ ' ^̂ '
dem Gchiffbluchentgangen/und außMangel süssen Wassers derunfthl-
bahren Todes Gefahr cntrunnen/ hat noch über das dieGewaltbätigkelt

-der Wilden welche ihn alseraußgestiegen hauffcnweiß angefallen/ nicht
nur allein höchst ruhmwürdiz von dem Ufer zurückgetri-dtn/sondern die-
selben auch biß in ihrewohnungen alwo anjetzo daß Schloß deßH.Au-
toniianzutreffen-vei folget- Auff daß er nun vor soviel̂ ltig glückliche
Verrichtungen dem Himmel banckcrzeigen möchte Haler diesem MeerbUt
-sem den Nahmen BayeAllerheiligen/und der Sladt welche er daselbsten
angelegt denjenigen deßH Salvador mitgetheilet.

Es ligt diese Stadt ohngefehr zweyhundert Schritt odkr Ehlen von
ihrem Haven / auff dem Güpffel einer höhe/ welcher gegen der Seithen
deß Meers/dergestaltm jähiiützig und spitzig/daß sie gantz unzugänglich ist;
und damit man die Kauffmans Güther desto leichter hinauff bringen
mag so windet man dieselben an demGran mitRädern die manmit allem
sieiß daselbst hingesetzet/in die Höhe.

Dik Kirchen in der Stadt seind schön/und werden sehr sauber und
netterhalten/ absonderlichen derDohm / und daß Jesuiten Collegium.
Daß Ciojler der Carmelitter und Capuciner seind auch noch merckenS-
wui dig daselbst. Die Stadt ward im Jahr 1550.erstens zu einem Bi-
siumb/und bald herna ch zu einem Ertz-Bistumb auffgmchtet.

Der Vice-König welcherzuVcrwaltung deß gantzen Brasiliens von
Portugal auß dahin abgeschicket wird/ hat seine gewöhnliche Refidentz in
deßH.Antonius Burg / alwo man auch die Königliche Audimtz/ daß  ist
das höchste Gericht dergantzen Landschafft zuhalten pflegt. DasKauff-
hauß oder Zollkammer ist ein sehr wsttlÄufftig und zum Unter¬
scheid der andern Häusser der Stadt / welche nuraußHoltz bestehen/ eben
so wohl als die jenige/ welche zu Füssen der Höhe an dem Uffcr gebauet
seind/ und meistens als GewölberundVonaths Kammern gebrauchet
werden von Steinen sehr prächtig auffgesührtes Gebäude? Die Hollän¬
der haben diese Stadt im Jahr -^ .überfallen/ selbige geplündert/ und
ihre Magazin in die Aschm gelegt. Der Raub war sehr hoch geschätzet
und gab dem meisten Theil der Soldaten /welch-? sie dergestalt bcreuchert/
anlaß/ darmtt durchzugehen und sich auß dem Staub zumachen. Dcr
Könlgvon Spannien als dĉ umahln noch zugleichgcwessencrKönigauß
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Portugal! nach dem er Wesen unversehenen Übel fall verstanden/ hat so
dalden 7sc>o. wohlaußgerüsiecer Soldaten unter dem Commando deß
Dom. Friederichs de Tolede dahin abgeschicket/ der auch die Holländer
gezwungen ihm seibigegleich bey seiner Ankunfft mit Accord wicdcrumb
abzutretten/dergeflalten//daß sie dieselbe nicht ein eintzigesIahr in Besitz
gehabt. Die Portugiesen/ damit sie dergleichen überfallenh nfütthtr
vorkomen möchtschabe darauff eine Schantz zwischen dem Meer und den
Gewölbern/und noch eine andere Tapajepo genant-welche alleZugänge
besirelchen kan/auffgeworffen.Dcr Hauen wird über das von einer Men¬
ge Thürn und Redouten beschützet/ dessen in der Höhe ligende Stadt
seich dem auch mit einer Mauer umringet worden ist.

Von Beschaffenheit der Landschafft
Brasilien.

2le Winde welche überflüssig von dem Meer herkommen/ brin^
'^ Mgen auff die Küsie viel Dämpffe und Nebel/ welche der Sons

I«-/-,./.2... T ^ Anen Strahlen zimmücher Massen zuschwächen/ und eine sehr
anmuchig undgksunde Lufft zu verursachen pflegen. Das

Erdreich daselbst ist fett/und anfielen Orthen sumpfficht/und mit Wäl-
dem bedecket. Die Bäum welche sie Cocos nenncn/jseindzwargantzge-
mein/ doch aber findet man derjenigen weiche man insgemein Garigars
Arabontans/ oder Vereine oder Brasilikn-holtzheisset/emeweit grössere
Anzahl.dieEbenm geben eine MengeToback/und die Weihcrsehr viel
Zucker-Rähre hervor.

Die Völcker seind einer gantz Oliven färben Farbe/ welche dem grü¬
nen sehr nahe bey kompt. Ihre Nasen welchesdickundeingedrück/ schei¬
net gantz ungestaltet/ obwohl» sie in dem Augenblick ihrer Kinder Ge¬
burt!) dieselben gleich zumachen trachten- Die wilden machen sich Lö¬
cher in das Angesicht/ damit sie die grünen Steine Jades genant/ ( von
welchen wir schon droben Meldung gethan) hinein legen können/ mit
welchen sie vermeinen über allemassen prächtig geschmückt/ und von der
fchwehren Kranckheitauffs befteversichertzusein. Die Mütter haben nn
Gebrauch über diese Löcher/in die mitten einer jedweder Wangen eines/
wie nichtweniger zwischen den undern Leffqen und dem Kien/ noch ein an¬
ders zumachen/welches sehr seltzam anzusehen ist/wann sieTobacktrlnckm/
und ihnen der Rauch außallen diesen Löchern herausser steiget. Sie ge-
hen gerneiniglich gantzunbedeckt/wiewohl sich zwar etliche mit Tiger Ba¬
ren oder andern wilden Thier Häutten versehen.Sie leben ohne Gesetz und
PolliceyMd sind emer solch Viehischen ArtfUmb sich zuvermehren/ daß
auch in allen SlaffUn der Blutfteundschaffhsie eintzig und allem die Ver¬
mischung der Kinder mit dkmVatter und der Mutter außschliessen^ nd
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selblgevor verholten halten. Auff daß sie auch der Gefahr Vervielfältig
gifftigen Thiere entgehen mögen/ so schlaffen sie in Hangenden Vettern/
weiche sie auß dem Faden der auß dlr Bäume Rinden gezogen wird/in
Form eines Netzes in einander flechten̂und in die Lufft auffzuhangen
pflegen.

Die Wilden scind alle zum Krieg und der Jagt geneigt/und wann
sie einander mit Krieg überziehen/geschiehet solches gemeiniglich nur auß»
diesem Vorsatz/ auff daß fi/ sich der gegmden/ in welchen sich am allermei¬
sten Schnabel-Weyde befindet/ bedienen/und diejenige welche steinnen
haben/ darvon abtreiben mögen. Sie fressen ihre Kriegs-Gefangenen/
und sagen daß kein desicaters Fleisch als das Menschen-Fleisch zu haben
seye: sie enthalten sich von der Weiber ihren; Sie setzen die Köpffe ihrer
Gefangenen gleichsam als ein ruhmwürdiges Sieges-Zeichen zu oberst
auffeinen Pfahl oder auff den Spitzen eincS Gestäudes. Sie ziehen ih¬
nen die Haut ab/und bedienen sich derselben alsTappezereyen in ihreAl-
dees also nennen sie ihre Hütten welche so lang und weitläufftig seind/daß
drey oder vier derosclben als ein grosses Dorffscheinen und außsehen-Die-
jenige welche auff die Küsten komen/ihr Holtz oder Wildgefligelwerkden
Portugiesen zu verkaufftn/scind fals sie nicht mit Brantenwein besoffen/
weit nicht so Barbarisch als dieandern-

Die Handlung stehet in denHänden der Metis oderMulatres; die
Metis seind diejenige welche ihre Geburt von eine Vatter und Mutter her¬
habe/von welchen die eine Person eine Emopäerm/die andereab« von eine
Mohren oder braunschwartzen Wilden herkomen ist.Man versihet sie mit
Vrantenweiwoder andern sachen/vorwelchefieToback/Zucker.Kahnen/
SchnabelweydundAffn/absondeUichaberderjmigengattüg/welcheman
Saguics nennet/ von denen wir anderer Orlhen geredet/ geben; doch
sterben sie meisten alle/wann sie über das Meer gcführet werden.

Der gröste Theil dieser Vöicker,st ohne Religion: die jenige,welche
einige haben,betten die Sonne und Mond an. Es gibt zwar unter
den Portugiesen,welche  die  Tauffe von lhnen empfangen/ und Hernach¬
mahls die  ersten seind/so  die Wilden/ weichste zusehen bekommen/ be¬
kehren wollen. . . . ^ ^

Die Wilden erwöhlen gemeMtglich dmMlgen/zu ihrem Ober-
Haupt, vonwelchem gehalten wird,daßeram meisten ihrerFeinde gefan¬

gn hätte/ und wann sich ein solcher nicht unter ihnen befindet/ so
nehmen sie den alicrgrössesten und stärcksten dazu.

f o ) SS»

Bö nj



?A8 Von T k. I C

Das  V.  Kapitel.
- VondenLandschafften/welche rings herumb und der

Länge nach deß Flusses Plataltgen/undvonden
Ländern derparagons oder MagellanischenFel-dern.
h un zuvor wir etwas von diesen Landschafftc infondecheitgedenckm
wird nicht Übel daran gethan sein/ wann wirerstens Meldung

OO )lyunwlrden/ daß der Fluß Plata/welcher das vornehmste Stück
unserer Abtheilung ist/im Jahr iso, , von Amcrico Vesputio/ und
gt^ch varaufi in Anno 150̂. dmch Johann Solis / welcher ihm auch

(5-/^ ,o,>. den Nahmen Sollsgegeben/ entdeck« worden: im Jahr ij^ .har ihn
ein Engellander mit Nahmen Sebastian Cabot / allezeit wiettr

//,/ ? Ntt- seinen Strom sehr weit durch schiffet/ da er dann in acht genommen
-i" oaßihn die Einwohner in einer gewiffen Gegend Paraguay hiessen. Anno

izi7 .gabihm DiegoGausy einPortugieß wegenGütigkeitscinesWas-
sers den Namen Rio de la Plata oder Silber Fluß/ welchen er noch biß
auff den heutigen Tag erhalten.

Diejenige/ welche seine Ergiessung wohl beobachtet/ sagen/daß fein
Mund oder Außfluß zum weniglicn dr/yssig Meilen breit seye/unddaß die
so ihn kennen/ beyviertzigMeilin das Meer hinein/ sein süßWasser trin-
cken undhaben können/ welches dann mehrals zuviel den Überfluß seiner
Gewässer und schnellen Lauft bekräfftigen mag.

Die Landschafften/welche wir unter demTitul/der zuAnfang dieses
Capitels zufinden/verstehen/haben zu ihrer Gräntzscheidunggegen Mit-
tcrnachl das Land unddenFlußderAmazonen/gegenAuffgang dknWcst-
Theil von Bralilien / welcher den Europäern noch unbekandt ist- gegm
Mittag das ElhiopischeMeer/ so ein Theil deß Occidenrabschen Welt-
Meers ist/und an dieser Seiten bißweilen das Magellanische Mm -ge¬
nennet wirdmndgegen Niedergang daßKönigreichChili und dasPerou.

Jhregrösten Berge seind die jenigen/ welche man Andes und Ehe-
rtgnancs etc. iunnt: Die ersten werden vor die allerhöchsten deß gantzcn
Erdbodens.gehalcen.

Der allervei übmteste von ihren Flüssen ist der Fluß Plata / in wel¬
chen sich noch schr viel andere grosse Flüsseergiessen; als auff derS ithcn
gegen Auffgang der odei w-lchen
auch etliche den schwärzn Fluß heisscn etc. Dle so gegen Abend hin-in
lauften seind der Fluß

oocr oder^ 55̂0F-c.
Die
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Die bekantedeste iändttwelchegegen demUriprung/Auff-undNider-
sang deß Fluffs Plam ltgen,seind gegen seiner Quelle die Völcker Xarayes!(.
^ie bccrachteus würdigste auß denen/welche gegen Auffgaug wohnen/ seind
die Paraguses/GrraraMcsic.

Die so sich gegen Ntdergang seines Stroms befinden/ seind die Land-
schafften deßH-CreutzeS von Sierra/das Land Tucuman:c Mehr so ltgt
noch gegen Mittag die Landschafft der Pamgons oder deß Magellanischen
Erdreichs.

Die Landschafft derVolcker Xarayes ligtden Ländern deß Königreichs
der Amazonin am allernächsten; Sie ist fast noch gautz unbetam. Gegen
Mittag dteser Landschafft ist der See Xayre/anß welchem der Fluß Plara einen
Theil ftmerWaffr empfängt.

Daß Land ParaguaeS/von dem etliche glauben daß Sebastian Cebot
dasselbe und andere«mherl-gende Länder Paragay genant/ emheltvielerley
Völcker in sich/als der Guebceusis/SurvensiS/PaMboszc. Etliche breytm
das Land biß an die Stadi der Äff mption auß,welche der Stz eines Suffra,
ganten Vischoffs von Plam ist; Man helt diese Stadt vor die aller Volckreich,
sie eine aller dieser Länder.Dlc Jesuiten haben vaftlst ein sehr schönesCollegium^

Die Landschafft der Guaranics begretffreine gute AnzahlVölcker in sich/
alßdiePervacapaba/Anirini/Patesrc.Man fände erflensvie!bewohnungen
der jmigen Völcker darinnen/welche sich hatten tauffm lassen/ allein es ist der
meinste Theil der selbigen nunmehro ruinirr / und abscnderiichen dte Stadt
Guayrao- Ljudal Real OiiveroS/welchcS daselbst dte Hauptstadt gewesen.
Gegen Ntdergang dieses LandS/ist das Land Seite Corrtcmes/ nebens dm
^Zölckern Santana/QuiloacaS/ Chaurruaes?c.

Die Hanptstadtder Herfichafft oder Lands deß Crcntzes von Sierra
hat eben diesen Nahmen;und ist ein Sitz <m<s WeihtBtschoffS/der von dem
ErtẑBsschoffvon Plam tependirer.

DieProvintz Tucuman wird auch von unttrschidlichen NationenM
von dem Tembues/ Juries bewohnet. Die vornehmsten Städte darinnen
seindS Michael,S .Jacob und dieH. Dreyfaltigkeit rdie zwey letzter» semb
Blschoffliche Suffraganten Sitz von Plam.

Nordwehns zu der Previntz Tucuman semd die Völcker Majas,Guat-
euruestc.

Die Landschafft derParagon welche den Ost Theilin sich begreifft/ und
den äuffrstenSp itzen von demMittägigenAmeriea/nimbr bißweiln denNah^
men deß MageSanischen Lands an sich/ weiln Mageüan ein Porkugies im
N hmen deß Königs von Spanten umbdas if ^o.Jahr zum ersten dieses
Land entdecket als er im Nabmen bemrlten Königs einen weg zu aller rinderst/
nue wir dan schon an einem andern Orih davonmeldung gethan/derVestc von
America gi suchet hatte.

Die
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Dievornehmiien Meer-Reeden und See-Hävm dieser Landschaft,
feind/der Löwen»S «-Haven/das verlangte Port /derMcerbufen deß H.
Julians / das Vor-Gebürg der eilff taufendJungfern:c.

Philipus der II.König auß Spanien/ schickte im Jahr 1582.Diego
deValdetz mit einer Spanischen Colonien dahinab,damit er sich deß Pas.
sesbemeldterEnge bemächtigen möge/mit außdrücklicheBefehl eimStadt
und Schantz daselbst anzulegen und aufzubauen/welches er auch gethan/
und die Stadt nebens der Vestung St .Philipp genanttwegen der umr»
trägltchen grossen Kälte aber musie man widerum alles verlassen und ist der
Orth nunmehro gleich wie auch der innere Theil der iandfchafft alwo ma
keine eintzigc wichtige Bewohnung antreffen kan/gantz öde und wüst.

Bon bewandnus der Landschafften welche umb und
derLängenachandemFluß placa ligen/wte auch

von den Magellantschen Ländern.
^ ?̂lk5ufft dieser/iander absonderlichen wann die Sonne nahe beyde
-̂ Steinbocks Ctrcul sich befindet ist gewaltig heiß; in dc Tucuman/

welches ein gantz ebenes Land/ist dieselbe nicht wrämer als in Spanien/ ab
. lein es brausen die Winde bißweiln dermassen gewaltig darinnen/ daß sie

77,/?  v ,̂- die Baume mit der Wurtzel außheben/und die Einwöhner nöthigen ihm
Grotten gleichsam als Wohnügtn unter dieErde zu machemdasErdreich
her iängezu dem MußPlataist sehr gut/undvon vielenBächen und grosse

/ . Müssen zerschnitten/ ins gemein aber vor dasGen aw und den Wetnstock.
^ ^ 5- Man ist lange Zeit der Meynung gewest/als wann keine ErtẑGru-
67.5.21. ^ jn diesen wandern anzutreffen wären allein so hat man seith weniger

Zeit etliche von Eyssen und Kupffer daselbst gefunden.Die Tiegerund an-
/ derewilde Thiere seind in guter Anzahl darinnen.

^ Die Leibs Gkstalt solcher Völcker ist untcrschiedlichchiestnigm so am
152.184. allermeisten in dem Land derLinten zu Werths wohnen/ seind der Statur

nach gleich als dieSpaniendi?aber welche denMagelläischen Ländern be-
nachbahrt ligcn kommenan grosse fast den Riesen bey-Jhre Kleidung be»
stehet gemeiniglich tnHembdern außBaum wollen gemachttsic haben auch
welche auß Woll oder vergüldcn Leder die man ihnen auß Spanien zufüh¬
ret Sie semd von gmer Gefillschafft/wann man sie aber in etwas beleidigt
so lassen sie sich nicht also leichtlich wtderumb besänfftigen Die Patagons
bedecken ihre Schamdaffre Glieder mit Fede-büscbtn/ lieben das Dantze
und SpielcaufunterschiedlicherArtJnsu umere,die auß Röh;egemacht.

Mesolche Ranone bedienen sich in dem Treffen deßBogens PftilS
und der Schleuder/ihtcPfeileseindgemclniglichvergiffttt.Ihre bewoh»

nungen











zwar nicht so wohl als der Europäischen kan außgearbett und geglättet 5.-i
werden/darneben aber eine gute Anzahl kleiner Adern in sich hält,die den¬
jenigen welche man in d?NußbäumenHoltz sihet/undetncgrosseUnglelch-
heit der Figuren vorstellet/nicht unählich scheinen.

Daß Schloß ist noch nicht zur völligen Vollkommenheit gebracht.
Es wird von mehr als vierhundert Canonen beschützet/welche alle auff ihre
Stückpfiantzungen auffgeführet seind. Man versichert daßd<eStück-
giesser dteandiefem Geschütz gearbeitet/und Schweitzergewesen/auffzwey
dritte Theil Metall mehr als ein drtt Theil Silber zugesetzet haben; wel¬
ches verursacht das dieselben/so wenig Schuß als man auch darauß thu«
mag/sich gar leichtlichen zu erhitzen pflegen.

Von den Incas oder Käysern in Peru.
^T^ ^ Amit wit uns bey der Geschlechts-Linien unterschiedlicher Set-
^L/NttN 'Linien der Jncas oderGeschlächter der Kayser inPeru nicht
T ^ Zlang auffhalten mögen, werden wir eintzig und allein melden/

daß nach dem Todt deß Gynacana oder Guynacapa/ JngaoderInca
von Peru/der indem 15̂ 4. Jahr befchehen/sein ältister SohnGuascar
oder Caspar ihm auffdemTtton nachgefolget/undnoch ein anderer auß^
seinen Söhnen mit Nahmen Atahulpa oder Atabalipa in dem König- .
reich oder Provintz Quiton und Quito,welche dieser Monarch kurtz vor
seinem End sich unterwürffig gemacht, die Regierung angetrttten habe.

Diese zwey Brüder Guascar und Atabalipa hatten sich ohngefehr5-̂ 6.
biß in die sieben Jahr lang nach ihres Vatters Todt auff daß allerbeste
miteinander vertragen;als aberbeyläuffig in dem 1552. Jahr der Guaf-
rar seinen Bruder Atabalipa der Landschafft Quito berauben wollen/hat
er diesen genöthigt, sichmdas Feld zu begebm, welcher dann nach etlich
Scharmützeln und gehaltmen Schlachten/alwo erder Atabalipa sechsten
einmahlS gefangen worden/der sich aber der Gefangenschafft gar arglisti-
glich widerumb zu entziehen gewusi/ endlichen seinen Bruder nahe bey
Tomepomba biß auff daß Haupt geschlagen hatte.DieObristendfß Ata-
talipaindemsie dem Sieg nachgeeiletchaben sich zugleich derStadtCus-
co/ unddeß Guascars/der sich nach geschehener Niderlag dahin in Si¬
cherheit begeben wie auch aller Schätz feines Vatters/ welche sich in der
Stadt befunden bemächtiget. . ^ ^

In eben diesem 15̂ .Jahr ist der Atabalipa von Francisco Pszarze,
der von dem Kayser Carl:V.wegen Eroberung deß Königreichs Peru mit
dem Titul eines Statthalters/Obern Richters und General Feldhmm/
dahin abgeschicket ward/offmtlich mit Kneg vberzogen und auch glück¬
lichen überwunden worden. Dan nachdem dieser Atabalipa deß Fran-
cisci Pizarre seineAbgesandte nicht nach ihrem Verlangen anhören,ja viel,
mehr seine Macht gegen der Spanischen messen wolle muste er in einemAu.
aenblick und einer eintzigen Schlacht/den meisten Theil seiner besten Völ-
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cker ander Ebene von Caxamalca/fliehen und umbkommen sehen. Fraw
tlscus Pizarze hat ihn in eigener Persohn sclbsten so hertzhafftiglich darauff
angegriffen/das nachdem er ihn bey seinen langenHaaren zuhalten bekom-
men/er ihn auch auß seiner Sänffte ohnangesehen deßWiderstandts/der
von denjenigen welche ihn getragen/geschehen ist/mit allerGewalt herauß-
gezogen/und gefangen genommen.

Dieser Atabalipa nun auff daß er feine Freyheit widerumb überkcm-
men möchte/liß dem Francisco Pezane/über alle diejenige Mobilem/wel¬
che er an dem Tag an welchem die Schlacht geschehen/ verlohnn hatte/
vor seine Rantzion noch so viel Gold und Silbern außgejtochene Geschir;
als der viereckig«Hoff deßKöniglichen Pallasts zuCaxamalca enthalten/
und darneben so hoch auffeinander gesielt als er mit seinem Arm enetchm
mag/anerbieten. Franciscus Pizarze gab diesem anerbieten so balden
Gehör/indem er es vor unmöglich gehalten- als er aber Hernachmahls ge¬
sehen/daß seinGefangener ihm nicht Glauben hilte/oder daß die von Cusco
vielleicht deß gefangenenKönigsBefehl/den er wegen derSumma Goldes
um sich zu Rantzioniren/an sie ergehen lassen/nicht nachkommen wollen/
haben sie Ardin.Goto und Petrum Alvaro sobaldcn nacher Cusco abge¬
schicket/damit sie das Geld umb welches man überkommen in höchster Eyl
überbringen möchten Diese zwey Abgesandte begegneten unterwegens deß
Atabalipa Hauptleuthen/ welche ihm seinen Bruder Guascar gesanglich
zuführen wolten, Guascar oder Caspane nach dem er sich mit Ferdinands
So :o und PetroAlvaro eine gute weile zuvor besprochen/ hat siedarauff
gantz freundlich gebetten/sie möchten doch ihre Reise nicht weiter fortsetzen/
sondern so balden es sein kan umkehren/ undsichwiderumbzuIrancisco
Pizarze erheben/denselben darneben in seinem Nahmen unterthämgst ersu¬
chen/daß er doch einenRichter zwischen ihm und seinem Bruder/wegen der
Streitigkeit welche sie miteinander hätten abgeben wolle MllVerflchcrung
zur schuldigen Erkantnus der Versprechung seinesBruders Atabalipa völ¬
lig nachzuleben und dieselbige zu erfüllen;ja daß er noch über daß denKö-
niglichm Pallasi mitpurem Gold biß an daß Dach bedecken wolle. Man
hält davor daS dieserJnca nicht das geringste vorgebracht/welches er nicht
wercksiellig machen könce/sintemahien er an vielen nnterfchidlichen Oer-
tern die Schätze und unbeschreibliche Summen seines Vatters vergraben/
und damit seine Brüder keine Nachricht darvon erhalten möchten/die je¬
nigen so einigeWissenschaffcdarvon gehabt/durch seineGoldaien hinrich¬
ten laffen-Es kan aber sein/daßFerdinand Soto und Petrus Alvaro sei-
nenVorschlag gar unmüglich gehalten/ oder wetten ein gefangener König
nicht so lezchttichm daß jenige was er verspricht wcrcksiellig machen könne/
wieihnen dann ein klaresexempel an demAtabaliba vor Augen lag als ha¬
ben sie ihre Reyse gegen Cusco/ laut deß Feld-Obristen Ptzarre Befehl
nochfemkls fortgesetzet.

Der Atabalipa indessen nach dem er dieGefprächhaltung femesBru.
ders welchen mit FerdinandeSoto und Petto Alvaro gehalten/ auch die

Atm-
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Anerbietung selbsten/welche er Francisco Plzarro hatte thun lassen/ ver¬
standen/entschloß sich seinem Bruder/ehe er noch möchte vor ihn gebracht
werden/umbringen zu lassen/auff daß er dasselbe»Vollzihung verhindern/
und seine Freyheit mit Gnügenteistung seiner Versprechung welche er zum
ersten gethan/erhalten mögte/und damit auch seine Arglistigkeit einen de-
sto grössern Schein haben könte/ liß er zwey Millionen Goldes vor sich

> bringen/welche Pizarzus und Almagre/nach dem sie zuvor denjenigen wel¬
che sie begleitet/einen Antheil darvon gegeben/und den fünfftenTheil dem
KayserCaroloV.vorbehalte/sobaldenuntersich außgetheilet.DerAtabalipa
nachdem/damit er FranciscumPizane nock besser hintergehen mögte/stellt
sich gantz traurig und wolte etliche Tag weder Essen noch Trincken/welches
Pizarzum bewogen/zumahln er ihn auffallerhand Weiß-und Wege gantz
höfflich tractiret.umb von demselben die Ursache seiner Traurigkeit zu er¬
forschen/ihn gantz freundlichen zu ersuchen: Offtbemelecr Atabaltpa/ als
ersieh hierüber noch trauriger zu lein erwissen/gab endlichen zur Antwort/
wie daß seine Lieutenants/als ihnen das Unglück seiner Gefangcnschafft zu
Ohren gckommen/auß einer begierigen Rache/ seinen Bruder Guascar
umgebracht hätten/welches ihm dann dermaßen gewaltig zu Hertzcn ge-
stossen/daßer dasselbe kaum wird verschmertzen können/ zumahln er ihn/
obwohln deß Krieges schickung haben wollen daß er gefangen worden/al¬
lezeit gleich als sich sechsten geliebt und werth gehalten habe. Der Pizar¬
zus alswelcherseineGemühtS-Bekümmernus zu stillen sich auffdaß cuf-
ferste bemühet/sielt ihm darauffdie Unbeständigkeit und Vergänglichkeit
aller Weltlichen Sachen unter die Augen/ und trachtete als gut er ver¬
mochte ihn mit allerhand Ergötzlichsten zu erlustigen und auffzamun-
denn In dem sich nun solches beschribener Massen zugetragen/ ließ der
Atabalipa seinen Bruder Guascar durch seine Lieutenants erwürgen; '
welches als es Franciscus Pizanemitder Zeit erfahren/m deme noch der
Verzug der Wägen / welche das Gold von Cusco herzu führen sollen/
gekommen/hater sich dergestalten gegen den Atabalipa entrüstet/ daßer
auch befohlen/ihn so baloen auß dem Mittel zuraumen/ welches dann
augenblicklich vollzogen worden-

Das Gold weiches wegen Loßlassung deß Königs den der Pizarrus
hatte umbringen lassen/gleich nach dem angelangt/ ist unter die Spanier
außgetheiletworden. DerfünffteTheil darvon welcher dem König auß
Spanien zugekommen/ward auff die viermahl hundert tausend Casii!->
lans geschätzt! ; Die Reuterey hat vor ihren antheil acht tausend Gold-
Güldm und sechs hundert und siebentzig Pfund an Silber empfan/en;
DasFuß-Volckhatteviermahl hundert tausend vierhundert undfunff-
tzig Lastlllans/ und zwey hundert und achtzig Pfund Silber unter sich
außzutheilen. Von den HaM -Leuthm bekam ein jeglicher vor seinen An¬
theil viertausend Gold-Gülden/ neben dreyßig Pfund Silbers- Der
Pizarrus als Königlicher General Lieutenant/ hattemehr alsdieandern
erhalten; und zu einer noch abionderlichen Verehrung und Getchenck/
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ward ihm auch der jenige Tisch von pur gediegenem Gold/welchen man

in deß AtabalipaSenffee gefunden/und aufffünffund zwantzig  tausend

Casti llans geschahet/überlassen. ^ ^

Nin BergPowst und dGn 'Sttb^ Nerü^

S ligtdieser Berg auffeiner ebene/ die von etltchenJmperialege-
chetssen wird/so von dem jenigen Nahmen herkompt,den man biß-
'weiln der Stadt Potofi gibt/ welche zu Füssen dieser Höhe ist.

Die Gestalt dieses Bergs/ scheinet einem Zucker-Hudt sehrähnlich
zusein. Seine Höhe ist einer grossenviertheil Meil/und sein Umkreiß ei-

nerhalben Meitwegsohngefchndaß umher ligende Erdreich ist auffdrey
biß in vier Meilen gantz Unfruchtbar und Wüst/und tragt nichts als ein

gewisses Kraut/welches dieAmericaner Jcho nennen. Auffdaß aber solche

gegend jedoch in etwasNutzen schaffe möchte/so hat man daselbst eine gu¬
te An zahl Wind-Mühlen auffgerichtet/wclche zu läuteruug deß Metalls
sehr dienlichen seind.

Dieses ist eben der jenige Berg,atwo im Jahr .1545. der Spanier

V/'llaroelfMit Beyhüsffe etnesJndianerchNahmenSGualpa/mterschiedlt-
chc Silber-Adern entdecket/unter welchen sich vicre/o dle allerwichtigsten
gewesenĝefunden haben/welche man hernachmahlS dieRcicheAder/ die

Ader deß Herren Centenoi dieZinn Ader/und die Ader Mendtota
genennet hatte.

Alle diese Silber Adern scind auff der Orientalischen seithen deß
Bergs/und gehen von oben biß unten hindurch.

Die Reiche Ader/ hatte zur Zeit/als sie entdecket worden/ausserhalb
der ErdM/woht einerPiquen hochin Gestalt einerKlippenM Metall auff,

geworffen/und die eufferste stäche derselben gleich als ein ZSogen von drey-
hundert Schuhen lang/Und dreyzehen breyt/auff ßch ligen gehabt.

Ihre Erden oder Stein,war zur selben Zeit/ie helffte Silber.Man
schätzet/ daß im Zahr.i54?.in der Schmeltz-Hutten alle Sambstagbiß
auffdiedreyffgtausendPfund oderPesos,an stückern von achtunddreys!
sigCreutzerneines heraußgeschmidttworven/welchessichdannWochent-
tich auff achtzehentausend,siebenbundkrt,undfünfftzig Reichs-Gülden
beloffen: allein es:st dieser Überfluß an Silber-Metall/siith dem alsman

umb der Ader nachzugehen/in den Leib deß BergS hinein fahren müssen/
bey weitem nicht mchr so groß.

Auff daß manauff den Boden und zu allerunterst derMetall-Adern

gelangen mag / maß man nunmehro einen Vorrarh von angezündeten
Liechtern/ wegen derallzugrossenDuncktein dmtaternm bey sich haben/

und wohl acht biß neunhundert Sprossen auss gewissen Levteren/
welche damit sie desto dauerhaffter außungearbeNeeem iedergemacht/hin-
under stiegen. Man triffttn diesenMetaffgruben mehr als zwanlstgtau¬
send Menschen an/ welche unauffhörlich mit hin-undwiederwerff-und
Bewegung der Erven/ und mit Absonderung deß Quecksilbers von dem
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nungen seind sehr klein/und ligen nahe beysammen/ eine jegliche Familien
oderHaußhaltung hat eine insonderheit. Auff daß sie auch vor dem Über-
fall ihrer Feinde und der Wilden Thiere in etwas versichert bleiben mögen/
so umbgeben sie ihre Hauß er gleichsam als ein Wall/ mit Cartendisieln
und anderm ftachlichten Gestäude. Sie wehren sich mit höchster Hart¬
näckigkeit/und sein darbey sehrunbarmhertzig.

Der meiste Theil dieser Vülcker ist dem Vice-König vonPeru unter-
worffen/welcher einen Stadthalter in der Stadt der Assomption oder unser
JrauenHimmclfarth helt-Was anbetrifft die iandschafft Tucuman so hat
dieselbe einen absonderlichen Comendanten/welcher seine gewöhnliche Rest-
dentzin derSt.Jacobs-Stadtangericht.DiePatagonsundandere Völ-
ckersoden euffersienThetldeßMittägigeAmcricatnBesitzhaben/seindnoch
nicht so starck als andere Nationen von denCuropaern besuchet worden/auf
daßmanwissen könne/wiesieregieretwerden/undMelchesihreOber-Häup-
ter zu sein pflegen.

W
Das Vl.Kapitel.

Von dem Königreich Khili/ und desselben
Beschaffenheit.

-v »

Von dem KönigreichKHili.
c?> JesksKömgreich/ welches die natürlichenCinwohner in ihrer Sprache/
o^ LhiloderChillenennen/soeinegrossekältebedeutet/warerstensvonDte,
goAlmagroimIahr 15;?. oder 1540 entdeckctworden.

SeineGrantzenseind Mitternachtwerts zu das Königreich Peru:ge- Orcc.22.
gen Auffgang die Lander welche dem Fluß Plata wesîwertS zu ligemgegen
Mittag die Landschafft derPatagonsmnd gegen Nidergang das Sud -oder
friedsame Meer. . . .

Die vornehmsten Berge darinnen femddle imtgen welche diePortu-
giesen Sierras NevadoS0 losAndesoder ieS Cordillieres desAndesheis-
sen,welche den gantzen Orientalischen Theil/dieses grossen Nord oder Sud-
Königreichs  innen haben.

Lünfster Theil. Ce Seine
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v -, Seine Schiffreich und grösten Flüsse seindCopiapo/ Guasco/ Topo-
^ ccckna/ Mauque oder Maule/Ytata/Biobio/Cauten/Tolten/Valdivia:c.

Es begreifft dieses Königreich auch unterschiedliche Provintzen und sehr
^ vielmit Hügeln umbgebene Thäler in sich deren merkwürdigste Städte mei-

siens des iandes Nahmen haben; zu wissen/ Serena/ MendozaS. Jan
de la Frontera/ Santiago / la Conception/ Vtllanueva de loSInfantes/
Jmperiale/Viilarica/ Valdivi a,Osorno,Castro:c. Nahe bey VerKüsten ist
auch die Insel Mocha.

D ê Stadt Serena hat ein sehr schönen Cee-Haven/ welchen man
Coqutmbonennt. SieisivonValdivia dem Stadthaltervon ChiliimJah»
if44.zewaltig anVolckvermehretworde^ Die Carmeliter und Barfüs»

ftr  München  haben auch daselbst ihre Clöster
Die Stadt Mendozo und St .Johann derGräntzen/ haben alten beyde

ihre Volckreiche zunehmung der Gorgfältigkeit deß Garcia Mendozäzuzm
schreiben/ welcher auch seinen Nahmen der Ersten mitgetheilet:Gie we rvm
aber wegen des bösen Wegs welcher sich umbdie Berge deren Höhe sehr übel
zu  gewinnen/umher ziehet/und fast allezeit mit Schnee bedecket ist, gar we¬
nig besucht.

Die Stadt Santiago tigt nahe an dem Fluß Topocatma: sie ist eines
Suffraganten Bischoffs Sitz vonPlata/und gleichsam die Hauptstadt deß
Königreichs.Man heltgäntzlich davor daß sie die erstePflantzStadt derSpa'
niergemessen und last den Capitain PetroV .Ndivwa deßhalben die Ehre wel¬
cher sich im Jahr 1541. von der Schönheit ihrer Ebene/ und Gütigkeit des
ErdreichS/dermaßen einnehmen lassm/ daß er auch mit seiner Colonien/sich
eben an dem Orlh alwo anjetzo die Stadt anzutreffen nidcrgelaffcn. Ergab
ihr zwar anfänglich den NahmenNucvo Etirems oder die neue Gräntzcn/ak
lein cs muste derselbe demjenigen von St -Jacob/ welches der Nabme seiner
Bischofflichen Kuchen ist/gar balden dcn Platz einräumen. Die Domini¬
caner Carmeliter und Capuciner haben gtosse Clöster und überauß schöne
Gärten in dem Thal umher ligemsieist bey nahem ex.Meilen von dem Meer
entlegen/und wegm deß Flusses Topocalma/ wie mcht weniger wegcn deß
Scehavens Valparadis/ welcher bey dem Außlauffbemeldten Flusses sich
befindet/ eine jehrgure Handelstadt.

Die Stadtder Empfängnüß(de la Conception) hat im Iahr isso.sich
allererst an Einwohnern zuvermehren angefangen/ welches cbenmässigwegen
fleissgm Vorsorge dcßPctri Valdiviva beschehen.Die Stadthalter deßKö-
nigretchs pflegen bißweilen alhier Hoff zu halten/ absonderliche send demi?74
?l ahr. Ihr SeeHaven/welcher von einer kleinen Insel bedecket wird/ist sehr
sicher. Die Clöster der Dominicaner der Gnade und Vergebung/ und
der Barfüsser München seind noch wohl sehens würdig.

Die
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Die Stadt de losJnfantes / de los Confines/oder deVtllanueva
de los infantes / die Neue Kinder Stadtist von Garcia Mendoza mit Volck
besetzet worden. Der Stadt Halter / Viöegran hat ihr den Nahmen d<
de los Confines oder der Gräntzen / gegeben/auff oaßerdie Entlegenheievon
Peru und die Ermüdung deßCommendanten wegen siäths wahrenden höni-
msch und trotzige Widcrweiligkeiten der Americanerdarmit anzeigen möge.
Man unterhält alle Zeit / umb den Montagnards die Spitze zu bieten/ die
man noch nicht unter den völligen Gehorsam bringen können/eine starcke
Spannische Besatzung daselbst.

Die welche sie Impenal oder Käyserliche Stadt nennen/ hat ihre»
Nahmen von gewissen Adlern überkommen / welche derValdivia daselbst
gefunden / als er aldar im Jahr iss i . eine Pfiantz - Stadt von seiner Na¬
tion angerichtet. Sie lige in dem Fluß Eatikin / welcher ihr als ein
See -Haven dienet/ ob er schon nicht am aller sichersten ist ; auch ist sie ein
Weih Bischoffllcher Sitz vonPlata . Die Llöster deß H . Franciscus/
und unser lieben Frauen zur Gnaden seind daselbst die alier denckwür-
digsten-

Villa - R ca oder die Reiche Stadt / ist auch von den Valdivi-
va mit einer Colonien versehen worden ; sie ligt nahe bey der Corde!«« -
Nevada , welches ein schr schiimund böses^and : Essein auch zwey Clö-
fter darinn auffgefuhrt / als des H . Francisins und unser liben Frauen zur
Barmhertzigkeit,

Die StadtValdivta / welche den Nahmen ihres Bauherrn trägt/
ist zwey Metlm von dem Meere entfernet : sie ligt in einem guten ^and / das
von dem Fluß Valdivia / der nahe bey der Stadt vorbey fleust/ bewassert
wird. Die Clöster deß«O-Dominicus/deß Franciscus und der Verge¬
bung seind ihrevomemtlitAerracht.

Die Stadt Oscrno ist eine Pflantz Stadt deß Garcia Mendoza/
und ligt in einer unannehmlich und kalten LandschafftMan findet darinnen
nichts desto weniger sehr viel Gold ; sietst mit einem Dominicaner/Capu-
ciner/und Nonnen Closterbezieret.

Die Stadt Castro / welche die Americaner Cbilve hejssen/ iss auff

eineInsel/welchederGoifo Amud oderEhtiveverursacht/ gegründer.Man
siehet daselbstcn auch ein Barfüsser Closter-

Von Bewandnuß und Beschaffenheit deß
Königreichs Wli.

Lufft deß Mitternächtigen Theils ist vielmehr wärmer als
^^ kälter/in den überigen Thessen seiner iänder und absonderlich in denje-
nigen welche den Bergen nahe ltgen / ist ste umb ein mercklickes kälter als ^5/'^ -.

wärmer /  und  ist solche Kälte bißweiln dermaßen empfindlich/ daß sie
auch die natürliche Wärme der Rnsendcn zu ersiücken pflegt. Der Reaen/

Ccij Blitz1L4.
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Blitz unvDonnerseind darinnen sehrgemein. Der Wasserquellen/ Bäch
und Flüsse ist auch kein Mangel/ von welchen der meiste Theil wegen grau-
sammer Kälte die Nacht über zufriret/ und bey Tag wiederum auffzuthauen
Pflegt. Das Erdreich ist frisch und in gewissen Gegengen über allemassea
fruchtbar. Das Korn und der Türckische Weihen oder Mayz wächst da¬
selbst besser als an einem Orth deßgantzen America/ und überkommen die
Spannische Früchten in diesem Land einen weit bessern Geschmack als in
Spannten sechsten. Es befinden sich auch in den Thälern und wiesen eine
grosse Menge HerdViehes/wie nicht weniger in dem Gebürge undWäldern
sehr viel Strauffen/Tiegerundanverewilde Thiere.

Die Einwohner dieses Königreichs seind gewaltig groß und Baum-
fiarcke teuthe:welche unter ihnen seind gantz grimmig, wild und dem Zorn
überallemassen ergeben. Sie können gar leichtlich die Kälte/ H'ye und
Hunger ertragen. Die jenige die der Spannischen Bottmässegkeit
unterworffen/seind weit sittsam- und hässlicher als dieandern/ ja es befin¬
den sich gar em und andere/ die sich in Lessunsgutter Bücher und Authoren
erlustigen.

Der Überfluß an Gold/ die grosse Menge Kupffers/ und die aller-
grösseste Anzahl am Mast- Vieh/ bereichern das Land nach selbst eige-
nem Verlangen/ und seind ausser Zweisie! die wichtigsten Ursachen/welche
die Spanier bewogen haben/ der gleichen schön-und zierliche Städte wie
geschehen/darinnen auffzubauen/ obwohl» solche sehr weit von ihnen ent¬
fernet ligen.

Die gebürtigen deß Königreichs seind flarck/ Mutig/ lieben die Frey»
heit/undhassen daß Spannische Joch: diejenige/ welche demselbigen un-
terworffen/empören sich fast alle Tage,umb ihre verlohrcne Freyheit wide-
rumb zu erwerben- Ihre Waffen bestehen gemeiniglich in einem Prügel/
Bogen und Pfeilen.Man sagt-daß ihrer viel,welche auch Degen/ Piqucn
und Hellebarden zc. ja gar Brustbarnische von außgearbetletemLeder/wel¬
ches so wohl zubereitet ist/ daß auch der allerspitzigste Stahl dieselbe nicht be-
schädigen kan/zu tragen pflegen.

Die Spanier haben in diesem Königreich unterfchidliche Seminaria
oder Pflantz-Schulen auffgerichtet/umb die Gebürtigen daselbst/welche gar
wenig von der Religion hatten/ zubekchrcn: Etliche auß ihnen/verehren den
Teuffel/alS einen grossen Propheten.

Die Chilienser/ als welche die Spanier vor ihre Ober-Herren noch
nicht erkennen/ bestätigen unter ihnen ein und andere Häupter/ welche sie
Commandiren/und kan keiner auß ihnen zu solcher Ehren-Staffel gelan¬
gen/er habe dann zuvor eine gewaltige Probe feiner Stärcke bewiesen/ und
einen weit langern Wceg,als ein anderer,einen grossen Klotzen,auff semm
Achseln gelragen. Der Königvon Spanien,heltin dieser Landschafft^inen
Lommcndcmten/ welchen der Vice»König vor?PeruMm zu verschicken
pflegt.

Das
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Das VIl.Kapittl.

Von Peru-den Städten Suzo und Lima. Den Zncas
oderKäyserninPeru. VomBergPotosi/und

Beschaffenheit dergantzenLandschafft.

VonPeru.
Nter diesem Nahmen verstehet man den meisten Theil der Land- ^ . .

»schafften/welcheFranctscusPizarusim lz^z.Jadr entdecket/wel-« , ^
che «hm auch d<ßhalben der Römische Kayser/Carolus.v .zube- ^ .

herrschen übergehen und überlassen hatte ^
Desselben Gräntz- scheidungen feind gegen Nidergang das Gold̂ ^ ' .

Castilien; gegen Auffgang das Königreich der Amazonen; gegen Mittag ^ '
das Königreich Cbili und diejenigen Länder/welche an dem FlußPlata li-
gen; undgegenNidergangdasSud oderfridsame Meer.

Die vornehmstenG <bürge darinnen seind die Sicrras de  Quaque/
dieNcvadas:c.

Die berühmteste Seen seind der Titiaca und der See Autages.
Seine allernahmhaffteste Flüsse seind/die Daule/dieTubez/dieXau-

xa und Desaguadero.In dkn Fluß Xauxa fält noch der Bilcas/Albancay/
Apurima und unterschiedlich  andere . DcrFluß Desaguadcro theilt sein
Waffer zweyen grossen Seen zugleich mit.

Es enthält auch diese Landschafft ferners unterschiedene Provintzen
in sich/auß welchem derH .Ftanciscus de Quito/ die Provintz der Königen
oder Lima/und die Landschafft Charcas/diealstr vornehmsten seind

Unter dem allgemeinen Nahmen ber Provintz Quito / wedcn noch
sekr viel andere Länder und Hmschafften verstanden/außwelchmdie aller-
wichtiasten seind. . ^

Die Provintz Papananwelcher Hauptstadt gleichcn Nahmen fuh-
ret/undemWeihBischofflicherSitzvonSt . Fcde Bogowlst

Die Provintz Canela welches ein gantz bergtgtes Land.
Die Provintz delos Quixos/in weicher drey merckwürdigt Städte li-

gkn-.zuwissen/Vaeza/Archldona und Sevilla del oro oder Gold ^ evilla.
Sie ftmd alle drey mit Spanischen Colomensehr Volckreich angefüllet.

> Cenj Die
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Die Landschafften de los Pacamoros/Pguarsongo / und Johann

de Salmas / haben zu ansehnlichsten Städten ; Gt .Jacob de los Mon¬
tanas / oder der Gebürge/ stewtlddeßhalben auch also genant/weilnfie
zwischen den Bergen ligt ; dieStadtLoyo/a und Valladolid.

Diewarhaffttge Landschafft Quito / hat zur Hauptstadt Quito/wel¬
che in einer schönen Ebene ligt. Der eine Theil derselben wird genant St.

Franciscus de Quite/woselbst der sitz eines Suffraganten - Bifchoffs von

Lima ist. Es befinden sich auch unterschiedeneClöffer in der Stadt / von

welchen die ansehnlichsten/die Dominicaner / Franciscaner/ und der Pa¬
ter der Gnaden ihre seind. DieJesuitcn habenauch ein schönes Collegium
allda.

Unter dem Nahmen der Provintz Lima oder der Königt/seindglei-
chermassen nochmelerlev Länder und Thäler enthalten / auß welchem die

vornehmste;
D >e^ andschafft Chiachiapoias/in welcher die Städte S -Zohann

de la Frontera / S -Jacobde los Va lies etc. llgen-
Das Land Cusco/worinncn die Stadt Cuscs,als ein sitz eines Suf-

ftagantm Bischoffs von Lima/anzutreffen.
DerThalVillcabambahatzurHaupt stadtSF .delaVictoria .os

der deß Siegs.
In der Landschafft Caravoyaligt dieGtadt St . Juan de t' Oro

oder St .J acob deß Goldes.
DermeisteTheilvom Erdreich deßLandesCollas genannt / welches

Nordwerls zu an dem See Titiaca angräntzct/ ligt in der Pt ovintz ChU-
cas.

Die Stadt Arequipa/ welchezugleich der sitz eines suffraganten Bi-

schoffsvon Lima/lst dieHauptstadtin demThalQuilca.
Der Thal Lamana hat die stadt St -Michaellx Ribera.
Der Thal Jca die Stadt Valverde. '
Der Thal Lnna/enthell in sich,die stadt Lima/ oder der Könige;

Wir werden von derselben in nachfolgen demBladt etwas meltcmSie ist

ein Ertz Bischofflicher Sitz.
Der Thal Cbimo hat die Stadt Trugillo odtrTruxillo/esistalldar

eines Suffraganten Bischoffs sitz deß Ertzbischoffs von Lima.
Der Thal Zana/Hatzur Hauptstadt Mirasflorcs etc.
Unter densNamen dcr Provintz Charcas, verstehen wir zugleich den

gröstenTheil dcr Lanvschafft Collas oder Collao / woselbst auch daöLand
Lhuquiabo ligk/ d ss<n Hauptstadt Paz gencnnct wird ; es ist solche auch

eines Weyhbischoffen sitz deß ErtzbistumbsPlata.
In dem ThalLocbabamba ist die Hauptstadt Oropcsa.
Die Landschafft Plata/Hat ihrer principalsten Stadt auch den Nah,

men Plata mitgetheilet/ welche zu kinem Ertz - Bischofflichen  Sitz erhoben
worden-

Inder warhasstcn Landschafft Charcas/ligtdie Stadt Potost/ ?e-

benst etncin Berg von gleichem Nahmen. Die
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Die Merckwürdigstcn Gtadte/die der 5änge nach an dem Meer
ligen seind Tobiso undArica. Diese letztere ist der Och/an welchem man
daß Geld somdem iand zusammen gejamlet wird/und dem König von
Spanien zugchöret/auff die Schiffe ladct;sie ist auch mit einem sehr merck-
würdigen Schloß bevestiget.

Von der Stadt Kuzco.
OrAlterswardiese Stadt dtegewöhnlicheResidentz der Jncaso»

'̂ ^ derKayservonPeru.und helt man davor/das es der Inga oder
welcher derselben ltsten Fundament ge-

leget
Sie ist aller Orthen msiBergen umbringet/ von welchen der Berg

Caremga/Guanacaure^.die merkwürdigsten scind.Man sihetauch zwey
kleine Flüsse durch die Stadt lausten/denn vereine mitten durch fieustund/" 76.
seinen ianffgegen Niedergang zunimbt-

Dm Platz oder Marckc dieser Stadt/Hat man allezeit vor den aller-
vornehmsten/ wie aüch aller gröst und nach der Bau-Regel vollkomensten/
aller Städte deß gantzen America gehalten. Seine Gestalt ist viereckigt/
und eröffnet sich in den winckeln durch vier groß und breyte Land Strassen/
welche nach der Schnur gezogen/und alle auff die vier vornehmste Theil
der Welt und aller denckwüroigsten Provmtzm des gantzen Königreichs
Peru/ gerichtet seind.

Der aller beruffenste auß den alten Tempeln dieser Stadt warder
Sonnengewidmetund von Chacarasoder GötzemPristern( deren Haupt-
fachlichste Verrichtungen in folgendem bestanden/ daß sie diesem Gestirn
als ihrer vornehmsten Gottheit die kleinen Kinder auffopffern musten) be-
dienetworden.DieJncaswaren auchgewohntin diesem Tempel die Gö¬
tzen oder Götter der andern Völcker und Nationen die sie sich ihnen unter-
worffen/ zuversperren/ in dem sie geglaubt/wann sie diese Götter gleichsam
als Geiffel bey sich behielten/ derselben Völcker so solche Gottheiten verehret
ihnen weit unterdienstbahrerals sonsten seyn/und sich demülhigergegen
sie erzeigen würden.

Die Stadt Cuzco ist anjetzo in .̂grosse Theil eingetheilet wetcbe man
^avan Cuzco und Oren Cuzco nennet>in-Oren Cuzco wohnen die aller
vornehmste der Stadt : Sie  ist  auch gegenwärtiger Zeit ein  Bisch  östlicher
SuffragantenS -tzvon inna:Manz?hll darinnen acht Pfarren oderKirch-
fpiel/viergeistliche Clöster/als deßH.Dominicus/deßĤFlanclscus/ deß
H AugustinS/und de laMerccd:es ist auch daselbst neblns einem Jesuiten
Collegio/ein Geistliches Jungfrauen Closter. Von
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Bonder Stadt Lima.

Je Stadt Lima/welche die Spanier heut zu  Tag  vor die Haupt-
santzen Königreichs Peru erkennen/ bestünde vor ihrer

alsaus einem Haussen zusamen
gefühterHütten/alwohindie Fischer der Land schafft/wann sievonCallao
elnerkleinen Stadt so am Gestadt deß Meers ligt Hergekomen/ deren Aspect
oderAnsehen/weiln der Stadt Lima ihre nicht zu bekomm gewesen/wir al-
hier entworffen haben/sich in Sicherheit zubegeben pflegten.

Der Nahme Lima/welcher einen Orth voller Gestreuck oder Heeck-
wald bedeutet/war di ftn Hütten deßwegc mitgetheilet weilst sie zwey.Mei-
len von dem Meer zwischen den Brombeerstauden auffgeschlagen gewesen.
Die Spannier̂als die von Francisco Pizare commandiret waren/ haben
daselbstenaufdieEuropäischeManier/imis5i.oderwieanderewoLeiMl5)s
Jahr angefangen Häusscr auszubauen/ und solche alsobalden LosRcyes
oder der Könige genant/aldieweiln sie gleich deß andern Tags nach der H.
drey Königenchen Anfang daran gemacht/oder weilen es auss eines Königs
Tag geschehen/als dieEinwohner sich daselbsten zum erstenmahl nidergelas-
fen.Die Stadt Cusco,war die Hauptstadt und Königliche Residcntz der
gantzen iandschafft,che dieSpanier dieseneue Stadt angeleget hatten.

Die Stadt iima ist eines mittelmässigen Bezircks/darneben aber sehr
Volckreich;ctliche haben von ihr geschrieben/wie daß sie mit Mauren umb-
geben wäre/ andere aber sprechen das Widerspiel/und daß sie aller Orthen
offen stehe.Es befinden sich dafelbfl unterschiedene Steinbrüche/welche die
Bauleuche mit gnugsamen Steinen versehen als sie dieselben gebauen hat-
ten.Der meiste Theil ihrer Sstrassen,seind nach der Richtschnur gezogen/
und einergantzschönen breyte: die Fenster an den Haussern,sehen nicht
auss die Gassen/ sondern binden binauß in lustige Gärten: und gleich
wiees fast niemahlen in dem Land regnet,als bestehen ihre Dacher auß an¬
ders nichts,als außSchilffoder Strohdecken/ bißweilen auch auß groben
baumwollenen Teppichen/ nur damit sie der Sonnen Strahlen in etwas
auffhalten mögen Eine gewlsseQuelle Sauerwasscrs/ welch ein köstliches*
Mittel vor den Stein/ist der aller vornehmsten Ursachen eine/daß diese stadt
so gewaltig zugenommemsintemahlen der nutzliche Gebrauch eines solchen
Mittels,dem Vice König anlaß gegebewseine Hosshaltung daselbsten an¬
zulegen/und die Stadt zueinem Ertz-Blstumb zu erheben helffen.

Es ist einegrosse Anzahl Kirchen Aldar,die aber nicht alle hoch auff-
geführet/und ohne eintzigen Zierrath feind/die Haupt Kirche hat man dem
H-Apostcl undEvangelisten Johanne gewidmet/und unter andern Capel-
len welche darinnen sich befinden/ist eine welche den Nahmen deßH.Sa-
craments oder Altars führet/über alle massenReich und Prächttg gezieret.
Es seind auch unterschiedliche Clöster daselbst.deren Kirchen mit einem
gewissen Marbor/ der in dem iand gefunden wird/ beleget semd/ welche

^ zwar
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Silber und andern Metallen/darinnen arbeiten. Die so daselbst arbei¬
ten/damit sie recht sehen können/ bedienen sich meisicnthetls der Wind-
Licchter/und feind bißwtiltn viel Monath darinnen/ehe sie desTagsLicht
einmahl wieder zusehen bekommen. Diejenige/welche die Erde odcrdaS
Metall anß der Gruben herausser tragen/ legen ihre Lastauff die rechte
schütter/ und sieigen mit der lincken Hand sich an die sprossen haltend/ die
Leiterhinauff; Esträgtsich abergaröffters zu/daß nachdem emeroder
der ander im hinauffsicigen begriffen/ indem er dmch'dte Verblendung
betrogen wird/und außMüdigkeit der Glieder/ der sprossen verfehlet/
wiedcrumb zu unterst Mn öbersien hinunder/usiürtzen/ und allezeit in
solchem Fall,noch ein oder den andern von feinen Mitgesellen,mit sich zu
nehmen pflegt. Man sagtgar/daß bißweilen etliche gefunden werden/
die sich mit allem Fleiß/von der höhe hinunterwerffm/ nur damitsie sich
dieser grausamen Diensibarkeit/durch den Tod entbinden mögen.

Man mnttgegenwärtiger Zeit in acht/ daß je mehr die Bergknap¬
pen in die Erde emgraben/ je weniger sie deß Metalls finden/ welches da¬
von herrühret/weiln dieser Berg fast aller Orten durchgraben und durch¬
bohret ist; und daß auß einem Cemner Erde oderMerallinenSteins/so
tausend sechshundert Sparmischer Untzen wigt/man heut zutag nit mehr
als anderthalb Untzen feines silbers herausser treibet/ welches dann in be-
trachtung dlssen/wasvorhergemeldet/alswirvon derreichenAder/ die
die helffte zu geben pflegte/ geredet/ein merckwürdiger Unterscheid ist.

Von Beschaffenheit deß Königreichs Peru.
Je Lufft/welche man der Lange nach an der Küsten von Petore
schöpffet/ ist wegen den Win den/die von dem Meerhei wehen/sehr

sgemäßiget: was aber die jenige in dem Land anbelangt/ so ist die- ^
selbeunterschtedltch/absonderlichwo essehrbergichtzdanninder^ «̂ ^ /,.

Gegend etlicher Land schafften wehet sie überallemassen warm/da solche im
gethcil in andern unbeschreiblich kalt befunden wird/ob sie schon alle in ei- ^ .180.
ner breite liegen. Das Erdreich darinnen ist trocken/und an vielen Orten
voller Sand . Der Regen ist derLängc nach semerKüsiengantz ungewöhn¬
lich/abertm Gebürg regnetö fasialle Tag / und fallen auch daselbst sehr
liesse Schnee. Das Wasser darinnen ist überallemassen gut/ sehr hell
und sauber.. Es befinden sich welche Thäler,die eine grosse menge von
Gtträid / Türckischcm Wäitzen und unterschiedlich andere Fruchten/
gleich wie in Spanien/Hervor bringen. Der Weinsiock komt mbester
Vollkommenheit fort / wannerauffdie Hügel derwarmen Thäler ge-
pfiantzetwird. Das c'/̂ oder Strich Lands,ifl vor die Pferde mchtS
nütze/und nehmen diesenigen/welcheman auß Europa dabin fuhrer/ au¬
genscheinlich ab/und sterben gemeiniglich im zu end lauffendem zweyten
Jahre/nachdem sie dabingeführtt worden; ohnedaßmanb-ß dato hätte
erfahren können/ob die Mäßigung der Lufft/ welche in dcmLand regte»
M/oder die Eigenfchafft der Wasser, solches verursache.

DieEmwohnerscindMitz kleiner siatur/abfonderstchm dieiemgen
D d ist we!-
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welche nahe bey der m̂ie ycy vefinoen. Uno obwohl» es das Ansehen hat/
als wann sie einer lappisch- und einfältigen Naturwären/ so fählet ihnen
doch nichts am Verstand/sie seind undanckbar/ verräther und sehr wan-
ckelmüthig/ haben weder Ehr noch Schande/ absonderlich diejenigen/
welche auf den ebene Ländern wohnen/dann man in acht genommen/ daß
die Bergleuthe etwas scharffsinnig und kluger seind. Die Weiber seinv
schön daselbst/auch gar diejenigen/welche sich in dem Gebürg auffhalten/
haben«in sehr weisses Angesicht. JhrKopffist auff dem Wirbel etwas zu¬
gespitzt/welches ihnen zwar keine Verhindcrnuß gibt/daß sie nicht sollen
mehren gehalten werden; Sie arbeiten auch in den allerhärt und gröbsten
sachen/fasteben soviel/als die Männer.

Die allervortrefflich und berühmtesten auß dem Adel/ erhalten da-
sechsten auch noch ihre alte Eigenschafft der Incas oder der Caciqucs.-die¬
ses waren die Nahmel̂ wclche die Könige/nebens denjenigen/die in ihrem
Nahmen regieret/ wegen Hoheit an sich genommen und geführet hatten.
D -eOerrschafften dieser ersten Zeiten,war daselbst sanfflmüthig undgüiig/
Und kam den Römisch Bürgerlichen Gcsätzen und Ordnungen in etwas
bey. Diese Laciques wohnen auff dem Feld/in ihren Häussern; die Spa-
nier haben sie/außForcht daß sie selbige nicht erzürnen und zu einerAuffruhr
bewegen möchten/ bey dem meisten Theil ihrer alten Freyheiten gelassen.

Ehe dieSpanier dahin gekommen/war nichts gemeiners als die Ab¬
götterei) / und sahe man absonderlichen ein und andere Tempel/welche der
Sonnen und dem Mond gewidmet waren:DieKriegs-Gefangenewur-
dea falschen Gottheiten aufgeopfert: doch hatten sie neben diesem Aberglauben gleich»
wohln einige dunckleE--kantauß von Erschaffung der Welt/der Gü adfluth/ und dem
letzieru Untergang/mit welchem der Erden einmabln gedroheu ist. Heut zu Tag ist die
katholische Religion unter der Anffficht vieler Prälaten an allen Orthen daselbst einge»
führet/obschon noch die Abgöttcrcy bey einer kleinen Anzahl Montagnards oderB .rg-
leuthenq.fu'den/und angetroffen wird.

DerKölig in Spanien lö st daß Land durch einenV ce König Gsuvernireo/wel-
cher beständig unterschiedliche Compagnien itzi Feld haltch muß/damit er den bißweiln
vorhabenden Abschlägen etlicher ühcl befriedttcn Cacjquen/ die nichts anders als die
Gelegenheit suchen/umhstch der GpamscheaRrgiernngzu entziehen/vorkommen und
in allem Fall sich denselben beyzeiten widersetzen möge.

Aas Vm. Captttl-
/« Vom Königreich der Amazoninnen und dem Zustande und

' Beschaffenheit der Landsthafft.
z,«« ». Vom Königreich der Amazoninnen.

. e> sN diesen Namen schleust man fast alleLandschafften ein/welche sich
^/a „s« südwärts bey dem Mittelkreiß/und in der mitte deß mittägigen A-
«K/s kl.,- e>Züuierica befinden. Man gibt ihnen zu schiedgräntzen gegen Mitter-

^ ^ deß Gold-Cast'lliensund Gujana;gegen Auffgang
Brasilien gegen Mittag die Länder/welche umb den Fluß Plata liegen/
und gegen Niedergang das KönigretchPeru.

Her Name Amazones isi allen Ländern welche sich in denen allererst be-
Grantzen besinvsn/insgemlm gegeben worden/nachdemFranctscus







Von ^ R. I <2
Orelhan/alSdeßGonzalles PizarreVice Königs und Stadthalters inQuito
oder Peru/ GeneralLieut.sich tmJahr is^ .gantz großmüth,glich ur.terstandk/
mit einer Barque oder Nachen den gan tzen Stro »n deß Flusss der Amazonin¬
nen von Niedergang gegenAuffgang durchzustreichen/ welchen er auch sobal-
den nach stimm Namen Orelhane geheissen haue: als er aber etliche tage dar-
auss geschiffet und von einem Cacique mit NamcnAparia verstanden/wie daß
an dem Ufer dieses Flusses sehr krieg rische Weiber/die in sehr grossem Ansehen
wegen ihrer streitbaren Waffen stünden,sich befinden/vor welchen er sich wol
in acht znnemen hatte/als glaubtere dieselben auch angetroffen zu haben/nach
dem er tn eine gewisse Gegend gekommen, woselbst er am Gestad deß Flusses
eine grosse menge bewaffneter Männer und Weiber gesehen welche letztere ge¬
schienen/als wann sie die befehle zuercheilen und die Männer zum Krieg anzu¬
führen pflegten welche seine Meinung auch nicht erdichtet gewesen/dann er die¬
selbe mit einer solchen Verwunderung in Spanien unter die Leute/ und vor den
Kayscrl. Hoff deß ^ sklbjien gebracht/ daß auch derselbe Nahme dem
Fluß und allen benachbarten Ländern verblieben ist.

Es gibt eintgewaltige Anzahl Berge in diesen Ländern/ von welchen der
allerbckanteste von allen der Verg Guam ist.

Ihre vornehmsten Flüsse scind der Kaketa und der Amazoninnen. Der
Fluß Caketa entspringt in der Provintz Papayan/ und nachdem er von Nie¬
dergang gegen Auffgang sehr lang gelauffen/ theilt er sich allererst in zwey
Theile auß/von welchen der allerkleinsie gegen Norden/umer dem Namen O-
renoque fliest der andereArm aber welcher breiter als der Orenoque ist / und
Rio Negro oder der schwartze Fluß genennet wird/fällt mit einemAußlauffder
einer gauyen MciiwegS breit/ in der Amazoninnenihren/dessen Wasser noch
über das ohne verlierung der Färb lo.meil mit demselbigen läufft.

Der Fluß der Amazoninnen/dessmStrom von seinerQuellen an/wel¬
che in dem Gebürg deß Königreichs Peru/ biß zu seiner Ergiessung in daS
Meerryes. oderi zoo.meiken lang zuseyn gehalten wird/empfängt in wäh¬
rendem seinem Lauffcineguteanzahl anderer Flüsse,von welchen diewich-
tigsten gegen Norden der Putomayo und Aquarico etc. seind.die vornem-
ffen fb eflgege Mittag verschlingt/seind derFluß Curaray/derMaragnon/
Aemu/ der Tapy/derMadera/dcr Topojososetc.

Die Provintzenundbewobnungen dieser grossen Lands-außbreüung/
welche etliche das Reich der grossen Amazoninnen neuen/ seind Vermasselt
volckrejch/und haben ihre Häuser einen solch starcken Zukauff/dz man auch
in dem andernDorffdasgetößund den tumultderArbeiterdeß letztern gar
eigen vernehmen kan : dieses alles nichtsdestoweniger ohnerachtet/so hat
man jedoch biß dato noch nicht mehrcr als iso.ohngefehr derfelbigen ent¬
decken können. DieNamen derprencipalsten/wann man von demMeer
sich in den Fluß hinein begibt seind gegenM«ttkrnachtwetts zu/ zwischen
feinenArmenCorupa oderCurupa / SuanaoderNurunas / Camsuara
oder Camizuaris/Caribana oderCarabuyanas/ ApantaoderApantos/
Homagua- Die so gegen Mittag zu sich befinden/werden genennet Ma,
ragnon/welches man gemcmiglichin dik Landschafft Brasilien setzet/Ta-
paysa ooer Tapajosos/die grosse Insel Topinamba/Mataya/ Z?onman/
EorofiraisoderCurusiraris etc. Von
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Von Bewandtnuß und Beschaffenheit der Amazoninnen
Landschafft.

Je Lufft in der tandschafft/obwohl»sie nahe bey der Linie ligt/ ist doch ge-
^ ^ waltig sehr«mperin. Das Erdreich überauß fruchtbar. DtePflan-
tzen und Artzneykräuter kommen überflüssig hervor/eben so wol als der Poke/der
Mayz und Mandloke/ von weichen die Einwohner ihr Brod und Getränck
meistenchcilspflegen zubereiten. Die Ebenen/Wiesen und Thäler seind we¬
gen vielfältiger rühmung der Flüsse/und einer grossen anzahl schöner Bäumn
soeiner ungewöhnlichen größe setnd,überauß ergötzlich. Die Flüsse seind mit
gantz wohlgeschmackten Fischen angefüllet/ und die Schnecken und das
Meertalb darinnen sehr gemein.Die Walder/welcher eine guteAnzahl daselbst/
ernehren einen gewaltigen Haussen schnabelweyde: das aber/was absonderlich
in dieser Landschafft zu beobachten/ist daß die Flügen und sonst allechand klein
Ungeziefer/welche so verdrüßlich und incommodirlichdurchdas gaotze Amert,
cam seind/in diesen gegendm nicht angetroffen werden.

Die jenige,welche dieseVölcker durch zogm hab absonderlich an ihne beobach;
M/daß sie weit vernünffliger und nicht so grausam seynd als alle andere Africa-
ner/dann sie kein Menschenfleisch zuessen pflegen. Sie gehen nackend, die so
sich ankleiden/bedienen sich gemeiniglich Baumwöllener Schüttle. Sie setnd
schwartzbrauner Farbe/und nicht sosehr verbräm wie die Brasilianer. Sie
halten auff ihr versprechen/undhaben doch keine Gesetz umer ihnen, seind
von Natur freundlich und gehen gern mit den frembden umb.

Der Retcbchumb dieftr Landfchafft bestehet inCocoSund Cedernbäume/
Eben und Brasilien-Holtzwie auch ingewissen anderngattungm vonumerB
schiedlicben Farben/welche vor die Färber sehr dienlich seind. Die Taback-
pflantzen kommen mit Lust hervor/und ist derselbe eines sehr guten geschmackS;
DteZucker-Röhr stehen darinnnen in bester Vollkommenheit. Der Ortque/
von welchem die Scharlachfarbe kombt/ist aller Orchen in der Landschafft ge¬
mein/eben sowol alsdieArtzneykrämer/die wohlrichenden Hartze/ und eine
unbeschreibliche menge Gummi.

Diese Volckerbey welchem die floß und hauende Gewehr noch nicht im
Gebrauch seind/ haben zu gewöhnlichen Waffen diePfeile und wurff Spieß
sie wissen diese letzteremit einer solchen Geschwindigkeit undunglaublichenGe-,
walt auff ihre Feinde loß zu werffen/daß sie derselben Leiber darmit fast allezeit
durch und durchbohren.

Sie haben Götzen/welche mit beyhülffeihrer Sketn-odcr hültzern Aepte/
deren sie lieb an stadt der Eysern bedienen/mit der Hand von Holtz außgearbey-
tet seind .Dtese Götzen die sie gleich ihre Götter anbeelen/seind auch unterschied-

sicher Eigenschafften.
Ihre Mages oder Priester geben vor/daß solche Gottheiten umb unter

ihnen zu wohnen und ein und dem andern gutes zu thun/vor diesem auß dem
Himmel berab zu ihnen gesttgen wären. Sie haben weder Kirchen noch an-
^ dere sonsten gewöhnliche Ceremonien dieselben anzubeuen;ultd setzen

sie auch gemeiniglich nur in einen Wmcktlihrer
Behaussungem

Register



Des andern Theils/
Gder

Die Fortsetzung von der Beschreibung deß alten
und neuen Luropä.

TM Nuß »l6
AFi Aachen stadt 5^54

Aalen stadt 4)
Aar Fluß 66
^Klieville stadt 86
^lzIzinAton stadt
^der See 7
^eräon Stadt 8
^Ker5rau Südldß l6
^.lzeuecbi stadt 8

stadt
^bus Fluß 2

stadt ^4
^.̂ uiö̂lcker 87

.̂äulaberg 67
/Vneluocj)̂nf :ln 2

?̂atlra  Insel und stadt  85
Agde statt 89
Hßen stadt 84-9l
^ ênüicum stadt 81
^ êstnare5Völcker 84
Aich stadt 54
^i ûemortes stadt 89
^irc stadt 84.108. 119
Atschhausen 42

Funfftcr Theil.

^ixen?rov!nce stadt 82.
8?

stadt 8z
/VlkuneFtuß 75
/Laster berg 7
^IbionInsel 26 .78
Hit)!er statt 9t
^11)/stadt Lz.89
A.volft stadt s8
^Icmanm solcher )4
/ l̂emznien 54
^lencou stadt 9)
Gierst stadt 85 8?
Algan 44
^!>le stadt 8t
^Ilolzlv̂ ezVolcter 71

82.125
äloli stadt I2O
^Îien Gebürg 67. 78 84
AltenbürgHertzogchum 40
Altstetn stadt 69
älvecio Insel ))

stadt 55
/ m̂berA 54»57

Völcfer 79
^rrchoile stadt 96
^mienz  stadt 79.86

.̂mistaFluß Z4

^mont iandv̂ gtey 87
Amsterdam »»7
^narili Völcker 8z
^nclĉ avi Völcker 8ci
^nclericlum stadt 85
^ncjlauvv Frauen Abtey

46
^nclomatunum stadt Lt
egn̂er»statt 80

solcher zz
^ tsel 1415

^n l̂l Volcker 12
^LNZ0'i1c5mc stadt8 .̂.92
^n Ôttmoiz Provmh 92
/̂ l̂ tlvani Völcter 54
HnZuistâandschastt 8
Anhalt Zürstenthum 59,

40
^njou 85 95
^nuaclalejaNdschastt8
ê nnan statt 8
^rneci stadt 72
Hnnsnax stadt 89
AnspaK 54. 55
^ntikc stadt 89
^nrislciclura stadt 8»
Amrofstadt 120
Unrein Graffschafft 22
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Antwerpen 118
Hertzogthum 72

Appmztll 68
axp leb/stadt 15
Aptstadt 81.89
a^use l 'arbel'icX stadt

84
I ûirauis 8z. 84
arar stttß d?
arbcns stadt 78
srcbambaut stadt 54
arcbe stuß 72
Archbaustn 45
Ardach stadt 24
Ardenner Land so
arcires stadt 86
Arcmberg Graffschasst 4?

N'54
^relcor stadt "9
ar̂ elia stadt Z5
sr̂ ile Provintz 5
arialbin um stadt 81
aricca Insel 80
srlccb stadt 14
srles stadt und Königreich

8z.84.89
srlon stadt 119
Armagh Hcrrschafft 2Z
srmalauii Völcker 54
Amen stadt 69
Arnhenn stadt 116
srraz stadt 79119
srrcnJnstk 10.12
srroiz Graffschasst 86.

us .it8.il?
Arve stuß 72
srverniVölcker 85
alcibur?iû Berg 5^
Ath stadt 109.1,9
Stbol Landschafft 3
srrebatüVö'cker 4 79
Lturus stadt 84
avsl Landvogtty 87
sucb en Oalcô ne /4 9t
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suäora 90
avencbe Herrschafft 68
- - stadt 8r
sveznez stadt 1,?
Augspurg 42-45. 44
Äugst stadt 8i
2û umc>!8Provintz 8s
aû uslaauscivrum 8)
aû ulia k.auracum stadt

81
auZulis l 'ricalilnorum

stadt 8z
auAuAobona stadt 8i
aû ut̂ äunum siadt 8,
aû rchroirum stadt 84
avî non stadt 81.96
aulbonne Gerrschastt 63
aulerci Onomani Völ-

cker 80
Diabtinrez volcter ibid.
L.urovicez volcter tbid

sunixLand 85
aurelianîZoltser 81
Aurich stadt si
Aurs 41
sunx Landschafft 91
susciivolcker 84
susoba Fluß 4
ausgaben Königreich 112.
surel.iVölcker 5
aurricum stadt 8r.
aurun stadt 8r
zuver̂nc stadt 85 94
suxerre sjadt 8l
suxonne stadt 87
sxcl stadt 120
axelocianum stadt z
z/r stadt 9
s/re en(ZalcoZne Kl

L

Aden-Baden 42. zz
Badcn-Durlach 41.

45

Baden Wikr 48
Lailleul stadt 10z
Baltische Meer 59
Bamberg Z4-54. 55
Kantor stadt 14
Lamia stadt z
bapaume siadt 119
bar iur 8einc stadt 87
VarbyGraffschaffkZ9.4<>
Bareych 54
bar!a äric stadt 11Z
barovvFiuß ir
barro/ Hertzogthum>iz
barvv/stadt 8
Basel 46.48 68.69.81
KszHuezVelckcr 90
baliô nc stadt 119
baravî öicter 78
baravsäurum stadt 78
barbe stadt 12
bavâ stadt 109.119
Bautzen stadt 64
ba/eux siadt 80 9z
Bayndt FrauenAbtty 42.

44
bayonne stadt 84.90.91
Bayern 55. fs .56
baiaz stadt 8; 91
bearn 8590
beaucaire 89
beausolois Provintz 86
beautlle Provintz 9;
beauvais stadt 79.86
Bichen stadt und Land

sch-ff« 6)
beharr 48
Beichlingen Graffschasst

40
^eilstein Graffschasst  49

50.
Bclford stadt und Graff¬

schasst 1Z
bel̂ Xvolcfer 4
belle-Isle 80.9^

Lclleüne



Leücime 9s
Lclle/ ftadt 88
Lcllovsc / völchtr 7?
Belt 54
Leneliarnu »ftadt 84
Bencheim 51.52
Lcravv ftadt 6)
Berchlolsgaden Probftey

56
Berckelfluß 116
Berck Herrschafft 1z
Verz Graffschasst ; i.

55
Bcrga Insel 52
Bergen ftadt Z6. H9
Berlin 59
Bern Gebieth und stadt

68
Bernau Herrschafft 59
Bcrnstadt Landschafft 66
VerryLand 85 .96
Lcisu ^on Ertz- Vistumb

46 . 48 . 47
stadt 81. 87. »29

Bethune ftadt 119
KevvmsriL stadt 16
Ke2cer5 stadt 89
Blberach 42 . 44
kick ftadt 12;
Kicul-̂ ium stadt 5Z
Lftlucaftez BölLktr 8c»
Vieler S <e 68
Li ^erc^ Völcker 84
Btlcftld ftadt 52

ftadt 109 .115
B 'rckenfeld 57
Bltsch 46
Liruri ^ez Lufti Bölcker

85
klaisais Provintz 95
Llavet ftadt 92

ftadt 9^
Lloiz ftadt 95
Lluftacusberg Z4

Register.
Böhmen Königreich 55.

65
LdliXmum Land Z5
LoftWicker zz. 85
Loleslavv ftadt und Land

65
Bonn ftadt 49
Loräeaux ftadt 84 . 91
Loreum Vorgebmg 4
Loucftain statt lv8 . ii9
Loulo ^ne ftadt 86
Lvurfton ftadt 94
Lourftonois 85 94
Kourse ; ftadt 8) . 69
Lour ^OZne 85
Lo^ne Fluß 2.1
Brabam 50. 115. 118
Brandenburg zz.z8 .54 Zc
Braut Fluß »6
LraruzftÄNiium ftadt 79
Braunschweig Hertzog-

chumb 54. 57. 58
Lrccftin ftadt 8
Zrecla ZV.119
Bregmtz ftadt 41
Brei sack 48
Lrelcnoke Herrschafft und

ftadt 14
Bremen 55. 56. 58
Lrelcou ftadt 89
Lreise Hertzogthumb 87
Breßlau  66
Lieft ftadt 92
Lrera ^ne 85 . 92,
Lrie 8586
Brieg Land und stadt 66
KriAanrezvölckcr z.5
Lri^nole ftadt 89
Liin ftadt 66 82
Lriftol ftadt iz
Lriranni ^ Provmtz 4
Britannische Jnselen 2. 6

Meer ibid.
VöMr 5

Lnxen Btstumb 4»
Brod - Albain Landschaffc

A
LroüaZe Landschafft 92
Brügges ftadt 120
Brüssel 50. 119. 120
Vrun ftadt 54
Bruncthorft 51
Lrumruc 48
Lr/na ^ rra berg 21
kuftienum stadt zz
Buckan Provintz 8
Buchau Frauen Abtty

42 . 44
Buchbaen 4244
Buchlftgen Graffschasst

59
Buctendorff stadt 42
Vuckmgham Graffschasst

Gmdt tbtd.
Lucivrßiz ftadt Z4
Luclorj^um ftüdt Z5
Budwitz ftadt zz
Lu^e^ Land 72. 87
Lunitium ftadt zz
Lurcle^alla ftadt 84
LuiAun <ft0ne8pöftter Z)
Lui ^ unclitcl.eKreiß 50.

85. 125
Lury volcker zz

O
/ " v ^ anOniz ^ nstl ZZ
v -̂X^ aclurcivöleter 8z
(7aen stadt 95
Oermarclen Htrrschafft

^4
Stadt ibid.

Olarea Insel 8a .nz
LXlaroäunum ftadt 80
Oftorz ftadt 8z. 91
Oin -Orne vorgcbürg 21
dairne ^ völcter 7
Olais ftadt 8 6
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Grassschafft 42.
Kblani Völcker s
Nl)or2cum stadt z

.̂li»rc,cjunrüvöicker 82
^l)iO<lunurn stadt Z4. 82
r.l?uctX Inseln 2. 4
Iickrernsck sl.sz
.̂climlzur̂stadt 8.ir

Meräm^ 41
L-̂ er Z4. 6z 64
N m̂oncl Graffschafft 5»
KlcliteläFürstemhum z8
L.inüä1en 46
^lenacb» 40
NsenKurZ Graffschafft

46
Eiß Meer 2
x.'lzeFluß Z2.z4.65
L.IcÎin̂ en 42. 4)

stadt 8
x.l,x Fluß 2l

.̂Ipken stadt 24
Elsaß Zs. 46
tzlutc stadt 84
x.lvvanFen 4 -̂4Z
x.ly stadt ^ 15
Kmlxäen 51
L.ml?run  stadt 88
L-mcley stadt 2z

.̂IN8 stadt 41
^.n^ellanä 6 . 12
L-N̂ evones Voller Z2
Kpiäium Vorgeburg z
Lräini Völcker ;6
Erfurt z;. 4<>
Erpack Graffschafft 54.5s
TckFluß 7
Rlsen sl. 52
Rssex Grassschafft »̂
Eßlmgcn 45. 4Z

.̂l̂ mpe5 stadt 6s
EsschFluß 41
Ecschland 4^
Kn stadt 95
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.̂vauxstadl 94

L.uclone5 Völcker z;
L.vreux stadt 79 9Z
L.xcelker stadt 12
L.x5c»rcir stadt  s
Eyländer Völcker n

^lzjr̂mumftadt z;
^ ^alĉ enrierk z8 40
kaIckenAelN4o.4z 46.47
koucô n̂ stadt 87
ksvonez Völcker 52
ksuĉuemom stadt 119
kauill̂nx 5andschasst 72
kâ re Insel 9

Vorgeburg 21
Fcgfeuer 8r. p r̂riĉ s.22
Feldtirch 41
Fendrack schloß 8
Fenni völcker 52
keräen si. 52
kermanaF Herrschafft 22
kernez stadt 2Z
5ero Insel 7 ? .
keurs  stadt 88
Fichtelberg 6z
klls Landschafft 8
kinninSce 7
kinnin̂ ia daib Insel Z2
kirzeli Völcker Z2
klanäcrn Grassschasst 115.

N8.l20
klavia dsesarienüs Pro-

Vlntz z
Fleckenstein 46
Fleinch Graffschafft 14
FlithSberg 7
k̂olxProvintz 8590
konrainekleiiu 94
?orca!̂ uier stadt 89
xorczrzProviNtz 88
?orrc!e?ec2lL 89

?orum dlauclij K
/u!ij 82

kourckeberg 11z
kranc-^ Ieu 5and 94
kranckc-domre 48-51

8s.87.125
?r-mci Völcker zz
Franckenland Z554
^ranclcfurr 46
k-ranĉ reicbl 84
^rejuls stadt 89
krê lln̂ en s6
Fribürg stadt 54.68.109
Fridberg 44 . 46
Arießland 115
Frigth Meerbussen rr
kriilj Völcker 54
kriul 41.82
Fürstenberg Grassschafft

42 .44
Fugger 42
?ula^Nstl 9
kulcia Abkty 46
kurnes stadt 120

üksli Völcker 8z
V-I'l ŝteva stadt 4
(^ Uauvsy Provitltz8.-4

Stadt ibid
(Balles Fürst,Nthuwbs.14
(Fallien 77
l^an̂ ni völcker 5

stadt 82.88
Insel liz

(üzrOck(K<e 21
OarumnaFluß 7884
Oalcô ne 85. 91
(Zauci völcker s
( ĉbenna gebürg 78
Geildorff stadt 55
Geilhausen 46 49
Oeäanum stadt zz

Gel-



GeldemHtrtzogchutNbilf
Stadt iiA

G . mund 42
^enzkumstadt  8l
Genf  46 . 48 .72. 82
G <tiftr  See  72
Genzen 42 4z
Gengenbach  42 . 4z
Gent stadt  109 . 120
geremeode 58. 40
( -er^ean sladt 95
l^ er ^ ol ) ina stadt 85
ge >man,en 54
Gerolseck Graffjchastt  42
Oevaucian Landlschaffl  85

87
(^ itors stadt A)
OlzmorAan Grafschaft 14
(^ Î näeve stadt  82 . 8?
( ^ 05 44 . 68
Ol ^ covv stadt 9
Glatz graffschafft  64

Stadt ibtd.
gleichen grassschafft 59. 20
Lievum ftadt 5
glocester graffschafft 1;

Srade ibtd.
glogaw Landschafft 65

Stadt jbld.
(ZIuc^ lzurA 57
glück stadt ibid.
gnesne stadt 5;
goding stadt 66
göritizhetM 4 z
golüh stadt 64
görtz Graffschafft 4»
Göttingen stadt 55 . 57.58
goslar  5758
( ^orüa  40
(Zorliini Völcker 54
gotsche stadt 41
(zorrorp 57
<̂ ou ^e stadt 117
Lrace stadt 89

Register.
Grätz 40 . 41

( ?räve !in ^ en stadt 120
( ^ rskeneck 42 . 41

Oramsianlzcr ^ 7 .9
Orsnville stadt 95

(Irautzünäner  Land 55. 69
Grave stadt " 9

Ora/stadt 87 - 109

'Qravionurium 54
t^ rear Insel  22
(Zremisu graffschafft 49

Oreno kle stadt 8 ^ 88

gröningen 115 . 116
groß Britannien 2 . 6
grubenhagen Hertzogthum

Z8
(Zuerer stadt  96
(^uicnne 85»? 1
gttllichHertzogthumb sz
Ouife , stadt 86
(pulsen stadt  64
(Zurcli stadt 4»
<7urc ^ BtstuMb 40
( ^mensell 42 . 44
( -urÜX Völcker  Z2
( ?>'rüones Völcker 55
( ?/rlioniiim stadt ibtd.

5Z

stadt 117
stadt 66

»ZA Grassschafft s6

46 . 47

stadt 55

I4u ! t) erstadt blstttMb 56 . 57
Stadt lbio.

!4all  42
^aml >ur<5 57

stadt  f2
l l̂ann stadt 86
b^ ansu 46,47

ttünovel - Hertzozchnm 58
^anlee -stähtt  55

»arcieck graffschafft 4 -^
41

»arlem stadt N?
b̂ rlin ^en  54
biarrax halb Insel , c>
l4arrt 'orä  Graffschafft ,Z

Stadt ibid
I4arucii völcker Z4
I4ar stadt 48
Havclberg 58
l l̂avre cie Orace 85. 9z
I4au:e 5ombe Stadt  72
I^axnuuc Graffschafft 86
ttebricies Inseln  7. 11
t4eclü Insel 9
k̂ el̂ ends ^li 42
Hetlbrunn 42
HeitcrsheiM 48
j^ elcureri Völcker 8 ^
Helffenstttngraffschasst42
i-Zelvcrii 67. 81
^Zelvii Völcker 85
I4emocie5 Völcker  55
Henneberg graffschasst

54'
Hennegau 86 -15.118. 11?
HeppachFrauen Abtey 42

44
I4ej?tarcnien in Enget-

land L
l ^ ercinii Pergt 52

Hereford graffschafft iz
Stadt ibtd

Herford Abtey 51
Stadt ibid

I4ermione8Völcfer 52 . 5)
Hernmaze Schloß 8
k4ermunüuni Völcker  55

Z4
Hertzogcnbnsch  119
I4eru1i völcker zz
löschn S lad  119

Hes-



IV!
^ ^ .

dessen iandgrafthnmbz4
46

Heydclberg 4?
I4idcrnia Insel 2..4
HlldcShetMB 'sthnmb56
I^itleviouesVö'cker Z2
I-Zjp̂oä?5Vöicker ZI
l-Zjni-i Völckcr z2
Hirschftld Abtty 46
Hohen Emvs 42. 44
Hohenlohe 4z 54 55
HohensteinGraffschafft 59

40
Hohenzollern 42.4z
Holland 115
Holstein Hertzsgchumb zs

57
Homburg Schloß 12z
I4c>n^cur Stadt 80.5z
ll̂ orcliX Völcker z
L4orn 50
»0/Insel 5
Z4ô e sl
Hülst Stadt 120
l̂ lum stadt 8
l4umin̂ en Grajsschafft

'5
Stadt ibid.

l-Zu/rez stadt 89
^eres Inseln 96
l^ erborische Meer 2

I.

^Aegerndorff Provintz
stadt ibid.

littinum stadt 80
Jauwer Land und stadt

iberm Völcker 6
Iceni völcker z
Idestein Herrschafft 48
Jersey Insel. uz

Register.
Jfor J . sel 22
Jlany stadt 69
Ile Insel II
JllyrttN 78
Jmmmstadt 44
Jnck Gall Insel 7. 10
lnculilma stadt 84
Inßli völcker 5
luis-^ illiu Schloß 22
Inspruck 41
Inverlothe stadt 9
Ipswichestade 12
Jrrland! 6. 21. 22
Irwin Flecken 9
Ilaca stadt 4
Ileranz Berge 72
Isleclek-iance 85
Jßland Insel  2
IkXvonez völcker )2 ..Z4
Iris Fluß z
Iriuz  Meerhaven  79
JülichHertzogihumb  51
stulioboiaa  stadt  8o
/ulioma ^us stadt  8c>
furaBerg  67 . 78
Instand halb Insel z?
^ustin̂ cn ' 42

X

c^ Aerndten Hertzogthum
^ 55-40. 4»
KayserSberg 47-57
KayftrsheimAbtey 56
Kayserslamern 47
Kalitz stadt  zz
Kamin stadt )9
Karricke Landschafft 9
xatet lo^b Provintz 2z
Kauffbeuern 42
Kauffmanns- Saarburg

48
icaurlg stadt zz
Xaur-msUot UNd Land 6z

Kempten 42.44
kenr Königreich
Xeries Pinsel ^
Kerry Graffschafft 2z
Keffei stadt 75
Kaysersberg 46
xstäare Land und stadt 25

Insel 22
Kil̂ euni Graffschafft 2;

Stadt ibid.
Xilialoe stadt 2z
Xilmaculo stadt 24
Xllllnsviüo stadt 24
tistmon stadt 9
Xilmore stadt 22
Xim̂ creoranrin stadt 80
Kings. (.'onr/ Herrschaft

. „ ^5
Xin̂ Ltovvne stadt ibid.
Ktrckwala stadt 10
Kiletgow 44
Knaptale Landschafft 9
Königsbrunn 42.4z
Kömgseck 42
Köm'gSarätz 6z
Xolumka!Jnstl 10
KorckGrasszevasst
Kran Hertzogthum 55.40
/5rar2 Herrschafft 59
Krems stadt 41
Kreutzlingen 42.44
Kyle Landschafft 5

Abach 41
Xabourcl Land 9»
l̂ a<5:Oure stadt 84

Xaäeni Völcker z
Xancatter Graffschafft' z

stadt ibid.
Xanclalfstadt 14
Landau 46.47
Ximärec/ statt 119

Lands-



Landsperj 47
^.ÄN̂enienProViNtz 25
I.An̂ c)l)2räl Völcker 55
I.2n̂ l.e5 Stadt 81.86
/ ân̂ ueäoc 8^ 8?
I ânionez Völcker 55
I.20N stadt 8c>
I.3j)pic>ne5 Völcker 52
L-avanc Bistum 40

stadt 41
I ŝudurAlum stadt Z5.54
I âuci völcker 122
LanfenburgWaldstadt41
Lausanne Herrschaft 68
^auszintz Margzraffthum

55. 65,64
Laucereck 46 .47
I âval stadt- 95
Lautem 47
Î anevorgebürz 21
Î eave See 7
l êdus zZ
Î eceiier Grafschaft 15

stadt ibid.
I ĉckFluß 116
Lechfeld stadt iz
I êöioure stadt 71
Weiser Mafer 24

stadt 25
I.eit)Nlr2 Flecken 41
Leiden stadt 117
l .cinmgen grafschafft 46.
. . „ 47
I êilî er Provitttz 22
teiptjig 40
I.eisencclc Grafschaft 59
I.emZ»vv stadt 51.52
I êmoviccZ Völcker 85
r.enAerick Flecken 52
l.enc»x Landschaft 9
I.emium stadt 5̂ .
I.ej,onri) völcker 82
I ĉnn8 Inseln 96
Î ekcar stadt 84.90

Fünfter Thtil.

Register.
Qcltetkil stadt !2
L.clrum ProvlNtz 24

stadt jbtd
I.euckremberg 56
I.euci völcker 79
l.evcz Insel 10
I êvoiiT völcker Z2
I.eû ana stadt Z5
Leuckirchen 42. 44
I.eurm2l-ic2 Landschaft 6/

stadt ibid.
I> uve stadt 109
I,euvvarcien stadt 116
I.exc>vli völcker 80
l îbici völcker 82
I.iclclecja!4and 8
I.iifFluß 21
^i êriLFluß 78
luAnirs stadt )). 66
l .ille stadt 120
I êinburA Irecherrschafft

54. 55. ^5. 11^
stadt 1Q9

I îmeriie Grafschafft2 5
stadt ibid.

I îmiolaleum stadt z;
1.1mo ês stadt 8z. 84.94
lu'manum stadt 84
l.imolin 85-94
I l̂'ncolne Stadt und Land

I înaan 42. 44
^i-̂ eFluß ii «!k
l în ên 51
I îngone?völcker 81

I l̂ONNOlZ 85-88
stadt 54

l .î pe Grafschaft 51. 2̂
I-ismor stadt 9. 2z
I îxieux stadt 8095
Bockes stadt 96
/ .ocieve stadt 85.89
Löwen stadt 119

Zölvenstein
I V̂̂ NgFluß 21
1.0.̂>rstadt ^
I.oire Fluß 84
kokett Land und Sladc

64
l .ombe2 stadt 91
I.0MONciS ^ 7
Londen stadt 5.15.16
Î onA. Lanie See 2l
I-cin̂ forä ProvtNtz 24

stadt ibid.
l-onAO!5stadt 125
I ôczualzer Landschaft 9
I ôrne jand 9
1.v5ama Bistum 46.

48
Losenstein Grafschaft 4s.

41
l ôlx S <e 7
l ôrkien Landschaft 8
l v̂rlirinZcn 55.4685.

122
l .ouäun stadt 92
l ôuäunOl's Land 92
I.0utk Herrschaft 22
l .ucenl Völcker 5
l-ucem 44 . 69
I ûcerner St < 68
ducken stadt 64
I.ucon stadt 92
l ûclersAbtty 46
l û^ nerGte 67
Î UZäunum stadt 8t
I û l̂ Völcker 5.5z
I-u îclunum stadt zz
Lübeck 57
Lüneburg Hertzoglhum55.

Z7- ZS
Luttlg 50 51. 55. 12a
I ûpoclurum stadt 54
Lutetia stadt 8c»
I ûxemdourA hertzogthuM

55.115. 118. 11?
Ff



I^ on stadt
LpsFluß

8l.88
n8

K5

-̂ F ^ d̂n fiadt 8l  88
^Vl .MährenMarggrass

thumb 55.65.66
^IsAalone stadt 8z
Magdeburg Hertzogthum

Z5-Z6Z7
Stüdt ibtd.

^aille âis stadt 92
K5am Land Jnftl 9
MaintzErtz.Bistumb zf

4? 79
Stadt ibid.

Alaine 85 95
Mainungen stadt 54
klaün Insel 22
k̂ läUnez Herrschasst 120
Ẑ alrrase Fluß 16
^ariarmanis scehavM 54
Manderscheid 51
^4anc!ul>i) Völcter 8t
Mann Insel tf
Mans stadt 80.55
MansftldGraffschafft 59.

40
^lantale stadt 126
^lanre 94
ẐIarclie Landschasst 85.96

Stadt u?
!̂ zrĉ !vtinnlvö!cker 52.
Marck si
Marchthal 42. 44
^zrcvmanm völchtt zz
^ari ^unum stadt 4
^/lerienburg jiadt 119
ö^ rienthal stadt 55
^Zarioni.̂ stadt ) 1
^Isrle stadt 86
K6armel berg 7
^lsrobsclurn stadt 55

Register.
K5arr tandschasst 8
^larlal stadt 125
Marsburg 54
Ivlarleille 85.F9
^zrsiVökcker 54
^/lar5uZi Wlckcr 5z
K?2ttiAN)?stadt 8r
Mascfluß 122. «5.118
Mastlich 109
Klatlianan Fluß t6
^lattiaciVöicktr 54
k^ ukeuAe stadt 109. 119
Maulbrun 42
^lauleon stadt 90
Î laxelrein Graffschaffts6
^laximaL^ larieniiL pw>

vintz z
^learleFluß 225
b/leark Provintz 22
Î Ieaux stadt 8v
MechelnHtrrschafft 215.

218
^lecholanium stadt 54
kleäiolanum ^.laurovi-

cum  stadt 79
d/IecilOmatricez Volcker

79122
Megsenburg Hertzog-

thumb zs.57
Meinberg 69
Meinfeld stadt 69
Meisten Marggraffschafft

55.58. 40.65
Stadt ibid.

KielclX Volcker 80
kvle1i!)0cu8 berg 52
Î Ieliô num stadt 55
lVleliin stadt 94
Memlningen 42.44
^lenZ5>i/ Solcher 5.78
^4en6e stadt 90
Ulenin stadt 120
Î len05Aracla stadt 54
Memhtith fiadc 8

^lerc!« Königreich 5
K5ernia Landschafft 8
Î erseburg 58.4V
Î lertT Volchtr 5
Î lelunum stadt 55
Metz 46.48.79.122
kle- iercs stadt 86
Mtddeiburg stadt 79.117
Mtddtlscx 1Z
^ltnlit2 Landschafft 65

Stadt ibid^
Î imeni Volchtr 82
Minden Bistumb 51
Miuderau 42
^lirebeau 94
klirepoix stadt 89
MiserFluß 65
Î oclon̂ Fluß 4

Stadt 5
Mörs Zr.sz
Î olinAar stadt 2;
Molßheim 48
!̂ 0M0niaPropMtz22.2;
^cina Insel 2
^oniiicher stadt 86
^Zonyäa Insel 2.4.15
Klonena Fluß 21
^lolins cn Lourlzonnoiz

d/lonmecli stadt 87
^4onmour!i Grassschasst

Stadt ibid.
^l0NOAliamHtrrschast22
^0nz stadt 119
Monsterberg Land und

stadt 66
^0nrarAl5 stadt 95
lVl0M2ut)2n stadt 91
^lonüicliarä Grassschasst

87
^lonrkrisan stadt 88
lVlonr-dastc! 108
klondäeklarlan 91

d̂ onre-



K5omeIimar stadt  88
klomtOnGraffschafft 4 .̂

42 . 44
ö5olNZOmer/ Graffschast

14
^lontmecl/stadt »19
Ẑlonrmoror stadt 87
^loncorZueil schloß »15
klonrpeuer stadt 89
^lonrrevil stadt 86
K5onc 8r . ^ licliel Abley

?5
k̂ orarer See 67
ZvlorZes Hkrrschafft 68
I^ Oriencr Thal 72,
d̂ orim Völcker 79
d̂ oiionerli Gebieth 114
Mosel Fluß 122
^loliVölcter 54
^louläon Herrschafft 68
^louünsstadt 94
^loula Insel 9
Couriers er» ^ aremaile

stadt  7^
Muectne See 2»
Mülhauftn z7.z8.46 48
Müllingen graffschasst 40
München  56
Münchroth 4 ^ 44
Münster Bistumb 51.52
Münster in 8. Oeor ^ii

Thal 46 . 47
Muhr Fluß 66
klulu Insel 10
^luIckmFlttß  6z
^lunitium stadt Z5
Murbach Abtey 46
lVlurna/ ProVMtz 8

!4

stadt Z4
d̂ z^nara. stadt 5

k̂ amnetX Völcker 8c»

Register.
^murzraffschaffk 109.

115. 118. 119
14anc/ 12z
Î amez 80.9z
I^ anrois Graffschast 92
I^ Arbonne stadt 85. 89
l4arilci Völcker 54
Nassau 46 .4?

Breda 50
d̂ avarre 85. 5c»
dlavin stadt 25
Naumburg 58.40

See 21
NeißFluß 64

Land und Stadt 66
ferneres T )ölcfer 79
14emcrocerna stadt 79
d^eri^ onLand Z2
d4ervüij Völcfer 79
Neß See 7
Neubnrg Herhogthum s6

ssadt ibid.
Neu Castell Landschafft

»2. 69
stadt ibid.

14evenar 49
Revers stadt 82. 94
Nevenstem stadt 55
Neumarck stadt zz
Nenport stadt 15
Neustadt 41. 66
54euüria Königreich  84
d̂ ice stadt 82
Nider Jsenberg 49
Ntderlande 54 . so.  114
Nider Münster Abtey

56
Nider Rheinische Kreiß

49
Nider Sachsen 56
Nider Teutfchland z;
Nienburg stadt 51
Niewport stadt 120
Nimwegen  n6

!4i5meZ stadt 8Z. 8?
14iorc 92
Nisowen Insel 22
d^iriolzriAez Völker 84
!4iverno >5 8s- 94
Nördlingen ^4 -4^
I4o^em1e k.otrou 95
Nordgau s4
Nordhausen 57-
Nord Holland so
Nordmänner Volcker 52
Nordranals Insel 5
Nord See 2.5t
NorfbleckLand 12
I^ Ormznäie 85.95
Norwich stadt 12
t^onüum ^ ron Grafschaft

Stadt ibid.
Northumberland 5
Kotium Vorgebürg 4 .5
NottinghamGrasschaft 15

Stadt ibid.
I4oliunila Insel 9
d̂ oviclunum stadt 80
t>lÄvioM2ZU5 stadt 4 ^75»

80
I^o/on stadt 86
Nürmberg 54»54
14) on Herrschafft 68

stadt 81
NychFluß 7

0

/ " XLerEnheiM 4^
OberMünster Abtey

56
OberPfaltz 65
Ober Rheinische Kreiß.

46
Ober Sachsen 58. 40
Ober Sultzberg <6
Ober Ys<l Herrschaft nf

Ffjj Ocetis



Ocenz Insel 2
Ochsenhausen 42.44
QÄoäuruz stadt 8l
Oder Fluß z2.z4.65
Odernau 46
Österreich Ertz-Hertzog-

chum z5. 40.41
Ottingcn 42-45
Offenburg  42 .45
Otcham stadt iz
OlawFluß 66
Oldenburg 51
Oleron stade 90

Insel 92
Olmttz stadt 66
Oloron stadt 84
Olßer Land und stade 66
Onecl̂ Fluß 4
Onoltzbach 55
Oppeln Land und stadt 66
Orange stadt 8296

Furstenchnmb 96
OrbeHerrschafft68
«rcaäes Inseln 2
OrcasVorgeöürg z>
Ordenheim städtlein 47
Ordovtces Völcker 4
Orgelet stadt 87
Orilhac stadt 94
Orknay Insel 7?
Orleanoiz 85.95.125
Orrc2 stadt Z
Ortenbur̂herrschafft 56
Ostftttßland 51
OÜ:im/ Völcker 8^
Oßnabrück Bistum 51.52
Orraclini Völcker 96
Orrcnlzeuren' 42
Ouclenarcie stadt 109.120
OuvvenInst! 22
OxforäGraffschafft  IZ

Stadt ibid.

^ AclerkornBist. si . 52

Register.
?aguẑ mizrolius 81

Î l̂ uriluz ibid
l 'vZenuz jbid
Verbîcnu« ibid

pamiers stadt 90
psnnonicn 24
?2paInscl A
Papenhtim4z
parienna stadt. Z4
?ari5 öo.94
?2ii5/Völcker- Z.80
Passau 56
psu stadt 90
pebliz Marckflecken8
?ee5̂ estUt1g 16
?erck.e 85.55
perîQl-äProvlNtz 9l
pcrîcux stadt 84
peronnestadt 86
Perrelberg 7
perrk Stadt und Land 8-
perra aä(Äorram stadtz
Petersburg iz
Petershsuss-n 42.44
^erroconi Völcker 85
5)eruaria z
Pfaltz bey Rhein 55
Pfaltzbürg Vestung 12;
Peffec 4245^
Pfriem 42.45 46
Pfulendorff 42.44
>̂̂ 601 Insel 9

j)keuA2rum stadt zz
5>lrilî>5>evll!e 119
Philipsburq 109
pliunäuh-Volcter zz
^iear̂ie 85.86
piädi Völcker z 84
Pilsen stavt und Provinz

65
Pinn stadt- 69
Pirnbanm 56
Ptseck stadt 6z.
Plessc.Graffschasst z8

Platz  stadt und land  66
Ploen Z7
Plmentz 41
Pembrock Herrschafft 14

Stadt ibid
.peuciniVölcktr Z2
5?e2en2Z stadt 89
xocjdl-ojandschasst6z
Pöpffmgen 42.4)
xoiÄlerz statt 84.92
40Ü0U 85.92
poits/ stadt 94
Polinn/stadt 87
pomêue Insel. 96
PomernHertzoschum 55

z8.z9.62-
ponona Insel 2
5>ont2r!ier stadt 87
5>0Me cle1' /̂ rcl»e 9z
5?0nto/le stadt 79
p0lî 8.L.̂ >l-ir 89
pOperinAsten stadt 109
porrI.0Ul5 stadt 92
P .achen Landschaff 6z
Prag 55-6564
Prestholm Insel -6
Provence 85-88
Prum Abtey 49. 0^
5?uiccrä2 stadt 109
pu/stadt 8z.8?
Pyreneische geb. 78.84

Uaclu Völcker
(̂ uccilinburg Z8.40.

() ucen8- (̂ 0Nti Grass-
schafft 25

() ucne5-r0vvc stadt 2g
(friere/ ProvlNtz 91
(L«e50N7 stadt 119
(̂ uim̂ercorentln stadt9

9
K.K.Z



Stadt 2^
^^ .kacvuir? stadt 6z
kacicowniek.iandstbafft

6)
Rapoltskirch 46. 48
Rapoltstein 46
Rappcrsweil 69
karjAÜum stadt 8z
karitzor stadt und Land 66
karoueau Insel 56
Ratzcnburg Bistumb>; 6

kavenchur» 41.44.52
kaucaci Völcker 8i
keInlel! 92
keciintuin um stadt zg
ReeS ê 21
ke^enlsiuî 55
Regcnstauff Herrschaft 56
Regenstcin Graffschaffl z8
ke^uiVölcker 4
Rncdenau 42.44
Reifferscheid 49
Reichs Städte Z4
RettberK 51.
keim ez stadt 8a°-? ;
keole stecken 91
kevesm stadt 8z
keuckm̂en 4;
küceriel̂ Z4
KI.ecionez stadt! 80
kkcim8 stadt 75.86
kkeinFluß Z2.54. 68
Klieineck 49̂. 54
kliemfelä waldstadt 41
kliemi Völcker 75
kll!u62N2.staöt Z4
klioelê 8) 51.
kkoncFlttß 68. 84
kibemcmr stadt 86
kiclielicu 94

Register.
klckmouc!stadt i)
kiciuna Insel 80
kieux 85
kiex stadt 8289
ki l̂is stadt 5
klZOMAßuzstadt 82
kiom stadt 94
kiccerlizulen ) 8.Z9
koaciil Kloster 10
kodo^äx Völcker 5
kobo^cliumvorgebürg4
koclielle stadt 92
Rockenburg 4244
Rockenhausen 42
kocrox stadt 86
Röltlmgen 42
RoggctworK Graffschaft.

4»
Kolclucstadt 115
kumoiẑ lin stadt 9f
Romschstd 54
K005 Insel 9
kvlcoman Provintz und

stadt 24
KotsProvintz 8

stadt 25
Roßheim 46.47
Rolcnbmg an derTauber

54. 55
Roth 42
Rochen Münster Frauen

Abtty 42. 45
Rochwest 42.4)
K.ot0M3Zu8 stadf 80
kouanne stadt! 88
koueu stadt 80.9z
koüecclue Provintz 91
koxe stadt 86
kulzcas Vorgebürg. Z2
Rllgenstein 55
kuZx Völcker )Z
Rügm Insel 55.62.
Rügen wach stadt zz
Rüremond stadt 115

Russen von Plauen 59
Runckcd 51.5z
Kulm Grassschafft Z9>
kmkeni8Mlcker 8z
Ruchland 15
kxtliczlial Provintz 8

^äarFluß 122^ 8aarÎ ouiZ stadt 125
8aKalinZX Völcktr Z2
Zabsuäia 92
8al?rins Fluß 2
8ac!ilen 5.Z9
Saclchen̂auenburg z?
Sagen stadt und 4and 66
8ain- Li
8aimoZne Sf
L'Z.intonge Provintz 92
SalendAbtey z8
Zaleskurx stadt ig
Salftld 40
8alin8 stadt 87. 0̂9
SalM 46.4849. 50.125
Salmonswctl 42.44
SaltzburgErtz-Btstumb.

56
8alucez stadt 82
8ami>re Fluß 118
8c. ^ nclrä stadt 8
8c. ^lâ Ii stadt 14
8t. L1aliu5 42.44
8c. LeculiZrci^ trg 6/.

7^
8t.LcrtrMä cle Lommm-

stadt 84.9c
8.Lrieuxstadt 9Z
8. (4ou 94
8.(lomeliz Ablty 51

54
8r. vi ciê stadt 14
8, Den 15 9) iii
8.kmmecem Abttt) s6

F f ilj 8.kticn.



8rVciennc stadt 88
8 klour stadt 94
8.(^ 1! 42.44
8c.Oallen Abtey 69
8r. ( êrmain stadt 94

8r.(^oc!iaräBerg 67
8r.QuiIili stadt 109. 119
8c.Maireb <rg uz
8c.Honorar Inseln 96
Zt.̂ Lan äe klori cnue stadt

72
8r.^LÄli-? ie cleporc stadt

90
8c.) oIiannc5 vonThurthal

42. 44
5c.  lu ^er stadt
8c.I.0stadt 9Z
8r.^lalvstadt 91. 95
8c..̂ lar̂ aricliX Haven 10
8r. d/l̂ uerirc Inseln

96
8c.^IaximiniAbley 49

58
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sreĉuîaStadt2.06
arica Stadt 207
»rmire Fluß 191
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21-IaZez(Âk2Ut2VV2>'FlUß
2/ri Znstl

171180bivora Insel
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klauĉueFluß  202
klaix fluß 160
kleclioacan Land 164165

Stadt ibid.
klelilla insel 171
klencivcinc » Vorgebürg

18c»
KIincZo ?a Stadt 202
klericla ffadt 164
kleriz  197
Klexica Königreich  147.

I6z . l6s . 179
S « 164

KIili2i -j Fluß
kliras-
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ẑ outct(.LlGeehavenl8c>
Diorama Sethavcn 170

X^s^ tal Fluß 194
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Oceanuŝ rlanricus 146.

155
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^sî Fr.

.v ^ T

















^ IZL.



















./ '

















7 - — -? ^









XXX











^ V









v



2^

/ZiV / >>/?

So















/ ! .
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